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Die Aufnahme der Bakairi - Sprache stellt von den 
Ergebnissen der zweiten Schingu-Expedition wohl denjenigen 
Beitrag dar. in dem das meiste Neue enthalten ist. Indem 
ich ihn der Öffentlichkeit übergebe, möchte ich vor allem 
der angenehmen Pflicht genügen und dem Kuratorium der 
Humboldt - Stiftung, das mich durch eine ansehnliche 
Unterstützung gefördert hat, den verbindlichsten Dank aus- 
sprechen. Vielen Dank schulde ich für das spätere Studium 
der Bearbeitung daheim meinem Freunde, dem Autor des 
Deutschen Sprachatlasses, Herrn Dr. Georg Wenk er in 
Marburg; gründlich vertraut mit allen Tücken menschlicher 
Sprachlaute, war er in hervorragender Weise befähigt, wert- 
vollen Rat zu erteilen, und seinem unermüdlichen Interesse 
habe ich es allein zuzuschreiben, dass die hier und da zu 
einer kleinen Geduldsprobe ausartende Untersuchung der 
Karaibenidiome eine Quelle des Genusses und der Anregung 
bleiben konnte. 

Man kann die Bakairi — nach brasilischer Sehreibweise 
„Bacahiris" — in zwei Gruppen einteilen: eine westliche, die 
das östliche Quellgebiet des Tapajoz, und eine östliche, die 
das westliche Quellgebiet des Schingu bewohnt. 

Die Westbakairi sind aulässlich einer Goldsucher- 
Expedition des Pater Lopez in den zwanziger Jahren unseres 
Saeculums zu Christen erklärt worden, verstehen von ihrer 
neuen Religion soviel wie von der Spectralanalyse und gelten 
als typische ,.indios mausos", als zahme Indianer — das 
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heisst, sie kommen zuweilen von ihren Dörfern, den änsser- 
sten Vorposten des Bekannten in der Provinz Mato Grosso, 
nach der Hauptstadt Cuyaba, um sieh bei der Regierung 
einige Geschenke zu erbetteln oder ihr bischen Kautschuk 
gegen minderwertige Tausch waaren abzusetzen, verdingen 
sieh auch als Arbeiter auf den kleinen, ihnen zunächst 
liegenden Gehöften oder Zuckermühlen, führen in diesem 
Verkehr mit der bescheidensten Klasse der ländlichen Be- 
völkerung schöne portugiesische Taufnamen, haben Häupt- 
linge mit dem Rang und gelegentlich sogar dem Rock von 
Kapitän oder Lieutenant und sind in einem raschen Verfall 
der Sitten und des Gemeindelebens begriffen. Wenn sich 
in der Litteratur bereits früher Bakairf „au den QuellflUssen 
des Schingü" verzeichnet finden, so sind damit die östlichsten 
Bakairf dieser Westgruppe gemeint, die des Paranatinga — 
in Wahrheit eines Nebenflusses des Tapajoz, von dem man 
aber lange Zeit geglaubt hat, dass er dem Schingü zuströme. 

Die Ostbaka'irf sind auf den Schiugu-Expeditionen von 
1884 und 1887 erst aufgefunden worden; 1884 haben wir 
vier Dörfer an dem Rio Batovy, dem Tamitotoala der Ein- 
geborenen, 1887 drei Dörfer an dem östlicher gelegenen 
Kulisehu besucht. Diese „indios bravos" oder wilden Indianer 
waren gastliche, gutmütige Menschen, deren Vertrauen leicht 
zu gewinnen war, da sie niemals einen Weissen gesehen 
hatten. Sie zeichneten sich aus als Fischer und führten 
meisterhaft ihre gebrechlichen Rindenkanus durch die Kata- 
rakte, sie betrieben fleissig den Anbau der Mandioka und 
anderer einheimischen Nutzpflanzen, standen aber hinter den 
ihnen benachbarten Stämmen, von denen sie z. B. Töpfe und 
Steinbeile erhielten, ein wenig in der Kultur zurück. 

Doch kann ich hier auf alle diese Verhältnisse, die 
ich noch ausfuhrlich zu behandeln gedenke, nicht näher ein- 
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gehen und muss vorderhand auf meinen Bericht Uber die 
erste Expedition in dem Buche „Durch Centraibrasilien". 
Leipzig, F. A. Brockhaiis 1886, verweisen. Ich werde auch 
erst in jenem Zusammenhang genauer mitteilen können, was 
ich Bestimmtes oder Unbestimmtes Uber die früheren Ver- 
schiebungen der Stämme zwischen Tapajoz und Schingü, 
sowie über die Dauer der Trennung von West- und Ost- 
bakairf erfahren habe. Die durch unsere Expeditionen 
wieder zusammengeführten Stammesgenossen, die sich gegen- 
seitig nahezu vergessen hatten, haben sich so mühelos mit- 
einander verständigt und haben dabei nur so geringe mund- 
artliche Verschiedenheiten erkennen lassen, dass wir bei dem 
Studium der Sprache der Zersplitterung nur selten zu ge- 
denken brauchen. 

Mein Hauptgewährsmann für die vorliegende Arbeit 
ist der wackere Indianer aus dem Paranatinga-Dorf gewesen, 
den das Titelbild mit civilisirtem Scheitel und unausgerupftem, 
langgezupftem Schnurrbart nach Dr. Ehrenreich's Photo- 
graphie getreulich wiedergiebt, und der wie alle solche Leute 
natürlich Antonio hiess. Er war uns ein unschätzbarer 
Begleiter und Pfadfinder auf der zweiten wie auf der ersten 
Reise. Sein gebrochenes Portugiesisch vervollkommnete sich 
während unseres langen Zusammenseins so weit, dass ich 
alles Wesentliche, meinerseits im Bakairi fortschreitend, von 
ihm erfahren konnte. 

Nicht gering war die Schwierigkeit, ihn zum Ueber- 
setzen zu bringen. Nicht nur, dass er sich im Anfang gegen 
die zwecklose Liebhaberei stark sträubte und auch leicht 
ermüdete — dem Hess sich durch freundliches Zureden, 
durch den Hinweis darauf, wie erwünscht, es den Stämmen 
jenseits „Wasser - kein Haus u d.i. des Meeres sei, endlich 
einmal genauer über die Bakairi unterrichtet zu werden, 
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durch Tabak und kleine Geschenke einigermaßen abhelfen, 
aber er begriff Überhaupt den Sinn und das Wesen des Ueber- 
setzens nur sehr allmählich. Einmal nach der Form: wenn 
ich ihm z. B. einen Satz gab. du hast das und das gethan. 
so übertrug er beharrlich: ich habe das und das gethan. 
und verwandelte umgekehrt meine erste Person nicht minder 
eigensinnig in die zweite der Anrede. Dann nach dem In- 
halt: wenn ich sagte, der Häuptling hat einen Jaguar ge- 
todtet. so erklärte er mit Nachdruck und nicht frei von 
Vorwurf, nein, der Häuptling hat keinen Jaguar getödtet. 

An der mit A bezeichneten »Sammlung von Sätzen ist 
leicht zu erkennen, wie das Hindernis überwunden wurde. 
Wir gingen unsere gemeinsamen Reiseerlebnisse durch und 
verfassten zusammen in Bakairi einen gedrängten Bericht 
Über die Fahrt auf dem Kulisehu. Später unterhielten wir 
uns Uber den Lebensgang des Mensehen, und ich erfuhr 
nebenher auch Manches von dem. was ich Uber Sitten und 
Gebräuche der Indianer noch mitzuteilen habe. Eudlich 
hatte ich ihn dann so weit, dass er nach grammatikalischen 
Rücksichten geordnete Sätze richtig übersetzte und eine 
Anzahl von Zeitwörtern in ihren hauptsächlichsten Formen 
mit mir durchkonjugirte. 

Die Sätze dieser Sammlung haben hier und da einen 
Aufwand von Geduld gekostet, dessen sich der Leser nicht 
bewusst werden wird, von dem aber manche Randbemerkung 
meiner ersten Niederschrift Zeugnis ablegt. Der Satz 
„Wann seid Ihr angekommen V Wir kamen heute Nachmittag; 
wir sind aber auch später aufgebrochen als ihr" wird Nie- 
mandem verraten, dass es geschlagener zwanzig Minuten 
bedurfte, um den Bakairi- Ausdruck für die Feinheit der 
Schlusswendung zu finden, dass die Einen später aufgebrochen 
waren als die Andern. 
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Das beliebte Paradigma amo, awas, amat wäre von 
Antonio nicht zu gewinnen gewesen. Satz 230 lautete in 
Portugiesisch „m amo esta mnlher, ich liebe dieses Weib." 
Ja, aber was bedeutet „amo u Y Zuerst glaubte er, ich habe 
Bäk. ftma = du gemeint. Dann, als ich nach Kräften er- 
läuterte, klagte er, die Menschen redeten so verschieden, 
der eine so, der andere so; er habe das Wort allerdings 
schon in den Gesängen unserer Expeditionsleute gehört, 
sowohl bei Paulistas wie bei Minoiros, das heisst bei Söhnen 
der Provinz S. Paulo oder Minas Geraes, allein niemals habe 
er es in der Unterhaltung vernommen und verstehe des- 
halb nicht, was es bedeute. Ich plagte mich redlich mit 
allen nur denkbaren Beispielen, Umschreibungen und Gegen- 
sätzen, schilderte die Mutterliebe, die Gattenliebe, die Freund- 
schaft, Hess die Aeffin ihren Säugling an die Brust drucken 
und die Katze ihre Jungen verteidigen, ich führte die Sehn- 
sucht nach den fernen Verwandten in's Feld und stellte der 
Liebe für die Stammesbrüder den Hass gegen die Kayalu'. 
die Erbfeinde, gegenüber — vergebens, Gefühl war Alles, 
Antonio hatte keinen Namen dafür. Der Satz lautete 
schliesslich yckorüto pekoto; die Götter wissen, was er wirk- 
lich bedeutet, und mir ist nur das Eine wahrscheinlich, dass 
ijehoruto gar keine Verbalform ist und eben nicht heisst 
„ich liebe." 

Wie viel Dressur und Anpassung an fremden Gedanken- 
gang in den Antonio -Sätzen enthalten ist, erhellt aus dem 
Vergleich mit der Sprache der Sagen, in denen allein das 
natürliche Bakairf überliefert wird. Hier ist die Bildung 
der Sätze wesentlich anders, sie sind auch ganz anders 
untereinander verbunden, sie lehren uns in ihrem kindlichen 
Lapidarstil eine erstaunliche Knappheit des Ausdrucks 
kennen, bei aller Unbeholfenheit einen Widerwillen gegen 
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das nach Form und Inhalt Ueberflttssige, dem wir durch 
genau entsprechende Uebersetzung nicht gerecht werden 
können, ohne undeutlich zu werden. Zur sachlichen Er- 
klärung und Würdigung dieser Legenden und Märchen habe 
ich noch Vieles nachzutragen, das hier auszuführen nicht am 
Platze war; ich habe mich darauf beschränken müssen, die 
zum Verständnis notwendigsten Anmerkungen beizufügen. 

So darf ich auch den wertvollen Winken nicht näher 
treten, die uns hier für die Frage über die früheren Wan- 
derungen der Karaibenstämme geboten werden. Es musste 
sich in erster Linie darum handeln, die linguistische Vor- 
arbeit objektiv und um ihrer selbst willen zu erledigen. Sehr 
nahe stehende Verwandte der Bakairf scheinen die Chayma 
und Kumanagoto des fernen Nordens gewesen zu sein, deren 
Wörterverzeichnisse und Grammatiken in der zweiten Hälfte 
des siebzehnten Jahrhunderts aufgenommen worden sind, 
und für die als wichtigste Quelle das durch die Platz- 
mann'sche Faesimile- Ausgabe allgemein zugänglich gewor- 
dene Buch des 1670 in Caracas gestorbenen Franziskaners 
Manuel de Yangues zu gelten hat. Doch ist wohl im 
Auge zu behalten, dass die Zahl der Uebereinstimmungen 
um so grösser sein kann, je reichhaltiger das Material ist. 
Unsere erste Aufgabe, meine ich, sollte der Versuch sein, 
durch die Sprachvergleichung, soweit es angeht, ein Bild 
von der karai bischen Grundsprache zu entwerfen. Es ist 
eine zweite, hiervon ganz unabhängige Frage, wo das Volk 
gesessen, das sie geredet, und diese lasse ich absichtlich 
beiseite. Nur möchte ich Einiges zu der Schreibweise „Ka- 
riben" statt „Karaiben" bemerken, die bei uns gebräuch- 
licher zu werden scheint, und deren auch ich mich früher 
bedient habe. Im modernen Bakairf heisst „Fremder" hyjirdpa 
= lri-ard-pa „nicht wie wir" im Gegensatz zu hjardle — 
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kx-ard-le „wie wir". Daneben hat bei den Westbakai'rf der 
„Portugiese" oder Brasilier den Stammesnamen „kyardiba" , 
und „kyardiba" nannten uns auch die Ostbakai'rf, die nie- 
mals mit den Weissen in Berührung gekommen waren und 
von seinem Erscheinen höchstens die dunkle, allmählich wohl 
bis in den letzten Winkel vorgedrungene Kunde besassen. 
Man könnte „hyardiba" analog „hyardpa", Uber dessen Zer- 
legung kein Zweifel besteht, als „ky-ara-ipd" zergliedern = 
„sie sind nicht wie wir, haben nichts wie wir." Ich will 
jedoch die Sünden in der Etymologie von Stammesnamen nicht 
um eine vermehren und nur betonen, dass wir zu den „Ka- 
raiben" zurückkehren sollten, da bei den Bakairf wie im 
Norden die reine Form Ir/ardiba lautet. 

Ich würde glücklich sein, wenn es mir gelungen wäre, 
unsere schattenhaften Vorstellungen über die Sprache der 
Urkaraiben ein wenig bestimmter zu gestalten. Das Eine 
wenigstens ist sicher, dass in der Entwicklung aller Einzel- 
idiome dieselben festen Lautgesetze herrschen, und 
dass sie alle eine Reihe gleichartig gerichteter Veränderungen 
erlitten haben, die sich aber untereinander nur entsprechen, 
nicht decken, sodass sie notwendig zur Zeit der Gemeinsam- 
keit in der Grundsprache noch nicht bestanden haben. 

Sicher ist es ferner auch, dass in diesen praefigirenden 
Sprachen die alten Stammanlaute rettungslos zu Grunde 
gehen. Besonders durch die Personalpraefixe hat sich ein 
verhängnisvoller Weg für die geistige Entwicklung geöffnet, 
ein wahrer Holzweg. Denn wenn die Praefixe den Stamm- 
anlaut vernichten, statt dass derselbe sich in feinen laut- 
lichen Unterschieden den Unterschieden der Begriffe anpasst, 
so wird die Differenzirung der Beziehungen — das sind doch 
die Praefixe — ausgebildet auf Kosten der begrifflichen 
Differenzirung. Die Begriffe verschwinden in den Beziehungen. 
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ky-au-e-pürd-ura ich sehe nicht, ky-an-a-pürd-ura ich nehme 
nicht mit, ky-an-ö-pürd-ura ich beisse nicht: da int das r, 
das n, (las ö Alles, was von den Begriffen übrig geblieben 
ist. Wortbildungen, die auf ein Haar einem Knotenbündel 
der Peruaner gleichen, an denen man nesteln muss, um den 
Sinn freizulegen, statt dasS sich derselbe in klarer Umgren- 
zung als wichtigster Bestandteil scharf absetzt und frei 
heraushebt. So mag das vorzügliche Lokalgedächtnis, das 
bewunderungswürdige Orientirungsvermögen , das unsern In- 
dianer auszeichnet, durch die Sprache unterstützt werden: 
allein er wird dafür gehemmt, wenn er sich von der An- 
schauung befreien, wenn er rein Gedachtes dem Hörer 
überliefern und abstrahiren will. 

Nicht nur an einzelnen Fällen, an ganzen Gruppen von 
Beispielen werde ich darthun, wie die Stammanlaute der 
Grundsprache im Bakairi und in den verwandten Sprachen 
auf dem Aussterbeetat stehen. Noch eben ist es gelungen, 
sie festzuhalten, aber es war die höchste Zeit. Darum 
möchte ich laut predigen, was ich bei dieser Arbeit gelernt 
habe: man suche bei der sprachlichen Aufnahme der prae- 
figirenden Naturvölker der Aussprache Rechnung zu tragen, 
so gut man nur irgend vermag! Man erachte es nicht für 
gleichgültig, dass man einmal so, das andere Mal so ge- 
schrieben hat. und halte es nicht für Überflüssig, jede Schreib- 
art, sei sie auch noch so gequält, ohne Umarbeitung mitzu- 
teilen. Im Bakairi hat es sich deutlich gezeigt, dass diese 
wechselnden Laute die wichtigsten, die Ueberlebsel der ur- 
sprünglichen Typen sein können. Wo sie dagegen verloren 
gegangen sind, ist der Willkür Thür und Thor geöffnet, und 
keine Möglichkeit mehr vorhanden, den Gang der Entwick- 
lung festzustellen. 
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V t»rbiilfltnmiii und Nominalstainni . . . , . . lül 

Adjeetivurn 402 
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Alphabet 



Von phonetischen Rücksichten geleitet, habe ich das 
Alphabet so zusammengesetzt, dass möglichst diejenigen Laute 
einander folgen, die ineinander Ubergehen: 

a ä o n w ö v ü i y p b t 

ü 7 Ü 60 fy. X *X $ z s z dz 
h r (X) l m n tj 

Dieses Alphabet ist unten auf jeder Seite des Wörter- 
verzeichnisses angebracht, damit man es stets bequem zur 
Hand habe. 

Zu den Vokalen und Halbvokalen: 

a ist in den Endsilben unrein. 

ä, offenes o, englisches a in walk. 

tc, konsonantisches u, englisches te in u-aUr. 

r offen und geschlossen. 

y, konsonantisches i, englisches y in youth. 

Alle Vokale kommen nasalirt vor und sind dann durch eine 
Tilde (") ausgezeichnet. 

Zu den Konsonanten: 

7, ein weicher gutturaler Reibelaut, der am mittleren 
Gaumen hervorgebracht wird, ist gleich dem tönenden west- 
fälischen (f. Unser gewöhnliches y kommt seltener vor und 
nähert sich dann sehr einem 

l'X Verbindung von /.' mit nachfolgendem hartem Reibe- 
laut des hintern Gaumens. 

X harter gutturaler Reibelaut, am hintern oder mittlem 
Gaumen gebildet. 
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XVI Alphabet 

tX = t mit vordenn x- 
s französisches eh. 
"z französisches j. 
s französisches g. 
z französisches z. 

X, sehr schwieriger Laut, früher von mir als A geschrie- 
ben, ähnelt zumeist einem cerebralen /, ist stets silbeubildcud 
und entspricht einem r -f- rcducirtcm Vokal. 

// gutturaler Nasallaut, deutsch n<j in Enyvl. 



Es sind mit den folgenden Buchstaben citirt: 

O „Durch Centraibrasilien." 

A. Sätze des Antonio. 1 — 542. Seite 161 — 209. 

S Schöpfungslegende. 1 — 178. Seite 209 — 224. 

Iv Kamuschini macht Frauen fttr Oka. 1 —46. S. 225— 229. 

F 1 Keri und der Fuchs auf der Jagd. 1—24. S. 229 231. 

Pf Das lieh erhält die Mandioka vom Bagadü. 1—34. 
Seite 231-234. 

T Der Jaguar und der Ameisenbär (Tamandua). 1 — 103. 
Seite 235 — 244. 

Die verglichene karaibische Litteratur. Seite 245. 
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Körperteile. 

Baka'iri — Deutsch. 

Die weitaus grössto Zahl ist mit dem Pronominalpraefix 
/'X- unser aufgezeichnet, das man sich für die alphabetische 
Reihenfolge wegzudenken hat. Körperteile von Tieren, die fin- 
den Menschen gleich lauten, sind bei der zugehörigen //-Form 
eingeordnet; die übrigen, für die also eine entsprechende 
/.•)£- Form fehlt, finden sich am Sellins* der Liste. 



kymvdri* l'Xdtcori Unterarm. 

lyuirdX Arm. incl. Hand. C 23. 
Tamunaco japari, Kariniaco :ul- 
apari, Galibi yaboule : iapole. 
Kamanagoto, Chaymu yapner. 

sairori, sooft Flügel. 
lyaH üri enedi Unterannsehne. 

hyan-dri yaräri Ellbogen. 

Kuwa-nagoto yariar, Horn, (ie- 
weih. Jiakair't Ferst' k%\\/j\l\i 
yaräri. 

Ir/aitolu Kropf. 
aitont Kropf, Hals. 
mitolu Hals, von einem Vogel. 

Kamanagoto papaila : yhuoro- 

toru (huoror Kohle). 
lyatsn-i Urin. 

Verbalform = wir pissen. Vgl. 

äise pissen: äise-le er pisst, 
Ijatahdrt Achselhöhle. 

Galibi e-iata-ri. 
IriüUihdn X" tn Achselhaar. 
hyitte-lüto Vollbart. 



Kamanagoto yetpot. yepot. 
Aptthti etipoti. 

hyj'is- ihih'i Kreuz. 

Lx<tsemuyu zwei Unterarm kno- 

chen, auch beide Unterscnen- 

kelknochen. 

h'Xasiri Unterkiefer. 

Uyazvdr'i Ferse. 

Vgl. k/ahei'im Knie. 

LyahrnX Knie 0. 38. 

kyuhcuru Knie. 

Palmella oh -heil. Krischana 
jazenm, Ijmrucoto jozeniu, Mu- 
kus i iezenm, Tamanuco jeee- 
chimnru. 

liX<(h('ulr>üddri Kniekehle. 

Ixuhcureladiiru Kniescheibe. 
Vgl. oIhüu Schiissel. 

hyarardyn, kxamwain Herz. 

yarurdyu Herz, von einem Vogel. 

/r/anno/, uro ({alle. 

Vgl. k/äleri Leber, ekuro Saft. 
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lyalnydno Pul». 

fr/filrri Leber. 

evvre Leber, von einem Vogel. 

rrrri Leber A. ">40. 

Kumanayoto chirere, Chaymu ehe- 

rere. Tamanaco jereri, Romou- 

ycnnc erere. 
hyamayöhit Handrücken. 
Jr/owihohn Handrucken. 
Irynnayogu H a ndflä eh e. 
lyamaoku iydrf Handfläche. 
Tamanaco zu jaingnnri Hand 
amgna-rari Handnaehe. 
mayöy 1 1 - mit tdto . /r;w w/ A >/ - 

cnntoto Handgelenk. 
Iryamdl Hand. (■. 25. 
Iryämari Hand. Finger. 

nmtri ineine Hand. 

o-mmwv deine Hand. 

rmari seine Hand. 
lyomdri Hand. 
by andre Hand. 

wwwVcdein Fingerknochen 8. 1 1. 

Kumanayoto einia, y emali. 

Maijniritarc arr-aniori. 

Galibi. y&morl, Woyaxcai yaniore. 

Ronconycnnc yaiuottroii Ann. 

Hand, Kinder Tamanaco jain- 

^iiiiri, A'n«e/«<i<»a>iuM. Ipurucoto 

ein. Chayma Fingernagel yanior. 
Iryuniu). iinrX Finger ('. 20. 

= kleine Hand oder Sohn der Hand. 
ly/mm'ri hf/lc, iyiuue Daumen, 
Finger 1. = Vater. 

ii/nmr .zopuno . itfuii/e opdtfo 
Finger II — Nachbar. Hülfe 
des Vaters. 

Ir/umdri sapthm Finger II. 



/ryätndri irotäri, yotdri Mittel- 
tinger. Finger III = mitt- 
lerer Finger. 

Iry/nmiri inn-ri Iryapthto, intcri. 
yupaim Finger IV = Nach- 
bar, Hülfe des Kleinen. 
Kumanayoto ipanar Hingfinger. 

Iryämdri iwerd/.a Finger V. 

I.ydmu Hoden, Scrotum. 

Kumanayoto eheuiur ; Ei einboy, 
Chayma choumr, Jusclkar. lieein. 
Ei : Ipurucoto iuin . Krischami 
iinuin. (ialibi inion, iniombo. 
Roucouycnnc inion. Ipurucoto, 
Makufti Samen imum. 

byjmm-yjtto Schamhaar — Sero- 

tum-Haar. 

Iryjmtclryjno Brauen. 
lyamcldn Stirn. 

Mahtxi jemelä. 
Iry/mrW Gesicht. 
/rymtntn/.Krdri Nasenknorpcl. 
IryjmdX Nase ('. 11. 
Iryanüri Nase. 

ym (tri mein«* Nase. 

dum iimri deine Nase. 

mdlm imh i seine Nase. 

enali Schuabel. 

Zu k^anäri: Tamanaco jounäri. 
Piauoyhoto, Maiovykonyyoimari, 
Woyaicai younari, Wayamara 
yonari. Ipurucoto binare, Kri- 
sehaud tunare, Apalai yeoumali. 
Roucouycnnc yenma (Schreib- 
fehler?), Kumanayoto enna, Ma- 
hnst , Arckiina uyeuna; iun.'i. 
Pulmcllu ohöna , Paravilhana 
eune-nia-li», Maqu'uitair yonarri. 
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hyarwidX Nase C. 11. 
kyanatdri Nasenloch. 
rnutdri-pdrihr Nasenseheide- 
wand. 

vidi (Nasen Hoch 0. 12. 
Zu k/nnatari: Galibi enetali, 
Karin iaco enatbari. Kttribim 
yenetari , Akauni venotarri. 
Tamanaco Nasenlöcher jonnar- 
jotta. 

kyänn Auge. 

vno S. W,rnu T. 84 die Augen. 
tdnu seine Augen T. 85. 
Makmi ienu. renn. 
/purucoto uyenu, A'n'sc/tanauuii. 
Pianoyhoto yenei. Apalm, Tunta- 
uaco janüru, Galibi . Karijona, 
Trio, KaribiHi, Akuwa i.Arckuna, 
Wayamaru yenourou, lioucou- 
i/enne yeourou, ATinrnwoenuru. 
hwlkar. enoulou. Maionykony 
nyenuru , Kitinanayoto enur. 
iroy«MYii eoru. Palnuila ohno. 

kyanu-andli Pupille 
= Augenkern. 

kyttnn-'ttiibi Oberlid. 

= Augenhaut. 
niH-ituhi Augenlid S. 7H. 
ono-inono-itnbi dein Unterlid. 
kydntt pmröko Wimpern. 
kydntt tapdr-tj Sclerotien. 

= Augen weiss. 
I>ydvn tantayrtirtj Iris. 

= Augen schwarz. 
kydntt kyondro Augensehinalz. 

= Augen-Dreck (Knie). 
kyanttfoh Ellbogengclenk. 
kyaptri Lippe. 

■izo-piX, C. 10 ^>/W Schnauze. 



/.jädaseri Speichel. 

Verbalfonn . vgl. Verbum etasc 
speien. Kmnanayoto erahne 
Speichel, Chaynia yetazeur. 

kyäddlr Lunge. 

Kmnanayoto ytorotoror. 
lyudhi Kinn. 

Knmanayoto petar Gesicht. 

BakaTri = wndiri. wödiri. ,, e - 

tiri ? 

kyänkli Achi llessehne. 
kyotrvnit Unterarm, Ellbogen. 
Ir/otv/'tm-tdihc Ellbogen. 
kyopudi Unterer Rücken. 
kyopttmt'iyu Niere. 
kyoyimo Thräne. 
kyorcyuydno Athein. 

Vgl k/aluyäno Puls. 
hyolvpdX Athein C. 4(3. 
kyonatdri, kyontdX Nagel. 
kyua-yt'tto Schnurrbart. 

ou-yiUo dein Schnurrbart. 
payuto Bart. 

Mit den beiden vorhergehenden 
identisches Wort ohne Prono- 
nunalpraefix. 
Palmella Backen paxo. 
kyupari Oberarm. 

Pahndla Ann oporeino. 
ttptt tritt um den Oberarm ge- 
trageues Band. 

kztttüpi, Haut Körper. 
Als meine deine, seine Haut 

angegeben: 

Vgl. kywyuto Körperhaar. 

Kumnnayoto yhjie, pikpe, Tmttu- 
mtco pitpe, Makuxi ipipe, A'W- 
srimnä pipere, Jn-A-uw* pipo, 
AktmiX eupihpoh, InneUcar. ttbi- 
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pouo, Oalibi ibippo, opipo. 
Homonym ue pitpot. 

Htipi Fell A. 535. 
Ir/uyotul Hippe (\ 29. 
Ir/uyotini Rippe. 

Kumanayoto Endo, Spitze potur. 
Kippe yaW. 
/'yo/Mi-ö Rippenstück eines 

Bratens A. 5:.J8. 
tr/uyohwfhco Rücken-Wirbel. 
Ir/nynroX Kehle C. 18. 
kynyoioru Kehlkopf. 

Kumanayoto huoror. huerhucr. 
Tonianavo uaröri Hals. 

Ir/nynni Samen. 

Vgl. iiyurot*» Mann. Aueh eküro 
Saft. Jvsdkar.: Samen okele. 
Mann oüekelli. 

lr/ukohihvk Schweis«. 

Ir/jr/oitJrtnymrHjr/Hyohtt Brust. 
Vgl. k/amäri uiidkxugulu. Hand 
und Fuss, für Dorsuin. l'alma 
und Planta.. 

(ialibi ipobou Magen, itipobouro 
Brust, .4Ar/««< epoburuh, AVo-t- 
vfWttj piapouru, Kumanayoto 
potiropo. Cltnywa puropur, Torna- 
naco ingöi Schulter, ptari-mgoi 
Fuss-Riieken = BakaTri k/u- 
^ulu-i/öhu Fuss-Brust, während 
Fusssohle (ptari-)rari dem Ba- 
kaYri (k2U/ulu-)i)s'iri (Fuss-) 
Bauch entspricht. 

/.^///o/Y^a/v'-Selilllsselhein. 
Irynyn Hinterer. 

■h/H Hinterteil. Rücken. 
Kiimanagoto yehory Schwanz. 
Ir/H/H-mviri After. 
yemt'ri Hinterer. 



fr/H-ytUo Kürperhaar. 

AI« meine, deine, seine „Häuf 4 
angegeben: h/atn, o/utn, hy/t- 
tn. vgl. Ir/Htnlii Haut. 
t/H/iMo Deckfedern, kleine 
Federn. 

Ir/H/nto Feder. 

y/tto Feder. 
Chaynm ibot Haar , potar 
liart, A'mm<>w;/o/»*ypotu Borsten; 
pot Feder, Körperhaar, Thum- 
naco eipoti. Apalai yonfetoii 
Haar, Maqniritatr iyoti. 
(ialibi yoncetti; iounceto, Aka- 
ivai eiusetti, h'ouconycnnc yem- 
cetti , Kariniaro ad-onset, Ma- 
kuai untse, uuze. 

Ir/jr/nX Fuss i\ 39. 

Ir/nynJu. Ir/uynrn Fuss. 
H/Jini mein Fuss. 
o'/hih dein Fuss. 

sein Fuss. 
h/nnt Füssc A. 264. 

Wayamara kiporu . Muktisi 
hupu; upu, InsdkuT. oupou, 
Karibixi pupu, Akauai yu- 
bobn , (ialibi boubourou, 7't- 
mentdra Zehe pupulü, /fou- 
i-ouyrnnc epoitpourou. Ajtalai 
ipoupourou, Chat/Uta Fussnagel 
pror, Maqitiritare ohorro. 

/r/H/ n I H-iptiri Ferse. 
= Fussknochen. 

ijh/hIh iayäli Ferse. 

/./h/h/h yurtiri Ferse. 

Kuiua na goto yarar 1 1 < >rn, ( ! c weih. 

Ir/w/nXym'dX Ferse ('. 49. 

Ir/H/Hln-virile Zehe, c/r/7c = 
Frucht. 
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kyayura iyrle , kynyt'da iyt«\ 

iydme Zehe I — Vater des 

Fusses. 
Vgl. Seite 2 die entsprechenden 
Bezeichnungen für die Kinder. 

kyuytua sapduo. kyttytdii iyd- 
me yaj/dao. kyxytdn sajimto 
Zehe II =-- Nachbar. Hülfe 
des Vaters des Fusses. 

Ir/ic/imt ind<iri,kynyidn irofdri. 
yotdii Zehe III = mittlerer 
des Fuss« *s. 

kyayiha interdka sajtdiio. kyn- 
ynlit inten yapdtto, kynytda 
ituvn zupthio Zehe IV = 
Nachbar. Hülfe des Kleinen. 

kyaydni intenika. Iryityuln inte- 
ri ('teile Zehe V = kleine 
Zehe. 

kyttrdni euatdto Fussgelenk. 

kyny a la-iyolt a F ussr ü e k en . 
= Fussbrust. 

kynyuX Ußee Zelle U. 42 ist 
(»ine Verwechslung mit Fuss- 
rüeken ky ny (du - iyölt tt. 

yaytUa iyohn Sohle und Ver- 
derballen. 

kytryt'du iydri Fusssohle. 
= Fnssbauch. 

Tamoiutct) zu ptari Fuss ptari 
rari Sohle. 

kynynXdX Sohle C. 41. 

kynytda Itaikuto Fussgelenk. 

kydla Zunge. 

dla meine Zunge 

äla deine Zunge 
IIa seine Zunge. 



Paravilhann anulu, Tamanavo, 
Galibi nurn, Phnrnteira nun, 
Knntanagoto nuri, Sprache euru. 
yffikusi hünü ; unüiii, ipurueo- 
to im um, Kriaelmnu aiuiä, i^/i- 
iHcUa nuo. 

kyitito, kydnn Blut. 
riy</f mein Blut 

wm« dein Blut 

yihtH, ydno sein Blut. 

Vgl. ü'mo Fleisch. 

Knmmmyoto ypun Fleisch, 7V/- 

nuuuwo punü Fleisch. Houruit- 

yunnt iiiunii Blut, ftatiAt nioi- 

uu, nioinuru Blut. 
kydno-etdn Vene. 

= Blutloeh, Blutrühre. 
kyepeudX Bein ( 1 . '46. 
kyependri Unterschenkel. 
ipendri Bein, eines Tieres. 

A. 539. 
kyj t 't Koth. 

Vgl. kniete. 

Kmnanaijoto huet Kxcrement 
der Tiere. Koth vete. 

kyeyudi Fett. 
\>«7/ Fett A. 540. 

Knmunuffoto gustar. schmecken 
ycateniache, tieatene. Fett yca- 
ty, tieaty. Taiuauaco eatti. 
Krisrhonä ieate. \fakutti icä, 
Ipurncotn ieazez. Houcouyatne 
tikake, wohl Adjektiv. 
kyeyokdti Mark und Rücken- 
mark. 

yeyokdri Mark von beliebigen 
Knochen A. 539. 
kyehika Urin. 

telttka sein Urin T. 30. 
Galibi pissen chicou, cicou, /«- 
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säkar. mein Urin i-rlneou-lou. 
Karijomt toucou, Jiouaiiiyi ittw 
snncou-poe. Knmanayoto ebn- 
en. 1'aimtmtco eine, Kbisr = 
rriiirllaus eiuc-jeüti. 

Ir/i'hiliicatdri ßlase. 
— rrinlocli. 

lyjitntatd). Schulter V. 21. 

/ryltiutdri Schulter. 

imotali, Jnaclkar. imou- 
lulli. C7mi/i/"/niotar. Kmnauaynfu 
niotar. 

/yxoNco/oiuota, Makitsi huniota. 
/ryitrdmu Oberer Kücken. 
IryjicanutdX Ohr (\ 10. 
Iryitcanatdri Ohr. 
itainafdri mein Ohr. 
(utnatdri dein Ohr. 
itranatdri sein Ohr. 
lnsclkar. ibänali „Ohrgehäug". 
tibänali Oehür. etc. Ohr selbst 
Aruakwort. 

Tamaiuico, Umtconycnnc pana- 
ri. Kumauatfoto panar, Karhtia- 
< o pianari. PararÜhana apanal»», 
Galibi , l'alimlla pana , lpum- 
coto panan, Muku*i panure; 
upana, Karljomi anari. Caripuna 
palme. Maqttiritarr ilianarri. 

Ir/iicamitar-r/u Ohrläppchen. 
= Ohrsclnvänzchen. 

lyitraiiatariya h'r/oburi Ohr- 
läppchenloch. = Ohr- 
Schwanz-Lippe. 

Ir/Jtnntatdri-etäri Ohreingang. 

Ir/jtvi'te, fr/i/reti Oberschenkel. 
(idlibi eipeti. ipiti. lnsclkar. ie- 
beti. Kariniaco pieti , Tama- 
iiaro, Pitttcnteira petti, Karijomt 
beti Fuss, Maquiritare ihete. 



hyuvvIrydX Nabel (\ 3o. 
/ryiirt/rydri Nabel. 
fr/J (cd (iii Nabel. 
Ir/iu'cnrtr, lr/iircuiti Stirn. 
Ir/ja thndri Nacken. 
Iryutimc HaK 
tiivitHt-oHii auf ihren Hals A. 05. 

Kaimt nayoto ypuiinuir, Chnyma 
penmir, Taiminaru pumen Nak- 
kc», Mtdenni, Ankann liunia. 

/.//V/WA Kinn C. 17. 

/ryicpdri Unterkiefer. 

/x/rV; Kothhaufe T. 7. 

yeti sein (eins), tieti sein (sims) 
Kothhaufe. Vgl. k/eti. 

/.jicrortt Backen- u. Mahlzahn. 

Iryitl Zahn C. 14. 

Uyd'-n Zahn. Schneide- u. Kck- 
zahn. 

yi-ri mein Zahn 
(U'i-l dein Zahn 
//rV/ sein Zahn. 
ijhi Zähne A. 252. 
Tamamua, Kariniaco. Karijomt, 
lnsclkar. yeri, l'iimntcira jari. 
(ralibi, Jtuttcuayatm', l'aluidlti 
ye-re, Kaimt na yoto. Cltaynta yer. 
Airkamt huyt'lire. l*a ra rilha un 
«•lelö, Ipnrncoto nie. Slakaxi hu- 
ye, uije. Krisdiattd niete. Jcm- 
dari. Maquiritare add-erri. 
Schulterblatt. 
Cltayma ypeya. peye. 
kyjpiik Knochen C. 4o. 
/, / <IW 1 { üe ke u- \V i r be 1 . 
sipiui Fersenballen. 

A. 405 . yy>///7' A. 531), 
v>VW F. 19 Knochen. 
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l'(imrilh<fmi jepelü. Gulibi ipe- 
ri, Stirn yepo, lmdkar. epue 
Kununniffoto yepue. yep Kör- 
per, yep Knochen. Makusi he- 
po; tibirebe . Ipantcoto itepy, 
Houconj/cime Vetipc. Kt'isclutitä 
tepy. Taiiitiiixroto jetpe. Vgl 
auch Stirn : Kumnmujot» per. 
Tamd iKiid peri, l'ahuella epelo, 
Panu illi/tu« eppclö. 
Krischatid. IjHintcotn Schnabel 
iepi. Mxkiisi Schnabel itebi. 

kyitdyu Darm. 

mein Dann 
o/m/m dein Dann 
/7«//< sein Dann A. 530. 
Imdkar tichapouhm Wanst. 

/.///«V/ Mund,C. 13 /.//7avL 

/7«r/ mein Mund 

otdri dein Mund 

/7/«v" sein Mund. 
KtuiidiKiyoto uitar. anitar. viut.ir. 
Tanui-naco nidari , Karibisi 
endari. MayuiritarS intarri. 

kyiydri Bauch. 

//<// / Bauch, eines Tiers A. 535. 

530. iydti = /w/tr A. 79. 
Iryjsindri Unterschenkel. 
Iryizm-Ictiat/di Kniekehle. 
Ir/jhmäru Kclilgcgcnd. 

Kiwuiituyoto yechen Kehle. 

ir/iXvl Penis (\ 34. 
////r/v Penis. 
(Iii, (■. 85 c///, Vulva. 
/ryjnaydyu, /ryituudyu Kopf. 
KiiHMMiyota pueuty«*'. 

maydyji Kopf, eines Tiers 
A. 535. 



hendyurtri Kamm des Hahns. 
inaydyubilt behaarter Ober- 
teil des Kopfes. 

Iryinuya-ynto Kopfhaar. 

iiKUuyntn tupiitriq blvudes 
Haar. 

(tyupa t-ätayu-tuckey grau- 
melirtes Haar. 

* 

tinaya-mu iki q Loc k en . 
kyjnaydyji-ädle 1 laar- Wirbel. 
Iryituiyu-svytho Tonsur. 
Iryjnuyasni Gehirn. 
IryinudndX Brustwarze ('. HO. 
pMto-mudndk Weiblielie Brust 

<\ 31. 
Irymuaudri Mamma. 

pekoto iuundri die Brust der 

Frau. 

ätvandri A. 250 deine Brust. 
p(ma Warze. 
KutnuMiyoto ypanapiar Husen. 
Mahisi mann, Ipuntcot» iuia- 
natc, Galilri nianati. MaquiriUor 
imanatc, Iiisdkor. ihanätiri. 
püntt, pönu Milch. 



(ftvc, nfftec Schwanz. 
rfdri Röhre, Loch. 

Kumanayoto ineter Luftröhre. 
vJiiiro Saft von Frucht oder 

Baum. Vgl. Pflanzen. 

Kumaimyoto ecur. 
ckitruhtde Suppe , Fleisch- 
brühe A. 541. 
escri Flosse. 
enidöto Gelenk. 
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iurcki Geweih. 

luno Fleisch. 

= Blut? vgl. Ir/Jnw. A. 5o2, 
541. 

t'yüri Gräte. 

i'/ßiubthi Fusspur. z. 15. ntrir- 
yurubi'tn Tapir-Spur, von 
iyulu Fuss. 

pfito Fleisch. Vgl. Tiere. 

Kanjona ioti Fleisch . Wild- 
pret. 

pänuui Feder, die am Ohr 

getragen wird A. 295. 
tan« Schnabel 8. 40, 41. 
t-tu avri, seine Uhrfeder A. 2'Jtl 
#o tu r 6l,u Seh w a n zf oder. 
r/ofüroyo Schwanz, vom Vogel. 



Kwnanaynto cliory , ychory. 
Knthält (Las BakaTriwort neben 
dtMii so, iso (= i^n Hinterer) 
noch das toro Vogel der Nord- 
karaiben 'i 

yusuiohn Schwanz, vom Fisch. 

sitsuroyjt Schwanz, vom Fisch. 

yiu'wi Koth T. 25. 

Enthält wie die vier vorher- 
gehenden i/n Hinterer. Vgl. 
k/u/n-ewiri After. 

tyilttiln Hein, fleischiges, vom 

Vogel, (ryühi Fuss). 
ty/ntin Lauf, Zehen, vom Vogel. 

Vgl. Lyisht/u i Unterschenkel. 

imurit Fi. vgl. Iryäntu Hoden 
p. 2 mit den Entsprechungen 
der Nordkaraiben. 



a :i o u w ö e ii i y p b t d y k(g) ky / ty s >. s z dz h r(A) l in n tj 



Digitized by Google 



Körperteile. 

] )euitKC'h — Bakai'ri. 

Topographisch geordnet : 
1. Haut und Haar 2. Kopf 3. Hals 4. Kampf T». Obere 
Extremität 0. Untere Extremität 7. Knochen, Blut. Fleisch. 
Absonderungen und dergl. 8. Besondere Körperteile von 
Tieren. 



Haut, Körper kytttid>/\ Ir/ntnpi ; 
itnpi seine Haut. 

Körperhaar kyuynfo. 

iyüto , oyitto , iynto als „meine, 
deine, seine Häuf 4 ange- 
geben. 

K opf haar kyinaya-yüto. 

Blondes Haar innrayutn tupiu- 
riq. 

Graumelirtes (Haar) ayöpu 

t-innydttrrken. 
Locken tinaya-mth'kcn. 
Haar- Wirbel kyjnnydyjhviälc. 
Tonsur Ir/innya-scyikn. 
Bart ptiyüto. 
Schnurrbart Ir/ua-yntn. 

dein Schnurrbart oa-yn/o. 
Vollbart kyate-yuto. 



Kopf kyinnydyu , kyjnurdyu , 

eines Tiers: /'naydyu. 
Behaarter Oberteil des Kopfes 

inuyd/nldli. 
Gehirn /r/in a ynst > i. 
Stirn Ir/inrni-tc, lr/invnvli. 

kynntrldX. Ir/umvlari. 
Gesicht Ir/nntiti. 
Brauen /r/n in rkyin o. 
Wimpern Ir/äna praroko. 
Oberlid rnn-itidd. 
Augenlid cnti-änpi. 

dein Unterlid 6no inono-ihthi. 
Auge Ir/nnn. 

die Augen end, entt. 

seine Augen fdnu. 
Sclerotien Irydnu tapeketj. 
Pupille kyunn-undli 
Iris Ir/dnu tanmyenetj. 
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Körperteile. 



Augenschmalz kyduu kyonoro, 
Ohr kyJtnmutdX. 
Ohr kyjwuuutdri. 

mein Ohr itcauutdri. 

dein Ohr uunutdri 

sein Ohr iuanatdri. 

Ohrläppchen kyjuuuutariyu. 
Ohrläppehenloeh kyiuunatur- 
iyu k/yobärt. 

Ohrei ngang kyjtnmutdri-L'tdrt. 
Nase kyuuurt. 

nieine Nase »jntdri. 

deine Nase itma iuiui. 

seine Nase ntdku iuart. 

Nase kyandX. 
Nase kyjiuutdX. 
Nasenloch kyunutdii 
(Nasen)loeh ctdX. 
Nasenkuorpel kyuuutukunin. 
Mund /.-//Mx. 
Mund kyitdri. 

mein Mund //«;•/. 

dein Mund «rY/iv. 

sein Mund //«>/. 

Lippe kyup/ri. 

Backen- u. Mahlzahn kyjvrüru. 
Zahn kyirX. 

Zahn. Schneide- und Eckzahn 

kyt'rri. 

mein Zahn 

dein Zahn ari i. 

sein Zahn //r/V. 

Zähne yrri. 
Zunge /■«. 

meine Zunge (du. 



deine Zunge «7«. 
seine Zunge t/u. 
Kinn kyjrpdX. 

Unterkiefer ky/rjidri. kyusUt. 

Hals kyjwuHt. 

auf ihren Hals liutmi-onu. 
Kehle kyuyovüX. 
Kehlkopf kyuyororu. 
Kehlgegend kyjhnuüru. 
Kropf kyaitolu. 
Kropf, Hals uitöru. 
Nacken kyitcikudri. 

Schulter kyiunuddX, 

kyjtvatdri. 
Schulterblatt 
Achselhöhle kyatubdri. 
Achselhaar kyatubdri yi'du. 
Schlüsselbein kyuyokuldri. 
Brust kyjryou , kyuyouu , 

kyuyohu. 
Brustwarze kyjnu riit dX. 
Weibliehe Brust pcköto - 

inuandX. 
Mamma ky Iii uu ndri. 
Die Brust der Frau pcköto 

inuauari. 
Warze pdna. 

Hippe kyuyotüX, kyuyotüri 
Bückenwirbel kyuyoturdtio, 



Oberer Kücken kyjwdmu. 
Unterer Kucken kyopudi 
Nabel kyjaekydX, kyjutkydr't, 
Iryltcckäl't. 
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Rauch kyiydri. 
Rauch, eines Tiere» iydri. 
Kreuz Ir/ds-ihuri. 
Hinterer kyüyu, yemeri 
Hinterteil, Rücken i/u. 
A fte r /. / u/u -etr tri. 
Serotum kydmu. 
Sehamhaar = Scrotumhaar 
Iryamn-yido. 

Penis IryiXeX, kyileri. 
Vulva eli, illi. 
Darm Ir/itdyu. 

mein Darm ildyu. 

(lein Darm otdyn. 

sein Darm Hayn. 
Herz Ir/urardyu. kyanurdyu. 

yarurdytt. 
Lunge Ir/dddle. 
Leber kyaleri, erere, ereri. 
Niere kyopamuyu. 
Rlase Iryehiktratdri. 

Oberarm Ir/mmri. 

um den Oberarm getragenes 

Rand öpa iviti. 
Arm (inel. Hand) IryaudX. 
Unterarm kyairdri, Ir/utvöri. 
Unterarmkiioeheu (beide) Irya- 

semuyu. 
Ellbogen kyutrdri yurdri. 
Unterarm. Ellbogen Iryonenu, 

kyotienu-tdike. 
Kllbogeugelenk kyanntöto. 
Handgelenk kyamaxoyu enutoh, 

k/umayohu emitoto. 
Hand IrxamdX. 



11 

Hand Ir/ämäri. 
meine Hand imuri. 
deine Hand omuri. 
seine Hand imuri. 

Hand kyomtiri. 
Hand kyemdre. 
Handrticken Iryumayöhn , 
kyornttholiu. 

Handfläche kyemayoyu , 

Iryamaöltu iydri. 
Finger k/ärndri. 

dein Fingerknochen amdre. 
Finger = kleinellandoderSohn 

der Haud IryamdX imeX. 

Nagel fr/onatdri, k/ontaX. 
Daumen. Finger I = Vater 
Iryämdri iy/7e, iyume. 

Finger II = Nachbar, Hülfe 
des Vaters iyume zojhüio, 
iyume (j)kuio. 

Finger 1 1 Ir/umdri mpdun. 
Finger III = mittlerer Finger 

Iryämdri iroldr't, yotdri. 

Finger 1 V = Nachbar, Hülfe des 
Kleinen Iryämdri imeri Irya- 
pdno. imeri yüfxuto. 

Finger V Iryämdri imerdka. 

Rein kyepeudX. 
Rein, eines Tiers ipendri. 
Oberschenkel k/i trete, Iryiuäi. 
Knie IryaheüX, Ir/uheuru. 
K niekehle Iryulteukoaddri, 

Iryizeu-kutUuli. 
Kniescheibe kyaheureladuru. 
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Unterschenkel Isindri, 
Ir/epmäri. 

Beide Unterschenkel - Knochen 

Lyaxemnyu. 
Fuss kyuynX. 
Fuss kytiyutti, kytryttru. 

mein Fuss nynr/t. 

dein Fuss trynnt. 

sein Fuss iyj'mt. 
Fussgelenk Ic/jr/nhi haikoto, 

yttrnni entiiöto. 
Fussrücken kytty/tltt i/o/m 

= Fusshrust. 
Fusssohle und Vorderballen 

kyuyäln iyolm. 
Fusssohle kyuyuln rydn. 

= Fussbauch. 
Ferse kyayiäu ipi'iri, lryu.icnri 

= Fussknochen. 
Ferse yiryulu iayäli. 

kytcyulu yardri, 

kyuyitXyttrdX. 
Achillessehne kyunkli 
Zehe kyuyüln e teile. 

Zehe C\ 42 kyttyttX itfoee ist 

eine Verwechselung mit Fuss- 

rücken l:y nyn ht-iyölt n. 
Zehe J , Vater des Fusscs 

kyitytun iy/lc, 

hyitynln iyt'tr, i yd nie. 
Zehe II. Nachbar. Hülfe des 
Vaters des Fusses 

kyuyünt sttpdno, 

kytryäht iyttnic ynpd.no. 

kynynh sapdno. 
Zehe 111, mittlerer des Fusses 



kyitytun irottui. 
kynyitht notttri. yotdri. 

Zehe IV, Nachbar. Hülfe? des 
Kleinen kyttytutt imrrdktt 
sttjnino, 

kyttynltt inn'-ri yttjxino, 
kyttynltt itürft Ktpdno. 
Zehe V. kleine Zehe» kyttynnt 
tnterttktt. 

kyttyjiln innri eteilr. 

Knochen kyipi'tX. ipi'ile, 

tpittf. ipttri. 
(ielenk enntoio. 
Mark u. lUlckenmark kyeyokdri. 
Mark von beliebigen Knochen 

ycyokdri. 
Fett kycyt'ttli, iyäti. 
Fleisch poto, Inno. 
»Saft cknro. 
Blut kynno, kytuttt. 

mein Blut iuttt. 

dein Blut nanu. 

sein Blut yitntt. yt'tno. 
Bohre, Loch rtdri. 
Vene kyjuw-etttli. 
Puls kyalitydno. 
Athem kyoreyttydno, kyolepdX. 
Seil weiss kyukohihelt: 
Thräne kyoyitnu. 
Speichel # kyudasnt. 
Milch pänn . ptmu. 
Galle kyarenoknnt. 
Samen kyttyunt. 
Urin kyehikn. 

sein Urin tehiku. 
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Urin k/aisrri. 

Kothhaufe ky/'ti, kyßti, l~/j<''ti* 
yvti sein (eins), tirfi sein 
(shus). 

Kotb yjiviri. 

Bein , fleischiges , vom Vogel 
tyikulu. 

üeckfedern , kleine Federn 

i/uyuto. 
Ei imorti. 

Feder, (vgl. auch Schwanz) 
Feder fyjtyntn, 

Feder die am Ohr getragen 

wird pümiiri. 
seine Ohrfeder tTtcarri. 



Fell ?7-m/m. 
Flosse vsM 
Flügel sa tröri, sadti. 
Gräte iyi'n'i. 

Kamm des Hahns henayurtri. 
Krönt' zaitöht. 
Lauf. Zehen tyjndri. 
Rippenstück eines Bratens 
iyotth'o. 

Schnabel = Nase cnrili; tamt. 
Schnauze t/opfri. -isopiX. 
Schwanz dtre. nonv. 
Schwanzfeder yoUnoku. 
Schwanz, vom Vogel iyotaröyo. 
Schwanz, vom Fisch yjtsarukit. 
Schwanz, vom Fisch sus«röyn. 
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Leute, wir allo Ir/Jtru (\ 47. 

A. 238, 240. 242^ 384. 520. 

532. Vgl. ityunUo Mann. 
Jpnnuvto Mann curai. 

Leute, wenn man von vielen 
Mensehen spricht Ir/aru. Viele 
Leute /r/nnt; A. 140 

««y/ kyjh'H, viele Leute, ein 
grosses Volk. 

Leute, meine, deine etc.: be- 
sonders in dem Sinne von 
V e r w a n d t e , St a m m e s g e - 
uossen iwrito A. 300. www/« 
A. 409. 

A. 8«S meiue Ver- 
wandten. Vgl. (Jrossmutter. 

tttnwta A. 501 deine Ver- 
wandten. 

Ir/onmh A. 03 unsere Leute. 
;ayuitl-(» ntn A. 183 die alten 
Leute, die Vorfahren. 

yaunto S. 140 seine Leute 
(rief Keri). 
Kumanayoto piiuoto. 



Leute. Kameraden, Begleiter 
ipvmnhi A. 537. 
/r/iprnur/o A. 302 unsere 
Leute. 

hin-vpvmnl'o A. 112 unsere 
Leute, ebenso 

Hfna ipcmiiho A. 7. 
hisdkar. ibe ,.natinn". 
Mann nyurdto A.105, 107, 248. 

281, 404. 
Ipurucoto, Kritschana curai. A'W- 
Ht hami Knabe ueuraihe, Chayma 
gurayto, Makwn uratae. 

Männer A. 140,222, K. 13.14. 
Weib pvkuiu A. 138, 140. 175, 

230. 315. 195. S. 5. 0. 7. 

Weiber A. 10. 93, 120, 120, 

130. 145. 174. 222. K. 10. 
Hast du eine Frau? jiMh 

tpiat-uma ? 
Kumanatjoto Mädchen pieota, pc- 
<|U»\ Paruv'dlaina paika Schwes- 
ter, Giilihi uaka Schwester. l>oeh 
lieissf peque im Kuuiaimgotn 
auch „Knabe". 
Knabe uynrvto imn 't. 
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Junge Männer otipitat/pi A.176. 

Mädchen pvkoto inten. 

Jungfrau thrhutn A. 137, 503. 

Vater. Papa — Anrede des 
Kindes tsöi/o, tsoyu A. 253. 
Ebenso für den nicht minder 
wichtigen Mutterhruder , und 
wahrscheinlich dort abgeleitet. 
Vgl. kjruyn Oheim, matruus. 

Vater hjnnw 0. 52. 
■irfe S. 45 pater eorum. 
iyiic A. 277. m//wp A. 289. 
niftie A. 265, 267, 292 pater eius. 
//fr S. 42 . 49 pater suus. 
Schomburyk-Karaiben youmie, 
rouhuc, Tamanaco iniu in uane - 
imu Biene = Vater des Honigs. 
Kumanayoto umo mein Vater, 
amo dein Vater. Chayma yum, 
^aftii youaman , Pimcnteira 
juju, Inselkar. ioümau, Jtf«*M*i, 
A»v!Är«?wi yungknng. 
Mutter Mama, Anrede des 
Kindes .sv/.-o. 
AsV(//> C. 55. 
/.vr/o A. 253. S. 32. 
Wahrscheinlich gleicli vV-Äo , 
vgl. ise Mutter und aualog dem 
Verhältnis tsöyo: kyuyu. Xeben- 
einander bei za mitnehmen, Im- 
perative tsä-ka, ihä-kö. hä-ka. 
Mutter ise, /Ar meine oder 
seine, eius, A. 250, 260, 263, 
285, 289. 8. 24. 

* 

äl<e deine Mutter. 

uhe-uyr A. 442 mit deiner 

Mutter. 

Uhr, seine, sua. Mutter. 
Galibi issano, Chayma '/.an, 



Kumanayoto ehan, Krischand, 
Ipurucoto ichane, Makusi ichä, 
Tamanaco jane, Inselkar. ichii- 
noucou. 

Orosspapa. Anrede des Kin- 
des rV/V/o 0. 57. 

F. 2. 11, 13. 

Grossvater /fr/ww, /'Www A. 287 
sein, eius. 

titdmu A. 176 sein, suus. 
Ipurucoto itaino, Inselkar. ita- 
moulou, Chayma, Kumanayoto 
tamor. Roucouyenne tamo,Akawai 
tamu. G<ift6t tamoko, Greis ta- 
moussi. Makusi amok. Ipuru- 
coto itamon angeblich „Vater", 
itamo Grossvater. Palmdia ta- 
moäte alt. 

Grossmama, Anrede des Kindes 

nlyn, nUjo 0. 59. 
Grossmutter muht, muht S. 36. 

tunutü-na *S. 35 zu ihrer 

Grossmutter. 
Inselkar. inouti. Kumanayoto 
noto. Chayma iu>t, unot, yuruto, 
Tamanaco not. 
Oheim, patruus = ^//r> Papa. 
Oheim, matruus, /^«^ 

mein Oheim. 

/yoy«, i/orw dein Oheim. 

zoyn, zum sein Oheim. 

/.■//Jrc kyoyu unser Oheim. 

///// mein Oheim. 

unta zoyu dein Oheim. 

iäyu A. 176 ihr, suus, Oheim. 
Chayma zaur. yaur „suegnv. 
(ialibi yaou, Inselkar. iao, 
Schomburyk - Karaibni y uawu, 
Akawai yiiauh. Das zoj'u dürften 
wir mit taöyu idcntiticiren, 
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der Papa- Anrede gleichermasscn 
für den Vater und fllr 
den Hrnder der Mutter. Vgl. 
ts»-go Mama, das von i sc. Flie 
abgeleitet werden kann. Bei za 
mitnehmen sind nebeneinander 
im Gebrauch die Imperativfor- 
men tm-kn , dzä-kü und lui-ke. 
Tante, väterlicher oder mütter- 
licher Seite, Anrede des Kin- 
des = Mama tsryo. 
Tante. Mutterschwester = Mut- 
ter isc. 

Taute, Vaterschwester yopiiri, 

yupt'li, zopiiri meine Taute. 

äpiiri, auch ////<// zopiiri deine 

Tante. Vgl. die Formen glei 

clumStammes.?//,///> beiOheim. 

zopi'iri seine Tante. 

Ir/opilri unsere Tante. 
GalibiyüLon „Oheim oder Tante". 
Schwiegervater, des Mannes wie 

der Frau itamiuiio. 
Jpurucoto utamon. 
Schwiegermutter, des Mannes 

wie der Frau inuutihno. 
Ehemann, Gatte fsu A. 201. 

mo mein Gatte. 

äso dein Gatte. 

isä ihr Gatte. 

kyjiso unser Gatte. 
Ehefrau, Gattin i irrte, i tritt 

S. 10, 14. 

timti S. 19 seine, sua. 

ttimayätva tritt die Gattin 

des Tumayaua. 
Kumanayoto Ehefrau huit, Ehe- 
mann puit. Tamunaco puti. Gti- 
libi poete, a-pouiti-ine. Ipura- 



<otv upety, Krwchaua ipotiquy 
Imelkar. tibuüit, la premiere, 
fenmie teboüite, Chnyum upnet. 

Wittwe itrt'fipi'tri A. 29. 

Kind irawüt». auch yamuto 
A. H05 

Kinder: iramnto A. 20. 32. 95. 
Säugling inyümm'do. Kleines 

des Vaters*/ Auch gehört : 

yamt'tto intie. 
Sohn /WW A. 251. 200. 270. 

285, 287. 480. 
Kunianayoto iinrer. 

Tochter pekuto imrX C. 07. 
pekoto imt'ri. 
Auch allein ■/wer/ A. Ho. 
tmrripi'iri A. 29. 
Kumanayitto ymrer. 

Bruder, älterer //n/W, also ohne 
Suftix -///>, nur einmal auf- 
gezeichnet. Sonst immer 
;>//W/o A. 177. 529. 
parh/o 0. 08. 

trttriyöru A. 140 dein Binder. 
trariyolu-iiye AA'M mit dei- 
nem Bruder. 

/.////// kyjuuriyörn unser älte- 
rer Bruder. 
Bruder, jüngerer; Gefährte 

yukmio A. 175 die Brüder, 
/.vmo wenige Gefährten. 
Gefährte, auch der Andere 
zayono. «youn. Vgl. Pro- 
nomina. 

Ir/ayöno A. 258 mein Gefährte. 
yayuno A.495 mein Gefährte. 
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ayöno A. 484 dein Gefährte 
Von dem vorigen lr/äno,jtoi\ 
gerer Bruder oft nicht zu 
trennen und vielleicht mit 
ihm identisch, z. B. 
tsfn-ayono A. 155. 
zin-ayono A. 158. 
unsere Gefährten: die doch 
fast immer /-^emo jüngerer 
Bruder angeredet wurden. 
Auch tumaydtra ir/nnoX. 150, 
der Freund des Tumavaua 
gehört hierher. 
Kumanayoto yaeono, adacono, 
ehacono, Chayma yaeono, Kari- 
viaco yaeouno. Galibi aemio, 
Houcouyenne aeon, Piment eira 
accöh, Ipurucoto yaco Ver- 
wandter. 

►Schwester. Entsprechend dem 
k/dno unter den Männern, 
, «ra /70m meine 
Schwester. Vgl. Cousine, 
«ra ymarutn meine Schwes- 
ter. 

/mm innnUo deine Schwester. 
fmaruto steine Schwester. 
Ir/enarüto unsere Schwester. 

Vhaynm uyenaelmto. 
Früher aufgeschrieben und 
weniger zuverlässig: 
rbw/ -iyanito deineSchwester. 
iyart'tto seine Schwester. 
lyöyaruto unsere Schwester. 
buhdiri c/r/ont A. 31. 
Aeltere Schwester /.^or«. 
waonopüri (= erst gewesener). 



Jüngere Schwester Z^oVm 
uyenonopilri. 
Chaynm pit, Kumanayoto pichi. 

Vetter = älterem und jünge- 
rein Bruder pariyo, fr/ono. 
Vetter, von der Frau />•/. 
fw//v dein Vetter. 
tri sein Vetter. 
fr/ftriri unser Vetter. 
Kumanayoto jüngerer Bruder 
piry, dein apiry, Chayma pir. 

Cousine fr/om = Schwester. 
ycn'rfo meine Cousine. 
airitto deine Cousine. 
yen'rfo seine Cousine. 
Ir/crnto unsere Cousine. 
Merkwürdig abweichend von 
den unter Ir/urn, Schwester 
angeführten Formen. 
Schwager, vom Mann jtdnui, 
ivrtmokn. Letzteres die Form 
mit dem Revcrentialsuftix. 
Schwager, von der Frau: zum 
Bruder des Gatten oder zum 
Gatten der Schwester Uvrdpv. 
Kumanayoto yeehcr. 
Schwägerin. Frau des Bruders 
oder Schwester der Frau 

IHVudpc. 

Neffe. Bruderssohn = ält. und 
jüng. Bruder part'yo. fr/ oho. 
Tamanaco par Netto. Enkel : 
hisrtlmr. ibäli, Krischand opary, 
Kumanayoto, Chayma par, Ma- 
le tut i ipä, Ipurucoto opä. 

Neffe, Schwestersohn ti/r/dtt. 
Galibi tigauii kleiner Bruder. 
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Nichte uusc, hrdse. 

Kumannffotu payehc, Nichts und 
Schwiegertochter, Chai/ma paehe 
Schwiegertochter, Ivsrfktir Nich- 
te ibache. Ipurticoto Schwester, 
von der Frau gesagt, ipaohy. 
Enkel im; hvii F. 13, S. 38, 05 
Anrede: mein Enkel! 
hcv). C. 35. 
tiierri ihre Enkel. 
Chaiftna pir. 
Hiiuptli'ng A. 14. 2S. 109, 
432. 

iaimdri ihr S. 105. 
pimdto C. 70. 

Zauberarzt, wohlwollende und 

nützliche Art jdazr, pidzv. 
Zauberer, Hexenmeister, un- 
heilvolle Art tuHfütu. = ome- 
zoto Herr des Zaubergiftes. 
hm-lhir. aunioti Einsiedler, 
Weiser. 

* 

Herr, Besitzer zotn, 6to, aio. 
uro zoto m i r gehört es , ich 
Herr. 

pt'to (tto S. 77 (Fuchs war) 

Herr des Feuers. 

wrffn Mo (Die Harpye) Herrin 

der Affen, bemächtigt sich 

ihrer. 

ari-dt'tc zoto S. 152 (Keri) 
Herr des Tanzens. 
///-vfo A. 29. 17:>. Haus-Herr. 
Die Bakairi sind föto des Ma- 
kanaritanzes, die Trumai' 
der Steinbeile, die Xahuqua 
der Kalabasseu etc. 



Maquiritatr zählend: 20 = 1 
soto, ju = 2 soto etc. Chay>na 
ehoto Mensch. Tnuiannco itoto 
Mann. „Feind u : Koncouyemn', 
(inlihi tot«» . Karijonn etouton. 
Kummunjnto Leute ehoto. toto. 
Vgl. die zahlreiche Stanimes- 
namen von Karaibeu auszeich- 
nende Kndung — ot»>. 
Freund iirota , -hväta, indta 

T. 2. H>, 21. 20. 30. 07, 75. 

mein Freund. 
Insdkar. ibäton mein Nachbar 
vis-ä-vis. 

Feind ^«ml C. 81. 

Fremder kynakrh(t == nicht 
von uns. 

Fremder kyard\>a = ky-ard-pa 
..nicht wie wir", nicht aus 
unserer Zahl; Leute von 
dranssen. Vgl. dm wie. 
Gegensatz: kyardJc. ky-ard-lr 
Leute ..wie wir*, die mit uns 
zusammen sind. Es liegt 
nahe, bei der Form kyjirdjnt 
zu denken . dass das be- 
rühmte kyardiha darauf zu- 
rückzuführen wäre, um so 
mehr als es dem richtigen 
Sinn von kyardiha genau 
entspricht. Vgl. Eigennamen. 

Jedenfalls ist kyardiha 
längst eine selbstständige 
Form geworden und dieser 
etwaige Ursprung dem 
Sprachgefühl des modernen 
Bakain entrückt. 
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Seele Qwfo/>/7rf'=Sehattcn.Vgl. 
Verbum vyattt laufen, er- 
zählen. 

(lospeust. Seele eines Ver- 
storbenen Ir/atopn. 
Verhexter, dessen Tod der 
Hexenmeister herbeizuführen 
sueht äntdpv. (tn/dpö. 
Leben dttndri A. 241. tnndrv 
A. 244. sein Leben. 
Vgl. Verbuin mumm« leben. 
Klopfen des Herzens. Puls- 

sehlag idvhityduo. 
Arbeit, Schmerz vtn'wo A. 141, 
345. Vgl. Verbum viruni. 
MttkttHi ich habe Kopfschmerzen 
yevepv jittpcimtmid . ich habe 
Zahnschmerzen yvue'pv nye- 
tiunna. 

Kopfsehmerz Ir/iyardyn-virdno. 
Fieber und Kopfsehmerz //"//*///. 
Furcht tördno. Aus Furcht 
tövanu-yv A. 7o\ 



Schlaf tvvtn. tvvdo S. 02, 03. 
(ialibi ouetou Schlaf; aou icC 
vetooiibc ich will schlafen, /n- 
selhir. huctou „Nacht". 
Makusi wedong schlafen : iuetinn 
schlafen , Kitnmnayoto huetun 
tiefer Sehlat , vetun , vetum 
Schlaf, Tamanaco vetui sensi- 
tive Pflanze: „doruiidera". 
Clmyma vetun Schlange, die 
durch ihren Biss Schlaf bringt, 
tebetüneer schläft, /purveoto uc- 
ruou schlafen , uetuni „gute 
Nacht Krischanti uietunu. 
Sprache ituno A. 11. 100, HU 
Vgl. Verbum itani spreclien 
und Ir/jtdri Mund. 
Krischami utano Mund. 
Wort arekvho A. 254. Vgl. 

Verbum alv-kv sprechen. 
Name vh'-ti, vzvti A. 287, 388. 
„tniniya vzvti? kyulvko vzvti 
fragten mich die Bakairi: 
„wie heisst Topf V wie heisst 
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Kalabasse V" nämlich l'xardi- 
ba itanü-ye, in der »Sprache 

des Karaiben. 

fnselkar. Yeti mein Name, eyeti 
dein Name, cheti : je Tai nomine, 
Roucouyenne ehed. Galihi 6ete; 
cte . Karijona ete. Mahnst 
„admirar bewundern" essety. 
offenbar falsch gedeutetes Wort. 



NamewY>/rJyfl, noloye (?) A.288. 

Hier ist die liede vou 

Mädchennamen. 
Lllge lycmuliliUi A. 308. 
Wahrheit ;////^' A. 309. 370. 
Geschichte, Ereignis« Ana. 
Erzähl u ng a h'tob ihr. 
Schriftzeichen. Bild iknto. 
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a/ruto, ätca Keule, Stock. 

Houcouycnm rapoutou, Gttlibi, ln- 
xrtkar. boutou, C/mywaapuezana. 
acta, üita, aida, aurta Hänge- 
matte. A. 343, 310. 430. 
//<7/, w/M /7/. //m/.Y* <7/. //f//7/ 
meine, deine, Keine, unsere 
Hängematte. 
Kumanayoto etuo, Mukus i, Are- 
kuna autali, Apalai atouatu. 
Houcouycnm etati, Karijona 
etate, Maspiiritarc ehuete, 7'n'o 
oudtapi. 

(f(7(/(/Yc//./(r((Haumwoll-Hänge- 

matte. A. 353, 354. 
c/^/i/i*« Schemel. Bank. Am Para- 

natinga. 
atalr/Jm, utalr/na Baumwolle. 

A.34G, 348/ Vgl. Pflanzen. 
Tragnetz für Kinder. 
aseo Korb. 

tiwV« Gürtel von schwarzen 
Kernen. 

ahitoküho Spielzeug. A 305. 
Vgl. Verbuni ahitokc spielen. 



aripl Instrument zur Durch- 
bohrung von Ohrläppchen 
und Nasenscheidewand. 

alüa Ornament auf Kalabassen 
und Form kleiner Töpfe, einen 
Vampyr darstellend. Vgl. 
Tiere. 

amüya Topf. A. 138, 130. 140, 
195, 541. 

Kumanayoto, Cluiyma inucura, Ta- 
mawtco uuicra, Paravilhana muhola. 

anoto Urukü, rote Farbe, in 
Blätter eingepackt. Vgl. 
Pflanzen. 
uta. utd, uto, ut< : , Haus, Dorf. 
A. 213, 390. 425, 420. S. 133, 
139. 

yi'ti mein Haus. 
iti oder üti dein Haus. 
HL cti sein Haus. 
lyäti unser Haus. 
I. Karijona ata, Tamanaco, 
Imdkar., Makusi, Arekuna 
ante. Tamanaco jöuti = Ba- 
kai'ri eti, Galibi auto, Kari- 
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niaco atto . aonto, Maquiri- 
tare ahnte . Akawai yoowteh. 
Makusi enete, Faravilliamt 
cvöde. 

II. Chayma, Kiuuanagotn pata, 
patar Dorf, Koucouyeutw pata, 
pati Dorf, Krischand, Ipuru- 
coto npatä und Makusi pata 
Stadt, Tamanaco patali Dorf. 

atundri alle Häuser. 

Hütte. Schutzdach. A. :i 
Ein ^Unnaus", ein Haus, das 
eigentlich kein Haus ist = 
(itä-pa. 

äti Fest. S. DKL 

nddu Proviantkorb für das 
Mandiokamehl. Hin langes 
eylindrisehes ►Stangengerüst, 
mit breiten Bastbinden uni- 

ocsa, öe.sü Seil. [wickelt. 

oyäli, oral-i , oludi Schmuck- 
kette. 

pla oyäli Halskette aus vier- 
eckigen Muschelplättehon. 

itknriba Faserhängematte. 

okoriba enil/ri Hängematte aus 
ßuriti'faser. A. :i5:i. Man könne 
„uvta" ruil/ri nicht sagen. 
Burirtpalme i'ni 

öyi Dorf. C. 130. 

okulü, ölddu {d fast zartes eng- 
lisches ///) Beiju-Sehlissel. 

<»n<: Zaubergift. T. 08. 00. 

tdnri Weiber-Dreiecke, Seham- 
bekleidung. Abbildung C. 
Seite 1(34. 

ululc Töpfchen von der Form 
einer Schildkröte. 



ejddyo Beijuwender . Holz- 
scheibe zum rinwenden beim 
Hackeu der Mandiokafladcn. 

ctdfi Loch. Höhre. 
rt/ino gestampftes Mehl. 
vti Tanzwamms = Haus. 
ryo, dyo Mörser. K. 5. K. 10. 

Krixchanü aeui. Ipuroroto uia- 
cui. Makusi a*. 

vkdsi Kamm. 

Tamanaco ainacaeei. 
hcftaddX am Kio Novo Degen. 

( 1 . 15(5. = rsjKidn. 
rh-trr Mandioka - Graber. ein 

spitzes Holz. 
vhiUu Widmung. A. 170. 180. 
rutasrri Leibschnur der Frauen. 
vnosibho Tanzmütze mit an- 
geflochtenem Querstöckchen. 
itrduhi Fisehköder, rote bittere 

Heeren. Vgl. Pflanzen. 
iicayaknnt Ladung. 
t'trnio Malerei. Vgl. Verb um 

hreni bemalen. 
Maku.si imenu Farbe. ' 
itrttc Heilmittel. Vgl. Pflanzen. 
ifokenn Tätowirung. 
ikukrho Kurier. Vgl. Verbum 

ikakv rudern. 
ikdno Löffelcuyc, KUrbishälfte 

von der Form eines kleinen 

Löffels. 
iktMo Bild, Figur. 
iyohu Vordertheil des Kanus 

= Brust. 
iyu Hintertheil des Kanus. 
imoto, imdödo Tanzmtttzc mit 
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langem Stiel und einem Knopf. 
In naher Beziehung' zu imro. 

imco Tanzmütze mit geknöpf- 
tem oderungeknöpftem Stiel. 
Vgl. Tiere. 

inaydyit - rti Federdiadem = 
Kopf, Haus. 

inukdyn rot-gefärbtes Gel. mit 
dem man sieh einreibt, da- 
mit die Stechfliegen ankleben 
und zu Grunde gehen. 

inyr/opidlc Baumwollband um 
das Handgelenk. 

yapiili Getränk von grobem 
Mandioka-Mehl. 

yutuka Fischtanz. 

ijidi Fett zum Einreiben. Vgl. 
Körperteile kyyddi. 

yaknikdto Maske. A. 143. 
KuiMinagoto yaküto Figur. 

yutdri grobes Mandiokamehl. 

yetazrfo ein wohlriechend. Harz. 

yahcyapidfr K uiegelenk - Band. 

yäo Schwirrholz = Donner. 
So von einem Bakairi bei 
den Mehinakü genannt; bei 
den HakaTri haben wir keine 
Schwirrhölzer gefunden. 

pmdakud Hastfaden. 
lwtelhw. piillaco.imun. 

pai Faden (eines A rara- Feder- 
arm bands). 

paito nannten die K uliseh u-Hai- 
kairi meinen Mosquiteiro. das 
dünne Gewebe betastend. 

paiyo-yni Unterkiefer des peije 
mchorro mit messerscharfem 



Zahn, zum Schneiden ge- 
braucht. Vgl. Tiere. 

pattiko Korb. In der Haiti- 
Sprache pdtitka ein Korb, 
daher spanisch petaca. 
payubidfr Baumwollband um 

die Knöchel. 
pnkdiyo Löffel. Von pdko Kürbis. 
pukodirv . pdkyo Kilrbisrassel. 

die „mimim" der Tupf. 
pdkyo Klappern am Fussgeleuk. 
puhryu mit Fischzähnen be- 
setztes Stück Kürbisschale 
zum Wundritzen. 
pdru Spiegel = Wasser. 
panttosi, pddsi Feuerfächer. 
panukdri, ptuiakydX Matte zum 

Trocknen der Mandioka. 
ponitia bei den zahmen Ba- 
kairi' = farinha geröstete 
Mandiokagrütze. 
poatodu'ri Kralle von Dasypus 
gigas, mit der man Erde 
aufwühlt. 
poc Ohrfedern. 
poyvti kleines Körbchen. 
ptdoipi'trc Knochen, der in die 
durchbohrte Nasenscheide- 
wand gesteckt wird = .Tagd- 
K \\<\A\e\\.pöto-i))i\re. Vgl. Tiere. 
p<>y« Pogu-Getränk. S. 143, 144. 

Vgl. Pflanzen. 
poyino Holzcy linder im Kuli- 
sehudorf III. auf dem Kücken 
hängend. 
posa kleiner Korb. 
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pulidnu, poydno Topf. A. 490. 

pülw Hacke der zahmen Ba- 
kai'rf. von dein portugiesi- 
schen fouce. 

pdna, päna Fischnetz, Tragnetz. 

pono, ponu Tanzschürze aus 

Strohstreifen. 
lioueouyenne pono Tanzpeitsche. 
pon - i/Ari Piranhazahn zum 

Schneiden und Glätten : auch 

wurden unsere Scheeren ein- 
fach so benannt. 
pönn leanärt cw/öntTauzmantcl 

aus Strohstreifen. 
pur69i Fischreuse, breit, das 

Geflecht mit kurzen Maschen. 
pidn Pfeil mit aufgesetztem 

Stück Borke als Ziel beim 

Wettschiessen. 
pöni Lebensmittel, Nahrung. 

A. 395, Speise C\ 167. 
pf'tvi schmaler Embira - Hast, 

mit dem die Pfeile umwickelt 

werden. 

pcpi Kanu. A. 5, 21, 71. 10h 

430, 432, 471. 

I-uepu-ri sein Kanu. 
Inselkar. biüeri. 
peto-sr Brennholz A. 537. 

pif/i'o, pvkyu Salz. 

periolo Pfeil - Holzspitze. 

periyw Stöcke zum Feuerreiben. 
lmelkar. huetökia. Vgl. l'Hanzen. 

pelurute Feuerkohle. 

pvno Habe. A. 305. Substan- 
tivische Fonn von -pc, es 
ist vorhanden. 



pui, ntpe Beil. A. 161. 

CJuiyma pure, ParaviVuina uü- 
uö, lmelkar. hoüe-holie, Tama- 
naeo ueve, Galibi. Roucouyenne, 
Karijona , .4 paUä , Kariniaco 
oui-oui, Paltnclla hö-he, Hou- 
rouyenne Steinbeil potpou = po- 
topou? 

piiraiiri Federschmuck. A.140. 
p/orti Knochen, um die Pfeil- 
kerben zu machen. 

piilctt. pirdu Pfeil. A. 192, 260, 
273, 304 C. 158, K. 9, S.31,44. 
Apalai piroou, Roucvuyenne pi- 
reou, Wayamara parau, Makusi, 
A reeuna , Pianoyhoto purau, 
Chayma pure, I. upre, 2. opre, 
vergifteter Pfeil pureu. Akaxcai 
pulewa, Karibisi purrewa, Ka- 
riniaco pourioui, Makusi polüu, 
Pimenteira pürarü , lmelkar. 
bouKoua, Krisehand upreu, Ta- 
manaeo, Kumanagoto preu, Ga- 
libi plia, Palmclla puera. 

pnUu, pirdu Flinte. A. 529, 0. 
159 = Pfeil. 

pühhi andli Schrot = Pfeil- 
Kerne. 

p/'ilm ctuno Schiesspulver = 
Pfeil-Mehl. 

})äl<'ii ■//fl/a7c Pfeil-Widerhaken, 
ein spitzes Knöchelchen seit- 
lich an der Pfeilsspitze. 

pYindtü, phtdta Thür«. A. 320. 
321, ('. 132. 
Galibi pena, lmelkar. beim, Ta- 
manavo natu. Krisehand, Ipu- 
euroto unata , Makusi minatä, 
Chayma inanata. 
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iriiitt iuucili, jttiitcrdtrttc Faden. 
A. 1>5. 

t>iit Muschel zum Ketten- 

schmuck. Bulimus. 
jriti ordli Halsketteaus Musehel- 

stüeken. 
Iii« ipuri rothe Muselielperlen 

— Musehel-Knoehen. 

pikd Hank der Frauen „jttkoto 
innre' aus mehreren nebenein- 
ander gelegen und zusammen- 
gehefteten HambusstUeken. 
totri-etdX Pfeife. (U43 = Ta- 

bak-Köhre. 
tapdhi Gefäss aus hohler troek- 

ner Frucht. 
tapiko Schemel. 

tatundk Stadt. C. 121». 

Imdkar. tatnnnli assemblec. 
ttiktiro, iaky öro Beiju, Mandio- 

kafiaden. 
/(//o Messer. A. 78. 79, 8U. 85. 

147. 173. 213. 323. C. 131». 
/nselkar. tngne Schleifstein, ni- 
tägncli mein Schleifstein. 
tamdsi Fischreuse, laufe und 

schmal, das (Geflecht mit 

weiten Maschen. 
tanukya Mandiokninchl in Zie- 

golsteinform. die Puba der 

Brasilien 
toH'fircka Spindel, A. 350. 
tokya, tökyd Bogen. A. 273. 324, 

364. 

ApaUii takou, Kumanagoto (bei 
denen Hogen capra heisst), es- 
copetina, Gewehr: etacu. 



tokyd, tvkyd Bogen. (\ 157. 

tokyditi Bogensehne. S. 1. 

turcko Spindel. 

tnta Proviantkurl). 

ftikyd Pfeil mit Kopf zum 
Wettschi essen. 

tükiihi, tökyßhi Reuse. S. 71». 135. 

tsisi Kompass = Sonne, weil 
ich mit der Nadel den Mit- 
tagsstand der Sonne demon- 
strirte. 

diiußro Geld. A. 31»1». Das 
portugiesische dudwiro. 

katakud, katdkna Perlen. A. 04. 
1»5. 147, 174. 

kutu Fangkorb, der im niedri- 
gen Wasser der Lagune über 
die Fische gestülpt wird. 

kydu-f Kugel ausweissein Lehm, 
mit dem sich die spinnenden 
Frauen den Oberschenkel 
einreiben. 

ky/ii Reibholz, mit Palmsta- 
cheln besetztes Holzstiick, 
auf dem die Mandiokawurzel 
zerrieben wird. 

kyayctci Art verzierter Holz- 
c\ linder, die auf dem Klicken 
getragen werden im Kuli- 
sehudorf III. 

kyuto Flöte. S. 141. 

kyjitödi, kydtotti Festhütte der 
Miiuner. A. 18. S. 140. = 
Flöten-Haus. 

kyalrko, kyjdrko Kalabasse. 

kyauttüyiri kleine Flöte. 



;i ii o u w ö e U i y p b t (1 y k (g) k/ y \y s /. s z dz h r (A) 1 m n tj 



Digitized by Google 



20 



Kthnngraphisclies. 



k/untikyttni Kette von Wald- 
gras - Perleu , Piwlikntf Miel- 
chen sehr ähnlich. 

hyndta Mandiokaständcr. 
Ir/oüta '-Tu'rri Querhaiken zur 
Sicherung des Mandioka- 
ständers. 
kyoya Henkel - Körhchen aus 

Huriti'goflecht. 
kyöro Flöte. I 'ansilöte. 
kyontaX - Ha'X Nadel. ('.142. 
Karijuna, Ronen uijrnnf eouinacu 
Kaumwollrnstaudc. et;tt — Loch, 
«Öhre. 

kyomiti Deckel des tapn'hi- 
Gefässes. 

kyonojHui Kopf - Aufsatz aus 
Stroh , eidechsenartig mit 
langem Schwanz. Abgebildet 
C. Tafel I. 4. 

kyudtci Filtrirmatte, durch die 
die Mandioka gepresst wird. 
Sieb; Maske aus starren 
Minsen geflochten. 

kyualohc, kynalöi Tanzhose; 
grosse auf den Schultern ge- 
tragene Tanzkrinoline in Ku- 
lisehudorf III. 

kyatüpi Trinkkürbis. Cuve. A. 
322. 

kyuhhi Lochbohrer fitr Mu- 
scheln. 

kyjudmo-ctt Hemd = Kücken- 
Haus. 

kyjydku Flec 1» tst ro Ii . 

kyiyurdyji ■ c'ti TanzmUtze = 
Kopf-Haus. 



sunii Tanzmaskengeflecht, das 
den Pintado-Fiseh darstellte. 
Name des Fisches. 

:mh'i Perlen, Hinge, aus Tu- 
en in nuss geschnitzt. 

Ytpd Harz zum Einreiben des 
Hauches kranker Kinder. 

Ihn Muschelkette. 

sh, fu Seife. ('. 12o. Portugie- 
sisch sarJn. 

satnihipi schwarze Perlen, aus 
Tucumnuss / 

sunm ein Heijü von feinenn 
Mehl; auch in Wasser ge- 
brockt und verrührt als Ge- 
tränk. 

stitu . zdhi hohler Baum, auf 
dem bei Festen getrommelt 
wird. 

sc Holz. Pfosten. Vgl. Pflanzen. 
sr-npdli Seitenteil des Pfostens, 
.sc - iyardyn Kopf, Oberteil des 

Pfostens, 
xc - lynrdyid/dr Spitze eines 

Pfostens. 
snhito. zcddfe Schnur. 
s( : ka..siik«. tsekd Hratrost. Brat- 

ständeraus 1 lolzstäben. S. 138. 

T. ()8. Von den Hrasiliern 

tnitijic genannt. 
sriititno Tanzmütze ohne Stiel. 

= Fledermaus, weil beim 

Fledermaus-Tanz gebraucht. 
hrtkiü Kopfaufsatz mit C'uye. 

Abgebildet (\ Tafel I. 3. 
Itehiku Wohnung. A.325. 



a a o u w ö e ü i y p b t d y k (g) k/ x h z s z dz h r (A) lumi/ 



Digitized by Google 



Ethnographisch«*. 



27 



nifHtdt'tnt grol> eingekochter 
Zucker. Portugiesisches Wort. 
imtyäkn , mni/nkti Tragkorb. 

Kiepe. A. 107. 31 1. 
nuiknudri Tanzschmuck. S. 150. 

Maskentauz nur der Bakairi. 
innnCtrc. mannte Sieb. A. 4tM. 
JuKclhir. nwnäle, inanalc, A'an- 
m«<ro mauare, Tamanat'o manäri, 
Oalibi uianaret. 

märe Bank. 

<?«ft&i moulc, Imelkar. luoiile. 
mnfetrio Ohrloch-Bohrer. 

r«//?^o Stälicheu zum 



Anmalen des Körpers mit 
Genipapo- Farbe. 

«ie'/A/ gross«; Flöte. 

tmtnko spindelförmiger Stein, 
der als Zierrat von Frauen 
in der durchbohrten Nasen- 
scheidewand getragen wurde. 

nutaht'mo Federkran/.. Abgebil- 
det ('. Tafel I. 5. 

nnasrri , nasrri Baumwoll-Leib- 
sehnur. 

nnna Uhr. = Mond, weil sie 
Tag und Nacht ging. 
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T>eut«icli — Makuiri. 

Firmament. Zeitrechnung. Luft. Feuer. Wasser. Krde. 



Himmel k^titt. 

Arayiuiy-Apiakä gabovi. Chiyina 
capo, Tamawico , Kvucoityauic, 
Karin iaro cajm, Chayma kapo, 
Galibi eapou, eabou, /nxelkar. 
cahoüe, Karljona, Maquiritarr 
caho, Pahncllas cape, Kwnana- 
t/oto cap. Miindrinu capi. 

Sonne tfw A. 516, 518. 510. S. 55. 
JioHcouyt'nne. Apalai ehichi, 
Araqnaju xixi , Kninanayoio 
chich; glühen titiaze, titir, Blitz 
titir, Chayma sis, Maionyhmy, 
Maquiritare tscin , l'imcntcira 
titti, Aragnay-Apiaka titi. 
Maipnre tschie. 
Aufgehende Sonne tstet cyasrlto, 
erasvhu, auch eyasehob/ile, 
= herauskommende, heraus- 
gekommene. Vgl. Verbum 
(7«.sc herauskommen. 
Untergehende Sonne ftv-s/ eyer- 
<fti/ö, auch cydtto-fobitlr = 
eintretende, eingetretene. Vgl. 
Verbum ry««-« eintreten. 



Mittagssonne Mittag /.s/W 

ro/r/. kttrotd. 
Galibi conrita 'lag. icourita 
Mittag . /nsclkar. coulitani-ali, 
Kmn« nayotn icurutau-chich. 

Sonnenfinsterniss As/n/ 

Mondfinsternis ////«/«- 

Schatten cynfobih t. Vgl. Ver- 

Inim /y/f/u laufen. 
Mond motu. 

Araynay-Apiahi . Chayma, Ta- 
ntanaco, Galibi, l J ianoyhotn, 
Maionykuny, Wayaniara uuua, 
Apalai, Akauai, Kamanayoto, 
Karibisi , Kariniam nun». 
Wnu-miyennr noiinou, Karijona. 
nounoua, Varavilhana none, 
H*oy«»v// üiini, Imelknr. uonum, 
Maqiiiritare nonna. 

Zunehmender Mond nitna 

in,' in — anschwellender. 

Vollmond nt'tntt tun-tväya. 

C. 94 luXtt-iotja. 
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Abnehmender Mond ntma 
vyäivö-sv ; C. 95 ,j;ra6nsc u 
itd-le = tritt ein. geht ein- 
treten. 

Auch m'nm (ddiicht'-idUv. 

Stern tsirimnla. 

Amyvuiy-Apiakd tirim, 0 (dilti. 
Karibisi, Alakusi, Pianoghoto 
siriko, Arekuna sirikc, Tama- 
naco cirica, Wayamara. Tire- 
righoto serika , Paravilhana 
serikorö, Woymcai serego, 
Ch<iyma . Kumanayoto cbirke, 
Krischnnd ehirequy, Ipurucoto, 
Makusi chiriquy , Maquiritatr 
tchirikc. Apaini chilicoto, /»- 
selkar. chiric Plejaden, Jahr. 

Komet toyon'rj. Adjektivisch. 

Sternschnuppe fsirimuka 
atdse.kadile. 

Venus kyurüX. 
Chayma caruna, <k*r Steril, der 
der Constellation der „tres 
estrellas o bordones (Pilger- 
stäbe) M folgt, 'l auste p. 24. 

Südliches Kreuz mf'itf. 
= Vogelschlinge. 

Orion byodhi. 
= Mandiokaständer, Gestell zum 
Trocknen des Mehls 

Sirius hyodta-hrrri. 
= Grosser Querbalken zur 
Sicherung des Mandiokastän- 
der«. 

Plejaden tvtaiiyvtj, fcdatiyctj. 
= Haufen Mandiokakörner, die 
von dem Mandiokaständer her- 
abgefallen sind. Vgl. Verbum 
idatiki aufhäufen. 

Aldebaran tetatiyn/ yue. 



2<> 



= Vater des (Körner-)haufens, 
der Plejaden. 

Zwillinge mrn-i 
= Flöte. 

Sterne, nahe den Zwillingen, 
unsicher, welche ttrqd. 
= Ohrlochbohrer. 

Milchstrasse xdta, zäta. 
= Grosser, hohler Kaum, auf 
dem bei Festen getrommelt 
wird; seine Wurzel liegt im 
Süden. 

Milchstrasse imyjtnw. 
Am Kulisehu. Antonio un- 
verständlich. 
Tapir, Ameisenbär, Jaguar 
etc. in der Milchstrasse indr, 
pah ih n, tttdto etc. 
Skorpion äse. 

= Tragnetz für Kinder. 
Capella thiuiyvq. 
= Hülse für die Ohrfeder. 
Tag, Morgen cmr-tilc. Verbal- 
form, vgl. Verbum eme. A. 328, 
517. 

In dein Sinn von Sonne ge- 
braucht S. 52 : kyeri itd-le etne- 
tilc emake-he Keri ging die 
Sonne zu nehmen. 
Rowöuyenne emamory Morgen- 
dämmerung. 

Frühmorgens maclutdni. 

Vielleicht m«e Tapir mit einem 
Verbum: mde. kutd-ni. 

Nacht, Abend, Dämmerung 
iyan-tikj iytid-tile. Verbal- 
form, vgl. Verbum iyau, 
Dieses Wort scheint vorwiegend 
den Beginn der Nacht oder 
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auch das Kode, Abend- und 
Morgendämmerung, zu bezeich- 
nen. Ks bedeutet in Wahrheit 
nur: „es wirdkalt a . Vgl. Ad- 
jcktivum tiyau ivo kalt. 

Nacht kyopdi, kynpde. 

Bezieht sich auf die tiefe, dunkle 
Nacht. 

Chaymn cospay , Kummiayot» 
cozpay. 
Mitternacht Iryoctdld. 

Dieses Wort wurde von An- 
tonio erst nach langen Besinnen 
gefunden. Wahrscheinlich be- 
deutet es nur „wenn wir alle im 
Schlaf sind" und hängt mit ueto. 
Schlaf unmittelbar zusammen. 
So ist dieses Wort auch in dein 
„media noche" der Kumanayoto 
enthalten : aearai-vetu. 
Nachmittags Iryoyo u vhi . 

Galihi Abend coYe. 
„Zeit" mnrome A. 268, 328 = 

später — frtiher mar- taue. 
„Monate" eine Reihe be- 
schreibender Ausdrücke und 
►Sätze, die selbstverständlich 
keine eigentlichen Monats- 
n a in e n sind : 

kyofrilntert stärkster Hegen 
= Januar. 

Ir/opi) pexjetu liegen ein 
wenig vorUber — Februar. 
kyopi'i hoketaftlr liegen lässt 
nach = März. 
kyura itile es wird gut, die 
Trockenzeit beginnt = April. 
sityvho Holzfällen = Mai, 
Juni. 



ikuitdbe (Ende der Trocken- 
zeit) = August. 
kyopö etn'fe der Hegen 
kommt — September, Ok- 
tober. 

andzi utitlc der Mais reift 
= Jahresschluss. 

Regenzeit kyopmne. 
Trockenzeit otapilryüme A.2G8. 
Hitze otapfko, utap/'kr. 
Kälte iya?riwi. Vgl. tiymvinc 
kalt. 

Frühnebel, Morgendunst kyo- 
mita. 

Ipurucotn icomitecä kalt, Kri- 

sdtunn nicomitai kalt. 
Morgenktthle , friagem der 

Mattogrossenser handX. 
Regenbogen enandko. 

Regen kyopö, kyopi'i. 

Rouconyenne capo, Kumanayoto 
conopo. Galibi, Akairai connobo, 
Imelkar. eonöbiii, Parnvilhana 
connpo, Tantanaco canepö, 
Chayniu . Krisclian«, Ipunu-oto 
conopo. Makusi com». 

Tropfen iydku. Es tröpfelt, 
vom Regen : ayopa iydku = 
wenige Tropfen. 

Blitz, Donner yelo. 

Das Sehwirrholz wurde yelo 
genannt, was also, da sich der 
Name auf das Sausen und 
Brausen des au einem Seil 
durch die Luft geschwungenen 
Ilolzstiieks bezieht, in diesem 
Fall mit „Donner" übersetzt 
werden müsste. 

/MseiArar.ioüiilloutiewitterstnrm 
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Hurrican. „Les Tonnerres 
grondent, tont l'air est en feu" 
Brettm p. 806. Krischand 
iercmbaiuui Witz , Ipurucoto 
tcrembaim. 

Luft? nienolo. Dieses Wort 
wurde dem paru . Wasser, 
gegenübergestellt; dort leb- 
ten die Vögel, hier die Fische. 

Wind sapehmu , saprzmn 
T. 59, 60. 

Vgl. Verbum epehem blasen. 
Araguay-Apiakd aptenu, Pal- 
mella pehete. 
Feuerwind petozt'n u. 

Der von einein Waldbrand 
herüberkommende Wind , mit 
mpeze'tm zusammen genannt. 
Feuer, Brennholz pi'fo. A. 210, 

414, 415. 417. 537. S. 76. 

77. 82. 86, 87. T. 26. 27. 
Woyauai wetta. Galibi, Kari- 
bik, Karlmaco, Wayamara. 
Mawughomj wato , Inselkar. 
uattu, Paravilhana vuatü, Ma- 
(juiritare guahato Feuer, Holz, 
Akairai watu, Arayuay-Apiakd 
eaiupot, Roitcouyenne ouapott. 
ApaUii apoto , Kumanayoto 
apoto Holzfeuer , Brennholz, 
Tamanako uapto, Makmi apo. 
Feuer? F. 2 hiujuduyn a.Y. 3 hui 
yi'-hc Feuer im Kamp anzünden. 
Hauch ehno. 

Entstandenaus ehuno: Kumana- 
yoto räuchern hueehunaehe, 
teehunache, cheehunor. Cliayma 
Bauch yechun. 

Asche peh'tjHt. 
Kohle pclaydtt. 



Kuss {'iuayrno. 

Wasser. Fluss pdru, paru. 

A. 210. 311, 541,542. T. 30, 

:U. 42, 44, 46. 

Vgl. über die Verbreitimg des 
Wortes „Durch ('entralbrasilieu" 
p. 3U4 und 305. Es ist dort 
auf die merkwürdige Verteilung 
von paru und tune = Wasser 
oder Fluss unter den Karaibeu- 
stämmen hingewiesen. Nörd- 
lich des Amazonenstroins heisse 
das Wasser fast allgemein tune 
bei den Karaiben, während paru 
nur noch in zahlreichen Fluss- 
Eigennauien erhalten scheine 
Die Nahuquä des Kulisehu und 
Kuluene, die Nachbarn der 
BakaTri, sagen aber ebenfalls 
tune. Ich habe mich 18&7 be- 
müht, bei den BakaYri ein tune- 
Worr zu finden, doch ohne Er- 
folg. Ich habe nur noch ein 
Wort möne erhalten, das den 
Sinn von „Fluth", Fluss, zu 
haben scheint; das Wasser im 
Topf kann nicht möne ge- 
nannt werden. Mittlerweile bin 
ich, was die Nordkaraiben an- 
geht, bei den Kumanagoto, die 
Wasser und Fluss tuna nennen, 
doch auch dem alten paru be- 
gegnet: remojar. aufweichen, 
wässern heisst yparuptache, 
(Yangucs-Platzmann p. 197) und 
caldo Brühe heisst yparu, 
Fischsuppe huoto-paru (ebeu- 
dortp. lüi). Hier ist also paru 
wie bei den BakaYri das Wasser 
im Topf. Wenn wir demnach 
jetzt sehen, dass man am obern 
Schingu bei den Nahuquä grade 
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so gut tune sagt wie Ihm den 
Karaiben des Nordens, und wenn 
die hoch im Norden sitzenden 
Kumanagoto ebensogut noch 
paru im allgemeinen Sinn kennen 
wie die ßakaTri im ( entruni des 
Continents. so ist das Wort paru 
für die Frage der Wander- 
richtung nicht mehr zu ver- 
werten. 

Meer pardtdba — pdru-äta-ba 
Wasser- kein Haus: Wasser- 
wuste. A. 522. 

Meer müranpc , der grosse 
Brunnen. 

Bach paruatdl. C. 114. 

Quellbach satübe. 

Cabeceira. Quellbaeh paru atdli 
atdiyo = das Wasser hört 
auf (nicht: fängt an). 

Insel ätatuno. Könnte hierin 
tnna Wasser enthalten sein? 
= Haus- Wasser V 

Ufer einesFlusses, Abhang;>«V/<- 
rmäa. Vgl. Ir/amcldri Stirn. 
Makusi Stirn jemela. 

Fluth, Fluss Wime. 11.11. Nicht 
Wasser im Topf. 
Kumanagoto mene Regenbogen. 

Wasserfall. Salto tan, tau. Be- 
sonders wird so der Wasser- 
fall des Paranatinga, einige 
Tagereisen unterhalb des 
heutigen Dorfes genannt, an 
den sich viele Sagen knü- 
pfen — vgl. S. — und an 
dem die Paranatinga-Bakairf 
wohnten, bis sie vor dem am 



Rio Verde wohnenden Kava- 
b( zurückwichen. 
Stark«» Stromschnelle ihiudru. 

A. 72. Enthalt paru Wasser. 
Stromschnelle. Oachoeira iwelu. 
Sehr häutig wird dieselbe 
auch durch tüyu Steine be- 
zeichnet. 
Kumanagoto Donner, Uirni meru, 
es donnert meruan. Auch olas de 
agua, Wellen des Wassers tuna 
ineru. Araguay-Apiakd imeret 
Donner, Chayma yinerur Donner. 

Lagune laww. 

Brllcke rkurdtn. Vgl. Verbum 
rkura Ubersetzen. 

Erde. Boden Sno. 

Maquiritarc fiono, Galibi. llou- 
couyenne. Kumanagoto, Tama- 
naco, Chayma, Karijona nono. 
lnsdkar, nonum , Pimenteira 
nunu. Krischana , Ipurucoto 
none Platz, Makusi non Platz. 

W r es: dua. riwa, fiü. S. 69. 

Makusi wuä nen, Galibi, Rou- 
couyenne oma, lnsdkar. ema, 
Kumanagoto czema, Tamanaco 
aeeemä, Chayma azama, Kri- 
schana iemä, Ipurucoto eiman. 
Makusi iemary. 

Wald Hu. 

A palai itou , Karijona itou. 
itontatoue. Palm diu hito, Ara- 
guay-Apiakd itua, Houcouyenm; 
Galibi itouta, Kumnnaynto tut«, 
Tamanaco jutu, Chayma yuto. 

Capao-Wald, W r aldiusel in der 
Grasflur dnilöwo. 

Capoeira-Wald, an Stelle des 
niedergebrannten Urwaldes 
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aufwachsender Buschwald 
sa'yitjitthiiri. 
Gras, Prärie, offener Kamp, 
campo limpo poh-, pn.-v. polti. 
Galibi ouoi. ImeUcar. ohi Sa- 
vanne, Falwrllu wese Campo. 
Offener Kam]) htmmotftrf. 
Sumpfwiese, Vargem tnnina. 
Bewaldeter Kamp. Campo cer- 

rado ijahtta. 
Abgebrannter Kamp. Queimada 

tituyerqn'. Verbalform. 
Pflanzung npa-hiti Mandioka- 
Pflanzung. anuzi-hiti Mais- 
Pflanzung. 
Verlassene Ansiedlung, Tapeira 
ittfiha. = attt-bn, kein Haus 
Berg. Hltgel iivi. T. 87. 

Maquiritare ihi , Kumanagoto 
huipe, ypne, Galibi ouiboiil, ln- 
sdhar. oiiebo, Apalai, Houcnu-. 
yenne ippoiü. Tamanavo tipucri 
Ebene vn vtdri = Berg-Loeh. 
Stein, Felsen tnyu. Aueb für 
..Stromschnelle". 

Uoueouyenne, Kariniacn topou, 



Varavilhana topw, Galihi, Apa- 
bii tobou, Knnmnayoto topo. Z'«Z- 
wcll« taupo. I'itnenteira tappu, 
Maaniritare thaho, Akamai toi- 
boh, Karijona tepo, Inselkar. te- 
bou. Tamanaco, Krisclianä tepu, 
Maknui re. Makaai- Arekuna dö. 
Weisser Sandstein //i^" tapchnp 
Grosse platte Steine am Fluss, 
z. B. am Einsehiffungsplatz 
des Kio Batovy mdma. 
Cltayma .,piedra de iguaua": 
mama. 

Quarz kuniri. 

Sand suyfinn. 

Palmella sakena, Galibi sacau, 
Kumanagoto chacau, Tamanavo 
ciaecäu, Chayma chicäo. A'aW- 
niaoo sacaho, /nselkar. succao. 
^lA'atcat sakow, Krv*chand es- 
cabani. sacabani, ipurucoto, Ma- 
kusi essaquy, escaban, Makusi- 
Arekuna skapnng. 

Canga der Brasilier, Eisenerze 
als Konkretionen in Sand- 
steinen oder in Gerbllmassen 
gebi lde t sc riet ihn ri. 
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tmuyito, änaycda Tier A. 102, 

262. F. 6. 
Tamamtco anekiamgoto wildes 
Tier im (Jcgensatz zum zahmen 
jakini, Kumanayoto ckna. 
iuHityhi, tairrynj Vogel. 

Die Galibi, Chayiua, Kumana- 
yoto, Tamanaco mit ihrem tonoro 
oder torono seheinen den 
Namen bestimmter Vogelartcn 
zum Gattungsbegriff verallge- 
meinert zu haben; vgl. Hakahi 
toro und töno, die Namen des 
Papagei und Makuku. sehr ge- 
wöhnlicher Vögel. Das Bakai'ri- 
wort ist eine adjektivische Bil- 
dung von sawöri Flügel = ge- 
flügelt. 

imöni Ei. Vgl. die Ent- 
sprechungen unter Ir/juim 
Hoden. Seite 2. 
hydna . lyiinrf Fisch A. 211, 
224, 229, 274. 270 ? 300. 
467. S. 174. In C. 211, 
448 Lara'; allerdings klingen 
n und r in diesem Wort 
sehr aneinander an. 
Jjmrucoto cana, l'ararilhana 
kanä, Fimenteira gauang. ganga. 
Vgl. pot«. Fleisch. 



Deutseh. 

tutaynf Wildpret. grosse Jagd- 
tiere wie Tapir und Schwein, 
A. 274. Von /ufrrHaar ad- 
jektivisch = behaart. 
pota Jagdheute , Wildpret. 
Fleisch A. 38^. T. 7. 22. 
A. 244 im allgemeinen Sinn 
von Tier. A. 294 potoipi'irc 
Tierknochen. 
Kariniaro bot») Fisch, Chayiua 
voto = comida de peixe, Fiaeh- 
mahlzeit . Kniwinayoto lnioto 
Fisch, Tamanaco uoto Fisch. 
Galibi onotto, oto Fisch, otoli 
Fleisch, /mdkar. uto . aoto 
Fisch. 

ätti Rostbraten T. 68. 09. 71. 

dein Kostbraten V 
natu mein Rostbraten T. 67. 
Mit pot" identisch V 
Jioucouyamc , Karijona ioti. 
Inselkar. iutti. 

IL 

atiri Brüllaffe. Mycetes. 

an ä Wolf. Oanis Azare. 

I mdkar. aoälle Art Fuchs, 
Galibi aouare und Tamanaco 
avare Mephitis suffocans. '/'/ty/i 
avarü Canis vetulus Lund. 
Maknui warerc. 
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airäya grosse Fischotter, Ari- 
ranha. Lutra brasiliensis. 

Koucouyenne , Apalai auaaua, 
Schomburyk- Karaihen avari 
puya. 

äwaridle Gespenstheusehrecke 
Phasmida. = »wdn-dri Ja- 
toba-Blatt. 
awdna Blattsehneider - Ameise. 

Atta cephalotes. 
aydu Seh lauge. Serpens in 
genere. 
Pimenteira inggaü, inkau. Galibi 
arauai, fmclkar. aahoüa. Vgl. 
ayu/u. 

ayüa Wespe. 

ayüto vSeh warze Wasser- 
schlange, Sueuriü. Boa Scy- 
tale. 

Pimenteira augutu. ankutu die 
Jararaca, Cophias atrox . wie 
ihrem inggau das ayäu der 
Hakairi entspricht. Maquiritair 
ekedo .Sehlange. 
uyuxu Klapperschlange. Oo 
talus horridus. 

Kumanayoto ocoyu , Galibi 
akoiu, okoiu, Roucouyettnc akoi. 
Chayma agui , PalmeUa ocon. 
Vgl ayüu. 

ayli'ihi Sucurucu-Wassersehlan- 

ge. Laehesis mutus. 

Kumanayoto ocorere, ocoquiri- 
chi. 

ardiha Bagre-Fisch. Bagrus. 
araküma Hahn. Henne. 
ftrakfa Palm boh rer - Käfer. 

Name am Paranatinga. Ca- 

landra palmarum. 



alapube kleiner Vogel der 
Lagune. 

alardra Blauer Arara, Ära- 
rauua. Maerocercus hya- 
cinthinus. 
alüa Grosser Vainpyr. Phyl- 

lostoma sj)ectrum. 
ante Weisse Termite. Termes 

cumulans. 
amhna Eidechse. Agama. 
Tnpi ameiva, amphibiuni, 
Aganiat; species. 
titekatviri Gottesanbeterin . 
Louvadens. Mantis. = attko- 
eteile Frucht. Stiel des attko- 
Baums. 

aka, akd, — auch äkdleSM't — 
Jaguar. Eigenname iu S. 
uud T. z. B. T. 4, 15, 99, 
102. Felis Onza. 
Tamuwico nkere Jaguar, 
Krischavd aquere Katze und 
Hund, Ipurucoto aquere Hund, 
Wayamara okheri Hund, 
Kumanayoto ekere und Chayma 
equer Jaguar, Pararilhana ekü- 
h«, Palmella oköro , Mirauha 
oko, Coemria oigho. 
oko/ru Baumtermite. Termes. 
öwo-/7r/M/"T«pfervogelT.64.Fur- 
narius rufus. = Lehm-Redner. 
nore Soceo- Heiher. Ardea 
pileata. 
Kumanayoto Reiher, Königs- 
reiher ouorc , Galibi onurü 
ardea. Makusi unoruinia, offen- 
bar zu trennen unoru ima, gros- 
ser unoru, Arekuna onareh. In- 
tselkar. oman-omali. Passe ouuu. 
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»nio Leguan. Iguana. 

tifofo Jaguar. Felis Onza. 
A. 307. m :U>9. :»09. T. 1, 
0. 10. 12. lo. 10. 10. 20. 

uiuio tapairile ft'iirmrtj Can- 
gussu-Jaguar. = roter be- 
malter (bunter) Jaguar. 

nfoto tapatcilni Puma. Cuguar. 
Felis eoneolor. 

ntutu tamaycnrt/ Schwarzer 
Jaguar. 

utoto t/iwenctj Bunter (bemalter) 

Jaguar. Felis Onza. 
Aya Uga-Eidechse. die in den 
Häusern gehalten wurde, an 
einem Strick der Hängematte 
befestigt, mit plattem dreiek- 
kigem , gezähnelten Schwanz. 
Beim Verhexen gebraucht. 
nrü.si Muschel, Bogen zu glät- 
ten. Auodonta. 
tratdgo Aracuan. Penelope 
Aracuan, vielleicht auch Or- 

talida. 
Tecunn uatragao. 
icdto, podto Riesen-Gürteltier , 

Tatü canastra. Dasypus 

Gigas Cuv. 
trdka Kuh. Portugiesisch. 

mirdia Schwabe, Barata. Por- 
tugiesisch. Blatta orientalis. 

mir tri , (\ 195 miriX kleiner 
Ameisenbär, Tamandua mi- 
rim. T. 96, 99. Myrmecophaga 
tetradaetyla. 
Galibi iiiiriri, Kumanayoto hua- 



riche, L'hayma guarity.; Tama- 
naro vnraest. Karimaro otiariri 
Fischotter. 
tristo Poaycro. Ibiyau. Capri- 
mulgus. 
Hins der klarsten Beispiele von 
Onomatopüic, heisst der Vogel, 
der ibiyau der Tnpi, bei den 
Kulisehnstämmen : viviyd, ipiii 
uriyu, n-isio. und dennoeh wird 
sein Tupi-Name abgeleitet von 
iby Erde und jabüo fliehen, 
vgl. Martius S. 453. 
wilhvili Massarico, kleiner 
Strandvogel. Calidris are- 
naria. 

etvi'to Stachelschwein. Hystrix. 
HomiadiU Barbado-Fisch. 
vrd Eisvogel, Martini pescador. 
Alcedo. 

ädho Truthahngeier. Catharista 
aura. 

itapamthra Rabengeier. Catha- 
rista atrata. 

■iUtitw = itu-pcY Landschild- 
kröte, Jabuti. Kagado. Te- 
studo tabulata. 

iyu Sperber. Falco s. Milvina. 

ryui't'ddni kleine; Art Sperber. 
Falco s. Milvina. 

r/uhi kleiue Fischotter. Lontra 
brasiliensis. 

izund, isit Alligator. Orocodilus. 

irarud Palmbohrer - Käfer. 
Name am Kulisehu. Calandra 
palmaruin. 

iriya Riesenameise, Tocondira. 
Cryptocerus atratus. 
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Parica dea(iilij iräke, Tama- 
naco rake. 
irt schwarz und weisse Schwal- 
be. Hirundo. 
ind-o Larve eines Palmbohrer- 
Käfers mit weissem Kopf in 
der Buriti-Palmc ; Name eines 
Tanzes mit der Tiermaske, 
tiilij (I. i». 2<57): „In palwa ('«•- 
rozzo. spaccata per cstrarne del 
vino, essi'udosi imputridito il 
sin» tronco. produee errto venne 
della grossezza de pollice. e di 
colore bianchiccio. Questo ver- 
ine, che dopo pochi giorni si 
transforma in una specie di 
scrafaggio, c la delizia iii molti. 
Lo dicon grato al palato, del 
sapore del burro, e gli danno 
, infinite K>di alla barbara." 
inli Jnjambü-Feldhuhn. Cryp- 

turus tataupa. 
Tupi inambü. 
yatida Fisehtanz der Bakairi 

am Parauatinga; vielleicht 

Name eines Fisches. 
yalüa Gelbhalspiranha. A.2t»7. 

piranha pa])o amarello. Ser- 

rasalmo. 
ydri gelber Sperber. Falco s. 

Milvina. 

tfuriiru Tujuju- Storch. Mye- 
teria. 

yelo ein gelbschuppiger Fisch. 
Dasselbe Wort Donner. Blitz. 

ycmui Laus. Pediculus capitis. 
Chnyina y am ue , 1 »selkar. eignem, 
iem, Kowvuyenne iyan, Galibi 
umoiii. 
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pii 'warn Tukan. Khamphastos. 
Makusi nennen denPteroglossus 
Aracari parupnri. 

pdij Mutung mit rothem Schna- 
bel. ( Vax plicata. 
Mukiuti patdiy, paui, Karljona 
paoiichi. ('haynui paoxi: Crax 
tuberosa Spix. VararUhana pau- 
ijü, Kumauayoto pabuiehy, 
Krischand. fpunwntu pauichy, 
Maqniritarc fauhi. 

fxriyo Hundsfisch. Peixe ca- 
chorro. Hydrolyeus seom- 
beroides. 
Mafam paza. l'imenteira pai- 
jeh: Mandi. piscis Piinelodns 
maculatns, Martins p. 461. 

pdpu Taube. 

papapi'n Waldtaube. Jnrutf. 
Peristera frontalis Burm.. Co- 
lomba rufaxilla Pr. Max. 
patdta Waldhuhn. Gallinha do 

compadre. 
pdtc Paeu- Fisch. Prochilodus 

und viele andere Arten. 
pdyopdyo Schlangenhalsvogel 
mit gekrümmtem Schnabel. 
Carbo brasilianus. 
palz'td Capi vara. Hydrochoerus 
capivara. 
Galibi poekiero Dieotyles tor- 
qtiatns. Paravilhana paküla Di- 
eotyles, Tamanaco pacehire, 
baethire. 

pdhn Pekari. Caitetu. Dieotyles 
torquatus. 
Tecuna hanü. Pimmteira pan- 
jong: Su8 domestiens. 
pahika, C. 194 päikd grosser 
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Ameisenbär, Tamandua ban- 
deira. In T. häufig. A. 114. 
115. Myrmeeophaga jubata. 
Sichere Entsprechungen schei- 
nen zu fehlen. Vgl. irariri. 

pariiri Serienia - Vogel. Dieho- 
lophns cristatus. 
l'imenteira paranü. 

panilta Bora -Biene oder ihr 
Honig. 
Tnmanaco paräke. 

parrj/a tnripi faninanu- 
Schlange. Cobra Oaninana. 

palapdba Schlangenhalsvogel. 
Carbo brasilianus. 

pttta Schabmusehel der Weiber 
zum »Schneiden von Schling- 
pflanzen, Pfeilen etc. Unio 
^orbignanus. 

p/iru, pöru Jahn-, Pirahiba- 
Fisch. S. 110, 120. Bagrus 
reticularis? 

yw/«#e Nadeltisch, Peixe agulha. 

Belone timucu Cuv. 
päue, päni, pält schwarze Pi- 

ranha. A. 1 1 1 ,297.Serrasalmo. 
Apinage ((ics-Stauim) aponne. 

pö Eidechse. S. 03, 65, 72, 74. 
pokurau Ziegenmelker- Vogel. 
Caprimulgus. 

posvka, pohrka Schwein, Nabel- 
schwein. A. 301, 307, 531, 
532, 540. Sus domestica; 
dieotyles labiatus. 
Chayma puuique puerco de monte. 

posvka ituetäno Waldschwein. 



pdhiyari . po/tiyori Sandfloh. 

Pulex penetrans. 
porolr/o, ponr/fu Fuchs, Lobiuho. 
F. 1, 8, 17, 18. 24. S. 77, 
91. Cauis vetulus Lund. 
Kumamigofo yboroco, Tama- 
naeo iurocö, Chayma yuroco. 
poräi, pornt .Jejum-Fiseh, glatt, 
handgross, in Lagunen. S. 70, 
85. Piseis Jeju. 
porrfa, pinn n Kröte. Bufo. 
Kumanayoto pororo, Kariniavu 
pororo Frosch, Cluiyma puerer, 
(lalibi paralou, Maauiritare 
torrurro. 

pouäh't Nachtsehwalbe, durch 
reine Flöteutöiie ausgezeieh- 
net, Urutau. Nyetibius aethe- 
reus Neuw. 

pötcittri sehr kleiner Vampyr. 
Phyllostoiua. 

))[• Flussselüldkröto, Tracaja. 
Emys Traeaxa. (\ 213. A. 
484 (Jabuti). 

Tanumaco pejc , Kumanayoto 
pay e , Ho ucouyen >i e . Ka rijo n a 
kurutpe. 

pcyrra Leuchtkäfer. Lampyris. 
pcri-ty« Lagartiya. 
periika, C. 208 puXika grosses 
Kebhuhn. Oypturus, Tinanius. 
pni'tkaynrno kleines Kebhuhn. 

Crypturus, Tinanius. 
pvmvra Fliege. 

Inselkar. huerehuere, verehuere, 
Kumanagotv huerehuere. 
pina Honig. 

Krisehand Wachs panä, Honig 
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naniui, Chayma Wachs inanc, 
Honig guane, Tamanaco vane, 
Kumanayoto huane , Ipucuroto 
uania. Galibi uan, uanan, Af«- 
A«si uä; waog. 

pcnayeki I lonigbiene. 

}>/ih'n<il(„Cl { .)l päXcndk Paca- 

Beuteltier. Ooelogenys Paea. 

/>/rtr/, 0. 207 /m/A gelbor 

Sperber. 

Roucouyenne pia „Ilarpia ferox", 
Chayma piana Falk. 

Landsehnecke. Carnmujo. 

Bulimns. 
piy/r/o Bemtevi- Vogel. Sauro- 

phagus sulphuratus. 
pinukdi Kochen, schwarz mit 

weissen Flecken. Kaya. 
Krischand apenctpiy. 
A«/ Ochs. Portugiesisch. 
hibahUfü weisser Keihcr mit 

gelbem Schnabel. Ardea 

Leucc. 

tuyaydi kleine Arara-Art. 

tnkurotöto Pindoreiro, kleiner 
Kampvogel. T. 83. 

talcko Löftelreiher. Oaneroma 
cochlearia. 

tulipilHiyai Boipeba - Gift- 
schlange. 

tamitdfo. Uun-itoth Kule.Cabure. 
Strix brasiliann oder Gbui- 
cidinmV 

tarfyn Schwalbe, halb schwarz, 

halb weiss. Hirundo. 
Kumanayoto teira. 

tänd Catinga-Keh. Cervus sim- 

plicicornis. 
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tokdra Saraknra - Huhn. Galli- 
nula plumbea. 
Cariay tauikara und Maxoruna 
takara: gallina. 

tökmtüu ini Bacnrau, Cortapao. 
Caprimnlgus albicollis. 
Die Brasilier geben den Kuf des 
Vogels mit den Worten „Jo«o, 
corta päo (Hans, hack Holz)" 
wieder; dem „cnrtapäo" ent- 
spricht in dem onomatopoeti- 
schen Bakafriwort „tokuitau-", 
was entschieden genauer nach- 
ahmt. Ungefähr in der Mitte 
zwischen beiden liegt unsere 
Nachahmung mit dem Namen 
unseres Reisegefährten von 1 8S4 
r o Doctor Clauss. u 

tosd Ibis. Ibis melanopsis. 

töro Papagei. 

Vogel: Makusi toron, Chayma, 
Tamanaco, Ipucuroto torono, 
Krischana toroniquy, Inselkar. 
tonnoulou, Galibi tounourou, 
tonoro. 

töno Makuku, Waldhuhn. Tina- 
mus brasiliensis. 
Chayma , Tamanaco tonoro 
Vogel. 

Vgl. töro Papagei. Diese bei- 
den Vogelarten scheinen den 
allgemeinen Gattungsnamen ge- 
liefert zu haben. 

tonisi Piava-Fisch. ,.Pisciculus 
similis Pachi Lusit." Mar- 
tius p. 407. 

tuöyo Krebs. 

ttiöno, tuöno Termiten, Cupim. 
T. 9, 10,17. 22 u. 94. Termes. 
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tue Spottdrossel. Sabiah. Mi- 

mus Saturninus. 
tupdnt Art Pauzertiseh. 
futuncfj Boa-Sehlange. Jiboya. 

Boa Cenehris. = Adjektiv 

bitter. 

tukdna Beissameise, < 'orrupetfo. 

T. 55, 50. 58. Formica. 
/t/;fofai7aLninharc.klcinerFisch. 

T. 30. 41. = Stein-Fisch. 
turöya Bremse, Mutuea. Ta- 

banus. 

Inselkar. toullacae, Kumanagoto 
turoco, Chagma turec. 
Um, trili Papagei. 
tohi Flnssmuschel, Caramujo 
do rio. S. 80. Orthalicns me- 
lanostomus. 
tcwikida Papagei mit gelber 
Wange. 

U'i'oUro Kibitz. Vanellns. 

Mahisi tarau-tarau, andere Art 
teribei. 

ftitceUiiec Tirwetüwe. kleiner 
Singvogel mit weissem Kopf 
und roter Zeichnung auf den 
Schultern. Von den Bakairi 
mit Vorliebe als Maske ge- 
sebnizt. Tbrenoedus rubi- 
collis? Wenigstens nennen 
diesen Vogel die Makusi 
nach Schomburgk towuwa. 

t iura kenn/ Hirschbock. Corvo 
galbeiro. = gehörnt. 

tisi Cieade. 

tsüpi, xupi Ente. 8. 122. Anas. 



Inselkar. loüboiie, Paravilhana 
löpono, Karijoua tclmho. 
tshr-i Hauskatze. A. 256. Felis 
domesticus. Naeb Antonio 

Onomatoptfe. 
Kumanagoto chipirioiia Wald- 

kat/.c. 

tsisihi. tsistä grosser .labiru- 

Storch, Joao grande. Myc- 

teria amerieana. 
hhd'tiH Magoari-Storeh. Oico- 

nia Maguari Temm, 
ktttnilo Pferd. Portugiesisch. 
kukdffa grosse Möve, Gaivota. 

Larus. 

kaynrakn weissgestreifter Ta- 
pir, naeb Aussage der In- 
dianer selten und schwer zu 
finden. Tapirus minor. 

ka/u/i; tötriya Heuschrecke. 
Tucura. Locusta. 

kasoro Hund. Portugiesisch ea- 
chorro. 

kiiht Art Beutelratte. Didel- 
phys. 

knmkdm (ieierfalk. Polyborus 
vulgaris. 
\fakusi earaeia, Paracilhana 
cara-carari , Kumanagoto cara- 
cart' Kabe. Tujii earacara. 

kuntstt Periquito. Psittacula. 

kara.sö/o Zitteraal, (iymuotus 
electricus. = Herr der Fische. 

karantdku Zecke, Carapato. 
Ixodes. 
Chagma wirimatcc, Kumanagoto 
eaütuueke. 
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L a roh Aal. Anguilla. 
kalimba Hase. Lepus brasi- 
liensis. 
Chaytna carpa. 
kurokoro Ibisart, Ohapeo velho. 
Ibis species. 
Kumanagoto eoroeoro ein roter 
Vogel, Makim korro-korro Ibis 
sylvatica oder Ibis nudifrons. 
kityukuäri Habichts-Adler. Har- 
pyia destructor. 
Kumanagoto guaragtia Adler. 
ktirdfo Königsgeier. S. 53, 54. 

Sarcoramphus papa. 
ktiroto tapfurif/ij roter Geier. 

Eiu Nachtvogel. 
kuritdpa Panzertisch. Aeara 

Cascudo. 
kyaivita Arara calinde. Maero- 
cereus. Das Wort wird so- 
wohl für den roten wie den 
gelbblauen Arara gebraucht. 
Karijtmn caheta, Barr ghauy 
roter Arara. 
/./</7o Bagadü-Fisch, auch Pi- 
rarara. A.III. Sehr häutig 
in \i. Phractoeephalus. 
kyart'tnt Sehwalbcnähnlichor 
Vogel mit weisser Brust und 
blauem Kücken. 

k'/an'da Marder, Irara. Galictis 
barbara. 

Pimentcira gärä. 

kyanapatrUv Fisch mit roten 
Flossen, Paraputanga. Vgl. 
tapamlrti rot. 

kyamipdhi Lagartica. 



Ir/osoro Grille, Oicada. 
kyosfka, hyuhvka Kamphirsch. 
A. 305. 307, 554. In B. sehr 
häufig. Gervus eainpestris. 
KumaMigotovm£,vor\\Q.Chit{ima 
röche, Pimenteira gontziiuig: 
Veado eathigueiro. 
//«rf)Käferlarve in abgehauenen 

Buriti- oder Akurf -Palmen. 
Vgl. Iiemerkung imter imeo p. 37 
über die „Corozzo-Palme" (Ta- 
manaru: avara). 
kyormdpi Nasenbär, Coati 

mundeo. Nasua solitaria. 
kyon'c Jaguarkatze, Maracaya. 
Felis Pardalis Neuw. 
Chayina, Kamanayoto: guarare, 
gunrure, Pimenteira gararii. 
kyonopto Sehwalbenähnlicher 
Vogel. Vgl. C. erste ethno- 
logische Tafel Nr. 2. 
kyonoky/tro, kyunoyjho Maus. 
Hatte. F. 8, i2, 19. Hespero- 
mys Waterh. 
kyonokyutokc Borrach udo,Stech- 

fliege. Simulia. 
kyuniua Eichhörnchen, ( 1 achin- 

gele. Sciurus. 
kyunmi ein Fisch. 

kytiHia Webervogel, Japü. Cas- 
sicus cristatus. 
Makmi guinoh. 

kymioto Giftige .lararakka- 
schlange. Gophias atrox. 

kyitnoroko Schmetterling. 
kyio Sayacu, kleiner Vogel 
Tanagra Sayaca. 



a u o u w ö e U i y p b t d y k (g) k/ y \y » s z dz h r (;.) 1 m n t t 



Digitized by Google 



42 



Tiere. 



yüpi Ente. Anas viduata. 
yiijii ktuuärv Marrecao - Ente. 

Anas brasiliensis. 
fr/cur tvi Kolibri. Troehilus. 
yi'uio kleinste Moskitoart. Mos- 

quito polvora. Trombidium '* 
y/u, .sro, y/o Nasenbär. C'nati. 

Nasua soeialis. 
Pwunteirn kiiih, Mukus i kibihi. 
ycytrfi Papagei. 

yic, sie Laternenträger, Tirnam- 
boya. Jeijuiranaboya. Ful- 
gora laternaria. 

stmn. zuritt Wels, Fintado. 
A. 112. Platystoma. 
Tui>i sorubim, (Jmayua solui. 
Abgeleitet sorubim nach Mar- 
tius von soryb alaecr, celer. 

titciin Rochen. Kaya. 

Imclkar. diibäli, Kariniaco, 
ApaUii, Koucuuymne sipari, 
Gulibi chipari, sibari, Mukusi 
chipare. Kumanagoto ehupare, 
Aruricbto des (tilij eipäri, 
Tamanaco pari. 

sindv Frosch. 

Chaymu clienao. 

luyitri Periqnito. 
Cariay tsehukuy. 

sntmri Wickelbär. Cercoleptcs 
caudivolvolus. Spielt eine 
wichtige Rolle in der Sage. 
Vgl. Eigennamen. 
Mahnst yawari. 

sud Sumpfhirsch. Cervus palu- 
dosus. 

Tupi suasu. Wahr«cbeinlicli ist 
suä kein echtes Bakairiwort ; 



dafllr spricht die rebereinstim- 
mung mit dem Tupi und vor 
allem der einzig dastehende An- 
laut sit statt su oder yu. 

srtntki Passaluslarvc. 

scitüitc .lakü. Penelope Marail. 

scmt'tuo, scntt'no Fledermaus. 
Jpuruvotö sauamun. 

ha/r/v, hiik'i Aguti. T. 84. Dasy- 
proeta Aguti. 

ftUyii gelbr Wasserschlange. 
Vgl. Eigennamen. 

iitüc Tapir. Anta. Häufig in T. 
Tapirus amerieanus. 

Mahixi, Trio, Gulibi, Karini- 
aco, Jiout ouycnm • inaipuri, Ka- 
rijona maehihouri. Galibi mai- 
puri f vache sauvage dout la 
chair peut se saler* in Mar- 
tins, p. 'M'y'l, offenbar irrig be- 
stimmt durch manatus australis. 
Tamanavo variari. 

mnim/fi, mdnttdr Landschild- 
kröte. Emys depressa. 

Ina fair her kleiner Ameisenbär. 
Taniandua mirim. T.72. Myr- 
mecophaga tetradaetyla. 

ntithlki Nimmersatt. Tantalu» 
Loculator. 
liUvlkar. ouacalla Reiher. 

Mukäni Maracana - Papagei. 
Psittacus (Vmurus. 

mahdyv. mozdyc Moskito. Culex. 
Chayma mazaque, Kumanagoto 
mazaca, Tamanaco maectache. 

nianlyori Cascudo - Fisch. 
Acara. 
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ntaripc Strauss, Erna. Rhet 
americnna. 
Piuiciitcim ebü. qm. 

wu/ra .Moskito, Phim. Similiuin, 
musea. 
Gnlibi muco. 

mokokn grosse Ameise. 
jm«7w Spinne. 
Chayma moyoz: aranea Mygale, 
Kmnanagoto moehn. 
mohitvdni Spinnen - Netz = 
muhe ewaniSpiune gearbeitet 

müitn Mutung. Crax Mitu. 
Martins leitet p.46:i luottnn üb 
von dem Verhum motemung 
trudere, sueeutere. Das Wort 
ist aber rein onomatopoetisch; 
man Kickt den Vogel mit dieser 
Nachahmung seiner .Stimme in 
gedämpften Tönen." Daher 
auch die Uebereinstimmung mit 
den Tnpi mutung, Sabina, Ki- 
riri niutuh. 

müpft Heutelratte, Gamba. Di- 

delphys. 
tttuyni geflügelte Ameise. 
wuruytilu Eule. Strix. 
marikc, mutttke Brummbiene. 

Bombus. 
HtHytiru , mutjäru Gürteltier, 
Tatü. Dasypus longieaudus. 
Wapisiana man um, Makmi 
muuru; Riesengürteltier maou- 
mima. offenbar zu trennen ma- 
oura ima grosses Gürteltier. 
mvU Art Mutung. Crax. 
tm'yo, mrffo Kollaffe, Macaco. 
Oebus fatuellus. 



Koiuouycnne, Imelkar. mecou, 
Pimenteira mäcu , Araquaju 
meeu. Palmella meco. In der 
Form Mico in die Lingoa geral 
und in das Spanische überge- 
gangen; Gilij nennt es ein 
spanisches Wort und ist sich des 
einheimischer Ursprungs nicht 
bewusst. 

mvyo ireyiru rote Ameise den 
Nova to - Baumes = Affen- 
Ameise. 

nulr/olo Muschel mit spitzem 
Fortsatz; zum Glätten von 
Töpfen, Schaben etc. Hyria. 
ni'Ua Fluss-Traira, Fisch. Ery- 
thrinus. 

mehayifm Lagunen - Traira, 

Fisch. Erythrinus. 
mvrvm Mereschu, kleiner La- 
gunenfiseh, rautenfönnig, das 
Vorbild des indianischen 
Rautenmusters am obern 
Schingü. Serrasalmo? My- 
letes V 

uu'ri Vampyr. Phyllostoma. 
(ralibi nere; lere. 

mikd, Mi'ika Waldhuhn, Joho. 

Zabele. Gry pturus nocti vagus. 
nakuffe Jakutinga. Penelope 

leueoptera. 
nordku Matrincham. Fisch. Nach 
Marti ng piscis afh'nis Dou- 
rado. Rio S. Francisco. 

nhraya Bagre-Art, lrubense. 
Piscis bagre. 
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apu-hiti, unazi-hiti Mandioka- 
Pflanzung. Mais-Pflanzung. 

tuttihe, iütdhe, /«/«//('//Pflanze. 
A. 102. Vgl. Verbum eta 
pflanzen. ' 

sc Holz, Baum. Stamm. Pfosten. 
A. 97, 213. K. 22. T. 14. 
Ein änderet* Stammwort für 
Holz „)w u , das gewöhnlich 
reduplicirte rc, otte. Ituc der 
Xordkaraiben, das auch in 
hueyou etc.. Sonne enthalten 
ist, tritt im Bakain wohl 
noch in Wörtern wie pcto 
Feuer, pclaydti Kohle, pcrtyu 
Feuerstöcke und andern zu 
Tage, .sc- wird in der Zu- 
sammensetzung gebraucht, 
um einen Pflanzenteil zu be- 
stimmen. 
Makusi, Arcknna yeh Baum, jei 
Holz, Tamanaco jeje Baum. 
Pbmnteira jeje Holz. Kuma- 



natjoto haben ch-cpiri, y-cpiri 
Blume, Aehre, y-areter Blatt, 
ch-etar Kern, wozu man ver- 
gleiche se-ewile, se-äri etc. 
Maquiritare drhe Bauin; Blume 
sh-epi, Frucht s-ihirrirri 

t'ttt Wald vgl. Natur. 

Die Tamanaco scheinen dieses 
Wort, das zunächst wohl auch 
nur Holz (vgl. „bois" Holz, 
Wald) bedeutete, wie die Übri- 
gen sc- zur Bestimmung der 
Pflanzentcile zu gebrauchen. 
Wenigstens findet sich bei ihnen 
it- in it-cpi Stengel, it-ecuru 
Baum-Saft, it-arcri Baum-Blatt 
etc. 

iivutäri Ast. 

piihchin Zweig. K. 2t). 

sateiiri Zweig. Zusammengesetzt 
mit .sv Baum. Mit Pronominal- 
praeflx = Unterarm, bei Vö- 
geln = Flügel. 
(tp - airori Mandioka-Zweige. 

K. 16. 21. 
Kumanaijoto yapuer, Tamanaco 
it - äpari. 
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mtübi Rinde, Hülse. Zusammen- 
gesetzt = sc - itühi Baum- 
Haut. 

anazi-itübi die denMaiskolben 
umgebenden Blätter. Sonst 
beim Menschen Haut und 
Lid, bei Tieren Fell. 
Chayma ytub, Laub. 
sdii, saX Blatt. Auch se-dri ge- 
hört, was noch der ursprüng- 
lichen Zusammensetzung = 
Baum-Blatt entspricht. A. 521 , 
522. Bestimmte Bäume an 
Stelle des se : mo-dri Akuri- 
Blatt, kyu-dri Pintoa-Blatt, 
kubitei - dri Bacay uva - Blatt, 
oiy-dri Uaeuina* -Blatt, ipo- 
dri Pikl- Blatt, eni-dri Bu- 
riti -Blatt, malheai-dri Rici- 

nus-Blätter. 
Kumanagoto yareter, Tamanaco 
it-areri, Galibi sarombo. 
saudku Blüte, Blume. Auch 

Samen: trfice saicdku Tabnk- 

samen. 

tmeisei Frucht. Nur einmal 
fttr'Pacoara so aufgezeichnet, 
sonst stets eivüe. 

civil e. cm' Ii , scivile. se - eivüe 
Frucht, Nuss und in der Zu- 
sammensetzung mit se Baum 
Baumfrucht. A. 93, 473, 483. 
Vgl. Verbuni etei spriessen. 

Heisst am Körper Zehe. 
Kumanagoto eperu Frucht, ye- 
piri, chepiry Achre, yopiri Blume 
(= yc epiri), Galibi eperi, Ta- 



manaco jepcru , it- eperu, Kri- 
schand, Makusi teberu, Ipuru- 
eoto eteberu, Maquiritare shepi 
Blume, silürrirri Frucht. 
sandli Kern. Samen. Zusam- 
mengesetzt mit .sv Baum. 
kydnu - andli Augen - Kern. 

Pupille. 
Chayma zanur Korn, z. B. von 
Mais; cha, ya Kern, Samen. 
Kumanagoto yanur, yauor. 

tauayetj Fruchtkapsel. 

se- niite. sc - hefte, iicttc Baum- 
Wurzel, Wurzel, iu tte auch 
Heilmittel, Medizin. 
Kumanagoto yiniz, ymity, Ta- 
manaco imitti, Chayma Baum- 
Wurzel yequiz-mit. Dasselbe 
Wort hier überall auch Nerven, 
Adern. Ks ist dem 1. semite 
und 2. sewite des BakaTri ent- 
spreehend ebenfalls eine zweite 
Form vorhanden in Kumana- 
goto yepit, yepichy Heilmittel, 
Chayma chepit. Inselkar. zu 1. 
mabi-miti Bataten- Wurzel; zu 2. 
houleoiia ibiti = Pfeil-Medizin, 
Heilmittel gegen das Pfeilgift. 

ilryo Schössimg, Spross, Schaft. 

Imellcar. illagra Baumwurzel, 

illehue Blume. 
iyi'iri Dorn, Stachel. Beim Fisch 
(iräte. 

cküro Saft, Milch einer Pflanze. 

Auch für KörperflUssigkeiten. 

Kumanagoto ecur , Tamanaco 
it-ecuru. 
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iMütu, utru'to Heijü . aus dem 
feinsten Mehl. Beiju de t:i 
pirica, die beste Art Man 
diokafladen. A. 38. 124. 220. 
398. K. 14. 

ändri. audri. V. 237 atcdZ Ja- 
toba-Bauiu. aus dessen Kinde 
die Kanus gemacht werden. 
T. 50. 52, 01. 02. Hymcnaea 
Gourbaril. 

(tihi Seringueira. Gummibaum. 
Siphonia elastiea. 

aihi i'küru der Saft, die Milcl 
des Gummibaums. 

apdu Gumarü, die Toukabohne. 
Dipterix odorata. 

(italyjra, dtfdyha Baumwolle. 
Auch tftUdy/ra am Kulisehn 
gehört. Gossypium. 
Kumanayoto otocuarc, Chayma 
otoquat, Mahnst kotoka. 

(ttityetdni, aduycddni Massega, 
ein hohes Gras im Kamp, 
das von den Indianern zu 
Zwecken der Jagd angezün- 
det wird. Verbalform, vgl. 
afnyr brennen. 

aropa Pindahyba-Baum. Xylo- 
])ia frutescens. 

nnuzi, and/ti, arahi Mais. A.300, 
302. Zea Mays. 
(Jluiyma, Kumanayoto ayaze, 
anaze (Mais ciriaco), Tamanaco 
ac-nacee, Mahnst anai, anain, 
Koucouyentw enai, Paravilhana 
ailiniaiu. Bare niaeanasehy. 



{Galibi aiioassy. Innelkor. ao- 
achy, Karlniaio aouachy, vgl. 
Tapy avaty.) 
undhi utih'i Beiju aus Mais. 
aiwto, arofo IFruen. Orleaus- 
straueh. der an seinen Samen- 
kernen den rotgelben Farb- 
stoff liefert. Bixa Orellana. 
Tamanaco anütn, Galibi anoto, 
Roucouyenne, h'ariniaco oiioto. 

auvtri Mandubi. Krdpistazie. 
Arachis hypogaea. 
Tamanaco aenepi. 

u\hu <>)>d Mandioka. A. 198. 307. 
308,300.303.400. B. 32. Ja- 
troi>ha Manihot. 
Ks ist sehr merkwürdig, dass 
die lexikalische Vergleichung 
für dieses Wort nur Zweifel- 
haftes ergibt. Aecent fast nur auf 
der letzten Silbe ; daher vielleicht 
Verkürzung aus : Kariniaco are- 
pa, Ittse Mvo-.alleiba, Galibi ereba. 
.ledoch Kumanayoto arepa Mais 
und arepa nach ( i i 1 ij eine „focae- 
cia" aus Mais der Spagnuoli. 
utundnalöla Art Schlingpflanze. 

aum mit giftigen 

Blättern. 
dyuhorioku giftige Timbo- 
Schlingptlanze , deren Saft 
der Zauberer trinkt, um ,.zu 
sterben" d. h. in einen un- 
besinnliehen Traumznstand 
zu verfallen. 

rt/yfl-.rt/^'yfl.Uaeuiiiapaliiie.('?oeos. 
oyokohi Baum des Campo eer- 
rado, dessen Rinde eine gelbe 
Farbe liefert. 
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oroiue Capi. Anacardium occi- 

dentale. 
Galibi nioiu'. 
utarasi Schreib- oder Druck- 
fehler in C. 241 V Licha. Vgl. 

um trisi. 

iira kleine Tueuin- Palme. Tu- 
einn niirim. des Campo cer- 
rado. Astrocarvum. 

imitim Licha-Bauni mit Blät- 
tern rauh wie Glaspapier. 

nluri Bast für das ebenso ge- 
nannte dreieckige Scham- 
blatt der Frauen. 

wäsi ein Harz zum Bemalen 
des Körpers. 

ert-i Kttrbispflanze. 

epriki Arata-Baum. aus dessen 
Holz die Bogen gemacht 
werden. 

ihr/, i\ 230 tre Buriti - Palme. 

Mauritia vinifera. 
cnilvri = cii - Mi'yi Y Buritf- 

Schaft. 

itcrinhi rote bittere Beeren, die 
der im Kanu mit Bogen und 
Pfeil stehende Indianer in 
das Wasser wirft ; er schiesst, 
während die Beere sinkt, auf 
den herbeieilenden und zu- 
schnappenden Fisch. 

itrmrti Sapö-Gras, mit dem die 
Hutten gedeckt werden. Sac- 
charum. 

ipn. ipo Piki'-Baum. A. 1 24. K. 17. 
( 'aryocar buty rosum. 
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ipic Bohne. Feijao de vara. Pha- 
seolus. 

Ivselkar. mibipi englische Krbsen. 
Chiquito ipe. 

iy/rc, iyrri . kiy/re Mandioka- 
pflanze, und zwar nur die 
Pflanze auf der Pflanzung, 
während sonst immer äpd 
oder eins der zahlreichen 
Wörter, die eine bestimmte 
Form der Zubereitung be- 
zeichnen, gebraucht wird. 
l-'r/ßr habe ich bei meiner 
Aufnahme als „unsere Man- 
diokapflauzung l; vermerkt 
und daneben ohne Praetix 
das Stammwort iyrrr. Die 
Vergleich ung mit den Nord- 
karaiben scheint freilich zu- 
nächst dafür zu sprechen, 
dass das anlautende /.' - zum 
Wortstamm gehöre; allein es 
linden sich bei den Kuma- 
nagoto und den Inselkaraiben 
unzweifelhaft hierher gehö- 
rige Formen, wo das h- durch 
andere Praefixe ersetzt ist. 
und die Pimeuteira haben 
ebenfalls neben einer dem 
einfachen iyßre genau ent- 
sprechenden Stammform das 
/.-Wort. Die lautliche Ent- 
wicklung ist in typischer 
Weise : - iscn\ (- isi'), - m'rtu 
- iyt'n ' , - ihf're, - u rv (- illv). 
Vielleicht konnte, da es sich 
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um ein Kulturwort handelt, 
das Bewußtsein von dem 
eigentlichen Praetix - Wert 
des lr/ - oder /. - verloren 
gehen, analog etwa dem 
französischen : un beau mon- 
sieur, eette madame la mar- 
quise. Wir sehen, dass die 
Karaiben die Mandioka be- 
reits vor ihrer Trennung be- 
sassen. 

Phimteira Uütsehüru, k-itseherö, 
Chayma qu-ichere, Makusi ku- 
issera, Ipurucoto, Mahnst, wie 
häufiger, die Endung abwerfend 
und den Accent behaltend : qu- 
isse, Kumanayoto bei Yanguea 
t-ichere und k-ichere, bei Ruiz 
B 1 a n e o qu - ieh ere , Inselkar. 
k-iere; k • ier - ougnnti „il fait 
croistre le niagnoc". 1-ier-ougane 
,le magnoc qu'il a fait venir, 
fait croistre", Pararilhana k-ölc. 

inosibth Vinhatieo. C. 288. 

ydyc-sdri , ttfwi ydyc-sdri ein 
strohartig trocknes Blatt, um 
den Tabak einzuwiekeln und 
als Oigarette zu rauchen. 

yay/Ao Akun'-Palme am Para- 
natinga, Oaussü - Palme am 
K uliseh u. Ersteres Cocos 
schizophylla, letzteres Atta- 
lea spectabilis. 

yuptli , yupiiri Mingau, dünn 
ausgeführter Brei von Man- 
diokamehl der gewöhnlich- 
sten Art. 

yutdri die im fliessenden Wasser 



macerireude Mandioka wurzel. 
die Pnba der Brasilier. 

ynnipit, yuardpii Baum, dessen 
Blätter wie Oigarettenpapier 
benutzt werden, um den Ta- 
bak einzuhüllen. 

yvmandli unbestimmte Palme, 
deren Abbildung in einer 
Hütte gefunden wurde. = 
Handblatt. 

punlahnd agavenartige Pflanze, 
die dünne Fäden liefert. 
Inselkar. pallacoänuin, une corde. 

pdtra ein Blatt, mit dessen Saft 
sich die Paressi tätowiren. 

pandri Blatt zum Einwickeln 
des Tabaks in Gestalt langer 
Cigarren. 

pfiku Fruta de lobo. Kampbaum 
mit wohlschmeckenden apfel- 
grossen Früchten. Solanum 
lycocarpum. 

pa//nja „Farinha^das geröstete 
Mandiokamehl in der Aus- 
sprache der zahmen Bakairf, 
C. 172. 

pämüto kleine Uacuma-Palme, 
Uacuman mirim. Cocos. 

puno Pfeffer. Capsicum. 

Galibi, Kumanayoto poiui, Tn- 
manaco poraei, Chayma poniuey, 
Inselkar. pomi , pounuiy, Pal- 
mella apömo. 
„pofrhtto" 0.282. ., Acuri"'. Irrig, 

vgl. pämüto. 
poyu Polvilho (siehe sdmu) 
schwach geröstet und mit 
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Wasser zu einem dünnen 
Stärkekleister verrührt. A. 1 Ii. 
124, 274. 
Galibi nach fiilij uocu, Taina- 
naco uoki, Makuxi uit-o, Apaini 
Cassave oueyou , Krischand 
uaico, Tjntrucoto ueieiirü. 

jHt'rr. pohi Gras; freier Kam]). 
A. 301. 
Savanne: Galibi ouöi, Imelkar. 
öhi, Kariniaco ouori; I'almeUa 
(Jampo : vexe (ausgesprochen 
weae). 

pohi - tautuij wilder „Reis". 
Oryza, 

porisdri, 0. 233 poXisnk Gua- 

riroba-Palme. Coeos oleraeea. 
poloitw Embira. Hast- und 

Hehl i ngpflan ze. Ku ni fera, 

Bombaceae. 
piiyunv Tarumarana des Kamp. 
piUci Yaiinbe. Bastpflanze, l'lii- 

lodendron. 
jn'itekt Moreego - Baum. Ein 

grosser hohler Stamm lag 

bei einer Festhütte; es wurde 

darauf getrommelt. 
pöni'/a Sape-Gras, mit dem die 

Hütten gedeckt werden. Sac- 

charum. 

prH'i Schlingpflanze, mit deren 
iu dünne Streifen geschnit- 
tener Kinde die Pfeile um- 
wickelt werden. 

jH-ru Baum, dessen runde 
Früchte als Gefässo dienen, 
um Oel aufzubewahren. 



pn t'ya Hölzer zum Feuerreiben. 
Inselkar. huelekia. Holz, Baum 
hueliue. Ks scheint sich hue- 
und pe- zu entsprechen. 

pnifdxolo Waldbaum, Holz 
schwarz, wohlriechend. 

piiicrryo, pWhereyo süsser Min- 
gau, das wohlschmeckendste 
Maudiokagetränk, zu dessen 
Zubereitung man nicht die 
im Bach macerirte, sondern 
die frische Wurzel nimmt, 
deren Gift beim Kochen 
durch Abschäumen entfernt 
wird. Nach der von ihm 
gelieferten Quantität wird 
die Gastfreundschaft und 
Wohlhabenheit der Stämme 
bemessen. A. 10, 37. 91, 125. 
Kumatutyoto „niazamorra*: pe- 
zoro; Tanmnaco und Guyana- 
karaiben pajauäru entspricht 
nicht ganz weder lautlich noch . 
daderPüserego kein gegohrenes 
(Setränk ist, inhaltlich. 

piirea Seriba-Palme, mit schwe- 
rem schwärzlichem Holz, 
ausgezeichnet für Keulen 
und Pfeile. Avicennia to- 
mentosa. Vgl, auch zu den 
drei folgenden , piirnt Pfeil. 

pim yn Cambaiuva - Schilfrohr. 

das einigen Stämmen die 

Pfeile liefert. A. 294. 
pririesrka , p/lrisrJca Pfeilrohr, 

Uba. Cauna brava. Giuerium 

parvitiorum. 
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phasrto Gras, dickes, sehilf- 
artiges des Campo eerrado, 
fast wie Uba. 

bandna Banane. Von den zah- 
men Bakain mit dem por- 
tugiesischen Namen bezeich- 
net. Am »Sehingu unbekannt. 
A. 360. Musa paradisiaca, 
Musa sapientium. 

taolt. ,.Puba" der Mandioka am 
Batovy. C. 247. 

hure, t/ftci Tabak. A. 06, 203, 
204.361. Nicotiana tabacum. 
Kumnnngoto tamo, Chnyma Ci- 
#irre : tainot, Tabak in Blättern : 
eajniay, Pahneüa tania, Pimen- 
te ira Pfeife: tamitze, Gal'tbi, 
Akmeai tamuui, Karijona tau- 
mouinto, (Makwsi, Arekuna, Ta- 
manaco kauwai, kawai, Para- 
vilhana kau-vai). 

tthri aulipv Gigarre. C. 163. 

Utpdbi Frucht, die als Gefäss 
zum Aufbewahren von Ker- 
nen, Beeren u. dgl. benutzt 
wird. 

tfitrita Uluri-Baum. der den Bast 
für die Schamblätter der 
Frauen liefert. Wächst in 
sumpfigem Land. Pata de boi. 

tatiijnt Tacoara. Bambusa. 

takoro, takyoro Grobes Man- 
diokamehl und der davon 
gebacken« einfachste Fladen, 
Beijü. 
Chayma massa: tacrezeu. 

tamvka Maudiokamehl in Zie- 



gelsteinform, in der es ge- 
trocknet und für die Zu- 
bereitung des takoro auf- 
bewahrt wird. 

tdydp 't , toijdpi Peuva-Bauni 
mit gelben Blüten. Tecoma. 

fdyu Kürbis, Abobora. Cucur- 
bita. 

tohi weiche Mandioka - Mehl- 
grütze. 

torolu Oeder. Cedrela »du- 
ra ta (?) 
tünv Bambus. Bambusa. 

Inselkar. tiona , Kumanagoto 
„vagnilla de olor, Rieebbücbs- 
clien" Iwwpcy ? 
kmvhuhru, yanindna Peuva- 
Baum roten Blüten. Tecoma. 
kapr Katfee A. 298. 

Aussprache des aus dem 
Portugiesen übernommenen 
Wortes bei den zahmen 
Bakain'. 
kdhi Gravata. Bromelia spinosa. 

Bilbergia sp. 

Galibi coulao-, le cliauvre du 

pays: eoula oua. 
kudpi Vanille. Vanilla aro- 
matica. 

kydo Guanandi-Baum , dessen 
grüne Rinde verbrannt wird, 
um über den Feuer die 
Töpfe zu schwärzen. Callo- 
phyllum. 

kyuiri, karri Dornige Fächer- 
palme, Jiuriti bravo T. 32. 
Mauritia armata. 
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hyaroa Pita- Bastpflanzen. Four- 
croya gigantea. 
Galibi coulao. Vgl. käla. In- 
selkar, coulaoüa „Pflanze, ähnlich 
der Ananas die den Wilden 
Hanf liefert", Tamanaco caru- 
ata. 

lyarrta Paratudo-Baum. Ca- 
nella axillaris. 

hyul/kn Kalabassen-Baum. Cu- 
curbita Lagenaria. 

lyanatria Zuckerrohr C. 253. 
Bei den zahmen Bakairi 
aus dem portugiesischen 
canavia. 

Jr/oltitci . /r/olt'tci, Ir/uziu i. Ba- 
eayuva-Palme. A. 20(5. 207. 
Aeroeomia. 

hyna Piudoba-Paline. Attalea 
compta. 

Ir/utdma. hutänd Bohne Pha- 
seolus. 

Ir/ntäpi Cuyete-Baum. Crescen- 
tia Cujete. 

fr/utnriapcri Chinin-Baum des 
Kamps. Ciuehona. 

Lyutörc Baum des Campo 
cerrado, dessen grüne Kinde 
verbrannt wird, um Uber 
den Feuer die Töpfe zu 
schwärzen. 

/r/Hrcp/'he Ambaüva-Baum. Ce- 
eropia pellata. 

sinrta, sinvta Liane, anschei- 
nend allgemeiner Name für 
Schlingpflanze , dem sipo 



der Brasilier entsprechend. 
Imelkar. «hinattc, chinätte „Ia 
Henne appellee niibi*, Maquiri- 
tare sinate, Tamanaco cinate. 

sodniyopvq Taruma. 

sdmu Feinstes Satzmehl „Pol- 
vilho" der Mandioka, das 
den grö8Sten Gehalt an 
Stärke besitzt. 
sdmu ixulibi gebackenes Pol- 
vilho, dasselbe wie tvrdtu, 
Beijü. 

sewHi Baum, rotes Holz, aus 
dem Kamuschini Männer 
machte?. 

ho-dli , hodli ap'ufadUe Blätter 
zur Auskleidung des Pro- 
viantkorbes outht. Heliconia V 

hnnia Figueira. Ficus. 

mayoku Tarumarana. 

mdtb Grosse Tucum- Palme, 
Tucum assü. Astro caryum. 

matohi Kleine Frucht eines 
Waldbaums,zu Kreisel-Spiel- 
zeug benutzt. 

matohi Mangaba-Baum. A. :i0. 
Ilancornia speciosa. 

mariipa Lanzengras, Capim de 
navalha, mit dem sich die 
Indianer rasiren. Seieria. 
Imelkar. Männer: nallouboui, 
Frauen: narou. 

muri Copaiba. Copaifera. 

Chaipna niorocuyur , Tamanaco 
marona. 

maUwdi Ricinus, Wunderbaum, 
Mamona. Ricinus communis. 
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malt iv dt tyasinnd'dn Ricinus- 
Oel, Mamona-Oel. 

Akurf-Palme. So am 
Kulisehu genannt. Cocos 
schizophylla. Am Parana- 
tinga: OauBHÜ -Palme Atta- 
lea spectabilis. Vgl. ytr/öto. 

■Hto/ohüri Getrocknete , harte 
MehlgrUtze der Mandioka. 

mujmifH' Kleine Tueum-Palme 
de« Waldes. Tucum mirim 
du mato. Baetris. 

nn'ila Art Igname, f'ara. Dios- 
corea. 

iwukouHrn Paraguay thec. Ma- 
te. Hex paraguaiensis. 

nn'yo wyim Novato-Baum. 
Dan Wort bedeutet Affen- 
Ameise. Der Stamm des 
Baumes wird von roten 
Ameisen bewohnt. 



iiu no, virru Genipapo. Genipa 
brasiliensis. Liefert schwarze 
Farbe. 

ndici, nunc Igname, Cara. 
Dioscorea. 
Karijona Igname nahake. Ba- 
tate uahi, Iwtetkar. naniuiün 
Igname ; Varia innaine. inhauae. 
Bat ata: Galibi napi, uiabi. 
Palmella napihe , Chaytna, Ku- 
managoto mapuey , Inselkar. 
mabt, Fararilhana mäporu und 
Dioscorea, was offenbar das- 
selbe Wort ist: uia pöru, Ron- 
cougenne Igname appi, Tama- 
nato Igname mappöi und nati. 

nakdif» Aeayu-Frucht. Spou- 
dias. 

nti/wfo Batate. Batatas edulis. 
Vgl. nawi Oara. 

m/tsi Waldbaum; auf Stücke 
seiner Kinde malten die 
Bakain Tierfiguren und 
schmückten damit die Hütte. 
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Bakairi — Deutsch. 

Personennamen. 

mrmiri Antonios einheimischer Name. 
atr-id Avia. Nanu« eines Mannes im Dorf I am Knlisehu. 
atciudra einheimischer Name der „Jnstiniana" im Paranatinga- 
Dorf. 

apant'ko einheimischer Name des alten Häuptlings Caetano im 

Paranatinga-Dorf; vgl. C. p. 119. 
atuuumatjdk Atanumagale, Tochter des Kamuschini, Gattin 

des Kuara -Jaguars, Mutter eines Jaguars. 
atätn einheimischer Name der Paressi- Indianerin „Carlotta" 

im Paranatinga-Dorf; vgl. C. p. 122. Soll ein Paressf- 

Name sein. 

utMra einheimischer Name der „Magdalena" im Paranatinga- 
Dorf, Antonios Schwägerin; vgl. C. p. 123. 
artmäto Arimoto, der in der Schöpfungslegende genannte, 
als Bösewicht verhasste Häuptling der Bakairi. S. 165. 
Es ist vielleicht erwälmenswerth, dass im Kumanagoto embiar 
betrügen aWmahcUst: huariuiache, arimak, Betrüger yarimatono. 
alukudi Alakuai. Name eines Mannes aus Dorf I am Kulisehu. 
A. 21. 

aha Oka, Name des Jaguars, Sohn der Mero. S. 2, 6, 7, 14, 18. 
Vgl. Tiere. 

okxorobi einheimischer Name der „Joaquina" im Paranatinga- 
Dorf. Vgl. C. p. 123. 



a ä o u w ü c II i y p b t d y k (g) k;r z t/ ä % s z dz h r (A) 1 m n r/ 



Digitized by Google 



5 \ Eigennamen. 

oroika, kilain • oroika Oroika. Kilainoroika. Uebclwollendes 
Wesen aus der Sagenwelt. ..Teufel* 4 fttr diejenigen, denen 
es ein Bedttrfniss ist, heterogene Vorstellungen zu ver- 
quicken. Man sagt iu der Zusammenstellung mit lyura 
Leute auch kibiino kynru = elende Baude. Dass oroika 
an und für sieh eine schlechte Nebenbedeutung nicht 
haben muss, geht aus dem bestimmenden Zusatz kilaino 
hervor und wird durch die Uebersetzung „Gott" bei den 
Tnselkaraiben bestätigt. Dennoch muss Oroika*» Persön- 
lichkeit sich von Hause aus durch tadelnswerte Hand- 
lungen ausgezeichnet haben, weil sein Name den 
Missionaren sonst nicht bei den verschiedensten Stämmen 
als die geeignetste Uebersetzung fttr den Teufel der 
Christenheit hätte dienen können. 

Kariniaro diable : yoroeo, lioucougenne diablc: yoloc, (ialibi 
diable: hyorocau, yolocan, jeroucan, iroucan, irocan, Chagma 
diablo: yoroquian, Tamannco demonio: joloehiämo, Kumauagota 
demonio: yboroquianio, Ipurucoto diabo: iureeü, Makutsi diabo: 
ieuneeä, bei Schomburgk Teufel: hori uch, Aieknna Teufel: 
bciri, Imelkar. dien: ioulouca. (Pimenteira, vielleicht diu portu- 
giesische „diabo" einschliessend, diabolus: ca-diab-onieabö), 
l'aravilhana deus: mau a riiilba, diabolus: mau a Iii. Das 
mäpoya der Inselkaraiben entstammt der Mythologie der Nu- 
Aruak, vgl. Virina: diabolus: mäpa, Marauha diabolus: inapii. 
Arawaak yawahu. 
cträki Evaki, Tante von Keri und Käme. S. 51. 
hräka einheimischer Name der Kayabi-lndianerin „Laisa" im 
Paranatinga-Dorf, vgl. ('. p. 122. Soll ein Kayabi-Name sein. 

> 

iynyc Ichoge, Tochter des Kaniuschini, starb, ehe sie zum 
Haus des Jaguars kam, indem sie von einer Buritipalme 
stürzte. 

isäna einheimischer Name „ RoginaldoV. des Häuptlings im 
Dorfe am Kio Novo. Bedeutet Alligator. Vgl. C. p. 102. 

ydpU „Felipe'»", des Häuptlings am Paranatinga, einheimischer 
Name, und auch Name eines Mannes im Dorf I am Kuli- 
sehu. A. Gl. 

ijakduka Vakauka, Name von Antonios Urgrossvater. 
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ftalnt dli Pakurali. Name des Bakairi ans Dorf IT am Kuli- 
sehu, der mich zu den Mehinaku hegleitete. A. 171. 

puh'Jr/o Paleko. Name des ältesten Bakairt in Dorf J am 
Kulisehu. A. 23. 28. 02. 97, 99. 134. 

paritha männlicher Eigenname, der Bora -Honig oder Bora- 
Biene hedeutet. 

portsa Porisa. Name des Häuptlings im Kulisehu-Dorf III. 

pone Name eines alten Bakairi in Dorf II am Kuliselm. 
= Schwarze Piranha. 

pcyöhit einheimischer Name der ..Marianna*' im Paranatinga- 
Dorf. vgl. (\ p. 123. 

pdtpc Felipe. Häuptling im Paranatinga - Dorf. Nach dem 
Portugiesischen. A. 325, 328. 

ituraytiri Name einer von Kamnschini aus Pikiholz gemachten 
und wegen ihrer Faulheit im Stampfen getbdteten Tochter. 

tumayuwa Tumayaua, Häuptling in Dorf I am Kulisehu. der 
erste Bakairi, dem ich auf der II. Expedition hegegnete, 
und der uns auf der weiteren Flussreise hegleitete. 
A. 66, 91, 104, 130, 132, 135, 160, 170. 
Sein „ Gross vater" hatte denselben Namen. 

tumvif, tumi'hi Tumehi. Sohn der Fledermaus svnüwo, von 
schwarzer Farbe. S. 130. 135, 136. 

kunoalo einheimischer Name der Frau des Häuptlings Regi- 
nalde» im Dorf am Rio Novo, vgl. C. p. 102. 

hoyäka Koyaka, Tochter des Kamuschini, Gattin des Jaguars. 

ktuira Kuara. Jaguar, Sohn der Mero, Gatte von Atanumagale. 

kunb u einheimischer Name der Kayabf - Indianerin „Maria*' 
im Paranatinga-Dorf, vgl. O. p. 122. 

lyaraicuko Karavako. 1) Name von Antonios Grossvater, 
2) Name eines Mannes in Dorf I am Tamitatoala, 3) eines 
Mannes in Dorf I am Kulisehu. 

/./fl/ aw<<;/eKaramöke,Name des Häuptlings im Kulisehu-Dorf 11. 

k%amut>hü Kamuschini, im Himmel wohnhaft, der älteste aller 
Vorfahren, mit dem die Schöpfungslegende beginnt. K. 1. 
S. 1, 5. 6. C. 256. 

Der Name hängt offenbar ebenso wie Jr/dmc mit 
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dem Wort für Sonne der Nu-Aruak zusammen. Wir 
finden dort die vollere Form „kamusi" in dem eamosi der 
Punni und dem gamuy der Manao. ghamuy der Cariay. 
gamuy der Mariuti'\ kamoi der Atnrai eamui der Banhru, 
camoc der Unna etc. Das Zusammengehen von kamn 
und keri, .Sonne und Mond der Nu-Aruak mit dem Zn- 
sammengehen der Eigennamen Käme. Keri. Kamuschiui 
verglichen, schlieret den Zufall aus. Die Erklärung gehört 
nicht hierher; ich bemerke nur, dass die Mütter die 
Tradition überlieferten, und dass die von erbeuteten 
Aruakweibern bei der Erzählung der Schöpfungslegenden 
gebrauchten Namen für Sonne und Mond bei einem 
karaibischen Stamm in ihrem gegenständlichen Sinn leicht 
missverstanden und als Eigennamen aufgefasst und fort- 
gepflanzt werden konnten. Phonetisch kann dem/.^«- 
(imimni des Rakairi das himoussy des Galibi nicht 
entsprechen. Es muss hier oder dort eine Anlehnung 
vorliegen, die Person der Sage aber dieselbe sein. Im 
Galibi bedeutet tamoussy einfach Greis, und wir haben 
in dem tamoussy des Biet ,,un nom, qui indique Hdce 
de Dien, eomme du plus ancien deux ou grand-pere"; 
tamoussy cabou der Alte des Himmels. Aehnlich ist das 
tamoueo des Lact „Dieu de quelques Sauvages qu'ils 
croyent habiter la region superieure de Tair, et auquel 
ils attribuent le pouvoir de regir k sou gre ce qui est 
sur la terre" = tamo Grossvater mit dem Keverential- 
suffix der älteren Verwandten -ko, -go. 

hx<unc Käme, Keri's Zwillingsbruder, Schöpfer (nicht Stamm- 
vater) mehrerer (hauptsächlich Nu-Aruak-) Stämme; neben 
Keri, der klüger ist, Hauptfigur der Legenden, lieber 
den Zusammenhang des Namens mit dem Wort ftir Sonne 
der Nu-Aruakstämme. vgl. k/t ri und Ir/amustni. F. 1, 2, 
5. 7, 10, 13, 18. S. 10. C. 256. ' 

Ir/uparc Kupare, Name von Antonios Ururgrossvater. 

kxüU'h-xuh\ k/nrufr/ttk' Kulekule, junger Mann in Dorf 1 am 
Kulisehu. A. 22. 
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l'/eri Keri, der Schöpfer (nicht Stammvater) der heutigen (nicht 
der zu allerst existirendcn) Bakairf und anderer Stämme. 
Zwillingsbruder des dümmeren Käme und Hauptheld der 
Bakairi-Legenden. F., S., C. 256. 

Wie die Zwillingsbrüder Keri und Käme stets zu- 
sammengenannt werden, so gehen diese beiden Wörter 
' mit grosser Regelmässigkeit bei den meisten Nu-Aruak- 
stämmen als Mond und Sonne nebeneinander her. Da 
wir auch mehrfach den Formen kamusi, kamuhi, kamui 
begegnen, so möchten wir auch einen Zusammenhang 
dieses Sonnenwortes vermuten mit dem alten hyanm-si-ni, 
dessen Name den Wert eines echten Eigennamens besitzt 
und nicht schlechthin mit dem tamoussy, der entsprechen- 
den Person der Galibi und gleichzeitig „Greis, Gross- 
vater identificirt werden kann. Jedenfalls aber ist für 
die Zwillinge Keri und Käme die Parallele mit dem 
Wörterpaar der Nu-Aruak unab weislich: Manao ghamuy 
ghairy, Vainumd gamuhi gähri sowie ghamfii gheri, Bu- 
n'uia camui keri, Atorai kamoi keirrhe, Wapisiana kamo 
keiirrh (auch cairrit), Mariate gamuy gheery, Pareni 
camosi keri. Die Nu - Aruak des Kulisehu: Mehinakü 
käme kcrzi, Waurd käme kezi, Yaualapiti käme köri — 
also alle mit der einfachen Form kilme. Westlich von den 
ßaka'irf verschwindet das r in keri : Baures kehere, kejeres, 
Mojcos cohe, coje, Paresst, die nächsten Nachbarn am 
obern Tabajoz, kayö Mond mit kamäi Sonne. Es ist 
hervorzuheben, dass von den Zwillingen Keri die Haupt- 
person ist, während Käme die secnndäre Rolle spielt, 
obwohl keri dem Mond und käme der Sonne entspricht. 

Bei den Nordkaraiben scheinen verwandte und ver- 
gleichbare Namen zu fehlen. Hiesse lyj'ri statt mit /,/-, 
k-, mit x- anlautend yai, so wäre an iyßri zu denken, 
die gute Gottheit der Inselkaraiben , deren Namen aus 
der Männer -Sprache stammt. (Ja. einem „ydmc" gegen- 
über, der die Aruakstämme gemacht hat, möchte man an 
den dem icheiri entsprechenden, aus dem Wortschatz der 
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Aruak herrtthreuden Namen ch ernten erinnert werden; 
der unreine Schlussvokal von Ir/dwe ist Ii- ähnlieh, denn 
„zu Käme" heisst k%amii-na.) Allein der /./-, /.-Anlaut der 
beiden Bakairfnamen steht fest und ist gewiss nicht au» 
einem s-, s- entstanden; wie er sich umgekehrt darin hätte 
verwandeln können, ist kaum ersichtlich. Im Inlaut frei- 
lich und vor n habe ich neben jwro/r/o, Fuchs ponr/u. 
neben luhyu einen Eigennamen lie/u aufgezeichnet. 

sandri Sawari, der Wickel bär. ('ercoleptes eaudivolvulus, von 
dem die Baumwollhängematte und der Zaubertabak der 
Baka'iri stammen. Vgl. Tiere. Malusi Name des Tiers 
vawari. Es verdient erwähnt zu werden, dass bei den 
Piapoco, einem Nu - Aruakstamm des Guaviare, sowohl 
einer der „diables*' savari heisst als auch die Baumwolle 
saouari genannt wird. 

seseriftri Seseriari, Name von Antonio's Vater. 

suupdnhva, zmqmnytia Saupanya, Sohn der Mero, unverheiratet. 

U'ikxu. hr/tt Luchu, Name eines jungen Mannes in Dorf I am 
Kulisehu und Name des Häuptlings in Dorf I am Tami- 
tatoala. A. 61. Bedeutet gelbe Wasserschlange. Auch 
Wiho gehört. 

mafoihi einheimischer Name der ..Agosta" im Paranatinga- 
Dorf ? vgl. 0. p. 123. Bedeutet Tujuju- Storch, Tantalus 
loculator. 

mariidara Mariukara, Name von Antonio's Urururgrossvater, 

des letzten Vorfahren, dessen Namen er kennt. 
mothnerebtri Motimerebiri, Name des Häuptlings im dritten 

Hakairi-Dorf am Kulisehu. 
mero Mero, Mutter des Jagur Oka, Grossmutter von Keri und 

Käme, tödtet deren Mutter und wird von ihnen getödtet. 

0. 256, S. 13, 15, 36, 37. 38. 
nimdyaJcantro Nimagakaniro, Tochter von Kamuschini, Gattin 

des Jaguars Oka, Mutter von Keri und Käme. S. 15. 
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Stammesnamen. 

Es sind nur diejenigen Stämme verzeichnet, über die ich mit den 

Bakairi gesprochen habe. 

atn'ti Anetö. Ein Stamm am Kulisehu, den wir 1887 besucht 
haben, und der einen Tupf-Dialekt spricht. 

a/Httohntri Apalukufri. Unbekannter Stamm am Kuluene. 
angeblieh in ENE von dem ersten Bakairf-Dorf am Kuli- 
sehu; anseheinend Nahuqua. 

aluäi Aluiti. Nahuqua -Stamm in Kuluene. angeblich in E 
von dem ersten Bakairi-Dorf am Kulisehu. 

andivaknru Anavvaküru. Nahuqua-Stamm am Kuluene, angeb- 
lich in SE von dem ersten Bakairf-Dorf am Kulisehu. 

tvaurä Waura. Nu-Aruak-Stamm. der nahe dem Tamitatoala 
(Rio Batovy) in dem Lagunengebiet zwischen ihm und 
dem Kulisehu wohnt Die besten Töpfer. 

troimurc Waimare\ Stamm im Arinosgebiet mit Paressf-Dialekt. 

vmurä mir unbekannter Stamm im Arinosgebiet. 

tjuulaptri Yaulapfti. Nu-Aruak-Stamm in dem Lagunengebiet 
des untern Kulisehu. Wir haben zwei Dörfer besucht. 
Eine damals arme, heruntergekommene Gesellschaft. 

ijanumkumä Yamurikuma. Nahuqua - Stamm am Kuluene. 
angeblich in E-ESE von dem ersten Bakairi-Dorf am 
Kulisehu. 

t/un'ina Yuruna. Stamm am mittlem und untern Schingü. den 
wir 1884 besucht haben. Vgl. „Durch Centraibrasilien". 
Den Bakairi bis zu unserer Heise unbekannt. 

jtan'itt Parua. Eigentlicher Name der Kayabf, mit dem sie 
sich selbst nennen sollen. Die Kayabf wohnen fluss- 
abwärts von den Bakairi am Paranatinga und Rio Verde 
und sind ihre erbitterten Feinde. 

jntrest, parisi Paressf. Nu-Aruak-Stamm im Quellgebiet des 
Jnriiena, des westlichen Tapajozarms, und den nach ihnen 
benannten Campos; das Cuyaba nächstgelegene Dorf nicht 
weit von Diamantiuo. Wir haben eine Anzahl Leute 
dieses Stammes in Cuyaba untersucht. 
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pckoban mir unbekannter Stamm, der weit im Westen, an- 
scheinend am Guapore. wohnen soll. 

Irnkam, bakairi Bakairi. Der Aceent auf der letzten Silin»: 
A. 42, 50. 05. 73. 105, 182, 290. 800. 303, 304. 305, 300. 309, 
429. S. 104. Der Aceent auf der vorletzten Silbe: 
A. 4. 345, 340. 348. 349, 350. 351.352, 428. S. 105, 166. 168. 
173. Es ist sonderbar, dass der Stammesname das ein- 
zige echte Baka iri wort ist mit dem Anlaut b. Man sagt 
nie „paka'iri u , „ivakriiri*. Dagegen hört man bei andern 
Stämmen die Form ^makairi". Es ist ferner sonderbar, 
dass nur bei diesem Wort, wenn es den Aceent nicht 
auf der letzten Silbe hat, ein reiner Diphthong ai: bakairi 
erscheint. Die phonetische Urform würde sein: pakasi-ri 
oder, wenn das anlautende b- kein reines b ist, makaji-ri, 
wo man der nah verwandten ,.Makusi u gedenken müssto. 

hoiorö. bororo Bororo, die „Coroados" des Mato Grosso, ein 
grosser Stamm am Rio S. Lourenco, wegen seiner Feind- 
seligkeiten und weiten Streifzüge gefürchtet. In zwei 
Militärkolonieen jetzt zum Teil angesiedelt. Nach Boli- 
vien hinüber die ,, Bororo's da Campanha", sowie die 
„Bororos Cabacaes" im Kegistro do .laurü und in den 
Campos da Caiyura nicht fern der Stadt Mato Grosso. 

trumat Trumai. Stamm am untern Kuluene. Leber unser Zu- 
sammentreffen mit ihnen 1884 vgl. „Durch Centralbrasi- 
lien'* ; 1887 haben wir sie näher kennen gelernt. Ein 
fremdes Element unter den übrigen Stämmen, vielleicht 
mit argentinischen Chaco- Stämmen verwandt. 

y aap tri Guapiil Zwischen Kulisehu und Kuluene wohnhafter 
N ahu q u a-Stamm. 

yuikuru Guikurü. Nahuqua-Stamm am Kuluene, augeblich in 
ENE von dem ersten Bakairi-Dorf am Kulisehu. 

kaaihi Kabischi, portugiesisch Cabixf, ein Paressi -Stamm in 
den Campos und der Serra dos Parecis. 

kayalti, in C. irriger Weise Cajibf vgl. paraa. 

kaydyo Kayapö. Die Bakairi erzählten uns 1884, dass dieses 
der Name der Coroados sei, mit dem sie sich selbst 
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nennen. Da letztere aber Bororrt sind, so scheinen die 
den Bakairi näher gelegenen Fazendas der Brasilianer 
von Kaya])/) überfallen worden zu sein, und die Kolonisten 
auch hier wieder mit dem Verwirrung stiftenden Namen 
„Coroados" gesündigt zu haben. Vgl. horuddo. 

hnrnyu, hurnyu Karaya. Stammesfamilie zwischen Schingü 
und Araguay, weithin zerstreut und die Herren des ge- 
waltigen Gebiets. 

humnyuld Kamayunl. Tupf-Stamm an einer Lagune zwischen 
dem untern Kulisehu und TamitatoiUa (Rio Batovy) wohn- 
haft, den wir 1887 besucht haben. 

I; h stewt n, hustendbu Kustenaü. Nu-Aruak-Stamm, von uns am 
untern Tamitatodla (Rio Batovy) 1884 besucht: vgl. 
„Durch Central brasüien". 

horuddo, horuddu „ Coroados". Vgl. bororo. Portugiesischer 
Name für mehrere sehr verschiedenartige Stämme Bra- 
siliens, der sich auf die keineswegs charakteristische 
Tonsur „Coroa" bezieht. Es ist hohe Zeit, den thtfriehten 
Namen abzuschaffen und durch die eigentlichen Stammes- 
namen zu ersetzen, da er zu vielen unerlaubten Ver- 
wechslungen Anlass giebt. 

hyurdibu Brasilier, Portugiese = Karaibe. C. 267 l%nräiyua. 
Mit diesem Wort wurden ausschliesslich wir bezeichnet, 
und kein indianischer Stamm. Ich war phnu hyurdihn, 
Karaibenhäuptling. Wenn Roquefort sagt: „tant y a que 
nos sauvages Antillois aiment si fort ce nom-la (|u'ils 
disent perpetuellement a nos gens: Toy Franyois, moy 
Caraibe". so kann ich darin kein ursprüngliches Ver- 
hältnis erblicken. Die Tupf des Kulisehu riefen uns hu ra{f 
und hnrutb entgegen; die volle Form Ir/nrdibn ist nur 
künstlich aus Tupf-Dialekten zu erklären, und der Versuch 
dazu gehört in das Gebiet der Tupimanie. die anstandslos 
fremde Stammesnamcn aus Tupiwbrtern herleitet. Es 
hat alle Wahrscheinlichkeit für sich, dass das bei dem 
früheu Begegnungen im Norden aufgegriffene Wort der 
Conquista einem „ Karaibeu Stamm und nicht einem 
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Tupf-Stamm entnommen worden und durch die Entdecker 
selbst zu Wert Und Ansehen gelangt ist. Im Bakairi 
heisst /,/-«rd-lc wörtlich: wie wir! ein eingeborener 
Bakairi, und der „Fremde" lr/-uid-]>a, wörtlich: ..nicht 
wie wir." Vgl. Familie und Gesellschaft, fr/itniihu hat 
den bestimmten und engen Sinn Portugiese, Brasilier und 
besitzt heute die Geltung eines Stammesnami'ns. 

sitt/ti Suya. Ges-Stamm am obern Schiugu, 1884 von uns be- 
sucht. Vgl. ,.Durch Centraibrasilien". 

inaliajtr Mariape. Nördlichster Nahuqua-Stamm am Kuluene, 
angeblich in NE von dem ersten Bakairi-Dorf am Kulisehn. 

manitsaud, maritsaud Manitsaua. Ein sprachlich den Tupf 
verwandter Stamm an einem linken Nebenfluss des obern 
Schingü. Wir fanden 1884 eine kleine Anzahl Männer 
in Gefangenschaft der Suva; vgl. ..Durch Geutralbrasilien". 

windln Mehiuakü. Nu-Aruak-Stamm am Kulisehu, zwischen 
den Nahuqua und Auetö' wohnend. 

mihnkuu Nahuqua-Stamm, am Kulisehu eine Tagereise unter- 
halb des dritten Bakairi - Dorfes von uns besucht Di<* 
grössere Anzahl der Xahaqua wohnt den Kuluene ent- 
lang ; ihre Dörfer oder deren Bewohner werden nach den 
in diesem Verzeichnis mitgetheilten Namen unterschieden. 
Wie die Bakairi Karaiben. 

Namen von Dörfern, Flüssen, Bergen. 

furatoyni'H „Bei ju - Fluss' - K. 0. Im Märchen der Fluss ge- 
nannt, in dem der Bagadu-Fisch. der Herr der Mandioka. 
wohnte. 

iyti-rti zweites Bakairi -Dorf am Kulisehu. = Habichthaus. 
A. 25. 7U. 

yaimrtX Rio novo, Nebenbach des Rio Arinos. C. 2(i(). 
]>aisn-cti bei den Bakairi Name des nördlicheren Mehinakü- 

Dorfes. = Hundstisch-Dorf von pai/6. 
jHthmrra, puhnnvm Rio Faranatinga, Nebenfluss des Tapajoz. 

früher als Nebenfluss des Schingu angesehen. Denselben 
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Namen ftthrt auch ein Nebenfltisschen des Kulisehu. das 
zwischen dem zweiten und dritten Bakairi - Dorf von 
rechts einmündet und an dessen Oberlauf Kayapo wohnen 
sollen. Nach Severiano da Fonseca hat jener Nebenfluss 
des Tapajoz früher auch „Paraupeba" geheissen. 
Hoffentlich war dieser Name nicht von den Bakairi 
entlehnt, denn paru-pv -fo/heisst: „es ist kein Wasser da." 

paneMru, ponckuru Ponekuru, östlicher Quellfluss des Kuli- 
sehu. Könnte heissen .. Piranha - Leute ;< von päne, der 
schwarzen Piranha. 

Winne Serra azul, von Um Wasserfall. C. 258. 

Uipahhja Nebenbach des Tamitatoala, an dem das vierte Ba- 
kairi -Dorf liegt. Die Einwohner dieses Dorfes werden 
„ Tapakuya " genannt. 

UimiUitodla Rio Batovy , in dem wir uns 1884 einschifften, 
und dessen Mündung sich mit des weit grössern Kon uro 
vereinigte. C. 203. Von tamitoto = Eulenfluss. 

hdnti bei den Bakairi Name des südlichen, grösseren Mehi- 
uakü-Dorfes ( — eti = — haus). 

Imyabn Cuyaba, Hauptstadt der Provinz Mato Grosso. 

luyakuali-eti drittes Bakairi-Dorf am Kulisehu. = Harpyen- 
haus, A. 25 von kmjaVudri 

kuluene Kuluene, Ost- und Hauptarm des Schingü. A. 150. 
Enthält vielleicht das /»xuru Leute. Volk. Ganz von 
Nahuquä-Stämmen besetzt. 

hdizvhu, kulizeiei Kulisehu, Nebenfluss des Kuluene. C. 203. 
Bei andern Stämmen: hidizepu, lulizebu. 

sanloreso Rio S. Lourenco, Nebenfluss des Paraguay. A. 385. 

rann ro Ronuro, westlicher Hauptann des obern Schingü. Auf- 
fällig als einziges (neben dem portugiesischen rapadura, 
Zucker) mit anlautendes Wort. 

nm-iycri erstes Bakairi-Dorf am Kulisehu. = Tapir starb. 
A. 25, 70. mde iye-le. 

nihmviX Rio Verde, linker Nebenfluss des Paranatinga. C 201. 
Dort wohnen die Kayabf, früher auch die Suva. 
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Bakairi — 

Farben. 

pmvilc rot in kyiina-pantle = 

rotein Fisch, Piraputanga. 
tapatrilnj, iapahilh] rot, orange. 

Bei der Prüfung: Kannin. 

Zinnober. Orange. Vgl. virile 

Frucht. 

Der rote Mensch uyuroto 

tapatrih'tj. A. 525. 
Roucouyennc, Kariniaco tapire, 
Tnselkar. täbire (Jaguar cai- 
eouchi täbire), Galibi tavire 
rot. tapire rot. gelb, Tamnnaco 
toc-pire rot, taic - pireme gelb, 
Kumanayoto carapirem, Chayma 
tapire, tocpire, tocpiran. 

tftpaturct], tftjmdurcT), tupadürc 
gelb. A. 522. 

Bei der Prüfung: Kadmium, 

Siena, gelbliches Saftgrün. 

Vgl. töro Papagei. 

Kumanayoto turareiu gelb und ! 
blau — wohl uur zu verstehen 
als „federtarben". 



I>eixtseh. 

tapekth] weiss. Vgl. pvko Salz. 
Der weisse Mensch uyuroto 
tupckcrj. A. 524. 525. 

tamayeni rj, tamaf/em-fj schwarz, 
blau. A. 524 tamayvt]. 
Bei der Prüfung: Sepia, Elfen- 
beinschwarz. Kobalt, Ultra- 
marin. Vgl. vnwyvno Kuss. 
Merkwürdiger Weise schien 
Antonio das Wort mit kyjt- 
mdri, Hand, in verwandt- 
schaftliche Beziehung zu 
setzen, die Handfläche werde 
schwarz beiin Arbeiten. 
Der schwarze Mensch uyuroto 
tamayenrt] A. 523. 

tukuitj grün. A. 521. 

Bei der Prüfung: Smaragd- 
grün. 

ttämmreri grau. 0.272. 
t-Tardu -flieht 1 ?} mit (seinem) 

graumelirten Kopf, (t-hutrd- 

iu) A. 99, 109. 
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ayaitio, "(tyuitto, hayaitio alt. 
A.OO. 105, 114, 180, 141, 100, 
170, 183. 
/vselkar. son accruissement : la- 
guitae; olle croist: iiaguitacatou; 
croissanec : taguitoni. Mahisi 
aquitiun. 

alekcivanilu. alchnnaUJa lüg- 
nerisch, närrisch. Vgl. Ver- 
horn afe-kc-HU. 

n kli tnt n i-keba wa h r h a ft. 

otapikc heiss. 

nduriri feindlich. 

<7>/, ausgesprochen fast 
blind. Vgl. tap/ihe. 

cndyoheribühe schief geneigt 
(Bleistift tther den Tisch ge- 
halten). 

•/va/fr/. befreundet. Vgl. Familie 

und Gesellschaft. 
indye. in (((je entfernt. A. 462. 
■hrayeptt nahe. A. 402. 
hragepakitho kurz. 
iicaycpdno niedrig ; 

sc iicaf/epdno ein niedriger 

Baum. 
hemjeno lang, hoch; 

sc itnr/cno ein hoher Hanin, 

hei iuaymo ein hoher Berg. 

iudku gut, hübsch. 

Mukmi wakui. 
iwakukeba schlecht. 
luakäru, heakidu (häufig fast 

klingend wie iynakthn) gut, 

hübsch , wohlschmeckend. 

A. 31, 32. 203. 2U4, 523, 525. 

530. 8. 00. 



iteakurue, iuakuruc gut. A. 72, 
308. 

Krischana uaquerepe, uaquerebe 
gut, hübsch. 

hcdknruhcba abscheulich, has- 
senswert z. H. die Kayabf- 
indianer. 

iuakuhtkulu sehr hübsch z. H. 
bakairl pekoto die Bakairi- 
Frauen; sehr wohlschmeckend 
z. H. das Püserego-Getränk. 

itvakureba schlecht. 07 von 
Wasser; nichtsnutzig, A. 371, 
373 vom Lügen. 

iyamnto, yamüto jung, klein. 
A. 114. Säugling. 

■iyamntoe klein. A. 248. kyahito- 
kftra iyamntohe oudia ich 
spielte als ich klein war, von 
Kindauf. 

iyotdri, yotdri mittlerer. Für 
Finger und Zehe III. 

irdno furchtsam. A. 134. 

ihtddni nass. Vgl. Verbuin Ha. 

iladibi trocken. Vgl. Verbum Ha. 

Ima gross. A.27, 384, 470. S. 112. 
Mahnst und andere Guayana- 
Sprachen zeigen das Wort in 
Orts-, Personen-, Tiernaiuen etc. 

imde gross. 

imerdka sehr klein. A. 27. Der 

kleine Finger. 
■imeri klein, nur von Kindern: 

peköto imeri Mädchen, uynroto 

imeri Knabe. 
yapdno, zapdno werden der 

zweite und vierte Finger in 
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ihrem Verhältnis zum ersten 
oder zum fünften genannt = 

Helfer. „Mitarbeiter". 
Kumanagoto diapauo fleissig. 
ydmtt finster. 
yamüto 8. iyam/tto. 
yotdri s. iyotdri 
yfytt scharf. 

yckohvpa nicht müde. A. 508. 
tauncTj mit pohi Gras = wilder 
tändln blühend. [Keis. 
tritt- i, tdtviht' hungrig. A. 1 SO, 224. 

Kriachand tuaiuci. 
tatcihcpa satt, nicht hungrig. 
A. 187. 

tthritihv/tc schädlich, ungesund. 
A. 270. 282. 

taiktue, taikurnj, taikarri sllss. 
Vgl. eküro Saft. 
htiküre tdu-dyc ich schmecke 
mit der Zunge. 
t'du tnhülte pcko dikarr die 
Zunge empfindet einen Salz- 
geschmack. 
Kumanagoto tecure, teere. 

tapttln- blind, mit geschlossenen 
Augen. T.3,4. 

tttditjmi mager. 

Utdiyvi) fett. Vgl. yitti Fett zum 
Einreiben. 

taylsr wagerecht (Bleistift auf 
den Tisch niedergehalten, 
nachdem er vorher senkrecht 
aufgestellt war). 

tdktttruye schmackhaft. Vgl. 
Verbum rkupäyc. 



poto thidsv tdkuuäye das 
Fleisch ist schmackaft. 

taytdr schnell. Vgl. Verbum 
tuyitlr - / eilen. 

tasei gefllllt. 

tasAni leer. 

taleyardtie mutig. V gl. Verba. 
tanuhu%faHidmJmHanv*9ch\\er. 

Vgl. -emd Hand. 
MaqulHtare tauiaue. Krischand 
itaiuiiiuc- . Makusi , Ipuvuroto 
amuine. Kumanagoto tauichiue ; 
aniouet geizig. Tamannco tauiaue 
geizig, Inselkar. amoin -chibeti 
sehwer, auioiu-beeli geizig. 
tumanvni leicht. 
tdpardtfe senkrecht. Vgl. Ver- 
bum tparayu stillstehen. 
tateuci bekleidet. Vgl. ata, et* 

Haus. Kleid. 
tätenen't nackt. 

totvaneijoiamerj krank. A.532. 

= besessen, vgl. Verbum 

sawa ergreifen. 
toieaneni gesund. 
tokölte, tokyohe milde. A. 477, 

507. Vgl. Verbum y ekelte 

müde sein. 

tokonityr weich. Vgl. Verbum 
tukonu ye-ye erweichen. 

toyonei, tuyonnj stark. Vgl. tuytt 
Stein. . 

lioucouyenne, Galibi topp»*. Ku- 
managoto teype, Imelkar. it^bu 
Kraft. 

toyortrni schwach. 
tuosetdJhii stumpf. 
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fnosehUcr/ spitz. 

tttole angeschwollen, von einem 

Körperteil. 
tutuyeij „behaart", von yuiu 

Haar, bat A. 274. den Sinn 

von Jagdtier. Vgl. Tiere. 
tuiune, tudt'tne bitter, sauer. 
Kumatuujotu tetune sauer, tu- 
cluine bitter. Tnmanaco tutüne 
bitter, Maquiritare totone bitter. 
tunanei hart. 
tnnanvpa weich. 
tunvrj roh, vom Fleisch. Vgl. 

kynno Blut. 
tötayirnehikit/A\?h. Vgl. Verbum 

iittiyu kitzeln. 
tökarinei krumm. 
tökarineni gerade. 
iördne furchtsam. A. 35, 05. 500. 

Vgl. irdno. 
tömnvjKt nicht furchtsam. A. 73, 

505. 

te tri raset} zornig. Vgl. Verbum 

ewirapa drohen. 
fenaraynheni kahl. Vgl. kyina 

rdyn Kopf. 
tihrinehe. Ihr ine bedürftig. A.42, 
84. Vgl. Verbum UrineY bedürfen. 
Kumana yoto tiwizinach e 

tiiirinepn uicht bedllrfti 

{iurnkenetj gehörnt. Vgl. tureki 

Geweih. 
tTtcdye faulig, stinkend. Vgl. 

Verba. 

tiiranafaynii taub. Vgl. kyitra 
natari Ohr. 



tin enö bunt, bemalt. 
titreneni, tiweniheni nicht be- 
malt. Vgl. Verbum hreni be- 
malen. 
trteolerj bucklig. 
titriket/ habgierig. A. 130. 
titatn'rc tief, von der Stimme. 
fitatreresrni rauh. 
titatreresetj glatt. 
titafxtnei rund. 

titaneni stumm. Vgl. itdni 

sprechen. 
fiyairfne kalt. Vgl. iymtdde 

Dämmerung. 
tiyaheni fett. A. 115. 
tikimehe ekelhaft. A. 115. 
iisehikenei reich. 
tisehikeneni arm. 
tiserilcoheni. tseyekoki langsam. 
tiserikohetj, tsryckoscni schnell. 
tisrnihei hell, von der Farbe. 
tinei faul. 
tineni fleissig. 
kdirdhi kalt. 

Inxelkar. kamoin . atuoyenli. 
Houcouyenne tauiuTkeii, Kunta- 
nagoto kemuizke. keimiizquet, 
Mnhisi coiniquy, kaltes Wetter 
komükewanna. 
kitatdni dumm. Vgl. Verbum ila 

verstehen. 
kitdni klug. Vgl. Verbum ita 

verstehen. 
kifdinn böse. 

kildino kyürn böse Leute. 
Vgl. Eigennamen oroikn. 
kyura gut. hübsch. S. 1 1 8, T. 101. 
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Adjectiva. 



ky/tra, kynia bakairt! Huf der 
Baku Tri beim Empfang von 
Fremden. Identisch mit dem 
Personalpronomen wir. in- 
dem der gut heisst. der zu 
uns gehört. Vgl. das jüdische 

„unsere Leut k . 

Uoucouyenne kulc Freund, Huf 

kule-kuK- ! Galibi cotuv, courauie. 

eourameiu*. counuiamo . Ma'.uni 

curane dick. 
kynrdpa schlecht, geizig, un- 
gesund. S. HiG. A..m Um- 
gekehrt wie hei /r/tun ist 
das schlecht und nichtsnutzig, 
was fremd ist. In erster Li- 
nie werden J-tamme wie die 
Trumaf und Suva kyura'pa 
genannt, die als räuberisch 
gelten, dann solche, die nicht 
gastfreundlich sind und den 
Besuch schlecht bewirten. 

Kunmimyoto curapra 
kyi'mt nitttkiokura zufrieden. 
yudnmhuni geizig. Vgl. sutu, 
ynin geben. 



yctiyrtiwaröhtkihu). Vgl. kyjicvti 
Oberschenkel. 

int mihi reif. A. 49 jung. Verbal - 
form. vgl. }nfn geben. 

znmnihv unreif. 

sa/okaribii/ir wagerecht (Blei- 
stift in der Luft gehalten). 
Verbalform. 

.zaymtio s. nynitfo. 

zapft mo s. yajHtMo. 

hayatttu s. ayaitio. 

nusikafa'ai , httsikriui klein. 
A. 18, 27. 

Von Kleinauf ntcsikatapa- 
nafu. A.892. 

nnkuhvbn unreif. 

Muntintyi voll, von Topf (»der 
Kiepe. Verbalform. 

nitrcraki angeschwollen, vom 
Fluss. Verbalform, vgl. hrv 
anschwellen. 

Mufcirn-f pttflfth- zornig. Vgl. Ver- 
bum ca 'napa. 
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lu diesem Verzeichnis»* sind mir diejenigen aufgeführt, die ;Us 
selbständige Wörter erscheinen. 



um ich. A. 191,239, 4l>9. 

Avaricotto, Kumanayoto, Tama- 
naco uro, Makmi ure; hure, 
Krischanä iury und „Körper!" 
ure, Iptirucoto ich uy, mein iure, 
Chayma uche, Roucouycnne ou, 
you, eou, Juselkar. ao. Karijona 
aoui, Gaiiti aou; f ff/Vre .) u 

WM« du. 

f«y«re (Gilij III. i». 2U2) amä. 
Tamanaco amäre, Inselkar. 
anianllc: amien ein anderer, 
amayem Zwillinge, Roucouyennc 
amolc, amore; amou ein anderer, 
(ialibi amore. amolo, amoro; 
andrer amou, am, Karimaco 
amore, Avaricotto, Kumanayoto, 
Chayma auiuere, Makmi amere; 
hamore. Tjmrucoto du aim. dein 
aiuere. PabnvWi houio. 

mdka, mäka er, sie, jener. 
mdka pekoto A. 490 jene» 
Weib. 

makd-lc er! Mit dem Nachdruck 
des Gegensatzes. 
Makmi maquery , maiquere, 
Ipurucoto maquere, moquere, 



Tamanaco macke, mocke, Kari- 
jona moke, Chayma muec, mue- 
quere. Kumanayoto muek. uiue- 
kire, (ialibi moco, moc. moce. 
Karimaco moheoro. 

stna, zlna, läna wir. Exclusiv. 

kyüra, kyure wir, alle Anwe- 
senden, Leute. Inclusiv. Vgl. 

Adjectiva. 
Chayma wie ura ich, k^üra wir : 
uche ich, euche wir. 

umurvmojmmaremo^mr(iino\\a. 
Kumanayoto , Chayma Plural- 
endung -amo. 

anuu-H ihr; am Kulisehu. Vgl. 
tuna du. 

sirajirajura dieser, dieseshier. 
Roucouyenne sere, hele. (ialibi 
ieri. Makusi hier chiretä, J/ra?cai 
serra. 

w*/V« dieser, dieses hier. 
aura dieses dort. 
mare, maX jener. 

Tamanaco more, Kumanayoto. 

Chayma muere. Akawai murra. 
aiidy't, undyi, unäyi 1. irgend- 
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wer, irgend was. 2. werf 
was für? 

ut-muiyi alle Dörfer A. 20. 

Vgl. «w/y/fo Tier A. 102. 

C. 479 hqhX = (uutyi. 

Insiikar. annki. Galibi wer? 
anoke. nokc. nec; welcher anak, 
Tamanaco anek. Kariniaco ano- 
ke ; anacani conmient cela s'ap- 
pelle-t-il? Chagma anec, Kuma- 
nagoto eneque. Hviuotigennc 
enik. Makusi anecan. Krixchand 
anecaianon. 

(>//, of/ was? 

Galibi ote, ete. Karijona otiso, 
Honcougcnnc ete, etihe, Chagma 
eti. Kumanagoto et, Makusi 
ezy; etu. 



o///yi, o//Ä7/' f w///.v/ wo? woher V 
wohin? 
Kumanagoto eteque. Chat/ma 
etica wie? (Chagma etique wo- 
mit? lioucoxtgcnnc etieen wa- 
rum? Karijona etekenai was 
ist das?) Galibi etiague wann? 
Paravilhana adia wohin? 

o//m</<, wohin? 
otik/ina, atikyono, iitikyona was 
von den Beiden? wer von 
den Beiden ? • 
(dura, adt'ua, oritua warum V 
wann? wie? wieviel? 
Chagma otura wie viele? A'h- 
mauagoto otua-eom wie viele ? 
( - com Pluralendung). Galibi 
ottoro wie viel? 



Quantitative Ausdrücke. 



/«/.v/7«', (okalc-lc, hkalu-tv eins; 
einzig, allein. Vgl. /«V^a 
Bogen. 

Kumanagoto toqucne . tocuenc 
allein, Krischand, Ipurucoto 
toquinjaron allein, Ipurucoto eins 
tuquincart',^rciri()m ems tauking, 
Akaxcai eins tigina, tegienah. 

(isriyc, ahäyc, ahake-le zwei. 
Vgl. r - äye damit, dabei. 
Kumanagoto azaque. Wogaxvai 
asaki, Tamanaco aceiache. Chag- 
ma achac. Maiongkoug ake, Ma- 
qniritare hake. Paravilhana 
akoünien. Karibisi oco. (?«iifct 
occo. ocquo. ouecou ; bei Laet 
t-age. 

Akaxcai asakre, asagreh, Makusi 



vier asakrepanua, Ipurucoto 
vier saquerebunc . Krischand 
vier saquercba. 

Ipurucoto assaquene . Makusi 
sakene. Uoucougenm- sakene, 
Arckuua atsakane. Makusi sa- 
gane, Karijona sekenere. 

uhdye-tokdh' drei = zwei, eins. 

ahctvuH, üzetc<tu,aheti'ao-lr, und 

am Kulisehn ozrtvtfo-ri drei, 

dreimal. Vgl. trau -na erster. 

Chagma achoroao. Kunuinagoto 
azoroau . Tamanaco aceiluöve, 
Akawai osorwoh, Wogaxtai so- 
roau. Maquiritart arowawa. 
Karibm orwa, Kurin iaco oroua. 
Galibi oroua, oroa, ououa, Pa- 
ravilhana olaulc. 
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Maldini ezerewa, Arcfoiua itse- 
berauwani . Makuxi siruane, 
Roucouycnnc hcliMiuaou (=- se- 
rewau). Lmlkar. eleoiia. (ialibi 
bei l.aet t-erewaw. 
ahdyt-ahdyc vier = zwei, zwei. 
ahdye-altdye-tokdh' ftlnf = zwei. 

zwei. eins. 
ahdye - ahdye ■ ahdye sechs = 

zwei, zwei, zwei. 
wurfno erster. A. 27. 29. Ir/önt 
udono-jiari ältere Schwester 
(Jr/ora ayvnönopiiri zweite, 
jüngere ►Schwester). 
aditulo, udnoföfe einige. 
say<iyo, zayäyo erster. Vgl. Ver- 
num sdytt anfangen. 
zayir/öhe zuerst. A. 168,254,202. 
K.10. 

sipiiri, C. 818 *7>//A letzter. Vgl. 

ijHiri Knochen. 
zayöno, ayono anderer. S. 140 
zum andern. Vgl. Ijöno 
jüngerer Hruder. 
Kumamujoto chacono . Chaynta 
yacono. Krischanä iacono. Ipn- 
rucnto taconö. (yacö Verwand- 
ter). M<tkiUfi tacun. Galibi 
accono. takouno. lioucouyenin' 
amum, acon. 
ahayi! udyi, ayi Viele. A. 77. 
149. 167, 221, 226, 228, 459 
K.3, 8.44, 45, 152. Vgl. ahdye 
uytla sehr viele. [zwei. 
ayinohe viele Leute. A. 181. 
ayi • pd • wu reichlich. 
ayi-pa wenig. 



ayi-pd-le sehr wenig. 

fiAyo, haayo, dyo viel. A. 231, 

268, 280, 378. 
ayoküro zu viel. A. 233. 
ayopa wenig. A. 100, 409, 510. 
ayopa fe sehr wenig. A. 230. 
ayojf- ayono ein paar andere 

(Häuser). A. 27. 
inika viele. A. 397. 
itandia alle, alles. A. 122, 166, 

194. 232, 346. 402. 
itaudri, itandl alle, alles. A.74 

113. 239. 
ntuHnäya „ein grösserer Teil"? 

A. 150. 

nrla, tiefe nur. A. 113. 254. 274. 

465, 369, 370. K. 14. F. 12. 
nelb-pa in Verbindung mit nture 

anderes mehr. 

V. p. 150 ist unter den Per- 
sonalpronomen r nela er" auf- 
geführt und belegt mit den 
Sätzen 444 und 445: äya nefa 
itjäme ich bin sein Vater. 
uya nela ist- ich bin seine 
Mutter. Dies drollige Miss- 
verständnis ist durch eine 
Verwechslung zwischen dem 
„so = nur" und dem „sou 
= ich bin" des Portugiesi- 
schen entstanden. „En sou 
pai" wurde aufgefasst als 
.,eu so pai", also „nur ich 
bin Vater" statt des ein- 
fachen „ich bin der Vater". 
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tdre, tdlr, tith; tülv hier. 

Malawi tarc. Kumuiuigoto ta. 
rare, Karijona. Hinwonyennr. 
tale. Chayma tarere hierher. 
Tamaiiaio tanäre. 

tydre hierher. 

tinv hier. 

toVö, töra, ti'Aa dort. 
töla-ma überallher. 
törii-lc dort! Mit dem Nach- 
druck des Gegensatzes. 
a u ra t a dort. 
iicäyc weit. 

Ta».anavo ipaehere immer. 

iaaye-lcna ein bischeu weit, 
/««/r tdre weit von hier. 
ucaycpu nahe. 
iivayepdlv sehr nahe. 
mumnäsi an anderm Ort, ir- 
gendwohin. 
ayomc rechts. 

ayomina nach rechts. A. 463. 
^<?e links. 

Kliman ayoto poyehuiye. 
pdvna nach links. A. 403. 
yutanna geradeaus. 
Haina vorne. A. 108. 
t-nahia sich vornehin (stecken). 
A. 29t>. 

f-ih artiia sich hintenhin (stecken ). 
uduik nach vorwärts (stossen). 



Ir/nräyo nach aussen (aus dem 
Hause heraus). A. 285. 

märdna immer weiter! (Aus- 
ruf) T. 47. Vgl. Verba mtt- 
rari. 

//t';*« flussabwärts, auf die Frage 
wohin? 

n '. - iyrna - pt'r/e H. 15 an seiner 
Seite, begleitend. 

ynnajur/u, yenapnrahv auf der 
Spur, hinter. T. 52. 

t-h-napü-dhi A. 100 rückwärts, 
auf seiner Spur. 

unten am Fluss. auf die 
Frage wo? 

yctria Aussah wärts. 

ydod-pär-aiaa ? yetod- )>är • um. 
Bist du flussabwärts gewe- 
sen? Ich bin flussabwärts 
gewesen. 

yutubtna flussaufwärts, auf die 
Frage wohin? 

yutnhitd flussaufwärts. auf die 
Frage wo? 

| yataldtöa flussaufwärts. 

yatitbitoa-ja'i r-dmaY yat tdtitod- 
pär-imi. Bist du flussauf- 
wärts gewesen ? Ich bin fluss- 
aufwärts gewesen. 
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ine in kurzer Zeit; warf ein 
wenig. Vgl. Itine-i verweilen. 

ine-la in kurzer Zeit, bald. 

ine-pa sogleich; du brauchst 
nicht zu warten. 

ine-ptt-le sogleich, schon. 

7ctrdu,(i)qetrdu wart ein w enig! 
Nur allzu häutiges Wort. 

inolo, iitoro beim Abschied oder 
Aufbruch; anscheinend un- 
gefähr in dem 6inn „also 
los! vorwärts denn! ,k Wird 
gewöhnlich von den Zurück- 
bleibenden gesagt, nachdem 
der Weggehende gesagt hat: 
„ita-lte-nra ich gehe". 

itvere, hvele, iuera jetzt, heute, 
in kurzem. 
Kumauayoto liuere wenn. 

itrerd-pd, iteeritptt, iteeropa ei- 
nige Zeit. 
Makmi eumpa wann? 

itrerapa-itnho einige Zeit da- 
rauf. 

kyopaleka gestern, morgen. 
Paravilhtina köpatc morgen. 
Galibi autrefois eaporonr. ea- 
ponlomni'. 
kyojnt I ekd't a ndern Tags, morgen . 
kyopalekdni bis Morgen! Wie 

„gute Nacht!" 
kyopaleka piiyetno übermorgen. 
kyoyoneka, kyohöneka, kyooneka 
am Nachmittag, am Abend. 



kyopde, kyopdi in der Nacht. 
■iknrotähi-Hflnuju kurz nach 
Mittag. 

petorofd den Tag hindurch, den 

ganzen Tag. 
»iura, male, ntdre danach, da 

zu. Vgl. dasselbe Wort = 

jener. 

Tamamtco morür. Galibi inaro 
mit. Roncouyenue\m\vm\\ ;„ötre, 
y avoir" moro, molo. 

nntni-lte danach. 

ftme vorher, einst, schon. 

■ntttre- ante, mar -tum', mar-ötne 
am andern Tag, bald darauf 
= später - früher, nachher 
- vorher. 

title ante in alter Zeit = vor 
hier. 

mttr-öme nelö-ba jeden Tag. 
mära entedile nme nelo-ba, 
mar-emedile itnte nelo-pa jeden 
Tag. 

male iyuattle nme nelo-pa jede 
Nacht. 

ntttra kyoptti nelö-ba alle Nächte, 
die ganze Nacht. 

mära kyohöneka nelö-ba alle 
Nachmittage. 

mara-pdrthe Tags darauf, vor- 
gestern. 

mära - päyetnho übermorgen, 
noch später 
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Module Ausdrückt-. — Interjektionen 



Hiipi.irt.lw, ifdpürtlw . ilnpiiliiw 
dann. da. hierauf, desgleichen. 
Hoffte in jener Zeit. 
ihif itn'ru heutigen Tags. 
äyuitoinütü dazumal, in alter 



Zeit. 
iiierti. 



Gegensatz zu ihif 



if-oiinihih'tho als dies fertig 
war = darauf. Vgl. Verbum 

rtraitih: 



Modale Ausdrücke. 



ehr, hihv ja. F. 14. 
litui, a(h) nein. 
ttlr genug, wohl. 
alr-päri-lwy afr piiri-fc ebenso. 

ausserdem. S. 40. lt>2. K. 22. 
fö-piiri-lw, M-juiri-lv, lii-püli-la 

desgleichen. 
ära wie. 



um -jm. 
uni-lr. 
mar -«mir, 
mitr-ttrit -U -piiri-h 

später zu erläuternde Ausdrücke 
der Vcrglcicliung und Steigerung. 

tnile nach Belieben, ohne Unter- 
schied. 



Interjektionen. 



küit, 6hi, oh), In- ohö sehr ge- 
wöhnliche, halb unterdrückte 
Kufe des Erstaunens, etwa 
„ach gar!" „nee, so was!" 

Imclkar. eayeu: exclamatiou des 
komme* quand ils admirent 
quelque ebose. 

■Ir/iiri Ausruf des ungläubigen 
Krstaunens. T. 91. 

mn Zustimmung. 



tsöic, tsiih malt kräftige Schläge 
mit Äxten oder dgl. oder 
heftige abrupte Bewegungen 

tö beim Anstossen mit Kopf, 
Ellbogen etc. 

hopopopo bei Beschreibung 

eines lebhaft brennenden 
Feuers. 

sämmtliche Tier- 

stimmen. 
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utruki blühen (lonccr 
t-unäki 

aiidzi t-uivdki märenmu 
der Mais blühte in jener Zeit. 

UlVÖytl FLIEGEN VOUV 

Vgl. saivöri Flllgel. 
y-uivöyn-dtlc ich fliege, flog. 
utvöyu-ku Imp. 
t-uwöytt-svbu Neg. Imp. 

anombyiuiu fliegen vour 

s-atromöyrinu ich fliege. 
kyoiiopto uwomöyun u 
eine Schwalbe flog. 

u/viintriy u VBitwrxDEN ferir 

uuinuriyu-si'-uru ich ver- 
wunde. 

/- cuinuriyu v er w un de t. 

Quint fliehen ftitjir 

Kuinanayoto Stamm epe Hieben : 
Imperativ epek; veper, vepeiie. 
Chayma uepeyin er entfloli. 
awine-.se- ura 



1. ky-utviue-td 
1. nt-d teilte- tu 
3. n-uicine-tu 

uuine-ka Imp. 

uuine-dtle T. 03, 82. F. 17. 

mvine-tibt-he 

sie waren geflohen. A. 126. 

1. ky-uuine-piiru 

2. Ht-utviitc-pur« 

3. n-awtne-piir«. A. 287. 
t-utviiie-sebu Neg. Imp. 

? (('KiAUK FN WICKELN) /(W 

churntos 

i/au-d/le ich drehe eine Oi- 
garre. 

fr/en uH-lipc = uu-ribi zur 
Oigarre gewickelter Tabak. 

KOMMEN, SEIN, WERDEN 

Inselkar. koinui! büke, Mahnst 
asere geben. 

ui-.ic-uru ich komme (nicht 
ai-se-ura\ eher engl. th). 
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1. ky-ac-ta 
%m-av-ta A. 223. 
3. it-av-ta 

kyopa leku kyopö n - tu'- da 
gestern hat es geregnet = 
kam Regen. 
X.lryopalcka t-ai-sr tr-akt'nc 
gestern kam ieh. 2 und 3 
ohne t- ! 

2. kyopalvka ni m S<J m Uüi<t gestern 
kamst du. 

3. (t-t-sc er kam. 

3. k/o/Kitrka <(i - ,sv gestern 
kam er. 
av-ka Inip. 

1. ky-ac-tdki 

2. m-av-idki 

3. n-ae-tdki 
M-tthi 

1 . ky-ac-pi'ira 

3. tt-dv-pura er kommt, kam 
nicht. 

//oyjrj ti-ac-piha es regnet 
nicht, hat nicht geregnet. 
t-ai-sr.-ha Neg. Imp. 
ae-tdni 

t-ai-sr A.342. ich wäre ge- 
kommen; würde sein. 
av-lttho T.39,90. A. 50.60. 
als gekommen. 
t-ai-talt» 8.27,152. A.257. 
als gekommen war. 

1. kyopalvka at-sc-lö-ani mor- 
gen werde ich kommen. 

2. kyopalvka aisc-l-dttta mor- 
gen wirst du kommen. 



3. Iryopah'ka ai-sr-lv morgen 
wird er kommen. 
m-sv-ra er wird kommen. 
kyopalvka kyopa (te-sv-ra 
morgen wird es regnen. 
aitöhv <sag' dem Tunia- 
yntia.) dass er komme. 

({( tri. ctri kommen rir 



Maktusi aipy, Kriachanri uepfiiy. 
Kuhiaufiyoto huepiaze, tovt'pze. 
acht'pkc. vcpur. Chayma epui, 
lmvlkar. Stamm ebui in liebouli, 
eboui-pati, mMiiboui. Galibi 
oboui, Roavouyenue. liompoui, 
aputke. 

1. ky-avtri-lv 

2. m-avtri-lv 

3. avtrt-lv, (itct-le 

1. rtrt'-lv ära 

2. vtrt'-lv dttta 

3. vtrt'-lv 

4 Jutta vtrt-lv 

kyopö avtrtlv ttndc es regnet 

stark = Hegen kam gross. 
t-avtri -sv-pa A. 50. t-t:ivi- 

srpa A. (35 wir wollten 

nicht kommen. 

Zusammengesetzt mit «./t* : 
üt-dtri-l-tyc in dem Sinn von 
„so kommt es, dass = des- 
halb" A. 258. 281, 355, 358. 
Das it/c ist das Ute, izv wollen, 
das in der negativen Form 
gewöhnlich mit tj gehört 
wird: itjv-pa, Vgl. dafür A. 52 
airt-l-itjv sie wollen kommen, 
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A. 05 t-atvi-l-iyc (sie» fürchten 
sich) zu kommen. 

aipanakc k usch ein ex apparcrer 
aipdnake-ht-ura 
aipanakc-Ic 8.55 (die S< mim) 
erschien. 

a'tpanalt-ya Imp. 

1 . ky-aipanake- rdki 

2. m-aipanakc-rdki 

;\. n-aipanah-rdki oder 

1 . ky-arpanayv-rdki 

2. «/ - ipan cyc-rdki 

3. •)/ 1 -r/ ipan eye- rdki 
(lipdnayt'-ribt 
ky-aipanakc-ba oder 
ky-aipanay('-ba 
t-atpauakr-br-ba Neg. Im]). 
aipdnayc-ddni 

ahneke aufschneiden, öffnen 
abrir 

dimrkv-nc-bäri-hr (iydri) A. 
5.35 nachdem (der Rauch) ge- 
öffnet ist. 

a'tnakc ehhukchen faurar 

1. ky-aindke 

2. m-aindkv 
8. n-uindke 

ainakt-ya Imp. 
1 . Iry-ainah'-h-nra 
)\.<iinnk('-le F. H> er erbrach 

ainah'-ribü-hv F. 17 

ky-ahiaki'-ba 

t-aindki-he-ba Neg. Imp. 



amüh -ho-purt-na F. 18 zu 
dem Erbrochenen hin. 

ffflfltti zittern /mwer 



ynpmm ich zittre = zit- 
ternd. 
t-aponc-nra 

1. t-aponv-pd-hc-ro ich zittere 
nicht. 

2. t-apone-p-amd-lt(' du zit- 
terst nicht. 

;>. t-apom'-ba er zittert nicht. 
taponi-ka Imp. 
tapanc-pa-ika Neg. Imp. 

rttö/, AUFHÖREN, ZU ENDE 



sein acabar 
t-«trh-h(> A. 531 (alles Wild) 
hat aufgehört, ist zu Ende. 
pdru-vtd-li atdi-yo der Was- 
ser-Röhre Aufhören = Quell- 
fiuss, Cabeceira. 
Hierher zu gehören scheint 
auch: «Vm« atdychv-idilc ab- 
nehmender Mond (= cymcü- 
se-Ud-le). 

ataya anfangen prineipiar 



Ii. atayu-h A.2G5, 421, 422 er 

fängt an. 
2. m-utayu-le du fängst an. 

ataipa tanzen dawar 



atd-ipa-he S. 148 (sit» gingen 
auf den Platz) tanzen. 

atakyopo <;ehen, marschieren, 



WANDERN «Mf/w 
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atdkzopo-lu-u ra 
atakyopo-ka Iinp. 

1. ky-atdkyopo-tdyi 

2. m-a tdkyopo- tdyi 

3. n-atdkyopo-tdyi 

1. ky-atdkyopo-dUc A. 401. 

3. atdkyopo-dUc A. 222, 262 ? 
264, 280. 285. 
t-atukyopo-dilv A.251 (ver- 
steht nicht) zu gehen. 
ky-aldkynpo-hära 
t-atakyopo-hr-ba Neg. Imp. 
t-utukyopo-dohe A.2G1 (er 
lernt) sein Gehen. 
utukyopo-he C. 337 jagen 
(statt (ttuk-ombd-lic). 

ataseka ein Verhalstamin . der 
nur in der Form auftritt 

tsirimnkn atasekd-dtfe Stern- 
schnuppe. 

Vgl. abnehmender Mond w/w« 
utdyche-idile. 

atoni seufzen sitspirur 

yatoni-nra 

1 . y-atoni-rdki 

2. m-<ttoni-rdki 

3. n-atnni-rdki 

attnu-yu Imp. 

t-atoni-pd-hr 

t-dtont-pa I XT , 

heg. Imp. 
t-utoni-pu-t-ka I 1 

«/»yi h kennen quiimur 

utuye-rtpi die Queimada, der 
zum Zweck des Anpflanzen* 



niedergebrannte Kamp oder 
Wald. 

atuye-tdni Massega, das hohe 
Gras, da« angezündet wird. 

<(/»/*' SIEDEN />'/77Y 

Vgl. zatahv. 

pdrH n-adulc-raki das Wasser 
siedete. 

7>«Vm t-atiilnj-hohe lass das 

Wasser sieden! 

Auch gehört pdnt yatuzmr- 

ttpe. 

atuna vehuhennen queimar 



Kumanugoto Iiuatumaze würuieii. 
Chayma die Hitze yatim. 

y- atuna dtse-um-u? A. 488 
willst du mich verbrennen V 
ilw-pd-ura (uhma-tisv-ha A. 
489 ich will dich nicht ver- 
brennen. 

atihv, vielleicht atiyr dick Weh- 
den vnyrossar 
t-ätdit-nra 

1. y-at'ihv 

2. Utihc 

3. n-alihv. 
hutih'-yu Imp. 
t-utihe-pd-nra 
t-utilu-hv-pa Neg. Imp. 

uyatrki aufhäufen amontnar 

Kommt nur einmal in den 
Aufzeichnungen vor; aus die- 
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ser einen Form ist auch nicht 
zu ersehen, ob der Stamm 
nicht richtiger sayateki 
lautet. 

m-nyotekt-Ic R. 20 er häufte 
(die Zweige am Ufer) auf. 

ahme, akyoni bei wohn en, co 
ire fornicar 

Kutnanayoto huecuaze , fornica- 
drtr eetouo. Chaynia oeuo-pra 
ich wohne nicht bei. 

t-nkdne-he-uro 
kyat-akyani-rdyt ich wohnte 
bei. 

sakdno wohne bei! Keine 
Verbalform. 

t-ahmie-bu ich wohne nicht 
bei. 

kyut-akyont-pn-itdi ich wohn- 
te nicht bei. 

tut-nkydne-hv-ba Neg. Imp. 

ayohe, aohei? gewohnt sein 

rstar accostu)H(t(h. 

tayohe-h'-unt ich bin ge- 
wohnt. 

zaithei-purv ihn ayopdl-ikilr 
ich bin gewohnt, wenig zu 
schlafen. 

<(h(ii springen, hüpfen; uur 
in dem Sinn: vor kreide 
salfar 

uheti-he-nra ich springe. 
ahetl-yo Imp. 



1. ky-oheti-rdyi 

2. m-aheti-rdyi 

3. n-oheti-rdyi 
oheti-nl/i 
ky-aheti-bd-ura 
t-aheti-he-ba Neg. Imp. 
oheti-täne 

tötosewakönitote vor Freu- 
de springen. 

ulteknkoiii 'Sien kämmen pentear 



Vgl. ekasi Kamin. 

akekakani-he-nm ich käm- 
me mich. 
ky-ahekakani 
(thvkakan i-yo I mp. 

1 . Iry-nhekokoni-bo 

2. m-ahekakmü-ba 
:i. n-ohekakom-ba 

t-ohekokorii-hc-ba Neg.Imp. 

ahitaboni. itaboni stottern 



tfatfuejar 

trtahonvr/ -he- uro ad jekti vi- 
sche Fonn = ich bin Stot- 
terer. 

ohitaboni-yo Imp. 
teidbonv-keba ich bin kein 
Stotterer. 

i-uhitdboni-he-ba Neg. Imp. 

(Ütitoni PLAUDERN, SICH UNTER- 



HALTEN, sprechen zu Jeman- 
den; von dem Sprechen einer 
fremden Sprache; eonrersor, 
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ahitani-he A. "»07 (milde') 
zu plaudern. \. 508 t schäme 
mich) zu sprechen. 
ahitanUe A. 254. 421. 

4. stna ahitani-le A. 422. 

3. n-dhitani-pa A.251 er plau- 
dert nicht. 

t-dhitani-he-ha Neg. Imp. 
ahitane-tnho 

st'tta ahitane-tnho A. 123. 
124 als wir anredeten, uns 
unterhielten. 

ahttatit-hoe (die Mutter 
lehrt das Kind) das Spre- 
chen. 

Jr/it-ahitant-ne lass uns 
plaudern. 

(tliitaniya adle Imp. rede 
nach Uelieben! 

ahitnle xviKiMS, hamikx hrivear 

ahitoke-hv-ura 

1. ky-ahitokfira 

2. tn-ahitokftra 

3. n-ahitokftva 

ky - ahitokftra iramuto - he 
mrdta ich spielte, als ich 
Kind war. 

ahitokä-ni A.305 sie spiel- 
ten. 

ahitoyt-ya Imp. 
ahitoki-fe 

data m-ahitoy/- tr A. 413 
du spielst (anstatt zu ler- 
nen). 

«7i«y<; pekoto n-ahitoki-rdyi 



zwei Weiber bälgten mit ein- 
ander. 

ky-ahitokt'-ha 
t-ahitoyi-he-h« Neg. Iinp. 
ahitokä-ho A. 3r>5 Spielzeug. 

ahituymi öLKX, kixkkttkx 
a sei tar 

ky-ahitnyuri-dt'le 

1. trä-na ky-ahitaynri-dite ich 
öle mich ein. 

2. www ahituyari-he 

3. ahitttyan'-he. 

flhhift HliKIltKX //V/(C 

ahlna-hv-ura 
ahind-ya Imp. 
nhind-ne A.1T>3 sie blieben. 
ahiiid-ni A. 23 er blieb. 
ahind-Je A. 7 sie blieben. 

1. ky-ahina-rdki 

2. m-ahitta-rdki 

3. n-ahina-rdki 
ky-ahinii-pa 

t-ahina-hr-pa Neg. Imp. 

wq (wik) gebraucht, um ans- 
~ zudrlicken: sich stellen 
fita/ir 

täicaitctj- ata- tita ich stelle 
mich krank. 

fr* traun/ - />/» - r< m - m-w ich 
stelle mich nicht krank. 
iye-li-ard-ara ich stelle mich 
todt. 

iyr-ri-piit~ard-uni ich stelle 
mich nicht todt. 
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ale genug erscheint in mehre- 
ren Compositis, die bei den 
Hauptstämmen verzeichnet 
sind: 

aU-i vgl. /. 
ale-ye vgl. ye. 
nie -Tee vgl. l:c. 
fde-iyase vgl. iyase. 
al-üwi vgl. aewi. 

rdepaiye athmen respirar 

Vgl. kyolepdX Athem C. 46. 

ky-alepaiy t'-lc- u ra 

(ilvpaiyr-ya Iinp. 

1r/-ulvpayc-uä-ina 

ich athme nicht, ic« = ha 

oder pa. 

MHilepaiyv-pa-m-akvnv 
du athmest nicht. 
t-alepaye-hc-ba Neg. Imp. 

amituu speisen, essen comer 

Intransitiv. Vgl. ky-amtti Ge- 
sicht, das im Deutschen ja 
„ Fresse " genannt werden 
kann. 
Galibi auiine. 

umitua-hc-tira 

amitud-ya Imp. 

Iry-amdim-dilc A.230, 401 

ich esse. 

1. ky-amdnaddyf 

2. m-amitua-tdyi 

3. n-amdua-tdyi 



4. xtna n ■ amitna - tdi A. 227 
wir assen. 
amitm-tihi-he 

1. ly-amUua-büru 

2. m-amitna-püra A. 226. 

3. n-am-hhta-hura 
ky-amdud-p-iya üya in C. 
390 zu verbessern in ly- 
amitnä'püra um. 
t-amdua-he-ba Neg. Imp. 
ky-atnitud-iya in C. 395 ich 
will essen zu verbessern in 
hy-amdud-ya. 

(tMttuadie-kyura A.224 wir 
wollen essen. 
a mitua - he - md wi Ust du 
essen V G.397. (Irriger Weise 
steht dort ky-amduä-hemd.) 
kxit-amitHä-nc lasst uns 
essen A. 306. 

anutuH-täneyc-ura ich esse 
genug A. 234. 
ky-amituadihc-nele- ura A. 
235 ich will, ich muss ge- 
nügend essen. 

iirasduye , anayaseyi glatze 



SCHEKREN, HAAR SCHNEIDEN 

cortar cabcllo, fazer coroa 

Vgl. inaya-seytho Glatze. 
yutu n-ardsduye-le er schnei- 
det sich das Haar. 
n-ardsiluyc-rdn-he T. 66 (der 
Ameisenbär) hatte sich eine 
Glatze geschoren. 
n-anuyajteyt'pa A. 387 sie 
scheeren sich keine Glatze. 
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töt-anaycsf/i-h er scheert 
sich eine Glatze. 

Hierzu auch: 
hy-inaya.ii'hand-lr ich stosse 
mit dem Kopf au. 

hihi KACK KS cttfßur 

Kumanagoto hueeaze. aveeak. 
äihi-lu-nra 
äihi-ya Imp. 

ailr/j-M T. 3 sie kackten. 

1. /ry-aihi-rdyi 

2. m-aihi-rdyi 

3. n-äihi-rayi 
äihi-ribi 
hy-tlihi-ba 

t-niki-hv-ha Ncg. Ini]). 
(lihi-täni 

hyii-aihyi-nc T. 2 lasst uns 
kacken! 

uiheu-na T. 11 zu den 
Kackenden = öiheho-va 
zu dem GekaekeV 

///'.SV imsskn ////;«>• 

Urin , ausser kyehihii auch an- 
gegeben ky/iish-i, was demnach 
eine Vcrbalforui ist = wir pissen. 
Vgl. auch aihi der Gummibaum. 
.Siphonia elastica. 
Inselkar. je pisse: uachitiem, 
allons pisser: älla oliachiti. 

aisc-hc-ura 

äisr-ya Imp. 

f/eV-Ze T. 34 er pisste. 

apan schwimmen nadar 
Offenbar mit pdru Wasser 

a a o u w ü e Ii i y p b t d y k | 



zusammenhängend. Die hier 

fehlenden Formen finden sieh 

unter titruri. 

Im Kumanagoto noch von paru 
Wasser abgeleitet : remojar auf- 
weichen, wässern yparnptache, 
tiparupteze. obwohl Wasser jetzt 
tuna hebst. 

hpdri-hc-ura 
npari-ya Imp. 
k%-updri-bn -sc- n ra 
täpari-hr-ba Xeg. Imp. 
hyathbi parn-ohe yuirdru 
die Kalabasse schwimmt im 
Fluss. 

apt'tta Ii ki katen casar 
Vgl. iwt'tc Ehefrau. 
dpäta-dUc A.240 er heiratet. 

Utopo ZriiCCKKEHKEN, WIEDER 
FORTGEHEN voltar 

hy-afopodtc-ura 
htopohe S.71. A.3.Y 
ütopo-hc-urä K. 25. 

1. k%-ätop6'ta 

2. m-ätopo-ta 

3. u-atopö-ta 

4. //./»« n-äfopo-ta 
ätopo-ka Imp. A. 333. 
ätopo-ni A. 45 er kehrte 
zurück. 

\.hy-atopo-düc A. 212, 269. 

2. m-ätopo-dtlc A. 336. 

3. ätopo-düc R.29. A. 153.519. 
S.26, 171 kehrte zurück, 
ging wieder fort. 
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mdka n-ätopo-düe er kehrt 
zurück. 

utopo-tibi'i-he S. 72 als sie 
zurückgekehrt waren. 
ky-ätopo-pürd-ura A. 44. 
t-ätopö-lu'-ba Neg. Imp. 
ky-ätopo-duho A. 46 wenn 
ich zurückkehre. 
dtopo-düho A. 279. K. 26. 
S. 15 als zurückgekehrt. 
ky-ätopo-dtle-lse A. 310 ich 
werde zurückkehren. 
fsc - m - ätopo - «fi'fe A . 31 8 
willst du zurückkehren? 
ky-ätopo-piir- isra ra 

1. aiopb-hedc-ura ich werde 
zurückkehren. 

2. ätopb-hc-h-dnui du wirst 
zurückkehren. 

3. atopö-he-hi er wird zurück- 
kehren. 

ky-ätopo-dihc A. 34, 43, 44 
ich will zurückkehren. 
t-Mopo-tihv-to A.45 wenn 
er zurückkehren will. 
ky-ätopo-dohe z. B. 
ekdne-he-rc- nra ky - ätnpo- 
dohe ich werde es hinlegen, 
bis ich zurückkehre. 

ätir/O SCHWANGER WEHDEN t'M- 

prenhar-sc 
ätuyo-dtlc S. 11 sie wurde 
schwanger. 

tttuhoY PFEILE ZU KECI ITMACHEN 

apromptar, tirar frechus 
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Unsicher, welche bestimm- 
tere Art der Herstellung ge- 
ineint ist. Vgl. zawota. 

in-otuho-he A. 266, 267 (er 
lehrt Pfeile) zurechtmachen. 

äkn, aku steigen subir 

aku-he-nra 
akü-ya, akü-ya Imp. 
akü-h. äku-h sie stiegen 
hinauf T. 50, 56. S. 172. 

1. hy-älu-rdki 

2. m-äku-raki 

3. n-ükn-raki 
aku-rtbi 
ky-äkn-ba 

t-aku-hr-ha Neg. Imp. 

aku-ddne 

ky-dkn-pa-isc-nra. 

äso, axo HEfJE<5XEX encontrar 

Auch aityo geschrieben. Viel- 
leicht Compositum von yo 
finden as-yo. Vgl. S. 3 dso- 
duho, als er begegnet, dem 
ein in-yo-dih vorhergeht und 
das ursprünglich aityoo-duho 
geschrieben, dann aber ver- 
bessert worden war. 
Im Kwmnayoto Stamm ozopo 
begegnen: huozopohuaze , hno- 
zopor. 

ky-dsö-te 

aso-dile er begegnete T. 1. 
F.l. 

Sinu dso-itt/e A. 6 wir begeg- 
neten. 
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aso-tilri-he S. 4. T. 2 nachdem 
begegnet. 

töf-ösä-to als Imperativ an- 
gegeben. 
k^-äso-p/ird- ura 
t-öso-hrba Neg. Iiti|>. 
dso-dt'dio S. 3 als er ihm be- 
gegnet. 

aso-no-dtle F. 10 er begeg- 
nete wieder. 

ita wohnen morar 



l.kx-a-stta-Ule ich wohnte. 
3. mita-dile A.76 sie wohnten. 

1%-ästtn-pnra S. 1(51 ieh will 

nicht wohnen. 

ävike SICH VERÄNDERN, ver- 
ziehen, SICH ZCRi CKZIEHEN. 
verändern. mtidar, retirar- 

sc. 

asike-he-ura 

asih'-he S. 1 war fortgegangen. 
äsike-le er zog sich zurück, 
ging fort. 

t-ahikc-hc A. 137 (die Mäd- 
chen) waren fortgelaufen. 
t-asflce-he-ba- Neg. Imp. 
ky^titke-ba-sc-ura. 

üscivani arbeiten trahalhar 

Kumanayoto trabajar arbeiten 
huazahuenepcaze. 

\. ky-äsewam-le A. 400. 
3. dsewani-Ie A. 53. 

m-äseivani-diht du wirst 

arbeiten. 



asc n un i -hohe (er hat mit ihm 
den Vertrag gemacht) zu ar- 
beiten. 

asetäkyu HKsmtKX risitar 
äsetäkyu-lc S. 4 er besucht 
(ihn). * 

(heyebH Kx m i»ken. k r i k<* Fi' h ren 
brigar 

iUcyvbü-he sny-aye sie kämpf- 
ten mit den Suva. 

asemake entwischen escapar 



asemaki-hr- ura ich ent- 
wische. 

1 . ky-asemake-rdki 

2. m-asemake-rdki 

3. n-axemake-rdki 
hsimaki-ya Im]). 
hy-asemakc-ba 
t-asemali'hr-bu Neg. Imp. 

(Isenana vergessen esquecer 



t-asmanä-he A. 330 ich habe 
es schon vergessen. 
Sonst enananeho vergessen. 

asmanayi vermissen imaginär 



ky - dsendnäye - k ura ich 
vermisse, empfinde schmerz- 
lich die Abwesenheit z. B. 
verirrter Reisegefährten. 

1. ky-äsenandyi 

2. m-äsenandyi 

3. n-äsenandyi 
asenanaki-ya Imp. 
t-dsenaneye-he-ba Neg.Imp. 
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asenometa, asenometa lernen 
aprender 

asenometa-he- u ra 
asenometa -h-dma A. 407. 
asenometd-ka Imp. 

2. m-asvnometa-dile A.423 du 
lernst. 

3. asenometa -ät'lc A. 261 er 
lernt, 

1 . kx-cisenometa-tdki 

2. m-aserwmeta-tdki 

3. n-asenometa-tdki 
asmometa-dibi 

1. ky-as-enometa-biera 

2. m-asenometa-biira A. 413. 

3. n-asenometa-bara 

t- asenometa - he - ba Neg. 
Imp. 

asenometa-tdni 
kyit- asenometa -ne A. 408 
lass uns lernen! 
kyit-dsenometa-dile A. 409. 
kyit-asenometa-do/ie A. 412 
um zu lernen. 

«foe, «ve' sich einschif- 
fen, SICH AUSSCHIFFEN, ENT- 
LADEN embarcar, desembar- 
car, descarregar 

Dieses Verbum bedeutet eben- 
sogut einschiffen wie ausschiffen. 
Es ist wohl ein Kompositum von 
eti ziehen = wegziehen. „Aus- 
laden" ist dann gegeben; das 
„einschiffen" aber geht etwa in 
der Vorstellung aus, dass man 
sich entzieht, entfernt oder das 
Kann vom Ufer wegnimmt. 
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ätye-he-nra 
dheti-ya Imp. 
stna die- dile A. 158 wir 
schifften uns ein. 

1. ky-äse-tdi 

2. m-äse-tdi 

3. n-äse-tdi 

ase-tijriF. 5 hineingegangen 
(in die Maus). 
ky-äse-büra 

t-äheti-he-ba Neg. Imp. 
t-aheti-he A. 71 = es ist 
nöthig, auszusteigen, zu 
entladen. 

ali, ali, ari, ön tanzen, singen 

dansar, cantar. 

Dass es sich nicht um ein 
Kompositum ale-i al-i han- 
delt, beweist die Form ky-ali- 
tayi, die sonst ale-w-i-tdyi 
heissen mttsste. 

Kunianayoto huaraze singen, Ga- 
libi eremy, ilemy singen. 

ali-senra 

ky-ali- tö-ra kyopdleka ich 
tanzte gestern. 
ali-ka Imp. 

ali-dUeS. 142, 152, 153, 158 
sie schritten aufstampfend 
von andern Häusern zum 
Flfitenhaus. 

m-äri-di'lc du tanzest. 

1. ky-ali -tayi 

2. m-ali-tdyi 

3. n-ali-tdyi 
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„ky-ali-tdyi Icyopah'ka" 
— „ich tanzte gestern", kttnne 
man nicht sagen. 
ky-dli-püra 
t-alfsc-ba Neg. Im]>. 
alise-nra kyopdleka\Q)\ werde 
morgen tanzen. 
■ihe-watvi-le Mise A. 502 ich 
habe Lust zu tanzen. 
ali-til-üme bevor sie tanzten. 
ali-tono-düe sie hielten sieh 
am Tanzen. 

kyit-ali-n-ema T. 75 lass uns 
tanzen! 

kyit -ali-n- cdtira T. 7 7 da nn 
lass uns tanzen. 
ltyU~dli-püra-kyurö-le T. 70 
wir wollen nicht tanzen. 
hyit-ali-düe. lass uns tanzen ! 
A. 217. 

oyuma weinen chorar 

KumatHiyoto hu azainodaze; ich 
weine vazamor. Chnyma gu 
anioyaz, Maquiritare wahaiuosa. 

Zu beachten der unsichere 
Anlaut. 

zoyiunasi'-arü 

1. woytimä-äe 

2. oyumd-de 

3. nöyumd-de 
oyumd-ka Imp. 
loyuma-düe S. 27 weinte. 
icoyuma-pfou 
Hyumase-ba Neg. Imp. 



oyttno, oyunv weinen chorar 

ky-oyimo ich weine. 
Auch l-oyum> gehört. 
zoyüno (das Kind) weint. 
t-oyt'tne-pa-i'ka Neg. Imp. 

oyoyni heiraten casar 

oyüytti-hr-ura 
oyoyui-ya Imp. 

1. ky-oyoyni-rayi 

2. nt-oyoyui-rdyi 

3. n-oyoyui-rdyi 
oyoyui-ribi 
ky-oyoyui-bn 
toyuyui-hv'ba Neg. Imp. 
oyoyni-t/mi. 

ukobihe schwitzen suar 

1 . t-ukobihe-he-ura 

2. t-ukobihe-h-dma 

t- uköbihe-hc-ura u-akine 
muriinw ich schwitzte an 
jenem Tage. 
ukobilu'-le er schwitzte. 
ukobihe ■ bd - Uv ■ ura ich 
schwitzt' nicht. 

67«X« JUCKEN. KITZELN Cüffir 

Grt/i&i tetaguetinay, titaguerine 
kitzeln. 

ky-ötuyä-lc ich kratze mich. 
t-ötdyji-iH'lti es juckt mich, 
adjektivisch = kitzlig. 
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e, ce, ehe, ese sehen ver, olhar 

Vielleicht auch ein Stamm 
ene , vgl. enese Y träumen. 

Auge enu. 

Kumanaijoto huenaelie. tcneche, 
cliener, enek. Chaytna cheneaz, 
Galibi sen£. ceney. Honcouyemie 
sen6, Maquiritare weneye, 
Inselkar. chenaim. 

e-se-ura ich sehe (s fast 
englisches th). 

1. z-e-ta ich sehe sah. 

2. m-t'-ta du siehst, sahst. 

3. n-e-ta er sieht, sah. 

4. sina n-e-ta wir sehen, sahen 
A. 419, 420. 

uyuröto he-ta ich sehe einen 
Mann. 

iwera heta heute sah ich. 
kyopalekd h-e- tu ihäna 
gestern sah ich einen Alli- 
gator. 

1) e-kaTAL2)he'-kaA.m, 

3) ehe-ka Imp. 

e-ni T. 83 er sah. 

Ij-an-ee-dUc hvakurue ich 

sehe gut. 
3. in-e-dih er sah, sie sahen. 

S.16.28, 98,114,125, K. 12, 

F. 19, A. 136, T. 52. 
3. in-ehe-düe S. 16 sie sahen. 

e-dile 

ze-taki kyopalekero izäna 
gestern habe ich einen 
Alligator gesehen. 
e-tibi-he 



ky-an-e-tib/i-he ich habe ge- 
sehen. 

1 . kx-an-e-pürä-ura 

2. m-an-e-pür-dma 

3. n-e-piira 

4. sina n-e-püra 

kyopaleka ky-an-e-pilra w- 
ahme ihdna-ro gestern habe 
ich einen Alligator nicht 
gesehen. 

1. ky-an-e-pürd-he ichhabenicht 
gesehen. 

2. m-an-e-pür-dma du hast nicht 
gesehen T.20,21. 
kyäh-e-ta Neg. Imp. 
t-ani-seni nicht gesehen. 
tani-se t-aise-ura ich sah, 
würde sehen. 

tin-e-tüho als er sah F. 9, 20, 
R. 16, S. 20, 29, 38, 94, 113, 
T. 12, 101. 

e-ni-pürt-he S.84 nachdem er 
gesehen. 

thi-ee-dise A. 504 sie will 
sehen. 

kyi-he-ne T. 7 wir wollen be- 
sehen ! 

kyi-he-ta wir wollen „suchen"! 
se-sikyutupi A.322 lass sehen 
diesen Kürbis! 
1. iseroleyeahe ich werde sehen. 

1. sesiroleyc ich will sehen. 

2. se-rüleye-mahe du wirst sehen. 
ky-an-e-püra-ise- anrieh werde 
uicht sehen. Heisst auch so- 
viel als „ich glaube nicht". 
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1. esd-ura, esa-nra ich sah. 

2. e.s-ama, ezd-ama du sahst 

3. ese-maka, ezd-aka er sah, 
auch aufgefasst als: er 
wird sehen. 

4. ese-zina ,,wirwerden sehen" 
Das -ese wie eine Post- 
position gebraucht, „nach 
etwas u gehen, suchen. 

Daher: 
pdru-e-se itd-k er geht 
nach Wasser, ebenso 8.83 
tekiihi-e-se nach der Reuse, 
pöto-e-se nach Wildpret. 
paru ese? willst du Wasser 
holenV 

Bejahende Antwort: tse. 
Verneinende: is -pa oder 

i-pürd-ura. 
ese-ita-he-ura ich suche. 
poto-eseita-he-ura ich gehe 
nach Fleisch = auf die 
Jagd. 

ese-uta hjopaleka ich suchte 
gestern. 

e-se-n-äta er ging sehen = 
suchen. 

he-m-ütd-le du suchtest. 
ese-utä-pä-ura ich suche 
nicht. 

e-td, he-td C. 392. = c-itd 
such ! 

inöro kyi-hc-td lass uns 
suchen! 

Auch gehört: paru -and- 
se-ka hole Wasser! 



eusayeni schütteln sacudir 

k% - an ■ eusayeni- le-ura ich 
schüttele. 
eusayent-ya Imp. 
kx-an-eusa yen i-bd- u ra 
kxah-eumyäni Neg. Imp. 

etealune scherzen, foppen* 



fazer eaeoada 

ni-ewakune-dih- ich scherze. 
t-äu akune-äma du scherzest. 
iaakune-düe er scherzt. 
ni-euakune-keba ich scherze 
nicht. 

ewakune-keba er scherzt nicht. 
t-ätvakune-ba-tka-he scherze 
nicht! 

eteama ekk ranken adoecer 



eiedma-se-ura 

y-ewamd-te-ro töra dort wurde 
ich krank. 

eiraina-dt'Ie T. 102 er wurde 
krank. 

y-eieatna-piira tr-aktne ich 
wurde nicht krank. 
t-ätvama-sc-ba Neg. Imp. 

ewaui. ewano wehthin doer 



Auch ARBEITEN. 

Kumatiayoto difticultad, Mühe 
cpa. epape, Makwsi ich habe 
Kopfschmerzen yenepe pupei- 
wanna, ich liabe Zahnschmerzen 
yenepe uyewanna. krank seit 
kurzer Zeit yenepawanna. 

y-ewdnu A. 401 ich arbeite. 
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t-äivdni es schmerzt. 
inaydyu t-ätcdni der Kopf 
schmerzt. 

JcX-inaydxu ewdno ich habe 
Kopfschmerz. 

ih-ewani-ura A. 477 ich will 
arbeiten. 

iz-dma t-ahewdno? A. 476 
willst du arbeiten? 

ewanike fertig machen, auf- 
hören apromptur. acahar 

ewamke-hv-ura 
ewantke-he-ura y ewdno ich 
mache meine Arbeit fertig. 
s- ewanike A. 431 ich be- 
ende. 

ewanixe-ya Imp. 
ewaniki-ya iwdno mach 
deine Arbeit fertig. 
owanike-le S. 160 (das Fest) 
war fertig. 

1. s-ewanike-rdyi * 
s-ewanike-rdki A. 430. 

2. m-ewanike-rdyi 

3. n-ewanike-rdyi 
ewwmke-rtbi 

ky-an-ewanike-bd ich höre 
nicht auf. 

kxuh-ewunlkc Neg. Imp. 
t-ewanike-luni 
owdnikc - düho , owanike- 
duho, ämiike-duho als er 
fertig war, aufgehört hatte 
S. 18, 48, 134, 136, 149, A. 
535, F. 6, T. 29, 50. 



il-ötcanike-dnho S.139 als 
dies fertig war. 
3. m-epdneh'-le S. 141, 150 er 
machte zurecht (?) holte (V) 
(Flöte und Tanzschmuck). 
ten-ipaneke-duho S. 142 als 
zurecht gemacht waren. 

rwonihoka helfen ajudar 



ewunilioku-hr'-nra ich helfe. 

1. s-vwanihoku 

2. m-ewanihoku 

3. n-ewanihöku 
eicanihokü-ya Im p. 
kx-dni-ewdnihokii-bu 
kxcih-ewanihüku Neg. Imp. 

e/ce hauchen fumar 

mna m-an-cwe-le du rauchst 

A. 202, 203. 
3. in-ewe-le er rauchte. 

ewe-li er raucht. 
bsina ewc-le wir rauchten 

A. 96. 

3. n-ewc-pa er raucht nicht. 
kx-an-ewc-he lass uns rau- 
chen. Verbessert aus 0.411 

Ir/unerem. 

vwtpu sich schämen U:r rer- 
yonha. 
Vgl. tipahv. 

vwipu- dtk er schämt sieb 
A. 259. 

t-cwipü-h':-pa A. 259 schäme 
dich nicht. 
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ewnava 



pa drohen amearar 



eaha-pa-ndne-ura 
ewira-pd-ka Imp. 

1. cuira-pa-na-tdyi 

2. a-eivira-pa-na-tdki 

3. n-eaira-)ni-na-tdki 
eu'tra-pd-na-bara 
t-cwiru-pa-hv-ha Xeg. Imp. 

c/W Y spriessen 

Kumanagqlo tallecer spriesscn, 
lierrorkeimen lmepiraze;Stcugel, 
Stiel ycpiri. Vgl. Pflanzen p. 45. 

ewi-le Blume, Zehe. Verbal- 
form V 

eipa LACHEN vir 



yeipd-te nra 

a-hipd-ke lache du! Imp. 
kz-eipa-tüe C. 360. 
Z-eipa-tüe ich lache (auch 
yeilo gehört). 

1. ura eipa-tile 

2. dma eipa-tile 

3. w^rt/ - « eipa-ttle 
cipa-dtle A. 130. 

4. kyjtra eipa-tile 

5. amuru eipa-ttle 

yeipd- pürd - iv - akine ich 
lache, lachte nicht. 
t-ehipa-hr-ba Neg. Imp. 

epuyato, ep arato einrammen, 

IN DIE ERDE STECKEN /MCör 

epdyato-düe, epäkota-dtle tS. 
48, A. 538 sie rammten ein. 



epurayu stillstehen parar 



epurayu-he-itra 
iparayü-ka Imp. 
eparayu-tttr S. 108. 132. 
F. 15 (das Wasser) stand 
still. 

1. y-eparayn-tdyi 

2. iparaytt-tdyi 

3. n-eparayu-tdyi 
eparaya-tibi-he S. 125, F. 16 
stillgestanden. 
y-epdray u - ^ /I ra-ise- u ra 
t-aparayu-lie-ha Neg. Imp. 
t-äpardye aufrecht, senk- 
recht (Bleistift). 

e^JoAv? SCHIEHEN SPANNEN ^M-tW, 

estender 
epöki-he-ura 

epöke-he-ura wände ich 
schiebe vorwärts. 
epokt-ya Imp. 
epoke-ya uänoe schieb vor- 
wärts! 

1. s-epoki-rdyi 

2. m-epoki-rdyi 

3. n-epoki-rdyi 
epoke-nbi 
hy-an-ipoke-ba 
kzah-epoke Neg. Imp. 
t-apoki-heni. 

epii ? KOSTEN. HANDELN V 

Vgl. jj£ Steinbeil. 

Kumanagoto handeln negociar: 
ypiache, tipche. „Geschäft, ue- 
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gocio" ypir. Chayma pagado. 

bezahlt: t-epe-z. 
adura stra epüre Y — ipii-k't 
Sinn: „wie viel kostet dies 4 *. 
So übersetzen die zahmen 
Bakairi „quanto cnsta V" 

cpÜWa BEZAHLEN, GESCHENKE 

GEBEN pagar 

Vgl. pü Steinbeil. 
Kumanagoto pagar bezahlen 
huepeptache. 

epüiva-he-ura 

epüivä-ke Imp. 
3. in-epüwa-dlle S. 145 sie 

brachten Geschenke. 
1. s-cpüwd'tdki 

ky-an-ipUiva-pürd-he 

kyah-ipüwd-de Neg. Imp. 

ky-an-epüiva-püra4sc-ura. 

epäwa-ni-pür-ihe S. 140 

nachdem sie Geschenke 

gebracht. 

epüra beerdigen enterrar 
Vgl. ipille Knochen. 

§ 

1. s-ipürä-tu 

* 

2. m-ipürä-tu 

0. n-ipUrä-ta 
ipürd-ka Imp. 

1. s-ipüra-tdyi 
ipärdtibi 
ky-an-ipüra-büra 
kxah-ipüra-te Neg. Imp. 
t-apüra-h/mi. 

epeheni blasen, (bei den Ver- 
wandlungen durch die Zau- 



berer) . zaubern soplar, 
,.rcz(ir'\ Vgl. sapehmu Wind. 
Kumanagoto hechizar zaubern 
ipana^zar; resollar blasen, ath- 
men yapepiaze. yapepuc, hua- 
pepne. 

cpehcni-hc-iira 
pehen i - h - ita - hc-ura ich 
gehe blasen. 
pvhmi-ya Imp. 

3. in-rpehem-k K. 6, F. 21. 
T. 57, S. 116 er blies. 

1. z-epeheni-rdyi 

2. m-epeheni-rdyi 

3. n-epeheni-rdyi 
pehenc-ribi 
ky-än-epehlm-pd-ura 
kyah-epcheni Neg. Imp. 
t-apeheni-Mni 

t. apehene-duho F. 22. S. 117 
als geblasen. 

epeheni-he-ld-ura ich bin 
am Blasen. 

epeheni-M-piir-ihe K. 7 
nachdem er geblasen. 

epiycno pfeifen sibilur 

y-epiymo schriller Pfiff durch 
die Zähne. 
cta pflanzen plantar. 

Kumanagoto huesso de finita 
Fruchtkern etar. chetar. 
efa-hc-ura 
t'td-ka Imp. 
3. in-eta-tik R. 34 sie pflanz- 
ten. 

eta-dde 
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1. s-etä-ddyi 

2. m-eta-ddyi 

3. n-cta-ddyi 
cta-dibi 

1. ky-un-cta-huru 

2. m-an-eta-hnru 

3. n-rta-hfira, A. 361 »-efa- 
j>/1r« er pflanzt nicht. 
kyah-cta -tu Neg. Imp- 
t-utn-hmi nicht gepflanzt 
t-ata-hibj Pflanz«» 
t-utu-hct] imu grosse 
Pflanze. 

st 7 unayr-yu m-an-etö-tohv 
fälle Holz ftir dich zum 
Pflanzen. 

cfato aufbewahren guurdar 
3. in-ctuta-düe S. 58 sie be- 
wahrten auf (die Sonne 
in einem Topf). 

etuyinu pfeifen, flöten* 
fr/r, assobiar. 

Kumanagoto yetaze , aullar 
heulen; silva Pfiff yet, silvador 
yetaktono. Vgl. iti spiele». 
etuyirm-sc-ura 
ky-ttuyeno ich pfeife. 

1. y-etayhiu-ta 

2. Ituyinu-tu 

3. n-Huyinu-tu 

4. ky-ctuyinu-tu 
ituyinü-ku Imp. Du pfeife! 

1.7/- ctayinu-tdyi , y-etayinu- 
tdi 

2. m-etuyinu-tdyi 



3. n-etayinu-tdyi 
ctuyinu-tibi 
y-ttnyinu-pihu 
t-ötayinu-sebu Neg. Imp. 
ctayinu-tuni 

etukyu besuchen l iaitur 
vtnkyu-hv A. 89, 174, 382. 
rtäkyü-fc A. 89 sie besuchten 
mich. 

eft/M? SPUCKEN r/(*/>/V 

Das Substantiv Speichel 
duscri (vgl. Körperteile) ist 
offenbar = ky-ädme-U wir 
spucken. 
Kumanagoto huetavetaze. Spei- • 
chel etahue , Chayma speien 
uyetachuetaz , Speichel yetaz- 
cur. 

etdse-he-ura 
ituse-ya Imp. 
t-ötdse-he-ba Neg. Imp. 

etokayu rennen um die wette 

fazer curreira 
ky-etokuyn-nc F. 13 lasst uns 
rennen ! 

«/V ZIEHEN , ANZIEHEN , AB- 
ZAPFEN t/rur 

t'ti-he-uru 

eti-hc-ura aihi ich zapfe 
den Kautschuksaft ab. 
eti-hc-nra kyohek-itübi ich 
ziehe das Rehfell ab. 
kymo cti-hc-ura ich lasse 
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mir zur Ader = ich ziehe 
mein Blut. 

afnw et i- he- ura ich lasse 
dir zur Ader = ich ziehe 
dein Blut. 
vti-ya Imp. 

8. hi-eti-le S. 73 er zog her- 
aus, ab, (die Augenlider). 
etf-le A. 586, 538, 539 man 
zieht. 

2. m-eti-rdyi A. 469. 
ky-an-eti-ba 
kyah-eti Neg. Imp. 



eyaua 



'yatco 



EINTRETEN, 



UNTERGEHEN, VON STERNEN 

nit rar. Das y in eyawa 
wird sehr ähnlich dem r 
ausgesprochen; der Schluss- 
vokal a ist sehr unrein und 
klingt zuweilen wie o. 
Kumatiayoto eintreten hueroin- 
iaze, teromze, crunike. Galibi 
zurückkehren (nach Hause etc.) 
neramai, ich werde zurück- 
kehren ueramatague. Chayma 
eintreten uyamiaz. teguenchc. 
eydiva-sc-ura 

nüna eyätclt-se (= eraonsr 

C. 347) abnehmender Mond, 

der Mond tritt ein. 

iyätvd-ka Imp. 
S.eydice-ttlc A. 530 trat ein 

(Kugel in den Kopf). 
4. sma eyäivo-ttU A. 163 

wir traten ein (in den 

Wald). 



1. y-eyätve-tdki 

2. iyäwn-tdhi 

3. n-eyäwe-tdki 
cyän-tthi 

eyäno-tibi-he A. 163 ein- 
getreten (in den Wald). 
eydtca-para 

i-ay/ftra-sT-pa Neg. Imp. 
eyätva-tdni 

t-üyäivö-8i' A. 277 tritt ein 
(die Seele in den Leib 
des Sohnes). 

stet cyäwo-to, C. 346 eräö- 
to untergehende Sonne. 
cyun'Q-to-hule. eingetreten, 
untergegangen, von einem 
Stern. 

eya tu, eya laufen, correr. 

Das y in cyatu klingt dem 
r sehr ähnlieh. Ein Stamm 
eya seheint zu (»runde zu 
zu liegfu, wie er im nega- 
tiven Imperativ t-öya-seba 
erhalten ist. Auf ihn würde 
auch die vereinzelt vor- 
kommende Form eyaki zu- 
rückgeführt werden können. 
Galibi tegane, ticane laufen. 
eydtu-he-ura 

eyatü-ya Imp. C. 343 era- 
tnya. 

i.ky-eyatu-tth- C. 344 wir 
laufen. 

S.eyatu-dile S. 99, 100 lief 
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(das Wasser). A. 106, 167 
er lief, sie liefen. 
cyntu-dü-tmn F. 14 sie 
liefen stark. 

1. y-eydtu-tdki 

2. iyatu-tdki 

3. n-eyatu-tdyi 
y-eyatü-bitrn 
t-eydhi-he-bn Neg. Imp. 

/'///, P/f//»/' LAi'FKN /'/>nvr 
ky-eyukt ich laufe. 
«7«/r/ er lief. 
1-öyn-se-bn Neg. Imp. 

ERZÄHLEN, l'LAlUERN. 
ZÄHLEN . srN(JEN toutttr. 

cantar. Klingt stark an 
//rafft an. 



eyntu-he-ttnt ihm ich er- 
zähle Geschichten. 
cynlu-yn Imp. Ich frage, 
oh man sagen könne: 
/ /////< - /// tthetnlit zähle 
bis drei! Antonio meint, 
mau könne sich so aus- 
drücken, ist aber un- 
sicher , ob die andern 
Bakairf es verständen. 
m-nn-uU'i-bn eyntu-le du 
kannst (weisst) nicht 
zählen. 

2. m-an-eyüt((-lc A. 434 du 
erzählst. 

in-eyntit-le S. 36 er er- 
zählte ; A. 175, 176 er stellte 
vor (seine Verwandten). 



fVfco in-eyatü-le kyeri 
kydme nl-ito-buri. Mama 
erzählte Geschichten von 
Keri und Käme. 
unn hi-vyntuk A. 90 sie 
erzählten Geschichten. 

3. n-eyatu-pa S. 33 er er- 
zählte nicht, A. 435 er 
erzählt nicht. 
kynh-eydtn Neg. Imp. 

1. ky-nn-eyitto-dtthn A. 366 
wenn ich erzähle. 
ce-tia nl-uye-lc in-eyulThoc 
A. 177 ich bat sie, dass 
sie mir erzählten. 
t-öyatö-m S. 81 (er kam) 
singend. 

ryndo-nn T. 87 , 87 er 
war am singen. 
sin-nyfttu-dt'Ite A. 172 sie 
wollten erzählen. 

<7//7.-m »KOi.KiTKN nceowjKinhnr 
rydktt-lte-ttm 
eynktt-kn Imp. 

1. s-rynkit-int 

2. m-eynkit-1at 

3. n-eynkit-ltt 
ky-nn i-eynku-bii r't 
kxah-eyakii-1n Neg. Imp. 

C/ffSe HERAUSKOMMEN , AI" F- 
GEHEN, VON STERNEN ; UE- 
HOKEN WERDEN, GEHÄREN 

s«/</>, nascer, jutrir 
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eyas('-hc-ura ich komme 
heraus 

eyusi'-yv Imp. 
3. n-cydse er ging aus. 
X.kyopah'ka ih-cyasc-lc = 

y-cyusi'-Jc gestern ging 

ieh aus. 

2. nuth-cyasi'-lc du gingst aus. 

3. n-eyase-lc er ging aus. 
eyuse-h A. 466 kommt her- 
aus, beginnt, vom Weg. 
cyasc-le T. 100, A. 123, 
166, 167 sie kommen her- 
aus (aus den Häusern). 
A. 290 sie gebiert. 
kz-öyasi'-le A. 461 wir 
gehen aus. 

1. y-cyase-rdyi 

2. m-eycm-rdyi 

3. n-eyasc-rdyi 
eyasc-ba-nm 

3.n-cy«ü('-]>a A. 272 er 
kommt nicht heraus. 
t-öyase-hc-ba Neg. Irnp. 
t-öyasc-hc A. 278 (die 
Seele) geht aus dem Kör- 
per. 

.v/*7 eyasv-ho aufgehende 
Sonne. 

eynse-ho-bük' herausge- 
kommen = aufgegangen 
von einem Stern. 
eyasr-he A. 289 sie gebiert. 

1. yahv-le ich bin geboren. 

2. uhe-lc du bist geboren. 

3. yahc-le er ist geboren. 



y-eyasv-lc A. 264 ich bin 
geboren. 

pel'öto imrri eyäse-lr die 
Frau gebar ein Kind. 
eyasv-rihu-hv A. 247 nach- 
dem geboren. 
t-eyalu'-he. A. 242 wird 
geboren. 

eyetu vgl. yetu sich lkoen 
(leitar-se. 
y und // waren nicht aus- 
einanderzuhalten. 
vyvtu-hc-nrn 
iyctu-ya linp. 

1. y-pyetn-tuyi 

2. ni-cycfu-tdyi 

3. n-cyetu-tdyi 

y-eyi'ta-püra ise-ura 
ta-yetu-ht'-bti Neg. Iinp. 

fÄY/ sich setzen assentar-sv 
Dieses Wort ist auch für 
den neuen Begriff des 
.. Kaufeus " verwerthet 
worden, wahrscheinlich, 
weil man sich feierlich 
niederzusetzen pflegte, um 
die Gastgeschenke zu em- 
pfangen. 

vka-hi'-ura. 
ckd-ka Tmp. 

y-cka-dtle ich setze mich. 
cka-ttlc V. 353 sich setzen 
oder C. 394 auch kaufen. 
Reginaldo sagte, für beide 
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Bedeutungen diene das- 
selbe Wort. 

1. k%-vka-tdyi 

2. m-tlca-tdyi 

3. n-eka-tdyi 
ky-eka-biira 
t-öka-he-ba Neg. Imp. 

ekauna sammeln, recolher 

ekauna-lie-ura 
ckaunö-ya lmp. 

1. z-ekanne-dayi 

2. ni-ekaune-ddyi 

3. n-ckaune-ddyi 
ky-an-ekduna-bära 
kyah-ekauno-da Neg. Imp. 

ekahmi holen, einsammeln 
revoltier 
hi-ekoheni-dühn S. 144 als 
(die Getränke) eingesammelt 
waren. 

in-ekdheui-leü. 148 erholte, 
sammelte ein (Getränke in 
den verschiedenen Häusern). 

ekahike losbinden dcsatar. 
softar 

ekah Ike-li e- u ra od er 
ekdhiye'-he-ura 
ekaltike-yft, ekahiye-ya lmp. 

1. s-ekahike-rdyi 

2. m-ekahike-rdyi 

3. n-ekahike-rdyi 
ekah'r/e-ribi 
Iry-anH'kahike-ba oder 
kx-an-ikahiye-ba 



kxah-ekafke , lyah-ekahiyv 
Neg. lmp. 
t-iikahiye-hAni 

ckana sich setzen assentar-se 
ekdnu-tibi Bei cht , sich 
setzen, genannte Form. 

dkm» III N LEG EN, A U EHE VV AH REN 

faifrir, (juardar 

ekdnö-he-ura A. 78 ich 
lege (Messer auf die 
Bank) hin. 

ekanii-ya, ekanii-ka lmp. 
1. z-ekanö-düi 

l.s-ekanö-ddi A. 79. 80 ich 
legte hin. 
ky-an-ekanö-biira 
kyali-ekano-te Neg. Imp. 
t-ökana-heni Bei <7.v/, sich 
setzen, genannte Form. 
ekanö-he-re-ura ich werde 
hinlegen. 

in-ekanö-dnho als er hin- 
gelegt hatte (die Reusen). 
s • ekdnö - töneye - ra'ki ich 
habe gut aufbewahrt. 

ekohe Mi DE sein c.s7n/- vaneado 

t-okohe-he-um A. 477 ich bin 
müde. 

ekohebiiy e ausruhen desvansar 

Offenbar zusammengesetzt 
ekohe-imye, ekohe-päri. 
eköhebüye-he-i(ra 
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ekohebüye-ya Irap. 

rt ohebnyv-fe S. 154 sie ruhten 

aus. 

„ekoheruye-lr C.361 träumen."' 

1 . ///7t 6h ebiiye- ruki 

2. iköhebüye-rakt 

3. n-eköhebityc- ruki 
yekohvbiiyt'- ba 

t-ükolH'biiyr-hi'-ba Neg. Imp. 

'/«« NACHAHMEN, MKSSKN, WÄ- 
(JEN, FLU (itlT HALTEN, 
BILLIGEN. FUOBIUEN. BE- 

(JkCssen imitar. mcdir, 
prsur, approrar, vrprri- 
■Htcntttr, (Htuprtmnttar. 

Kumanaytito messcii yucnaze, 
anoko. 

v-kn-hr n ru- 
ft ra L'ku-In' 

rku - IkUu ra u le- m-an • ie • t t'b i 
ich billige was du gethan 
= gelegt hast (ulr-i/r). 
f'ku-ya Imp. 

1. ky-an-cku-dilt' 

2. m-an-eku-dilc 

hrukurc ky-un-rkit-dilr ich 
halte für gut. 

3. cku-dUe 

1. z-eku-ta 

2. M-eku-ta 

3. n-tkn-tu 

4. kyih-eku-ta 
t'kn-dibi 

1. ky-an-eku-btira 



2. m-an-eku~buru 

3. n-eku-bih a 
kyuh-ckudd-te Vgl. ekttda, 
woher die Form entlehnt 
ist. Nach der Regel sollte 
es heissen : /yak-eku-dtt, 
kxüh-rktt-t{\ Neg. Imp. 
/-«X« /k*w7, t-öku-hhii 

1. s-cku-ddyi 

2. m-cku-tdyi 

3. n~eku-tdyi 

1. ,v eku-ddhi 

2. m-t'kit-ddhi 

3. n-ekn-ddhi 

fkupuyc, ck itpuyc (JEUN essen, 
WOHLSCH M ECKEND FINDEN 

ffostar 

l'Z-an-ikttfßayc-dilc A. 540 ich 
esse gern (Leber). 
Am« in-vkupayc-dUc A. 112 
wir essen gern ( Wels). 

rkupäyu A. 111 ist du gern? 
n-ekujmya-bitra A.112 (unsere 
Leute) assen nicht gern. 
t-dkuivayc wohlschmeckend. 

1-maVw takuivaye das 
Fleisch ist schmackhaft. 
t-ekupdye A. 113, dieselbe 
Form wie die vorige. 

ekuda, ekuto erlauben, be- 
uuCssen pcrmittir, cumpri- 
mentar 

Zu <?Ä-tt gehörig, da .<?-«?/.•«- 
/«// und ky-an-eku-bära auch 
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als Formen von eknto ange- 
geben werden, und da der 
bei diu verzeichnete nega- 
tive Imperativ kyah-ikuild-tc 
der volleren Stammform ent- 
spricht. 

cküto-nra ich begrüsse. 

mdka-eküto begrüsse ihn! 

Keine Imperativform. 

yekudd-ka Imp. 

1. sekuda-td, y-ekudd-ta 

2. m-eknda-td 

3. n-ckuda-td 
ky-an-iküta-bi'ira 
kyah-ekndd-dv Neg. Imp. 

ekura passiren, ('»ersetzen 
(Uber einen Fluss) atravessar 
Kumanagoto huecrozache, icro- 
ckura-hc-ura [taae. 
ekurd-ya Imp. 

1 . s-ekura-ddyi 

2. m-ekura-ddyi 

3. n-ckura-ddgi 
ekura-dibt-hc 
ky-an-eküra-bii ra 
kyah-eknrd-da Neg. Imp. 
t-bkitrd-he A. 151 = mau 
muss passiren. 
t-ökura-hc-pa A. 152 = un- 
passirbar. 

vhitiY wohnen morar 

VerbumV cti sein Haus;'.7t/A'o 
Wohnung. A. 26 t-a/rike be- 
wohnt. 
eJäti A. 150 sie wohnen. 



ckc weben tccrr 

Kumanagoto ycapiaze , ticap- 
chen. Chayma gewebt tecaeheu. 
auch Stamm ekap in ticapiaz. 
ticapehe, gewebt. 

eke-he-ura 

eke-h-ita-hc-ura ich gehe 

weben. 

ckc-ya Imp. 

in-ckt'-le A. 351, 852 er webt. 
eke-le 

1 . s-eke-rdyi 

2. m-eke-rdyt 

3. n-eke-rdyi 
eke-ribi 
ky-an-ekv-ba 
kyah-i'ke Neg. Imp. 
t-eke-IUmi 

1. ekv-he-IÖ-ura 

2. ckc-hc-l-dma 

3. eke-he-fc ich bin, du bist, er 
ist am Weben. 

cfcira flechten fazer emb'tra 

an-ekird'ka R. 4 flicht (eine 
Bastschbnge) ! Imp. 
ikira - ni - büri- hc K. 5 nach- 
dem er geflochten. 

eküana dörren torrar 

Wohl zusammengesetzt aus 
eka setzen, legen und ilana 
trocknen. 

(kildna-he-nra ich dürre. 

1. y-ekilano-ta 

2. m-ekilanö-ta 
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3. n-eküanö-ta 

4. n-ekdano-ta luna 
ekdano-ya Imp. 
X-ikilana-tuki 
ekdana-dibi 
kz-an-ikiläna-biira 
hjah-rkilanb-ta Neg. Imp. 
t-ekdana-hfrii. 

e%o ausstrecken rstmder 

in-exö-le A. 174 sie streckten 
(die Hände) aus. 

e>w LEBEN r/Vrr 

frese-he-ura ürerö-pa ich 
werde lange Zeit (nicht 
kurz) leben. 

öest'-ya lebe! Die Form 
zum Scherz gebildet. 
y-cresc-lc-uru ich lebe. 
kasoro nrsv-le der Hund 
lebt. 

1. y-erese-rdyi 

2. i-rese-rdyi 

3. n-erese-rdyi 
y - fr est- rcbi - he- u ra nach- 
dem ich gelebt habe. 
y-cresv-ba-itra ich lebe 
nicht. 

tarUc-hv-ura ich bin le- 
bendig. 

t-arisi'-he er lebt. 
kamro t-arise-hc der Hund 
ist lebendig. 

t-arise-hr-ba er lebt nicht 
Negativer Imperativ fehlt. 



cmuyahe stehlen furtar 



emdyahr-he-ura 

1. s-emaynh/'-ta 

2. m-emayahi'-tu 

3. n-emnyahe-ta 
emdyahe-ka Imp. 
ky-an-vmayahe-bilra 
kxah-eMayaht'-ta Neg. Imp. 
tah-emaydki A. 373 stehlen 
(ist schlecht). 
(tr-ike-he-ura emdyahv- ni- 
piiri-ne ich klage des 
Diebstahls an. 

IMff/i-l NEHMEN. TAUSCHEN to- 



mar. troear 
Vgl. ema Hand. 

etnakc-he-ura 

emdke - he - um inela ich 
nehme sogleich. 
emakv - he S. 52 (er ging) 
zu nehmen. S. 76 (sie 
schickte) zu nehmen. 
emakv-ya Imp. 

1. ky-an-emake-le [CSS^k/dhe 

mäkele] 
3. in-emakv-le S. 53 er nahm. 
A.sina in- emakv -le [C. 385 

emake-le, emaki-le. 

1. s-cmake-rdki üra 

2. m-emake-rdki dma 

3. n-emake-rdki mahn 

4. sm« n-emukv-rdki 
1. z-emake-rdyi 
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2. m-cmake-rdyi 

3. n-eimike-rdyi 
mmke-rdki 
emakr-ribi 
kx-an-t niakc-ba ich nehme 
nicht 

kyah-emdke Neg. Imp. 
t-vnmke-lwni 

Iry-an -imukc-ba - ise-u ra ich 
werde nicht nehmen. 

1 . ky^mi-nuake-duho 

2. m-an-emake-duho wenn ich, 
du, genommen hätte. 

3. in-emake-duho 
cmdkc-düho als genommen. 

1. ky-an-imaki'-bu-ir-dd-h' ich 
nahm nicht. 

2. hi-nn-imafa'-ba-w- 'dd-hc du 
nahmst nicht. 

3. /i - ri-M - imakc- ba - n - itdi er 
nahm nicht. 

ky-itas-nnah-nc lasst uns 
tauschen. 

lr//dax-cM(dc('-ba lasst uns 
nicht tauschen. 
" (wakc-ni-bdri-hr nachdem 
genommen. 

nnakeneho tauschen /rorar 

Unmittelbar zu eumfo? gehö- 
rig. Man erhält wenn man 
nach „tauschen* 4 fragt, stets 
die Formen von enmke. 

cmakmeho-ya Imp. 
lyah-emakeneho Neg. Imp. 



enmnc anzünden accender 

pcto emanr-ka zünde Feuer 
au. 

t/fwi cmani-ka kv-lr „Tabak 
anzünden'* sagt man. 

cme tagen; die Form emcdile 
= tag awanhecrr; dia. 

Kumanagoto iiiadrugar friili auf- 
stehen hueuiinepiaze. temniep- 
che. 

cwc-tih- Tag. S. 52 = »Sonne; 
Ken ging die Sonne zu neh- 
men Iry/ri <td-le cntc-tdc 
imakt'-hr. 

n-rmc-tdi es wird Tag. 
cntc-Ulc tutH-he ymt-d-tlr ich 
stehe auf bei Tagesanbruch 
== „Tag wissend". 
tokdh emc-tohc oder rmr-tor 
A. 54 an einein Tage. 

enatayine schnarchen roncar 
Auch natniriro aufgezeichnet. 

ky-anatuyino ich schnarche 
C. 362. 

1. t-anatdyine-ura ich schnar- 
che. 

2. t - ariatayini' - dum du 
schnarchst. 

kyopah'ka t-tmataywa m- 
iih'ne du schnarchtest ge- 
stern. 

t-ancddyine-pd-ura. 
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maiara - che sich erkälten. 

SCHNUPFEN HABEN COnstipor- 

se Vgl. matdri Nasenloch. 

t-enatdraehe 
ama t-enatdrai'he 



cnuyohc ? Nur: 

endyolte-ribü-he abwärts g 



e- 



neigt (Bleistift). 



eitUXU SCH LI ESSEN, STOPFEN 

fechar, tapar 

Die Kumanaguto haben das 
a/u in cerrar schliessen ehapur, 
tapuze. Chayma Tuch enapu. 

mdyo-h c-u ra, enayu -he-ura 

1. s-endyu 

2. m-endyu 

3. n-enäyu 

mayji-yd Tmp. Mach zu! 
z. B. hyidvko die Deckel - 
Kalabasse. A. 320. 
cnayu-Lü Imp. 
1. s-mayu-räki 

Z.M-cnayn-rayi A. 321 hast 
du geschlossen? 
enaxu-rifri-he 
enaxu-ribi 
kx-an-endxo'pd-u ra 
kx-an-enaxti-pa 
kyah-endxu Neg. Imp. 
t-enaxu-heni 

t-enayu-he-ba Gegensatz zu 
cnaxu-ribthr. 

s - mtf/M - toneye - r«Ä 7 ich 
verschloss ordentlich. 



maxuye öffnen, aufschli es- 
sen fi&nV 

Wie enaxu schliessen und 
enayuye öffnen, aufschliessen 
sich durch ~ye unterscheiden, 
so im Chayma otapuraz ich 
schloss, otapur-ra-z ich öff- 
nete , negativ otapuru - pra 
und utapnr-w-pra. Das axuyc 
enthalten in einem zweiten 
Wort gu-apucaz ich öffnete, 
anapuca-pra öffnete nicht. 

endxuye-hti-ura 

maxuye -ya ptindta öffne die 

Thür! Imp. 

■in-enahuye-le T. 102 er öff- 
nete. 

k/aleko m - cndxuye - rdyi du 
hast die Kalabasse geöffnet. 
kxah-enaxuye Neg. Imp. 

rntwko niesen espirrar 



Wohl mit dem nachfolgen- 
den Verbum identisch. 

1 . ky-enasiko 
3. enaMko. 

enatike auslöschen apagar 



Wohl mit dem vorhergehen- 
den Verbum identisch = 
ausblasen durch eine heftige 
Exspiration. 

ena$ikö-ni 8. 85 sie lösch- 
ten (das Feuer) aus oder 
es ging aus. 
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2. m-enasike-rdhi A. 417 hast 

du ausgelöscht V 
1. Jrx-an-hiasike-pa um A.418 

ich habe noch nicht aus- 



gelöscht. 



enurama auewachsen, aufge- 
zogen WERDEN, LEBEN 
cr'tar, rirer 

Vgl. A. 241 äunari dein Le- 
ben, A. 244 t- andre sein 
Leben. 

enaramd-he A.247 ich wurde 
aufgezogen. 

cnaramd-ni S. 30 er zog sie 
auf. 

t-önaramd-ze A.243, 244 lebt. 
enarama - düho S. 31 als sie 
aufgezogen waren. 
t-marama-duho als sie auf- 
gezogen waren. 

enanaye, enanake sich erin- 
nern lemhrar-se 

Kumanagoto huehuaneraaca- ze, 
enchuanemaeak acovsejar. 

1. s-enandye 

2. m-enandye 

3. n-enandye 

kyopaleka s - ( Handy i tma 
gestern erinnerte ich mich 
der Geschichte. 
enanafä-ya Imp. 
kz-an-endnayc-pü 
kyalh-cnandki Neg. Imp. 
1. t-andnake-hc-ura A. 329. 



2. t-andnake-hc-amu A. 328. 

3. t-ananakr-he A. 183. 

tin- enanake -duho A. 182 
wenn sie sich erinnern. 

enanancho vergessen esquc- 
cer-se 

endnaneho-he-ura 

1. s-endnaneho 

2. tn-endnaneho 

3. n-endnaneho 
enananeho-ya Imp. 
endnaneho-rtbc 
kx-dn-endnanehö-ba 
kxdh-enananeho Neg. Imp. 
t-ananeho-lwni 

enase ausgehen, vom Feuer 



cxtinguir-sc 

Vgl. enasike. 
inase (das Feuer) geht ans. 

CJI-OJJ« ? VERNEINEN «fY/rtr 

kx-cnopd-.se ich verneine. 

Nur in dieser einen Form 
aufgezeichnet. Der Kopf wird 
nach der Seite geschüttelt. 

eunku betrügen enyamtr 

Kumaimgolu betrügen yenocu- 
aze. Imperativ enoko, und hue- 
imcuptäze. 

enoku-hr-ura 

y-enoku-hv-räh T. 74 du 

betrügst mich. 

inokü-he er betrügt dich. 
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kx - onokü - he er betrügt 
uns. 

1 . s-enokn-ta. y-enokü-Ui T. 74. 

2. m-enokü-ta 

3. n-enoku-hi 
enokü-ya Imp. 

1 . s-enoku-tdki 
moku-tihi 
ky-an-enoku-büra 
ky - in • an • cnoku - hu ra wir 
betrögen ihn nicht. 
lyah-enoku-ta Neg. Imp. 
t-anoku-heni 

enomi umringen, umgeben ro- 
dcar 

tonomihe Postpostion um, 
ringsum. 

1 . Jcy-an-enomi-dile 

3. in ■ enomi - dile F. 3 (das 
Feuer) umringte sie. 
ky-an-enome-bi'ira 
enomi-ya Imp. 
kyah-enomi-ta Neg. Imp. 

enomita lehren ensinar 
Vgl. cim»m/ umgeben. Viel- 
leicht Jemanden um eine 
Sache herumführen, sie ihm 
von allen Seiten zeigen. 

enomita-he-ura 

1 . s-enomida-te 

2. m-enomidd-te 

3. n-enomidd-tc 
enomüd-ya Imp. 



enomeda -ni A. 266, 267 er 
lehrt. 

in-enometa-düe A.293 er lehrt. 
enometa-dile A.411. 

1. s-enomida-tdye 
kx-dn-enomita-büra 
kxah-enomidd-te Neg. Imp. 
t-onometd-he A. 260 (die 
Mutter) lehrt (das Kind spre- 
chen). 

t - onometa - her] A. 359 man 
muss lehren, zeigen. 

ene bringen trazer 

Galibi ich werde bringen s-ene- 
tague, 

ene-se-ura 

1. s-cne-ta 

2. m-enc-ta 

3. n-ene-ta 
ene-ka Imp. T. 53, A.311. 
s-ene-t-dki 

ky-an-ene-tipe A. 343 ich 
habe gebracht. 
ene-tibi 

1. kx-an-ene-püra 

2. m-an-ene-püra 

3. n-cne-pfira 
kyah-ene-da Neg. Imp. 
t-äne-svni nicht gebracht. 
< ne-ni-pür-ihe K. 5 nach- 
dem er sie hingebracht 
hatte. 

2.m-an-inc-kUe A. 406 du 
brachtest (mir Mandioka). 
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enctvi bringen trazer 

Galibi cenebi, Roucouyenne enep- 
ta, Kumanagoto enepia. Makusi 
yenepu, Chayma chcnepiaz. 

3. m-enewi-lc K. 4,20. A. 91. 
93, 97, S. 149. 

mese, etme? kennen, träumen 
sonhar 

Hängt mit e (ene) sehen zu- 
sammen. Vgl. tarüse t-ai-sc- 
ura ich sah, tuni-smi nieht 
gesehen. 

tänise-ura ich kenne A.392. 
tanise dma kennst du? 
A. 391. 

ihaneki ura ich träume. 
C. 361 tatanike träumen. 

1. tänese-iv-itdyi ich träumte. 

2. tänese-m-i-tdyi du träum- 
test. 

3. tänese-n-i-tdyi er träumte. 
tänese-i-ka Imp. 
t-änese-bd-ura ich träumte 
nicht. 

tanese-ba Neg. Imp. 
tänisehi geträumt. 
täm-se-ni nicht geträumt. 

eni, in e trinken beber 
Auch vom Säugling. 

Karijona eiiike , Kumanayuto 
Trinker einei; einke, teinche, 
Galibi sineri, Roucouyenne se- 
iicli, Insclkar. chiuaim. 

1. eni-he-ura 



2. eni-he-md 0. 402. 
2. eni -h-enna A. 413 willst du 
trinken? 

Z.eni-he A. 30, 37, T. 44, 8. 149 
zu trinken. 
ent-ya Imp. 

2. ma-me-le-ha bist du durstig? 
willst du trinken? 

3. in-em-le S. 144, T. 35, A. 429 
er trank. 

im/vi in- etil -le das Kind 
trinkt. 

1. s-eni-rdki T. 40 ich habe 
getrunken. 

2. m-eni-rdki T. 39 hast du 
getrunken? 

3. n-eni-rdki 

kxä-ini-pd C. 404 ich will 
nicht trinken. 

kyah-eni-pa, kya-em-pa ich 
trinke nicht. 
kyäh-eni Neg. Imp. 
eni-here-ura hyppaleka ich 
werde morgen trinken. 
hjan-im-ya (\ 403 ich will 
trinken. 

kyu-ini ■ rukya, T. 30, kx<i- 
ini-rdke T. 42 ich will trinken. 
kyji-eni-tihe ich will trinken. 
tin - ene - Wie A. 255 wenn 
(das Kind) trinken will. 
kyd-ini-tihe-jta A. 187 ich 
bin nicht durstig. 

e -pu - ura kya ■ ene - dihe- ba 
A. 479 ich will nicht trinken. 
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pdru-t-äni-he ta-ise-ttra ich 
würde Wasser trinken, pdru- 
pc-atd wenn Wasser da wäre. 
t-äm-he t-af-se ich würde ge- 
trunken haben, (wenn du dort 
gewesen wärest). 
t-ani-he tais-ama du hättest 
getrunken. 

in-eni-pärt-he S. 145 nach- 
dem sie getrunken. 
inoro k'/r'th - nii • ra lass uns 
trinken; verbessert aus C.400 
inoro kyih-eiüga. 

1. s-eni-täneye-rdki 

2. m-eni- tä neyc-rdki 

3. n-eni-tmicye-rdki ich habe, 
du hast, er hat getrunken. 
mi-tüney-äni A. 428 (wer) 
trinkt mehr? 

i baden, waschen banhur, 
lavar 

Vgl. yc. 

Kumanagoto hueipiaze, Chayma 
gu-epi-az, epi = wi? 

i-se-ura 

i-se ita-he-ura ich gehe 
baden. 

itd-le ist' S. 15(3 sie gingen 
baden. 

1. kxopaleka w - i - tu gestern 
badete ich. 

2. kyopaleka m-i-ta 

3. kyopaleka n-i-ta 

4. kxopaleka ky-l-ta 
1. iv-i-tä-he 



> 



2. m-i-td-he 

3. n-itd-he 
i-ka Imp. 

3. 'Z-rf/fc er wusch T. 37. 8. 02. 
i-tibu-hv S. 157 als sie ge- 
badet hatten. 

1. iv-i-pdrd-ura 

2. m-i-piir-dma 

3. n-i-piha 

1. w-t-piird-he 

2. m-ipür-ama-he 

3. n-i-püra badete nicht. 
td-i-se-ba Neg. Imp. 
f-z-sc«/ nicht gebadet. 

7W NICHT YOKHANDEN SEIN. 
NICHT HAUEN M-tfö fr/' 

\.i-pä-ura A. 185, 4(30 ich 
habe nicht. 

'i.i-pa A. 14(3 hatte nichts. 
A. 39, 360 es gibt nicht. 
pdru i-pd es ist kein 
Wasser da. 

kyopaleka i -pd kyendki 
gestern war es noch nicht 
da. 

i-pd-vni es war nicht da. 
i-pd-ina-ro es ist noch 
nicht da. 

■i-pa-lv-ina itrera es ist jetzt 
noch nicht da. 
i-pd-ise es wird nicht da 
sein. Gegensatz: tale-w: 

i-p-atd wenn es nicht da 
wäre. 
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Composita von L 

Der Verbalstamm /, der den 
Wert eines Htilfszeitworts hat, 
wird in der Grammatik behan- 
delt werden. Das vorstehende 
i-pa ist ihm bereits zuzurech- 
nen. Hier folgen die mit ad- 
verbialen Ausdrücken zu einer 
Art selbständiger Verba zusam- 
mengesetzten Formen. 

I. a - i streiten lidar 
Vgl. ale-'t und ale-ye. 

Dieses a scheint dem ale 
der übrigen Composita zu 
entsprechen, sodass sich letz- 
teres zusammensetzt a - le. 
Ähnliches findet sich für 
ale-ye und a-ye, sowie ale-ke 
und a-ke. Dass a-i streiten, 
zanken heisst, ist sicher. Es 
scheint aber auch den Sinn 
zu haben von: sich abmühen, 
sich vordrängen. 
d-t-b-se-ba und 
d-t-ö-se-ba-i-ka 

zu ale-i gehörige negative 

Imperative: benutze nicht! 

Genauer: d-ta-i-se-ba. 
a-t-ö-tüho S.42, 71 als sie sich 
gezankt hatten. S. 121 etwa: 
als sie sich vergeblich abge- 
müht hatten. 



II. aU-i BENUTZEN, THUN apro- 

reitar 

Vgl. ale-ye und a-i, mit denen 
die hier aufgezeichneten For- 
men beliebig wechseln. 

al-i-se-ura 
al-i-ka Imp. 

1. ale-w-i-tdhi 

2. ale-m-i-tdk't 

3. ale-n-i-tdki 
al-i-Ubi 
dlc-un-pnra 
al-i-täni 

al-i-tibü-he T. 82. R. 18, 
S. 75, 87, 143 = darauf. 
al-i-tuho = da, dann, da- 
rauf A. 289, 290. R.33, S.39. 
47, 49,51,55, 58, 62, 74,98, 
108,111,131,141, T.15,58 f 
102. 

III. ize-i lieben amar 

Vgl. ize. Die folgenden For- 
men sind nicht mit ize allein 
gebildet: 

ihe-pa-i-ka liebe nicht! 

1. ize-w-i-tdki 

2. izc-ni-i-tdki 

3. ize-n-i-tdki. 

IV. yona-i anlehnen encostar 
yond-i-se-ara 

se yond-i-ka lmp. Lehne an 
yona- i-tdki [den Baum an ! 

yond-i-püra 

yond-i-ta-i-s-e-ba Neg. Imp. 
yona-t-i-smi. 
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V. böh-i EINLULLEN socegar 
böh-i-se-ura 

bö-i-ka Imp. Lulle ein! Auch 

böh-it-ka gesagt, also böh-yc 

entsprechend. 

böh-i -tibi 

bö-w-i-piira 

böhi-ta-i-sc-ba Neg. Imp. 
böh-i-täni. 

VI. taxttJe-i kilkn apressar 
Vgl. i%ülc Fuss. 

taxitl-i-se-ura ich eile mich. 
/a£t(fe „eile dich!" Keine 
Imperativform , sondern 
einfaches Adjektiv. 

1. tazule-u-i-tayi 

2. taxnle-m-i-tdyi 

3. taxule-n-i-tdyi 
taxulc-ba ich eile nicht = 
schnell nicht. 
taxide-bd-ika Neg. Imp. 

VII. tätäto-i, tätä-i ix die händk 
klatschen applauriir 

tätäto-i-sc-ura 
tätätoh-i-ka Imp. 

1. tätä-w-i-tuki 

2. tätä-m-i-tdki 

3. tätä-n-i-tdki 
tätä-i-tibi 
tätäto-i-piira 

tätät-i-.se-ba-i-ka Neg. Imp. 
tätä-i-täni. 

VIII. fagQ-/ HÜPFEN, SPRINGEN 



Gleich dem folgenden fo/io-/. 
tuso-i-se-ura 
tusö-i-ka Imp. 

1. tuso-i-tdyi 

2. tuso-m-i-tdki 

3. tuso-n-i-tdki 
tuso-i-tibi 
fuso-i-piira 

tuso-ta-i-se-bu Neg. Imp. 
tuso-i-tdui. 

IX. fo/tö-y PLÄTSCHERN fl/>0*/W 

Gleich dem vorigen Jmso--/. 
Bezieht sich besonders auf 
Fische, die an der Oberfläche 
des Wasser spielen und dar- 
über emporspringen. 

töho-i-ka Imp. 

toho-i-düc 

1. töho-i-tdyi 

2. toho-m-i-tayi 

3. toho-n-i-tdyi 
töho-i-tibi 

1. toho-i-püra 

2. toho-m-i-püra 

3. töho-n-i-püra 
toho-i-tftni. 

X. /rtft.'-/' hier sein <v>7«v «5«/ 

Vgl. die übrigen Formen unter 
/<//**. Die hier angegebenen 
erlauben den Vergleich mit 
den übrigen Compositis von /. 

talc-i-ka Imp. 

tdl-e-tibi 

täle-ta-i-sc-ba Neg. Imp. 
tMe-i-tdni 
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XL töre-i dort sein cstar hi 
Vgl. die übrigen Formen unter 
töre. 

töre-i-ka Imp. 
tör-e-Ubi 

töre-ta-i-se-ba Neg. Imp. 
töre-i -tum'. 

XII. t-iuari-i schwimmen nmlar 
Vgl. upari. 

t-'tivdr-i-sc-ura 

1. t-iivare-i-tdyi 

2. t- itrdre- m-i- tdyi 

3. t-iicdrc-n-i-tdyi 
t-ifcar-i-pd-sv-nra 
t-ahuiaru-he oder 
tu-iivarn-he A. 267, 293 (er 
lehrt) schwimmen. 

XIII. /ÖV'-/ ZURÜCKWEICHEN rc- 

Besonders von .Jagdtieren, die 
sieh einige Schritte zurück- 
ziehen und dort eine drohende 
Stellung einnehmen. 
Vgl. irdno, tördne furchtsam. 

tir-i-ae-ura 

Hr-i-ku Imp. 

tiri-w-i-tdyi 

tir-i-Ubi 

tir't-w-i-piira 

tiri-td-i-sc-ba Neg. Imp. 

tir-i-tuni. 

XIV. hayo-i wachsen crescer 
Vgl. ayaitio alt, dyo viel. 

a :l o u w ii e ii i y p b t d y k (g) 



hayo-i-se-ura ich wachse. 
S.hayo-t-se er wächst. 
se. hayo-i- düc der Baum 
wächst. 

ayo - i - tibi - he A. 249 ge- 
wachsen. 

ayo -n - i - pitra er wächst 
nicht mehr. 

f. hine-i, iue-i VERWEILEN, 
sich au ehalten demorar 

Vgl. ine wart ein wenig, ine-la 
in einiger Zeit, inv-pa bald, 
iiu-pd-le sogleich! 

hine-i-se-ura L 

1. hlne-iv-i-ta töra ich hielt 
mich dort auf! 

2. in era-jM-m-t-ta und 

3. iivera-pa-n-i-ta mit ■iuerd- 
pa jetzt - nicht = einige 
Zeit statt mit me? zusam- 
mengesetzt: du hieltest 
dich, er hielt sich nicht auf. 
hine-i-se verweile! Keine 
Imperativform. 

1. hinc-i-piira ine-biire S. 123 
ich verweile nicht länger. 

3. hme-n-i-phra er verweilte 
nicht. 

ine-tise-jm-ika A. 334 ver- 
weilen wolle nicht! 

Adjectiva: t-ine'-i faul, der 
sich aufhält. 

t-mc-ni fleissig, der sich 
nicht aufhält. 

kn s z s z dzhr(A)lmn >? 
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licaiva warten esperar 

Vgl. das mit ine wart' ein 
wenig zusammengesetzte Ad- 
verb des gleichen Sinns iue- 
wau, lewdu p. 73. 

Kumanayoto tardar zögt-rn ina- 
miache, titnamchem. 

1. ficmvn-se-itra 

3. ticawd-se A. 7. 

4. shui ttvaird-sr A. 377 wir 
warteten. 

lnuwä-ht Imp. 

l~i ' an ~ 1ua ' f W f ' A . 381 
ich warte. 

1. s-itrdiva-fdyi 

2. m-ticaica-täy/ 

3. n-lirau ft-tayi 
lr/-(tn-fnwr(i-pära A. 378. 
Ir/az-hväwd-ta Neg. Im]). 

Hier anzusehliesseu: 
lr/-an-iri(iiii-(Jih' ich warte. 
fy-an-inibie'dih-u'äya ich 
wartete. Postposition /n?-/« 
über. 

ly-an-inemt-dilv ich warte. 
ky-an-buine dt Je iräya ich 
wartete. 

■/'/m/, fast iwayi, indem vor dem 
/ ein schwacher Gutturallaut 
hörbar wird, kratzen ranhar 

iiräi - he - um ich kratze, 
paheyo-ye mit dem Wund- 
kratzer. 
hvdi-ya Imp. 
1. b-rwa-rdki 



2. m-hea-rdki 

3. n-iwa-rdki 
iwa-ripi 
ky-an-iwdi-pa 
Ir/ahiu di Neg. Imp. 
t-iiva-lihii 

itnd'uru-he-ha schlecht sein, 
ku chex maldizer 

iicitkuru - he - hd • um ich 
fluche = ich bin schlecht. 



tteam 



tu n E 14 El' EN arrepender 



ftramhUla ich bereute. 

/Vf ANSCHWELLEN 

n-itre-rdki (Fluss) ange- 
schwollen. 

■//rc'-Zfl (Mond) nimmt zu. 
itre-lu Stromschnelle. 
hie-dt'dto A. 72 wenn (der 
Fluss) angeschwollen ist. 

iwetoyu leuchten «=- i-weto-1 



sein Feuer peto, vom Leucht- 
käfer (kein Verbum) lume 
dos bichüs 

i'iveto-yu = er leuchtet. 

ilVeni BEMALEN, SCH REIHEN y>/^- 

fr/r, escrever 

Kumanagoto ymenucraze bema- 
len, ypepir Farbe, Chayma yiiie- 
iiucraz, teuienucre, Galibi simero, 
niimero, niincro, Makmi imemi 
Farbe, Ipurucoto seuiiugai, In- 
aelkar. chemerere, iiiewereteli. 

hveni-he-ura 
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iieenl-ya Imp. 

[.ziweni-rdki 

2: m-heeni-rdki 

3. n-heeni-rdki oder 

1. s-iweni-rdyi 

2. m-heeni-rdyi 

3. n-hemi-rdyi 

1. hevn't-ribi um, 

2. hreni-rihi dma, 

3. heeni-ribi mdka war be- 
malt. 

k^utubi itreni-rihi ein be- 
malter Trinkkttrbis. 
Ir^-an-'ueeni-pa 
kyah-iucni Neg. Imp. 
t-'nvvn'hhhi) nicht bemalt. 

1 . t-itreni-heni- ti ra 

2. t-iwrm-hrni-anai 

3. t-riveni-hrni war nicht be- 
malt. 

2. t-iaenr-p-dwadu bist,[malt. 

3. t-uvcru'-pa er ist nicht be- 
Ir/utüpi titrrHt'~ni der 
Trinkkttrbis ist nicht 
bemalt. 

1. l-rwene-ura ich bin, 

2. t-iu cn-dma du bist, 

3. t-hrvnö-ka er ist bemalt. 
Vgl. Adjeetiva. 

/MTW wissen? saher? 
Nur S. 57. 
n-urrnr-pi'ha sie wussten 
nicht, fanden nicht heraus, 
(wie die Sonne behandelt 
werden musste). 



ftn, fwr?, hh" hineingehen, 

hineinkommen entrar 

Von einem Fisch, der in die 

Reuse eintritt. 

Kumanagoto eintreten huemiaze, 
tihucmze, teinui. 

Itvi-lc (der Fisch) ging hinein 
(in die Reuse), S. 137. 
Itcc-duho als er hineingekom- 
men war S. 138. 

iiciyc, iwikc wählen escolher 
Das w klingt an m an. 

Kumanagoto escolher auswäh- 
len ymenceaze. 

iwiyc-he-ura 
iwiye-ya Imp. 

1. z-iwiye-räki 

2. m-iwiyr-rdki 

3. n-iiriye-rdki 
ririyc-rU/i 
ky-an-iu'iye-ba 
k^ah-hreye Neg. Imp. 
t-hriye-hrni. 

talke befeuchten molhar 

Cltayma ichique-pra ich mache 
mich nicht nass, quiehicraz, ichi- 
crec. 

iwike-he-ura 
itrik/'-ya Imp. 
ky-an-Ticikr-ha-isc- ii ra. 

he in e Y bedürfen, vermissen, 
sich sehnen carecer 

Am häufigsten habe ich die 
Partizipialform t- meine ge- 
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hört. Es scheint, dass auch 
eine Form hei zu gründe 
liegt nnd daneben ein frei, 
freite hungrig sein, sich übel 
befinden. 

Ich setze die verschiedenen 
Formen nebeneinander, ohne 
zu wissen, ob sie zusammen- 
gehören. 

Kumanagoto wünschen ypena- 
nopiaze. Zu den Formen fiir 
hungern ariintehuaze, hungern. 

t-üieine-he ich bin bedürftig. 
t-meine-pa ich bin nicht be- 
dürftig. 

t-iieine A. 42 ich sehne mich. 
iwine-se T.64 (nach dem ent- 
flohenen Ameisenbär) suchte 
(der Jaguar), er vermisste 
ihn. 

pdru iteinu ich habe Durst, 
verlange nach Wasser. 
t-äiei-he hungrig A. 186. 
t-awi-h'pa ich bin nicht 
hungrig A 187. 
t-äwitihehe es bekommt 
schlecht A. 276, 282. 

nyeivit-üme wenn ich hung- 
rig bin. 

tohepa nyeteitc fira C.457 ich 
habe grossen Hunger. 

hyopalcka tohepa uyi-ieite 

k/endko C. 458 gestern hatte 
ich grossen Hunger. 
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ipaya verteilen repartir 

Kumanagoto ypcotache, ypco- 
tor. 

ipaya-hv-ura 
ipayd-ye Imp. 
ipaya-t'lbi 

ky-aH-ipaya-ptira-i-se-ura ich 
werde nicht verteilen. 
kyah-ipayd-tc Neg. Imp. 
t-ipaya-hhii. 

ipi roden roear 
Vgl. püi, mpü Beil. 

Kumanagoto ipuetir, ipuecaehe. 
ipi-he-ura 

ipi-hc-ta-he-ura = ipi-lie ita- 
he-ura ich gehe roden. 
ipi-ya Imp. 
Ivyah-tpi Neg. Imp. 
ky-an-ipi-pa-isr-iira ich werde 
nicht roden. 

ita gehen ir 

Kumanagoto I . utaze, 2. niutazc, 
teuteze, yte, yche; utene, uter. 
Cliayma utaz, ineutez, chetaz, 
n-eta-mueya. Galibi geh weg 
itangue; nisau, missan. Boucou- 
yenne ita-, nissa. Beim Abschied 
iteaha. 

Karijona ouite, Makmi gehen 
uten, ueten, Krischand etanin, 
Ipurucoto etamen. Innelkar. il 
est parti ikira niteui, il ne Test 
pas itempati, ma sortie ietemali. 

1. ita-hv-iera ich gehe, bin im 
Begriif zu gehen. Beim Ab- 
schied gesagt; Antwort 
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darauf hwro! nolo! A.225, 
299,395,C.327,S.161,R.20. 

3. itd-hv er ist im Hegriff zu 
gehen A. 441. 

\.u-uta ich gehe, ging. 

2. m-üita du gehst, gingst. 

3. n-äta er geht, ging. 

4. ky-ita wir gehen, lass uns 
gehen! 

4. stna n-äta wir gingen. 
Statt ky-ittt auch kyaitd 
gehört. 

ky-idtl-hr A. 21 7 wir wollen 
gellen. 

ita Imperativ ohne -ka. 
T. 12. Ufa R.25. 
itä-ui er ging A. 22, 225. 
s-dtd-lr ich gehe. (\ 326; 
auch am Kulisehu gehört. 

1. K-tä-lr ich gehe, ich ging. 
A. 154, 168. 174, 247. 382, 
425. 510,512,513,514. 
puto-sc u-td-lc ich gehe 
nach Fleisch, auf die Jagd. 
Vgl. v sehen. 

}K't6-se u-td-lr ich gehe 
Urcunholz holen. Vgl. <• 
sehen. 

2. nt-iita-lc A. 207. 317.425. 

3. i-fä-fr 

1. tu n itd-lr ich ging. 

3. itd-lv er ging S. 83, 102, 

104, 105. T. 13, 15, 17, 19. 

R. 15.27, K.1,2, A.14,57. 

92, 104, 105, 106, 151, 158, 

160, 268, 503, 537 ; 



sie gingen: S. 47, 64, 90, 163, 
R.18, F. 3. 
4. stna itd-lc wir gingen A. 6, 14, 
15,119, 163. 

ital-hunSA21, itdl-ima S.163 

htm gross, sie gingen weit, 

sie wanderten. 

ita-lipi-hr A.164 waren, T. 34 

war gegangen. 

n-ätr-rdki, n-ate-rak- iutd er 

ist abgereist, weit gegangeu. 

1. u-utd-ba gehe, ging nicht. 

2. m-uita-pd 

3. n-ätd-ba oder 

1. ufd-jHi A. 38. 

2. m-ndd-pa 

3. n-otii-ba 

titn-nono-piira A. 36, 37 ich 
gehe nicht wieder, niemals. 
t-äta-ht'-ba Neg. Im]». 
tdlc nta-tulw A.376 wenn ich 
hier weggegangen bin. 
t-titti - düho, töta - düho T. 4 5, 
S. 53, 69 als er gegangen war. 
t-öta-td-lr A. 41 man muss 
(viele Tage) gehen. 

1. ist' u-td-lc A. 299 ich will 
gehen. 

2. ist' m-ütd-lc A. 424 willst du 
gehen? 

itrt'ra lö isc itd-lr ich werde 
heute gehen (statt laise itdlt) 
C. 329. 

utti-dlst- A. 67 ich will gehen. 

1. iltc-nattt-le ttta-dise A.499 ich 
will gehen. 
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uta-dtsc Hantle A. 154 ich 
wollte ^olien. 
2. m-dta-dtsc tat tri fr A. 402. 

1. nta-disc-hn A. 500 ieh will 
nicht gehen. 

2. m-dtn-dise-ha A. 493. 
2. m-dd-yn A. 394 (was) gehst 

tlu (kaufen)? 
/«'-//<- tta-ytt-dhe T. 12 (er 
schickte) zum Gehen -zu- 
tödten. 

itfidto-pdri-n/te T. 80 dort 
hin, wohin er gegangen = 
auf dem Gegangenen. 

'V. HÖUKX. YHHSTKIIKX, 

<JL.U :»kx ////r/V. rufender. cm 

Kmnti,iat/oto luietaze, tetaze, 
ctak hören, (Jhaipua chetaz, 
titaz. (?«///>/ setey. höre <ln se- 
tay amore, sodass das anlautende 
s zum Stamm gehören niiisste. 
/{oticow/rnvc setaY. 
Krischami tietaran ; ,. gehorchen" 
itäqiie = itäka hör! Karin inen 
an-eta apanari verstehst du mieli 
nicht? Jitsclkar. ehetei etc. ap- 
prenons de leur uouvelles. ehetei 
nometi je le sais bien. nim'tali 
peusee, seience. 

t-ita-sv-nru, d-ida-.sc-um weit 
häutigere Form als die ohne 

t-itd-se A. 132 er verstand 
(ihre Sprache). 
d-idd-sc-Jn-ura ich hört«*. 
ita-st-itra; ich glaube, was er 
sagt: ita-sc-ura ali-h-le. 



Üd-sc A. 407 (du lernst) zu 
verstehen. 
\.s-idd-ie A. 12, z-idd-te, l;y- 

idd-fe ich hörte. 
2. m-t'dd-te A. 527. 
8. n-idd-te 
itd-hu hup. 

hy-an-ita-dile A. 100 ich 
verstand. (\ ;<70 kydihttile 

1. s-'tda-tdyi 

2. m-idti-tdyi 

3. n-idtt-fdyi 
idthtthi 

1 . ky-dn-itd- p/im - um 

1. hy-dn-ttti-ptim A. 341. 528 
ich hörte nicht. 

2. »t-(Ui-it(i-j>dr-diH(f 

3. n-ifa-piim A. 100, 170, 171. 

4 . .sVfw - // - /fr/ - p/im wir ver- 
stehen nicht. 

/.■y-an-tta-pdrd-hc ich höre 
noch nicht. 
Irydh-idd-tc Neg. hnp. 
d-idd-sc-um isc ich wurde 
hören. 

t-idu-srni nicht gehört. 
lry-<m-it<t'tuho A.342 wenn 
ich gehört hätte. A. 12 als 
ich hörte. 

tiu-ita-tuho S. 130 als er 
sie hörte. 

/frw uähxux hoeejar 

ly-ttdu-düe-um 
a-tdu-ht hnp. = du gähne! 
1. Iry-itdtt-tdyi ich gähnte. 
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1. ita'n-tdki-urtt ich gähnte. 

2. attin-tdhi du gähntest. 
t-itdn-hr-ha Neg. I l»ij>. 

PLAIDEIJX . Sl'KECHEX, 

FKAiJKX eonrersar. f'allar. 
jirrptiH tar 

Vgl. «Iii t/uii und ly-itd-ri 
Mund. 

Knmmmyota out. Imeutpache. 
Iry-itäni A. 10 ich sprach 
(mit ihm). 

itttni-ytt Imp. A. 312 sag 
(dem Tumayaua). 
1. Iry-itani-le 

;\. itani-le A.348 sie sprechen 
(zu mir). 

t-itani-täneyt'-nra ich plau- 
dere sehr gut mit ihm. 

//£ HAl'KN edifiettr 

J\ uiiiatiai/oto pata Haus, ypatap- 
tassc hauen. HakaYri Haus. 

ita-he-ura 
... /7r/-//r; S. 1 33,140 sie hauten. 
1. s-itu-ta 

ita-lm Imp. 

in-itd-difr 8.130, A.2S0 sie 
hauten. 
Irymn-ita-pärti 
Iryah-Hh-tn Neg. Imp. 

koch ex eazinhar 

In A. 541 kommt aucli eine 
Form itfi-tohr vor: „um zu 
kochen". 

itdltt-sr-nra 



Haiti -Im Imp. 

1. ititla-tdi 

2. m-Hala-ttti 

3. n-itdlti-tdi ich etc. kochte 
z. B. ana'lii Mais. 
ky-an-itala-pärtt 
Iryah-ittild-ta Neg. Imp. 

■/Vtfyc ABIIÄITKN. KIX KIXDEX- 
KAXl'E MACHEN' //Vw y><7/<\ 
/r/.rcr ran tat dt- rasen 

ituye-ni A.21 er häutete ah 
(verfertigte ein Kanu). 
1. 1ry-an-itnye-1e A. 5. 430. 

2. m-an-ituye-le A. 430. 

3. ituy ('■/(' A. 535. 

/// S1MEI.EX. KIX INSTRUMENT 

taettr. um instrumenta. 

Kununaiyoto yetazo Klang yet. 
Vgl. etaj inu flöten. 

iti-lu'-nrä 

men-iti-he-nra ich spiele 
die Meni-Flöte. 
/7/-/// Imp. 
■/7ö-/r er s))ielte. 

1. Iry-iti-rdyi 

2. m-iti-rdyi 

3. n-iti-rtiyi 
iti-ripi 

Iry-an-iti-pd-urtt 
Ir/ah-iti Neg. Imp. 
t-öti-lu'-ni. 

idatiUi AUFHACKEN. ZCSAMMEX- 

leckx amontoar 
uidtiki-he-ura 



a :i <> ii w ö e ii i y p Ii t d / k (gl k/- /• ty s ■>. s /. <lz h r (/) I in n /, 



Digitized by Google 



iddtiki-ya Imp. 
X.ia-idutcki-lc F. 20 erlebte 
zusammen (die zerstreuten 
Knochen). 

1. s-idatiyr-ra'yi 

2. m-idatiyr-rdyi 

0. n-idatiyr-rdyi 
iddtiyi-rihi 
ky-an-idatiki-ha 
kyah-idatiyi Neg. Imp. 
t-nlatiyi-hrni 

idatrka - w/ - jtiir • ihr F. 21 
nachdem er zusammenge- 
legt hatte. 

iyaitka .skihex roar 

iydaku-hr-ara 
iyankä-ya liuj). 
iydukii-lr 

1. s-iyauku-rdki 

2. nt-iyauktt-rdki 

3. n-iyatiku-ra'ki 
iyauku-ribi 
ky-an-iyaukd-ha 
kydh-iydiika Neg. Imp. 
t-iyaaka-hrtii. 

iyutn schkkikn //r/7ar 
(ra2t&i nicotay. 
iyatü-hr-ara 

iyata - '/7a. - At ; - ///// ich werde 
schreien = ich gehe schreien. 
dyatn-ka Imp. = du schreie! 
iyatu-dile T.45. 8. 107, 172, 
A. 12. 107 er schrie, sie 
schrieen. 

tyatü-tdi ich schrie; als ne- 
tt a o u w ü c ii i y p Ii t d }• k(g) 
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gative Form dazu angegehen, 
von iyasr rufen: t-iyasr-ha- 
i-fdi. 

iyatü-hära 

t-iyatn-hr-ha Neg. Imp. 
t- -iyatu -he A. 255. 250 vom 
Kind: es schreit. 

iyasr uufkx. xexxkx, kixi.a- 
iikx rhamai\ ronridar 

iydsr-hr-ara 
iyasr-hr 8. 108, A. 370. 

1. s-iyasr-ta ich rief. 
uyasr-ta ich rief dich A.340. 
iyasr- ka Imp. 
iyasr-ka amituu-tunc hin- 
dyr lade ihn ein, mit uus 
zu speisen. 

2. m-dn-iyasr-dilr A.330 rufst 
duV 

Xin-iyasc-dilr S. 147, 151. 
T. 55, 50 rief. 

3. iyuse-difr A. 380 nennt. 

1. s-iyase-tdki 

2. miyase-tdki 

3. n-iyasr-tdki 
iyasr-tihi 
ky-an-iyasr-htira 
(i/r-n-iydse-hara A.389 man 
nennt nicht: von alr-iyasr. 
k/ah-iyasc-ta Neg. Imp. 
t-iyasr-hmi 

t- iyasr 8. 100 (er ging) 
rufend. 

t -iyasr- ha -i-tdi ich rief 
nicht. 

/ t/ m z » /. dz h r(/) 1 in n /, 
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t-iyase-hc-ha A. 281 mau 
ruft nicht. 

t-iyasc-pa-i -tttho S. 107, 109 
als er nicht mehr rief. 
f-r/asr-tuho S. 100 üls sie ge- 
rufen waren. 

t-iyo-niic S. 105 (er ging) ru- 
fend. 

ky - an - tyosc - to - piii i A. 380 
nachdem ich gerufen. 

iyokv wasciikx Itmir 

Knmunuyoto veoroeaze, /vi/- 
Hchavri icocii. IpHrncoto ieo- 
caquy. 

1 . s-iyokc-ruyi 

2. tH-iyokc-rttyi 
■iynkr-rihi gewaschen. 

Ich fuge hier einige Formen 
bei. die icli nicht zu zergliedern 
wriss. Sie bezogen sich auf ein 
Waschen (»der Reihen: 

ky-awiiri ky-nzcmäwokvUo 
und 

ky-amdn ky-tizchHurokvyn- 
dtiha 

beides ich wasche, reibe mir 
die Handfläche. 

jtökokri/uäiihft wurde ge- 
sagt, indem die Sehenkel und 
beliebige Gegenstände gerie- 
ben wurden. 

iyono SCIIK'KKN. UKFKNLKX 

ntandar 
iy6)i<>-s<'~ni(i 

a ;i o ii w ü e ii i } p b t <l y k<£ 



1. s-iyoiitfte A. 375. 379. 

2. w-iyonä-te A. 197. 

3. n-iyona-tc A. 398. 
1. rt-iymiti-tr 

iyouo-kn Imp. 
3. m-iyono-dik S. 40. 89. T. 12 
schickte, befahl. 
in-iyouo-ttmo-fdv S. 89 sie 
schickte wieder, ein an- 
deres Mal. 

// - tyo n o - te- m /'• lv A .4 2 7 (was) 
er mir schickte, (habe ich 
nicht gesehen). 
ky-aihiyono-ttbi A. 420 ich 
habe geschickt. 
ky-fin-iyono-jdird-irra A .399 
ich habe nicht geschickt. 
kyjtli-iyono-tv Neg. Imp. 
t-nyono-tuho S. 90 als sie 
geschickt, befohlen waren. 
f-ityoito-tf/V.Hl wasihm be- 
fohlen, als er geschickt war. 

iyua, iytta. iyau NACHT WKKDKX 
anoiterrr Vielleicht besser 
mit tr statt y: iu u, iwajivau. 
iyua-tt'h; substantivisch — 
Nacht gebraucht. Genauer 
..es wird kalt". Vgl. yu-imt 
dunkel werden. 

Krinchmui iuarape. Mnkmi iu- 
aron. /pueurotv iarupe. Hier 
ist also dieselbe Unsicherheit 
zwischen tun und iau wie im 
Kakairi. Imdkar. inüälomne- 
täarou il est. tonte noire nuict, 
Kummmyoto dunkel tauarune. 
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iytnt-ih'fc, iyuu-tilc es wird 

Abend. Nacht. 

iyuu-d'de <>tn'-1r die Nacht 

kommt. 

h/opö-hrbu iyiiu-ti/c es hat 
in der Nacht nicht geregnet. 
n-iyu-tdi es ist Nacht ge- 
worden. 

n-iynu-pnru i-tilc S. öt> es 
war nicht mehr Nacht. 
tyiui-lhhn S. löo nach dunkel 
werden. 

iyain'nu, t-iymrhm kalt. 

/'/e STKICHKN itton rr 

Kumatmyoto sterben huakipiazc. 
equepe. htsäkar. Ein Stamm 
eke? in: gewaltsamer Todt'ke- 
bouli, Gift rekele, Fieber eke- 
leou. natürlicher Tod neketnli. 
ein Todter nckeralieoii ? 

iye-hc-itru 

Uta iyc-hr-nvlr h/äru wir 
alle sterben A. 240. 
tyv-hc du-lu-uru ich gehe 
zu sterben. 

atd-jui iyv-hc ich gehe 
nicht zu sterben. 
1. ö-iya oder 

l.t' /'yt mit geschlossenen 
Zähneu ausgesprochen.fast 
== f-tyr. ich starb. 

3. w-j/tf. /i-r/r 

///(i/o der Jaguar 

starb. 

4. kye-iyv, Ir/o-iyv wir starben. 



u-iyt'-yn, u-iyi-yu Imp. 
;V-/c T. 108. (\ 353 er starb. 
iyr-riju'-he, iyc-Ujii't-hr S. 114 
er ist todt. 

isoyrn'jtr = /.s-M iyr-rt'pi Khe- 
mann gestorben = Wittwe. 

1. /;'f r -yw/ ich sterbe nicht. 

3. n-iyr-ftd er starl» nicht. 
tu-'tyc-lu'dm Neg. Imp. 
t«-iy<:-/(r A. 21» der Verstor- 
bene. A. 242 todt. 
///<///> fa-iyr-hc der Jaguar ist 
todt. 

/jwV tu-iyr-hc der Tapir ist 
todt. 

tu-iyr-pu A. 11<> = man stirbt 
nicht. 

iyr-lic-isr-itni ich habe Lust 
zu sterben. 

iyr-pu-isc-uiu ich habe keine 
Lust zu sterben. 
iyr-tlsr- jxt ich habe keine 
Lust zu sterben. 
iyr-diiho als er starb. 
iyi'-)ti)y(--<h\ho nachdem er ge- 
storben war. 

/'/■V/ I "MSTl UZKN. XIKDKKW KKFKX 

dernthnr 

Kuuimmyoto «piitar wegnehmen, 
abschaffen ycache. tiea/.e. tieay. 

ihu-lu'-itru sc 

1. z-ihu-fu 

2. in- i hu- tu 

3. u-ihd-tu 
ihu-hu lmp. 
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1. ky-an-ika-biutt 

2. m-im-ika-huru 

3. n-ifai-bfira 
kytilt-iku-te Ncg. lmp. 

/Tv/Ae Ri'DKUN, Ki iikkn 
meclur 
Einmal auch h'tkake. 
ikake-ht'-urtt 
ikttke-ya lmp. 

wm« iktth'-ytt = du ruder- 
test, obwohl mit dem Impe- 
rativ. 
ikakt'-r'tbi 

ky-ttu-ikakt'-bu 
kyah-iktHc Neg. lmp. 
f-ikakr -hcui 

ky-dn- ikakc- hu - i - .sc - m / 'ff ich 
werde nicht rudern. 

ikami uollkn toltir 

in-ikami-iWc, A. 350 sie rollt 
(die Spindelscheibe auf dem 
Hein). 

ikauu AiJsuriiKN tbsttutsttr 
ikttntt-hr \\. 7 (er sagte) er 
wolle ausruhen. 

/7 c schaukn nis/Hir 
il,r-lr 

jn'koto ujh( ikc-fr die Krau 

schabt Mandioka. 

tt/tri ikv-lr er schabt Tabak. 

//.■/' sciii.akkn tbuntir 

Man könnte auch einen 
Stamm siki ansetzen. 



Pinienteira inigza, Chayma gwe- 
nequiaz, eniquipra, euneque. 
Knmanagoto hueniquir, Galibi 
anagay. iianogtu*. Itoucouifmtif 
tinikse, Apaliii sinikne, Ittsclkar. 
adnikay. Karijoutt nouiksc. Ko- 
riniaco oonikse. 

ikt-ltv-ant 

iki't-lw (ich) schlafe. 
snkii-hr S. 59, t>9 A. 230 (ich 
will) schlafen (sagte er). 
sikt-bc m-ätä-lf A. 201 (du 
gehst) schlafen. 



1 . i7.v kyojHilrka ich schlief ge- 
stern. 

2. ä-tki du schliefst. 

3. //-//•/ er schlief. 
n-iki-ya lmp. 

.s//.7-/c S. Ob" er schlief. 
/.sv7,v'-/c S.91 sie schliefen. 
.s/7»7-/cA.88.S.12S sie schliefen. 
yiikh-h' R. 10 er schlief. 
tnoro sikt-lr (\:i~>l gehen wir 
schlafen ! 

1. iki-lv ich schlafe, schlief A. 88. 
200, 401. 

2. nMt.t iki-lr A. 201 du schläfst. 
2.a-ikt-rv du schläfst. 

1. stau ikt-U' A. 8 wir schliefen. 
ikii-rttki S.118. ifyi-rdyiV.'M 
ich habe geschlafen. 
sYtkYt-i ibt-lti- S.07 er hatte ge- 
schlafen. 

/ik/i-nbt-bf A.338 er war am 
schlafen. 

ttyttrofo iki-n'bt: A. 281 ein 
schlafender Mann. 
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\.dä-bu. A.217 ikii-ba 
2. a-iki-ba 

2. m- iki'i-fm 

0. u-ckt-ba, n-ikii-ba 

3. n-ikipa Ä.205 er schläft nicht. 
8. n-rkii-pa S.oT) er schlief nicht. 

4. s/w/ n-rkt-ba, sina u- ikii-ba 

1 . //.Vf /v« /.vf/Ar A.217 ich schlafe 
nicht. 

±a-kyj-a a-piira R 2-1. 8. 119 
du hast gar nicht geschlafen. 

3. n-iki-hc-pd (die L'hr) schläft 
nicht (in der Nacht). 
td-iki-la'-ba Neg. Iinp. 

2. t-(dci-lt-dma schläfst du? 
t-iki-hf k/nra A. 520 (Mitter- 
nachts) schlafen alle Leute. 
kyum i-aki-dihv A.257 Leute, 
die schlafen wollen. 
t-ot-ikv-ha-bv. 

t-ot-ikt'-hä-bv-ba es ist da, es 
ist nicht da .(eine Hängematte), 
um schlafen zu gellen A. 270, 
271. [schlafe. 
ky-iki-duho A. 278 wenn ich 
ky-ikä-ba isv ky-idd-hc A.217 
wir schlafen nicht hier t = wir 
werden nicht schlafen; gehen 
wir). 

iki-bd-n-i-tdi-üm ich schlief 
nicht ein. 

iki-ba-i-ldi A. 109 ich schlief 
nicht ein (letzte Nacht wegen 
der Moskitos). 

3. n-dki-pa i-tih S. 70 er schlief 
nicht ein. 



i kirne axkkklx citjoar 

ikimr-dik A. 115 ekelt mich 
an. 

t-ikimc-hr ekelhaft. 



ryolcaha küstickkn sttffocur 
Vgl. iyöau Hrust. 

1. u-yokabii-lc um 

2. o-yokabä-lr-äma 

3. iyok<dtä-lr 
a-yokahii-yn Irnj). Du er- 
sticke! 

1. ü-yokubd-myi 

2. d-yokabd-rayi 

3. n-iyok(dfä-räyi 
iyokabii-rtbi 
u-yokabil-ba 

f-ayokabd-hr-ba Neg. Inip. 
iyokaltü-täui. 

iyokabäuc KlisTU'KKX, KKDKos- 
sklx suffbair. rstmuyular 

iyokabänt-lir-um 
iyokubduo - ka lmp. z. Ii. 
fokdm. eine Saraeura. die 
Brust zusammendruckend. 

1 . s-iyokubduc-tdki 

2. nt-iyoladdin <■- idki 

3. u-iyokabditr-tdki 
iyokabdne-tibi 

kya n - iyokab/'iiu-jtu > y i 
kyah-iyok(dtUit-i)-ta N eg. 
Imp. 

t-uynkabduc-hrni. 
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iyokit ANTWoktkn rrspoiulrr 

KmMiHtuprin responder hueyu- 
euaze. eyueo. cheieur. Chmjmn 
cheyiupiiaz. encyucrepra. ehcyu- 
qne. Inselkar. teoucouli, ehe- 
oücouti. eoucoubm. 
iyokit-hc-uni 
iyoku-ya Im]». 
iu-t'yo/, ('(-tr 8. 17:1 si«* ant- 
worteten. A. 15 r ) er war 
einverstanden. 

1. s-'ryokn-rriki 

2. in-iyoliH ni/,i 

3. n-iyoku -räli 
iyoku-rthi 

ky -an- iyokit ha 
H. // - ■/;£«/.•« - />" T. 1 8 er ant- 
wortete nicht. 
kya-iyuktt Neg. hup. 
t-iryokii-hhii. 

iyoki Dt kciiikhiukn. vkkwi'X- 
DKX ftuur. frrir 

fralibi pereer :'i coups de Heekes 
sibogaye, auch zur Ader lassen ; 
todten siboguc. Durch diu Be- 
deutung des Oalibi-Wortes wird 
klar, dass IkikaTri /// ti'.dtcn und 
iyoki. i/o-fer zusammengehören, 
wie denn im (Jalibi eiouy, chioc 
tödten nicht minder leicht mit 
dem siboguc in Verbindung zu 
bringen ist. /jmnuoto nageln 
ipocVi. 
iyokt-hc-tua 
\.s-iyokr 

2. m-iyökc 

3. H'iyökr 

4. ky-iyökc 



iyokt-ya Inip. f. 121 ihnkhja 
X in-ilwki-lr A.204 er durch- 
holirt. 

kyau-iyoki-ha 
kyah-iyoyc Neg. hup. 
t-uyoki-Uv A .205 man durch - 
bohrt. 

iyn bkatkx assar 

Kuumudijuto ypuazc braten, 
Malawi brennen ipote, Cbiyma 
ipur-i|iie. Stamm ipuru. Krwär- 
incn ypuenaz. ypuenee. 

iyu-lu'-iua 

iyjt-ln- (er sagte, er wolle) 

braten. 

ryn-ya linji. 

1. s-iyn-ntki 

2. nt-iyti-raki 
;\. n-iyii-niki 

iyti-rthi, iyn-rihe V.l. A.540 
gebraten. 

fakyöro iyo-h'hi gehackene 
Mandiokafladen. 
8. ni-iya-lr S. 85 er briet. 
ky-au-iyn-ha 
kdU- iya Neg. hup. 
t-uyji-ln''tii 

iyu - ni-jiih - i ■ Itr naehdein 
sie gebraten hatten. 

iyjttaika stom'KUX Impcnir 
Vgl. iyu Hinterteil, iy/ihi Fuss. 

Naeh der Zusammen- 
setzung dieses Wortes zu 
sehliessen heisst das auf 
pag. und 11 verzeichnete 
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Jr/otn'iiu-fdik-' Ellbogen in 
Wirklichkeit: ..mit dem Ell- 
bogen ünstosson". kyotniut 
allein heisst Ellbogen. 
ky-an-iyntaikri-th'fc ieh stol- 
perte. 

r/jr/c fm.i.kx nthir 

Vgl.«/« Hinterteil, iyj'da Fuss. 
i/uyc-hr-ttra 

ky-ryoyuln ich hingefallen. 
rynyv-ya \\\\\\. 

iyjryv-lr A. 2<W (das Kind) 
lallt. T. 62 (der Baum) 
stürzte. 

1. iytryc-raki 

2. ii-'r/jiyv-räki 

0. ti-iyayt -rdh i, n-iyuyc-niyi 
iyuyc-ribi 

1. tyityi-ba 

2. «-iyuyc-ba 
M. n-iyuyc-bd 

•3. n-iynyt'-pa-'t-tühr (halte das 
Kind), damit es nicht falle. 
tü-ryny(--hc-h(i. 

'zokolu HlSTKX /o.v.svV 
/ry-izokolu ieh huste. 

;>r, /Ar WOLLKN, UKMKX 

ffurrrr, amur. 
Inselkar. ichccm, er que j aytue, 
Galibi ice, icln'; negativa Form 
ieepa, Itoucoui/enne icr*, Apalai 
ace, Karijona eee. 
izc-nru A. 224 ieh will. 
ise-tua A. 378, iht-nru. 
1. /Ae ieh will 



2. «wm /Ar du willst 
2. /7<V/«w A. 478, 480, /■- 
A. 470 willst du V 

0. /Ar er will 

4. .<M*/ /Ar wir wollen 

1. Ar-„ m C. :i01 ieh will. 

2. lu'-ma du willst 

1. izf-tr-akinr 

2. izv-ni-aktne ieh wollte, du 
wolltest 

3. izc-kn-rn er wollte 

3. iie-b nühö-rii er wollte 

4. izc-lduu-ktiidköm wir woll- 
ten. 

1. izv-tr-i-iuki 

2. izc-m-i-taki 
•l. izr-n-i-ti'tki 

Letztere Form ist durch 
Zusamnimensetzung von 
/>« und / gebildet und 
deshalb auch unter den 
(Vnnpositis von / als zu 
/it-/ gehörig aufgeführt 
worden. 
/..-r'-Av/ die Imperativform — 
„er will" geantwortet auf 
die Frage . ob man auch 
/rr'/v/ sagen könne. Vgl. 
oben izt'-kü-i'f*. 

ibi -kn lni]>. 
1. ili<!- { ><t-,mt A. 470. 471», 
481, 489. 49H ich will 
nicht. 
1. izr-{i(i. tfc-pa 
>l. ikr-jHi K. 15. i/i'-p« K. 8, 
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K. 14, S. ;3i) er will, wollte 
nielit. 

ilu-)Ht-hc ich verabscheue, 
z. R. trnm/ti, die Truinai. 
ihr-fni-i-Ln Vgl. Neg. lmp. 
/ry-özc-nc A. 488 amd-e itrd-c 
— die Hälfte für dich, die 
Hälfte für mich. Lass uns 
wellen flir dieh. lass uns 
wollen für mich. 
Iry-izc-Kc. Am Kiilizehu 
öfters gesagt , indem man 
auf Dinge deutete, die mau 
wünschte. 

//V-/« A. 99, 4ol er war 
willig, er wollte. 
I nklare Formen : 
dtc-tr-dto A. 470 Uc tr-dto 
imu ich will ein grosses 
Stück. Von satö scheiden V 
ich will geschnitten V Aber 
A. 481. ihc-tc-dto lr/-un-ui-le 
iiru iuu'ri ich will meinen 
Sohn suchen. A. 858. w//7,v>- 
iifc-m-uto — was ziehst 
du vor? A. 4S2 nt-un- 
mtla-tihc-m-dto was willst 
du fassen? 



I.H "/Kl'th'C. 



r/v KkWl UCKN, 



IHK KEI1LK Zl SAMMKXDld K- 

kkn cstriuujuhtr 

izvyitrilt-ltt'-ani ich er- 
drossele. fo/rt/V« eine Sara - 
cura, die Kehle zusammen- 
drückend. 



1. iziyurixc-rdhi 

2. in-izayurcy-dki 
8. n-izcyttny-dhi. 

In 2 und 8 auffallender 
Weise f/./,v satt vW,/. Ein 
Schreibfehler scheint nicht 
vorzuliegen. 

/wn' dkkhkn /'/Vw 



KmnaiKiyoto yramaze , yraniar : 
hoher. 

irir/ui-hr-ura 

1. s-imytii 

2. m-irayni 
8. n-irayiii 

irdyiti-r'tpi 

1. Ir/-<uu-iniyui-)>a-uni. 

2. ni-nni-irayat-p-äiKa 
8. u-h uyni-jHt 

tdrdyiti-hcni. 

iniittt tkäi-mkx sonlntr nur in 



der Form: 
inlHu-tilc 

IIa VKUWKLKKN. VKM UOCKNEX 

mnrclmr 
sntnih-n ild-hc die Blume 
verwelkt. 
iht-ddti trocken. 
dtt-dditi nass. 

/7<//M TKOCKXKN «W«/' 



Kuiitti/i't<joti> refregar reiben 
irouar, irnnaee. 

ilditd-lic-uru 

duud-ya lmp. 
l.yiUina-tiiyi 
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2. m-ilana-tfryi 
X. u-ilana-tayi 

(luna-tibi 

lr/-dii-tldna-bdra 

Ir/a/i-iland-t« Neg. Imp. 

t-ilana-hrni 

imnti zerschlagen <jncbr«r 

\Jr/-an-tHHifi-lr S. 04 ich 
zerschlagt». 

tf. in- i matt- fr 8. OK er zer- 
schlug. 

tcn-imatc-dihe A. 471. 472 
er will zerschlagen. 
in-imate-diiho als er zer- 
schlagen hatte. 

imo loslassen, aukoeuex lar- 
(jar 

itno-hc-ara 
\.s-imo 
2. m-imo 
X. n-imo 

imu-lm Imp. 

in-hnö-lr T. 02 er liess los. 
m-iino-rdyi m-un-inc-fc du 
setzest das Hauchen fort, 
wörtlich : du Messest nicht 
ab, du rauchst. 
hito-rihi 
lr/-(w-im-ö}ni 

nra ky-nn-inid-fm ky-ait- 
in < : -Ic ich setze das Hauchen 
fort . wörtlich : ich lasse 
nicht ah. ich rauche. 
kya/t-into Neg. Imp. 
t-ämo-h/'ni 



Ina sich ekelx enjoar 
inatdi-hc-ara 

1. inu-to-ro (-n> = Iii) 

2. n-iii/htc (nicht in-) 
n-iud-tö-ro 

inäta als Imperativform 
angegehen . aber = im- 
tii-rn. 

iua-pdrd-um 

ina-bünt ekele dich nicht! 
Ebenfalls keine Imperativ- 
form. 

inaya ? aiiekkihex cnfkir 
inaya-dilr sie reihen (Perlen ) 
auf A. 95. 

inaki antreiuen tomr <jado 
inaki-ya Imp. Treib an! z. B. 
einen Lastochsen. 

'mahn (feieu) reihen fuzvr 
fo(jf) esfreyundn. Vgl. innyc. 

(,'hayma verbrennen inailc;ir. 
prfo inahd-ya Imp. Heib 
Feuer (mit zwei Hölzern)! 

UW ZI IU (KLASSEN . lassen 
dc'uyr 

Cltm/ma lassen inaz. Ipumcofo 
ieneneri, Kriscltanä ieneneclri, 
Makmi teaeneehin. 

in<i-h(''-Hi'a 

inü-ya Imp. 
>\. in-iud-lc S. 104 , 174 sie 

Ii esse n zurück. 

1. x-tno-rdkt 

2. tn-ino-rdki 
<i. \i-tno-rdki 

ky-un-ino-jm 
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kyah-hto Neg. Imp. 
iita-ni-pdn'-hr S. 175 nach- 
dem sie zurückgelassen 
hatten. 

/;//("/(! KKL'KK MUIIKX ( VOM 



KAMI*- l'XD WAMmUAND) 
/orrr jiö catttpo Ott HO 

Htato 

mtc/r-hr F. 3 sie machten 
Feuer. 

mo/vy iitnyudttyrraY. 2 wohl- 
an ! las* uns Feuer im Kamp 
machen ! 

inuyr-lr Ii. 34 sie machten 
einen Waldbrand. 

■im: kutkinkkn afatfur 
Krischann hiapuy . 
Iiie-sr-ura 
l. iiinr-tdyi 

'1. .jit- ine -tdyi" könne mau 

nicht sagen. 
3. n-ine-tdyi 

Itinr-tild 

1. It-im -jntm 

2. -m-inr-pUm 
•\. n-ine-jnirtt 

htv-tnui 

inrtukr ahladkx drseann/ttr 
ruUdkr-hr-ttra 
inrtayi-yo Imp. 

1. h-ruitake-tdki 

2. M-vititftkr-niki 

3. n-mituke-rdki 
kyan-inrfakr-ba 
kyah-inrtöki Neg. Imp. 



iffhrcj/dtrnii x i >kx. ki x i- ackkx 

ttnnimtr. rnthntlhar. Auch 

mit nasalem Anfangsvokal 

vermerkt: 

KiwuiHaijoto ayuntar fugen 
ynntaitazf , Chaynui iyamiaz, 
r»V//#7>i yeinioi chimugui. 

tff/tri'-hc-ttra. yatci-ltr-ura 

ffthn'-ya Imp. 

in-iatridr A. 95 sie banden. 

1 . kyjntvr-rdki 

2. m-iihrc-niki 

3. n-dwe-rdki oder 

1. y/hrr-rdki 

2. m-iaur-rdki 

3. n-i(ttrr-rdki 
ytbri-nbi 
idtrc-rifii 
Iry-ctni-ydtro-pa 
ihifurc-fHi er band nicht. 
A. <>8. 

kya-ydtrr, kyd-ynni Neg. Imp. 
t-iäiei-heni 

ynpo ciksskx demnnar 



t/d/itf-lie-nra 

jidnt tipd-zv Ud-lr er geht 
das Wasser ausgiessen. 
i/apo-ktt Imp. 
ky-tuti-ydjxt-h/i r<( 

kytr.i-i/ajtri-ta Neg. Imp. 

J/fj/ä IHK IIÄX«iKMATTK A l " K- 
Sl'AXXKX W/WO' « 

yutö-he-um 

yatü-ka arda Imp. Spanne 
die Hängematte auf! 
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in-intö-dde A. 2<>1 er 
spannt (die Hängematte) 
auf. 

1. ky-atö-tdy/ 

2. w-i/dö-fdyi 
H-idtö-tdyi 
ky-an-idtödtiim 
Iry/i-yatii-dc Nog. hup. 

f/flWff lU'XKKh wkkdkn w/i- 
ycccy. Vgl. ///f«. //wi. 
ymim-t'de es wird finster. 
Mit /.svx/ oder wiiim — Son- 
nen- oder Mondfinsternis. 
n-yaiwi-tc es wurde dunkel. 
ymitd-i/'hi-he 

n-y/'nmi-piira es ist noch 
nicht ganz dunkel. 

ytiHir/n. yanoy n imkciikx rA/v- 
/v/r 

yain'r/ti-hc'tmi . 
y/tnüyn-ln'-tim 
y/innyu-k/t hup. 
1. kymit- ianoyit-ilih- ich 
rieche. 

in-iavoyu-dUc er riecht. 

// .-/>/ ;/ m/m -Am / vi 
ky/i-y/inuyiido Ncg. hup. 

//o FIXDKN. KltKKlCIIKX MfAf/r, 
nlcttumr 

yo-sv-nra 

yo-s/'-nm kyop/drka icli 

fand gestern. 

Z^mwm i/M-w iU'äc er ist 



den Vetter Huden gegangen 
er suclit. holt. 

1. /M-/r 

2. tn-iu-tv 
'.\. n-ui-te 

yo-ka \m\). 
\.ky-an-io-dilv A. i> ich traf, 

A. 328 w i r trafen, 
o. hi-io-difc S. 2. T. 0.*>, F. S, 

K. 2. 

4. sinn in-iodilc A. IIS, 

lo:{, H>f>. 
\.yo-tdki. yo-ta'yi . .r/o-tdhi 

A. 404. 

2. in-io-tdki, ni-io-tdhi A. H>:>. 
n-io-tdki 
yo-tihi 

\. ky-an-io-piird-HrH A. 10,*) 
ich fand nicht. 
x/'mm u • io • p/im A . 1 1 '» I , 
104 wir fanden nicht. 
kyah - yo - d/i , ky/i - y/i - tv 
Neg. hnp. 

t-n-s/'ni nicht gefunden. 
ky-dii-io-jitim i-sc-ttm ich 
werde nicht finden. 
tihi-yti-tnlw , t-ön-dm-i/'tho 
uls er gefunden. 

//i)/v AlKllACKKX mpinlmr 
yohvkc zkuukisskx. platzkx 

(mrhenttw 
\.ky-d))-iok('-U 

•\. iu-iohchr-lc S. l. r > (der 
Bauch) platzte. S. 1U? er 
riss (den Bauch) auf. 
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1. Iry-an-iofa'-p« 
n-iokr-p« A. ;t8r> sie hak- 
ken (den Boden) nicht 
auf. 

ti))-if>ln'/,e-<l/iho S. 10 als 
(der Bauch) geplatzt war. 
S. 114 als er (den Hauch) 
aufgerissen hatte. 
ynheke-nt •püri-lir S. 17 
nachdem zerreissen war. 
ju'tn ioyo-kc Feuer schla- 
gen : unklar, ob ZnfHgnng 
von kt'-le sagen. Hierhier 
gehörig V 

pvto yakv-ka Imp. Schlag 
Feuer ! 

i/nsi scillKUKN pu.ntr 
yitsi-dile er schob (das Kanu 
Uber die Steine). 
yttii-ya Imp. 

t-mi-hv man schiebt (das 
Kanu). 

fluni nuui' hukx torar 
ynui-hc-nr<t 

■yinu-hv-nra iirdri ich be- 
rühre deinen Ann. 
ymri-ya hnp. 

1. y-nni-rdki 

2. m-uni-rnk/' 
n-uui-rdki 

1 . yuni-rdyi 

2. m-ttni-rdyi 
X. n-nni-rdyi 

ky-im-'nmi-pa 
kya-ytuii Neg. Imp. 



fp_ S TK( K KX. STKKLKX , i KX. 
Kl XSKTZKX. Hl XKI XTIUX Mrtr. 

Kumavatfoto formar, hnzer nud 
poner, bilden, machen, legen: 
yaze . tiehe. Den Spanier» 
seheint die Aelinliehkeit von 
ihrem liazer mit yaze aufge- 
fallen zu sein. Galilri »lettre 
stellen legen Imperativ ique, 
gleich ye-ka. 

1. ip -sr-Hi'H 

2. ye-sr-ama 
>i. ye-sv 

kyatopo-duhn un/tto yr-se 
wenn ich zurückkehre, 
werden mich meint 1 Ver- 
wandten erkennen. 

\.y-h'-ta. y/-Ui 

2. m-ivt-tu 

:i. n-H'-ta 

4. Irinn n-ie-ta 
yr-ka Imp. 

yv-ni T. 28 stellte (Blut- 
gerüst) auf. T. 84 er 
setzte (die Augen) ein. 
in-ic-dilr A. 290 er steckt 
(Feder hinters Ohr). S. 17. 
2D , 115, T. 4 legte, T. 49 
legte hinein. K. 5, 21, 22 
legte, stellte. 

tAirf ye-HIr Tabak hinein- 
thun = Pfeife stopfen. 

1. ye-tdki 

2. m-ie-tdyi 

X. n-ie-fdyi, A. 84 ye-tdi ich 
habe gestellt (die Bank). 
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yö-tilx' bei / baden als 
..gebadet" angegeben ! 
hy-au-iln-pina 
Lyu-yr-Ui Ncg. Imp. 
t'ic-snii. f'i-srtti nicht irr- 
stellt. 

yv-tnho T. 85 als er (seine 
Augen) eingesetzt hatte. 
hi-ir-tdhf A. 204 um zu 
stecken. 

yc-ni-piirthv S. 1 10 , A. 84 
nachdem er gelegt, gestellt. 

Composita von yr. 
I. n-ye und verstärkte Form 

(lh'-yc HKXl'TZKX. KTWAS MI T 
BKS( HLAC HKLKtiKN . STKKI- 
TKX; IM STANIIK SKIN ff/>/7>- 
icitur, lülar, padcr 

Vgl. unter /dessen Compo- 
situm w/r-/. 

\.<i-z-r-taki 
2. a-M-v-taki 

:{. a-ti-c-tdl.i ich etc. benutzte. 

1 . n-yc-idi 

2. a-m-ic~tdi 

:\. n-n-ic-ta'i ich etc. stritt. 
H-f-ie-si-Hi nicht benutzt. 
alc-tfr-sc-uro ich benutze. 
ale-ye-sr-ura ich kann. 
ali-yr-sr-nra zayöno ich 
streite mit einem andern. 
(d-e-yv-kn Imp. benutze! 
streite ! 

tdr-yc-fibi benutzt. 
:i a o u w ö e ü i y p b t d y k 
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<di-b/-tiH-dtc-pi'mt ich kann 
niebt. 

<d< -lry-mi-y< -pitrn ich benutze 
nicht. 

ah-fry-an-yc-p/ira n-urtö-nt 
( — ufc-tr-i-pt'int) 
ich protitire von deinem 
Feuer nicht. 

<di-lr/-<m-ihc-)u'mf ich streite 
nicht. 

(di-lry<t-yi-iu Neg. Imp. He- 
il utze nicht ! 

dli-fr/ö-yr-da Neg. Imp. 
Streite nieht! 

id-ic-ni-piu i-ln' A. r>-$r>. T. (>. 
nachdem sie recht hingelegt. 

1. (i/i -ky-dn-yr-li-h' a-irctn- 
ru ich protitire von deinem 
Feuer. 

2. (dr-)H-dn-yr-/;tfc A. 501. 

II. ;>e-yr UKliKX W/W 

Vgl. />r und izv.-L Auch 
hier gehen die / und yr- 
Forinen durcheinander. 

i.rc-yi-tibi geliebt. 

izi'-pu-ye-tihi nicht gebellt. 

III. imai-pa-yr ykkkxmkkx 
extnitar 

Vgl. /»m gross. Ktwas ..nicht 
gross" = klein, eng machen. 
/ w r/7 - />// -yr-sv- n / 7/ 

1 . imdi-pa-yr-ta 

2. intdi-pa-m-h'-tu 
8. itudi-pü-n-K'-Ui 

imdi-pa-yr-ha Imp. 

fO k Z / r Z " * s » 1» r ('•) ' U1 11 '/ 
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huv'i-yr-pa-tib/' 
im(t/-pa-lr/-<t)i-/h( j -)>i'int 
huui-kya-ye-ta Neg. Imp. 

IV. yotta-yc tkekfkx (das ziel) 

arcrtar 
yonn-yv-sv-uru 
yonu-yv-ka \\\\\). 
ymut-ye-tdki 
yntia-yc-tibc 
y6n<t-ky-itH-ihc~pi'tr(t 
yona-kyji-yt'-iu Xeg. Imp. 

V. prkyu-bc-yc salzen 

Salz, pvkyü-bv es ist 
Salz da, ich habe Salz. 
pvku-bv-yv-sv-uiu 
pekü-be-yv-ku \m\\. 
pvlr/n - bc-fry -"u-i- pürn-isr- 
uni ich werde nicht salzen. 
pfku-br-kyu-y/'-tu Xeg. Im]). 

VI. bnt'tza-yv tacken hapthnr 

Das balizu, batike dem Portu- 
giesischen entnommen. 
butizd-yc-sv-unt 

1. Iml/zti-yi'-ta 

2. bati.Zft-M-ic-t« 
M. b(tti.?(t-n-i('-ta 

batis<i-yi'-h<( Imp. 
batiln'-n-ir-dilc er tauft. 
baiita -ky-an i- ihc-p ü i n 
buiizu-kyu-yv-tn Xeg. Im]». 

VII. tauntu-yv schlauen (ai'f 
DIE Tin'UE) >w 

a a «i u w ü e ii i y p b t d k j 



U'uuita yS-ka pihtitta Tin)». 
Schlag auf die Thür. 

VIII. to/,(inny< -yc erweichen 
amoloccr 

Vgl. tokom'ryc weich. 
tokoniiyv-yv-ka Imp. 

W.kyum-yc heilkn, anneh- 
men curar. uvritur 

Vgl. /r/M/v/ gut. gesund. 
kynra-yc-st'-ura 
kyu-rit-y<'-ku 1 mp. 
kyum-yi>-ni sie heilten T. 0-1. 
/V/v/ isi> kyura-ye-ui nrih'-ihmt 
ich werde annehmen, was 
du anbietest = für gut 
halten. [geheilt war. 

kyurn-t-r-tu/io T. 95 als er 

X. .s-H-z/r hinzeiuen apontnr 

su offenbar derselbe Stamm 
wie in ;(w/f zeigen und .>*/, 
r/f, >/^y/ geben, ein altes 
Demonstrativuni. 

suye-sc-ur/t 

sn-yv-ku Imp. 

1. su-ye-taki 

2. su-m-e-t<(ki 
>\. su-H-e-ttiki 

sn-yc-tibi 
sn-ky-(m-yv~piUa 
su-ky-u-lu'-ta Neg. Imp. 
su-t-iseni nicht gezeigt. 

XI. sanali-ye säen snwar 

Vgl. sanali Kern. Same. 
sanali-ye-sc-ura 
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XU. ha-ye schlagen, hauen 
bater 

Im-ye-sr-nra 
ha-ye-ka Imp. 

1. ha-ye-tdyi 

2. Ita-m-ic-tdyi 

3. ha-n-ie-tdyi 
ha-ly-n n - ifi c-pnra 
hd-kya-yv-ta Neg. Imj). 

yeoH'o Y (epoira f) kurzen pv'idar 
ky-uycotvd-lc 

yeottd-H gehört ; schwer auf- 
zufassendes Wort. 

yrlt i (STATTEN, SCHLEIFEX pofli\ 

amolu-r. 

Kiutmuayoto yoptaze atibir, 
ypiu'quiache atilar, ypuckiaze 
brunir. ( Itai/ma aiuolar: yeb- 
taz tieptaz, nicht geglättet ye- 
pra. 

yrai-he-ura 

ycict-ya Imp. 

iu-ciri-lc z. B. tnyu-yv td- 

yo er schleift das Messer 

mit dem Stein. 

1 . ky-cwi-rdki 

1 . yctri-rdki 

2. m-ciri-rdki 

3. n-m i-rdki 
yetci-ripe, ycici-ripi 

1 . ky-an-ihnrt-pa 

2. m-an-Htc/n'-jHi 

3. u-ycu'i-pa 
Ir/Hin-ewi-pa 



ky/i-yrtcl Neg. Imp. 
t-ivH'i-hhii y t-rici-Jd-ni 

yetvirapa ZORN 1(4 werden cm- 



colvrizar-se 

yetcinipa-dik S. 20 74 er 
wurde zornig. 

nrirapa-dile A. 257 sie 
werden böse. 

fffftt Vgl. f7f/<f SICH LEGEN 

dritar-sc 

ip'tn-h('-um A. 201. 
yeta-.rr-ura 
yctu-ka Imp. 
yvln-tUe, C. 352 cyetiit'dc 
ta-yctti-hc-ba Neg. Tmp. 
yctn-tnho S. <>0 als er sich 
gelegt hatte. 

yeköjyekozc müde sein er- 
müden mnmr. 

Galibi ich bin müde yakeutai 
/'er« y-clozc-Je ich bin müde, 
«zw«« ycko.~c-bü du bist nicht 
müde. 

kyohrka yeko-pa-dilr das 
Keh ermüdete nicht. 

DA SEIN. HABEN /<T 

Kommt kaum selbständig 
vor und wird unter den 
P o s t p o s i t i o n en genauer 
behandelt. Die gewöhnlich- 
sten Formen sind: 
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)mn'i-))t' es ist Wasser da. 
pdra-pc-pa es ist kein 
Wasser da. 

pdru-pv-aln wenn Wasser da 
gewesen wäre. 

title iiikk. Kein Verhalstamm. 
cstar (K/iti, Irr 

tdh't giebt esV ist da? 
fair nra ich bin liier. 
tah-jtd-ura ieb bin nicht 
hier. 

tätr-ni es gab. 

1. tdle-tr-fddne ich war 
hier. 

2. td/c - >n - akhtr dn warst 
hier. 

Xtdlc kyntäka er war 
hier. 

A.tdlr kyetidka-hina wir 

waren hier. 
kyopalcka talu-ise morgen 
wird es da sein. 
tä/d-isr es kann sein. 
tdlc-atd wenn hier wäre, 
gewesen wäre. 
iälv tai-sc-ura kyohvka-pe- 
atd ich wUrde da sein, 
wenn Rehe da wären, es 
Rehe gäbe. 

tinr iiiek. Kein Verbalstamin, 
cstar a/pn. Vgl. p.lU8 inc-i. 

iinv-Hra = tale-ura ich bin 
hier, in Gegensatz zu: ich 
bin gegangen. 



törc Do kt. Kein Verbalstamm, 
cstar la- 
to rc uro ich bin dort. 
törc-pd-ura ich bin nicht 

1. törc-n-akinc ich war dort 

2. törc-m-aktnc du warst dort 
'A. törc-kyrnakd er war dort. 

töla-atd wenn dort ge- 
wesen wäre. 

töla-atd t-ai-s ama t-äni-hc 
t-al-sc wenn du dort ge- 
wesen wärest hättest du 
getrunken. 

talcyaranc mi'tkj sein, wauen 
oHsar. Wohl Adjektiv = 
mutig. 

äpari-hc tdlcyardnc-üra ich 
habe den Muth zu schwim- 
men. 

tdlcyardnc nra pdru ckard- 
hc ich habe den Muth durch 
den Fluss zu gehen. 
tdlcydranc-pd-ura ich habe 
den Muth nicht. 

töranc fürchten rcccar. Ad- 



jektiv. Vgl. irdno furcht- 
sam und Verbum tiri-i zu- 

rttckweichen. 
Galibi tenarigue. 

töranc-ura 
töranc-pa-ura 

1. töranc-u-akinc ich fürch- 
tete 

2. förane-tn-akine du fürchte- 
test 
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3. türane-kxentiko-ro er fürch- 
tete. 

töraw-i-ka Imp. 
tümnv-pa-l-ka Neg. Imp. 

Adjektivisch. 
Kmnanagoto tipuneke. 
tTuayc-ura 
tlwayt-pa-um 

1. tltvaye w-aklne ich stank. 

2. tttvayc m-akhic du stankst. 

3. tifi aye k/endka er stank. 
tficayc-pa Als neg. Imp. 
angegeben, in der Form je- 
doch nur einfache Negation. 

sich sciiämkn tcr rvr- 
ffonha 

Adjektivisch. Vgl. nvipa. 

Kamaimyoto „Scham" tipia- 
pamehe. 

tlpahr-ura A. 455, 508. 

1. tipahe-ühe ich schämte 
mich. 

2. tipulie-mältc du schämtest 
dich. 

3. tipähe-niw-hä er schämte 
sich. 

tipuh-t-ka Imp. 

tipahv-bu ich schäme mich 

nicht. 

tipahe - Im - i- kö - ro schäme 
dich nicht! 

tipahe-lc-hse-tirä ich werde 
mich schämen. 



kr ? kasskx caher 

prpi ke-smrö ahdye das Kanu 
fasst zwei Personen. 
pt'pi kr-p/ha das Kanu fasst 
nicht. 

am Aya n-iyc-p/ira der Topf 
fasst nicht. 

kc_ sa( \ kn. si>rk( ii kn dizer, fallar 

Kumanayoto dezir, sagen euaze; 
cnar. Imperativ cake. Ga/i/;< 
caike, Houeouyemie rufen kaike, 
Karijona sprechen, singen caYkc. 
kc-hc-ina 

/yc-he A. 308, sie sagen, 
denken. 

kf'-ka A. 313 frag! Imp. 
»t-iyv-le A. 177 du nennst. 

1. «ra /«•</-/<? 

2. /»v/-/c 

3. ma/ra fo-Ze 

/a'-/e sagte, S. 2, 5. 24, 32, 
F. 2, 13, 23, Ii. 3, 4, 7, 20, 
21, 23, 25, T. 6, 7, 8, 0, 10, 
19,20, 21, 23, 26, 30, 31 etc. 
A. 135, 253, 315, 386, 533. 
pdru rntya kc-le „trink 
Wasser" sagt man = so 
heisst es auf Bakairi. 
ptircu samv-ya ktle? wie 
heisst (auf portugiesisch, 
fragen die Bakairi,) mit 
derFlinte(Pfeil)schiessenV 
= Pfeile schiess sagt man ? 

1. u-yt'pa 

2. äma m-iye-pa 

3. mdka kc-pa 
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4. Irina kc-pa 

ta-ki-hc-ba Neg. Iinp. 
kc-düho S. 25. r l\ 99 als es 
gesagt war. 

ke-yb-hc in <//«w ke-yu-\w = 
warum? A. 511 atüra kc- 
yd -he alc-m-iyv-paY und 
A.320 atüra ke-yb-hc m-'iyc- 
jl^i^waruin sagtest du nicht? 

9 

kc-nc-ha -le R.22or erklärte. 
kyr-ne-yb-le T. 97, 98 er- 
klärten sie. Jn T. 99 folgt 
kc-düho hinterher. 

Composita von fo\ 

I. m - kr REDEN, klauen fallar, 

iptc't.rar-sc 

Vgl. die vollere, dureh das 
-lc verstärkte Form ale-kc, 
zu dem es sieh verhält wie 
imjv zu «/r-f/f. Es ist mitten 
unter den Formen von ah -ke 
als negativer Imperativ mehr- 
fach die auf a-kr zurück- 
gehende Form verzeichnet 
worden : 

a-t-bki-hc-ha also -— a-ta- 
ike-he-ha rede nicht, klage 
nicht! Eine Form ale-t-bki- 
hc-ha habe ich nicht gehört. 
a-n-iye er sagte. Vgl. alc-ke. 

II. alc-ke SPRECHEN, SAGEN, AN- 
NIETEN, KATHEN, ZUREDEN, 
RITTEN, SICH REKLAGEN, AB- 
MACHEN fallar, dizer, öftere- 



ecr, acomelhar, persuadir, 
ro(ja>\ quei.tar-se, contratar 

Die Formen al-üyc, alc-m- 
iiyc, a n- tye etc. zeigen, dass 
als Stamm richtiger iyc oder 
iiye anzusetzen wäre. 
ati-kc-he-ura A. 352, 369. 
ali-kc-hc-ara c-ina ich be- 
handle ihn gut = ich rede 
ihm gut zu. 

ali-kc-hc-ura i-na ayo-pd 
ich behandle ihn schlecht 
= ich rede ihm wenig zu. 
ali-ki-hc A. 455, 510 (gehe, 
schäme mich) zu sprechen. 
al-üyc -ura, al-üyc A. 331 
ich sagte. 

al-üyc iiccrb-pa ich sagte 
damals. [gestern. 
al-üyc kyopalrka ich bat 

2. ale-m-iiyc du sagtest. 

3. a n- iyc er sagte. Von a-kc 

4. sina a-n-iye wir sagten. 
ale-yc-ka Imp. 
ah-ki-ka A. 309. Imp. 

3. mdk-ale-ke-ni-ro er sagte. 

1. al-uye-le-ura A.51, 103, 142, 
143, 155,177, 350. 309, 372 
ich sagte. 

2. ama ale-m-eye-lc oder 
ak-m-iye-le A. 309, 509. 
ale-ke-le er sprach A. 124, 
135, 527, 528, S. 102. 
ale-ky-iye-le wir sprechen 
A. 412. [sprechen. 

1. al-uye-rdki ich habe ge- 
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2. dum alc-Hi-üyr-rdki - ro du 
hast gesprochen. 

1. al-i'iye-pd-ina, «1-tiye-pa 

2. ule-m-iyi -jhdnui 
ul-uye-i-hiho A.3(>3 als ich 
sprach, erzählte. 
fd-tiye-dt'ilto als ich gespro- 
chen, erzählt. 
tdc-ke-duho als er gespro- 
chen R.P.21.S.37,45. 122. 
idi-kv-pdyc-düho hrakurüc 
nwilc nachdem er sich be- 
klagt hatte, war er zu- 
frieden. 

nk-yv-*/o-h(n 'i nicht gesagt. 
(il-uyc-jHhi-sc-tini ich wer- 
de klagen. 

ftf-ttyr-fisr-ura A. 442. 4oo" 
ich will sprechen. 
nlt'-h -l tnc A. 370 lasst uns 
reden. 

«l-ttyr-yö-hr aui-le A. 350 
= ich sprach folgender- 
massen. 

ah-ye-yo-bihe gesagt. 

1. itra al-uye-hd-pdrt-he ich 
hin gemietet, ich habe 
Vertrag abgeschlossen. 

2. (dc-m-iyv-lto-pi'th' du hast 
gesprochen. 

3. ali-kr-ho-piiri-he er hat ab- 
gemacht, einen Vertrag 
geschlossen. 

mak-(rti'ke-h6~}riiri-he ase- 
tvuni-hü'hc er hat mit ihm 
einen Arbeitseontract ge- 



macht = abgesprochen, 
um zu arbeiten. 

III. ayo-ale-kc mit hohkh stim- 
me si'KKCHKX fallar com ro- 
fd ta 

Vgl. hayo-i wachsen. Nur: 
ayo-tdc-yi-ka Imp. 

IV. ale-kr-H'/i rxsixx kkdkx. 
Toll wi:i{|)KX endoideccr 

ah -ke-na-)ii'iua ich rede 
verkehrtes Zeug. 
ah'-kc-tca-ni er redet ver- 
kehrt, [sinn. 
uU-kv-irimi-h er redet l'n- 
ale-kc-tva-ni -kcbd-ura ich 
rede nicht verkehrt. 

1. al-tr/c-ti ä-ta ich wurde toll. 

2. m-iye-n ä-ta . 

3. n-iyc-tca-ta. 

V. ytlt'kc BKLLKX lad Ml' 

VI . kc-icadili idc-kc-waddi Li - 
(4KX Hientir 

1. /,7f-/r«(/;//-/eA.3C8ichlUge. 

1. ahaye-icaddi-le ich lUge. 

2. ale-iH-cye-tradifi-lc&nh^Hi. 
<d- üyr ■ icaddl-lc - lehn ich 
lüge nicht. 

1. (d-uye-trudi/i -kcba A. 372 
lUge nicht. 

2. ale-m-cyc- tcadili - la - kycica 
du lügst nicht. 

yd, t/ä, (yii. tja tödtkx nadar 

Gnlibi ehioue, ehioe, eiouy. In- 
selkar, tioüeli Mord, Metzelei 
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tioüehali er ist getödtet worden, 
ioüe-pati er tödtet nicht. 

1. yä-hc-ura. tyä-hc-ura 
tyä-hc-ura mdka ich tödte 
ihn. 

2. yä-h-dma 

3. iyd-he. tyä-he S.1G0.A.531 
tödtete. 

ydhe ita-he-ura ich gehe 
(morgen, bald) tödten. 
yä-he, yd -he S. 21, 22, 37, 
42, 169. T. 12. 12, 15, 90. 

1. yia ich tödtete. 

2. -m-ia du tödtetest. 

3. it-m er tödtete. 

utoto yia kyopatrka ich 
tödtete gestern einen Ja- 
guar. 

ädüra m-ia? kyopaUka 
Wann tödtetest du? Ge- 
stern. 

dma m-ia kyopaJvka utoto 
du tödtetest gestern einen 
Jaguar. 

utöto n-ia kyopalvka er 
tödtete gestern einen Ja- 
guar. f 

yd-ya. tyä-ya. tiä-ya Imp. 

1 . yä-nc ich tödtete. 
kyopalrka utoto yid-uc ge- 
stern tödtete ich einen Ja- 
guar. 

yid-nc T. 10 er tödtete. 
tso-Jc er tödtet, tödtete. 
(yiöle C. 354.) [test. 

2. dma m-ün-id-li du tödte- 

•a a o u w ö e ii i y ]> l> t d k i 



3. in-id-lv, in-iu-le T. 14, 16, 
A. 110. S. 49. K. 15 er 
tödtete, sie tödteten. 

3. mdka hw-yd-li er tödtete». 
utoto ine -yd -Ii er tödtete 
einen Jaguar. 

1. yö-rdki T. 23 ich habe ge- 
tödtet. 

2. m-ö-rdki 

3. n-b-rdki 
ya-ripi 

1. ky-an-id-pa ich tödte nicht. 

1 . /tf - «n - -/Vi - pa ic - aktne ich 
tödtete nicht. 

2. m-an-io-pa m-aktne du tö- 
dtetest nicht. 

3. n-io-pa A. 77. 8. 23 er 
tödtete nicht. 

4. hina n-io-pa wir tödteten 
nicht. 

kyßd-kK kyßd-iha Neg. Inip. 
„ha" S. 3. 24 = tödte 
mich nicht! So erklärt 
und so sinngemäss. r yja" 
ich tödtete, passt nicht. 
Unverständliche Form, da 
sie kaum aus kyud-Ui zu- 
sammengezogen sein kann. 
f-ia-hrni nicht ge tödtet. 

1. yü - he - kd - ura ich werde 

2. yä-hr-k-dnia [tödten. 

3. yä-hc-ka 

2. ni-an-ia - piiyr - ditho nach- 
dem du getödtet hattest. 

4. üinu in-id-püyc-dnho nach- 
wir getödtet hatten. 
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3. sd-piiyc-dulio. ya-piiyc-duho 
A. 534. T. 18 nachdem er 
getödtet war. 

yü-n i-piu i-ltc 8. 41, 50, ft«.- 
ni • pari -hr S. 171 alp sie 
getödtet liatten. 

yopana, yopauc. ryopanv ax- 

zi'NDKN acccndcr 

yopanc-ya A. 414. yopanv-ka 
T. 26 Imp. 

cyopand-ni T.27 zündete an. 
kyopana-tilc ('.408 ich zünde 
(den Tabak) an. 
in-ryopanv-dih' A. 537. S. 82. 
87 er zündete an. sie zünde- 
ten an. 

yopunc-dibi A.97 angezündet, 
glimmend. 

schlitkkx vmjnlir 

Davon Adjektionen t-uö-k 
geschwollen. 

yoo-hc-ura 

1. 

2. Wl-Mö 

4. hina-n-uo 
yjto-yc Imp. 

in-u6-/c S. 10 verschluckte. 

yuo-rdki 

yuo-rip't 

ky-an-uo-pa 

kyäd-ülw Neg. Imp. 

t-uo-heni. 



yui suchen procurar 

Galibi soubi. soupi. tioitcoii- 
yenne soupi. 

yui-hv-ura 

yui-ya Tmp. 

1. Ij-an-ui-h: A. 48, 404, 515. 

2. m-an-m-k A. 230, 403. 

3. m-fi/-/c F. 7. 

1. sui-rdki A. 218. 

2. m-ui-rdki 

3. n-ui-rdki 
yui-ribi 

ky-au-ui-pa A. 481 ich suche 
nicht. 

2. m-an-ni-pa 

3. n-ui-pa 
kyalwt-üi Neg. Tmp. 
t-ui-lwni [eben. 
m-an-ui-disc du wirst su- 
ih-dma m-an-ui-disc willst 
du suchen V 

ky-an-ui-hcsc-ki-Jc (was) ich 
suchte, (fand ich nicht). 

/H/C VEKBRKXXEX , NIEDER- 
BRENNEN (jucimar 
Knwanagoto (piemar verbrennen 
yucaze, tucaze. 

yuyc-hc-ura 
yuyc-ya Imp. 

in-uyc-lc sie brannten den 
Wald nieder. 

1. yiiyc-rdki 

2. m-uyc-rdki 

3. n-uyc-niki 
ky-an-uyv-pa 
kyat-hyc Neg. Imp. 
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tsuye-h c-ni-pü r-ih e na chdem 
sie den Wald niedergebrannt. 

ytthaka zerbrechen qttthrtir 

ynkd-ka-hc-ura 
ynkakd-ya Imp. 
ukakä-dtle A.539 man zer- 
bricht (meine Knochen). 

1. yttkdka-tdi 

2. m-ukdka-tdi 

3. n-ukdka-tdi 
ky-an-ukdka-bi) ra 
kyat-itkayö-ta Neg. Imp. 

yiikalm anbrechen quebrar 

yttkahö-he (der Wind kam 
und) brach ab (den Baum). 
T. 60. 

in-iikdhu-dtk Ii. 16 sie bra- 
chen (Zweige) ab. 
yukühu-M-päri-lu'R.ll nach- 
dem sie abgebrochen hatten. 

yurii ZEH» EN UNTERRICHTEN 

mostrar ensinar 

Wahrscheinlich steckt in die- 
sem Stamm das ytt, su, ht, zu 
der Stämme für geben yjtttt, 
sit tu, zu, zunu und hinzeigen 
ki-ye. 

Inselkar. ehouloüibae : advertis- 
le, oulouli: advertissemeut, da- 
tibi »rou wissen, vgl. Bakairi 
Identität von geben und wissen 
bei hxtn. 

y tt t u -sv- tu u , tyttrtt -sc-tt ra 
A.346. 

yuru-ka Imp. 



in-urtt-tlitt' A.205 (er fängt 
an) zu zeigen S.5 1 .62 unter- 
richtete. 

1. yuru-tdki 

2. m-ttru-tdki 

3. tt-tirtt-tdki 
kyjtd-urü-du Neg. Imp. 

t - ttrtt -tttho S. 52 als sie 
unterrichtet waren. 
ky-an-ttrtt-pära-isi'-ttra 
ky-an-uru-toht' A. 345 da- 
mit ich zeige. 

yamtkc hauchen, »lasen as- 



snplar 
Makusi ipunm. 
yitnirkr-ht'-ttra 
yumtkc-ya Imp. 

1. kynmcke-rdki 

2. m-umekc-rdki 

3. u-ttitttkt'-rdkf 

r 

ky-tut-ttiitrkc-l/a 
kyttt-ttntrkt' NYg. hup. 

yöye schaben ralar 

Kumanagoto liniar teilen ypue- 
quiachc. tipuekelie. 

ytiyc-ltc-urti 

1. yoye 

2. nt-ijyt 

3. n-tiyr 
yjiyt'-ytt Imp. 
ky-tw-tr/t-ptt 
kyad-tye Neg. Imp. 



77 



ACCHEN mtrffttfhar 



yß't-hc-ura 
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d-iti-ya Imp. 
iti-pa-sc-uifi. 

yßaki fächeln nntitar 

pt'to yckikl-ya fächele das 
Feuer! Imp. 

Xithia üNTKRTAUCHRN subnicr- 
gir 

1. y-itind-ta 

2. m-itind-ta 

3. n-itind-ttt 
ytthid-ka Im]». 
yitina-tdi-tira 
yitina-tibi 
ky-an-itiiut-pära 
t-it'ma-h/mi. 

soayc erwach kx despertar-se 

tcaye-le A. 279 ich erwache. 
soaye-le S. 07 er erwachte. 

suyakeijuyaker] swoES-chupar 

Die Kumanagoto haben das 
suka in: chnpar, saugen yupehu- 
eaze ; Moucouyenne Milch suusou. 

suyakei-he-nra 

myaki-ya Im]). 

1. myukn-rdyi 

2. m-uyakei-rdyi 

3. n-uyakei-rdyi 
snyakci-Hbi 
ky-dn-iiyulrtj- pa 
kyät-nyakn Neg. Imp. 
t-üyak('i-h('ni. 

sitdke HINABSTENiEX de.scendcr 

1 . ky-itake-hc ich steige hinab 
K. 42. 



3. sitakc-Ir R. 9 sie stiegen 
(den Uferhang) hinab. 

4. .v/m«i itake-k A. 3 wir stie- 
gen (das Ufer hinab). 
sitakc-dühn R. 10 als sie 
hinabgestiegen. 

siyu machen fnzvr 

Galibi seicapoui, chicapoui, chi- 
eassan, micassan. Roucouyemie 
chicapoui. Imelkar. icäke — 
lUkairi hi/A-ke mach! baealla 
icäke mach mir einen Korb; 
ehicahoüibac : fais le, ehieaboHe 
loa: il l*a engendre = er hat sie 
geschwollen gemacht. 

1. siyf(-S( : -ura 

yiya-sv-Hi a aJc-m - iyv • ho- 
ptife ich werde? thun, was 
du gesagt hast. 

2. siya-sv-ama 

3. siyd-se 

4. siyd-se-hhia 

pekoto amüya siyd-sr die 
Frau macht einen Topf. 
zuyöno iyd-sc pekoto die 
Frau machte einen andern, 
(sc. Topf, machte zwei 
Töpfe). 

1. siya-te, ky-iyd-te ■ 

2. m-iyd-te 

3. u-iyu-tc 

4. sina n-iyit-tc 

pekoto auniya n-iyd-te die 
Frau machte Töpfe. 
siyd-ka, yiyd-ke Imp. 
siyd-ni S. 135 machte (Reu- 
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sen). hiyd-n i A. 1 38 sie machte 
(Töpfe). 

andyi amüya iyd-ni Y wer hat 
den Topf gemacht V 
tnnwydwa tritt anniya iyd-ni 
die Gattin des Tumavaua 
machte einen To] »f. 
pel'öfo amüya iyd-ni ayi die 
Frau machte viele Töpfe. 

3. in-iya-dilc A. 130, S. 9. 138 
machte. K.3,17. 19 er machte: 
im Sinn von „er fällte". Die 
Holzarbeit vielleicht der ur- 
sprüngliche Sinn von siya. 

3. in - iytt - tono - tilc K. 10 er 
machte noch einmal. 
s-iya-tihä-hc 

tn-iya-tipc A. 139, 140 sie hat 
gemacht (einen Topf). 
iya-tipi S. ll f A. 140, 294 
gemacht. 

1. kx-an-iya-pi'iru 

2. m-an-iya-pi'tra 

3. n-iya-pära A.364 macht nicht. 

4. n-iya-p ii ra-s in a 
kxat-iyd-te Neg. Imp. 
t-iya-smi nicht gemacht. 

1. t-iyd-sc t-tii-sc-ttra ich würde 
machen. 

2. t-iyd-sc t-ai-st-äma du wür- 
dest machen. 

3. t-iyd-sc t-ai-sc er würde 
machen. 

4. t-iyd-sc t-ai-sc-stna wir wür- 
den machen. 

<m - iya - tuho iuakurc - pa 



t-ai-sc wenn ich es gethan 
hätte, wäre ich schlecht 
gewesen. 

in-iya-tttho S. 10 als er ge- 
macht hatte. 

t-iya-tt'tho t-ai-sc A.77 wenn 
(viele Häuser) gemacht 
wären. 

1. siyd-sc-tsc-ara ich werde 
machen. 

2. siyd-sc-isc-ttttta du wirst 
machen. 

3. siyd-sc-isc er wird machen. 

4. siyd-se-isc-ltina wir wer- 
den machen. 

1. ky-att-iya-pitra-isc-ura A. 
402 ich will ( = kann) nicht 
mehr thun. 

2. m-an-iya-piha-isc-ama 
siyd-ni-pnri-hc S.47 nach- 
dem sie gemacht hatten. 

SO, sö HEISSEX, ESSEX, STECHEX 



(von Insekten) monier, camer 
picar (insectos). 

Wird gehraucht für das 
Essen von Fleisch. Fisch, 
Tieren aller Art. Essen von 
Pflanzlichem sttyn, 

Honcouyenue sonc, (ralthi so- 
noui ich habe gegessen. Kuma- 
wujoto hueuaze ich esse. Ma- 
kusi yane. 

sö-sc-ttra, sa-sc-tira A. 232 

ich esse (Mensch: alles). 

a-sc-ttra T. 22 ich esse 

(Mensch: Fleisch). 



a ä o u w ö e ii i y p b t d y k (g) k/ y t%* v. s z dz h r (A) 1 ui d 



Digitized by Google 



Verba. 



139 



äse, T. 65 tuon-ä-se ( Amei- 
senbär) Termiten eRsend. 
uherua ä-sc das Fieber (fchir 
= „uherna") „beisst". er hat 
einen Fieberanfall. 

1. sa-ta, sä-tö 

2. m-A-ta, m-a-iö 

3. n-a-ta 

sd-ka, so -ha (0. 416 sakyd). 
Tmp. 

Z.hin-a-ni 8. 120, F. 24 hat 
(dich) gegessen. 
d-ni, T. 70 dma w-ätu d-ni 
du hast meinen Braten ge- 
gessen. 

a-m-ro T. 71 hat gegessen. 
3. in-ä-tile A.3O0 isst (Mensch: 
Fisch). F. 9 er ass (Fuchs: 
Maus). T. 54 (Ameisenbär: 
Tapirknochen), T.91 (Jaguar: 
Ameisenbärbein). 
ayua ija-düv die Wespe sticht 
mich. 

„ayua $ä-$v u für ,.die Wespe 
sticht" könne man nicht 
sagen. 
3. n-a-tdi 

ayua n-a-tdi die Wespe stach. 

1 . kx-an-ä-pärd-nm , I j - an - ö- 
pi'lra ich esse, beisse nicht 
T. 10, 22, 69, A. 115,274. 

2. m-an-ä-pUr-äma du beissest 
nicht. 

3. n-ä-pi'ira A. 309 er isst nicht 
(Mensch -.Jaguar), A.532 essen 
nicht (Leute: Schwein). 



ayua ya-piiva die Wespe 
sticht mich nicht. 
3. n-ä-pi'ira er beisst nicht. 
Ir/ad-d-ta, Ljäd-o-ta Neg.Imp. 
Ir/-an-u-tuni A. 114 = ich 
ass niemals, mochte nicht 
essen. 

1. t-d-sc-ura T. 8 ich habe ge- 
gessen. A. 302 ich esse (Fisch). 

2. f-ä-sr-auta T. 9. 

3. t-/t-se T. 17 ass (Ameisenbär: 
Termiten). A. 303 (Mensch: 
Fisch), A.305 (Mensch: Reh). 
A. 307 (Jaguar: Reh) isst. 
S. 110 (ein Fisch) verschlang 
(Käme). 

/r/-an-ö-tuho A.276 wenn ich 
gegessen hätte. 
tin-a-tuho T. 92 als er geges- 
sen hatte; als er biss. 
fr/-an-a-j)üra-isv-ura 
Jr/iu-d-neT.fö lass uns essen. 
za -nt-piiri-hv S. 34. T. 39 
nachdem er gegessen. 
/nun a-ni-pi'tre T. 67 hast du 
gegessen? 

1. lr/-au-a-/,fJv T. 22 ich esse 
(Ameisenbär: Termiten), F. 12 
ich habe gegessen (Fuchs: 
Maus). 

2. m-an -a-hUr F. 11 du hast 
gegessen. 

sau, hau, au aufstehen, sich 



erheben Ivvantar-sc 
.1. /cx-au-ttle ich stehe auf C. 350. 
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'Xsau-dile T. 05, hau- Ml v 
F. 22, /mw-Mp K.8. «M-//7f 
T. 85. S. 117 er stand auf. 
au-ka Imp. 

1. y-aä-ta 

2. ni-au-ta 

3. n-aii-ta 

4. ky-aü-ta 

1. y-au-tdyi 

2. m-au-tdyi 

3. n-au-tdyi 

4. ky-au-tdyi 

nu-tibt-hi: S. 118 nachdem 
er aufgestanden war. 

1. y-au-pilra 

2. u-aa-pura amu 

3. n-au-piira mala 

Die Form 2. at_-au - jti'ira 
gebe es nicht. 

t-au-sc-ba Neg. Imp. 
tsau-fuho alssie aufgestan- 
den waren. 

VOM UOÜEN AUFNEHMEN, 
PFLÜCKEN . FASSEN, ..KAU- 
FEN HOLEN, W EON El IM EN, 

vermindern remitier do chao, 
lerar, comprar, dhninuir 

sduku-he-ara 
saukü-ya Imp. 
ky-an-aukyu-ribe A. 374 
ich habe gekauft, gesam- 
melt (Sachen am Kulisehu). 

1. sauktt-rdyi 

2. m-auku-rdyi 



3. n-aukii-rdyi. 

3. u-anlu-rdkiY hat er (die 

Früchte) aufgenommen, ge- 

fasst V 

ky-an-aukt'i-ba 
kyat-dukii Neg. Imp. 

1. ky-an-aukn-tihe A. 483, 

2. m-an-aiiku-tt'hc A. 482 ich 
will, du willst aufnehmen 
(FrUchte). 

WH« HEBEN, AUFHEBEN, ÜHEU- 



K Asch en lerantar.snrprender 

Kunnumyoto levantar sacando. 
lieben, wegziehend : hnanucuaze, 
tannkche, ananuk. 

1. sduna-se-ura 

2. sdiina-se-dma 
saund-se maydkn er kann 
seinen Tragkorb heben. 
saund-ka Imp. 
zduna-tdi A.86, hduna-tdi 
A. 85 ich hebe auf, ich 
habe aufgehoben. 

Stt/CYL ,9flit*ö FASSEN, ERGREIFEN, 



FANGEN, DRUCKEN, UMARMEN ; 
FA DEN SPINNEN, WEHEN 

/w*r, ayarrar, peyar, apertar, 

abntvar, fazer fio, tecer 

Kumanayuto huapuezaehe , ta- 
pneze greifen, nehmen. Galibi 
sapoui, saponay ; uiimnapoui<|ue, 
apona. Roucouyenne ehapoui, 
Chaijma chapueehaz , lmcUcar. 
ehaboüibae nimm , chäboüinia 
ich habe genommen et«. 

1. sdwa-se-ura, sdwo-se-ura 



a a u u w ö e ü i y p b t d y k (g) k/ / ty h z s z dz h r ().) lmn n 



Digitized by Google 



Verba. 



141 



1. sdica-sc- um A. 437 ich 
spinne. 

2. stura-sc-unui spinnst du? 
säten - se- » ru ihrut »r» i eh 
drtteke die Kehle zusam- 
men. 

suted-ktt. smeo-ka A. 280, 
tstueö-ka Imp. 
suni'i-ku (iwi'ita uinnnue 
deinen Freund. 

1. s-ttteä-te. satet'i-tu, znteii-ta 

2. m-teteä-te, m-tneo-ta 

3. n-awä-fc. n-ttten-tu 
ky-t/edtn ky-tueota wir 
Freunde umarmen uns, ein 
Freund umarmt den andern. 
zated-ni bat gesponnen. 
peknio znted-ni ntukyt'rtt 
die Frau hat Baumwolle 
gesponnen. 

stnva-iilf ( '. 424 fangen. 
y-uteö-dUc A. 108 sie ergrif- 
fen mich. 
3. in-aieö-dile 8. 72. T. 80, 04, 
00 ergriff, fasste, A. 340, 
349 spinnt. 8. 158 sie hiel- 
sieh (am Tanzen). 

1. sdtea-tdyi 

2. m-tuea-tdyi 

3. n-awa-tdyi 
stuvu-t ib i, stt uö-itbi 
manitsated suyd in - nteti- 
tlbi die Manitsaua waren 
(»efangene der Suva. 

4. sinn in-tiieö-tibe wir haben 
(Fische) gefangen. 



sdteo-tibt-he 
1. ky-ttn-tinn-pura , - an-uivo- 
pi'irn 

3. u-tuec-p/ira A. 203 (die Mut- 
ter) fasst nicht (das Kind). 
kynt-uteo-tu Neg. Imp. 
/-</ teu-sni / , t-dteo-shii 
t-tnro-sr A. 287 (der Sohn) 
erhält (den Namen des Oross- 
vaters). 

/.sv* t-dteii-sc imeri t-itei'j-tn 
die Mutter umarmt den Sohn 
ihres Freundes. 
ky-nn-nieö-pn rti-isr-u m A .438 
ich kann nicht weben. 
suteö-se-kn A. 430 sie können 
weben. 

y-tttrö-ni-pt'ire A. 108 nach- 
dem sie mich ergriffen. 
»ra su yd n -titea-kUe mich 
haben die Suya gefangen ge- 
nommen. 

»»tu suya in - dten-kile, dich 
haben die Su va gefangen ge- 
nommen. 



stnea 



yc uri'KKX dcp' irnar mua 



are 

1. sdtetiyt'-le ich rupfe. 

2. »t-uteaye-rdki umkumtt du 
hast ein Huhn gerupft. 

sateohnia zähmen amansar 

sd»'ohnia-ht'-»m 
sateohtmu-ka Imp. 
sdwohena-dilt' 
1. sdtvohnia-tdyi 
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2. ni-dirohena-tdyi 

3. n-duohena-tdyi 
sduohena-tihi 
ky-an-dumlama-laira 
kyät-airohciiü-ta Neg. Im]). 
t-dirnhena-hmi 

sture sinken (von Sonne. Wasser) 
hairar 

1. saire-le 

3. in-aae-le A.518 (die Sonne) 
sinkt (zum Westen). 
kyopah'ka pdru aire-1e ge- 
stern ist derFluss gefallen. 

■W?rr- FISCHEN |)«mr 
(r«i*7W sepiue. 
satre-he-ara 

smn'-hr A. 22, M3 (ging) 
fischen, A. 202 (lehrte) 
fischen. 
satre-ya Imp. 

3. in-airc-lc S. III er fing 
drei Jahu-Fisehe). 

4. ,s7/w airv-le A. 110 wir 
tischen. 

4. A/m« in-atre-le A. 10*.) wir 
tischten. 

1. saice-rdki 

2. m-awe-raki 

3. u-aicc-rdki 
ky-a n-an'e-pa 
kyat-dae Neg. Imp. 



saivikyone keii ken , 
rarrer 

1. sawikone-he-itra 



FE«! EX 



awikyöne-hc-ura A. 425 ich 
kehre. 

1. saaikone 

2. m-aa Ikone 

3. n-uteikdne 

ich etc. kelirte, kyopah'ka 
gestern. 

zau'ik/oiK'-ya A.425. lmp. 

sairikyone-rdkl A. 300 ich 

habe gekehrt. 

fry-an-airikone-pa 

ky-a n-a ic ikyo ne- tr- / - fr/7 A . 

800 ich habe nicht gekehrt. 

AY/y, .sy// beenden tcrminar 



Wohl verwandt mit ^fr/7 
aufhören. 

säi-ht-ara ich beende. 
///vV« f//ra kyit-di-ne lass uns 
den Weg zu Ende gehen. 
ky-an-ai-pd-ura ich höre nicht 
auf = ich setze fort. 

.svmwV FAi/rEN dobrar 

saimä-he-ura z. H. andhi- 
dri - Hüpi ein Maisblatt 
(Mais-Blatt-Haut). 
salin ii-ya lmp. 

1 . s-almü-rayi 

2. in-almä-rdyl 

3. n-armu-rdyi 
ky-an-aimil-pa 
kyat-dime Neg. Imp. 

■s7/y;</ FÜLLEN e/ic/f/r 
sapa-hc-ura 
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sapd-ka Imp. 

1. zupa-tdyi 

2. m-apa-tdyi 
?). n-npa-tdyi 

ky-an-apa-büra 
kynt-apd-tc Neg. Ini]>. 

snpö mi mahlkx iwwv 
mpömi-hv-Mi'u 
sdpömi-ya Imp. 
ky - an -upömi-pitni - isc- hm 
ich werde nicht mahlen. 

•V«tö SCIIXKIDKX. AKSl'IIXKIDKX, 

FÄLhKX cortar 

MtikuHi yate, Chayma chatar 
cortaduras, Inxelkar. chattou- 
baebanum pcrcc l'oreille. ehatou- 
boüi (les vers) ont poreo (la 
callebasse). 

1. sdtö-hc-ura, hdtc-hc-nni 

2. sdto-he-änta 

3. sdto-hc-mdka 
suto-hc A. 441 (er geht 
zu fallen. 

4. sdto-he-ldnn 
sc (tto-hv-ura ich fälle 
meinen Baum; also nicht: 
sc sdto-hc-nru 

inayu-yütu hdtc-lic-ura ich 
schneide das Kopfhaar ab. 
inaydxu hdtc-hc-ura ich 
schneide den Kopf ab. 
yi'ti-'/utu atn-hc-ura ich 
schneide den Bart. 
hdtc-hc-ura pünerdwitc ich 
schneide den Faden ab. 
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1..w7ö ich schnitt. 

2. f'/ww »/-/ifo 
se dum m-dto dn fälltest 
einen Baum. 

3. »mX-m m-«7« 

4. min n-dto 
safu-yn. satöya , hatö-ya 
Imp. 

satü-ya sc fälle den Baum ! 
ycti-yutu hutii-ya schneide 
meinen Bart! 
ycti-yutu ky - «« - «fr; - / r 
ich schneide, schnitt mei- 
nen Bart. 

satö-le, yato-lc A. 535 
schneidet, C. 411» satulc 
„Baum fällen". 
sc ato-lc er fällt einen 
Baum. 

1. .~ato-rdki 

2. m-utö-rdki 

3. n-atü-rdki 
ky-an-atii-ba ycti-yutu ky- 
an-utii-ba ich schneide den 
Bart nicht : 

- <m - </^ ; - /><7 - m? - «Ä'/hc ich 
schneide nicht, ich schnitt 
nicht 

2. m - an - atc -pd-m - ukhic du 
schnittest nicht 

3. n-atc-bu-byendkc er schnitt 
nicht. 

kyat-dtc, byad-dtöNug. Imp. 
yct i-yü tu kyad-dtö sc h n ei d e 
den Bart nicht! 
sdtc-düho als er schnitt 
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satö-ise-ura ich werde 

sehneiden. 
ihc tin-ato-äiht'-ba A. 480 
er will abhauen. 
ihc-pa tin-ato-dihc-bn A. 487 
er will nicht abhauen 
iin-ato-dihc-ato A. 487 er 
will abhauen. 

Vgl. hier die unklaren Form- 
en unter ihc wollen: ihc- 
w-dto und ihc-m-dto. 
se-atö-ho-bc A. 440 (hat dein 
Bruder ein Messer) ..zum 
Holz-Schneiden hat er?" 
mtö-n't-pnrt-hf.' nachdem ge- 
schnitten. 

sutohu ausweiden csfripar 
in-atohn-dtlc T. 24 weidete 
aus. 

zatolm-ni-pünhc T. 2."> nach- 
dein ausgeweidet. 

.wyq/ lecken lambn 

snyai-hv-unt 

1 . ä«7«V 

2. m-aydi 

3. u-aydi 
saydi-ya Imp. 
ky-an-aydi-pa 
hyat-aydi Neg. Imp. 

anfangen prineipinr 

Vgl. zoyü'iu der Erste. 

säyu-hc-iim 

suyu-ka Imp. 
1. suyu-rdki 



2. m-ayu-rdki 

3. n-ayu-rali 
sayu-ripi 

Ir/at-dyu Neg. Imp. 
t-ayu-hi'ui 

sayu esskx. kaien com«?*- 



Für das Essen von vegeta- 
bilischen Stoffen, Wurzeln. 
Körnern, Mehlspeisen ge- 
braucht. 
Kumanayoto paeer, weide», ab- 
fressen, (also in U Überein- 
stimmung mit dem Baka'friwort) 
huaeuaehe, chaeur; lumifotr. 
chaecouba kauen 
ayn-hr A. 38 (ich gehe 
nicht) essen. 
sayü-ya Im]). Auch 
sayn-ya iss! 
1. Iry-an-ayni-yu Am Kuli- 
sehu. 

in-ayü-le R. 14 es ass 
(lieh : Mandioka). 

I. hy-an-w/u-pa 

3. n-uyu-pa A. 308 inst nicht 
(Jaguar: Mandioka). 
t-ayu-hc isst A. 301 Hell: 
Gras . A. 304 Mensch : 
Mandioka, A. 300 Mensch: 
Mais, A. 307 Schwein: 
Mandioka. 

saye Fällen coiiar pdo 

Wie Stamm sota mit sc 
Holz zusammengesetzt. 
*r ayv-hc K. 2 (er ging) Holz 
fällen. 
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in-aye-le sie fällten A. 54, 

55 ? 56. R. 31, 33. 

sc in-aye-pa A. 385 sie fällen 

nicht. 

n-aye-no-piira A. 55 sie fällen 
nicht mehr. 

mkabe treten pisar 
sakdbe-he-ura 
sakabe-ya Imp. 

1 . sakabe-rdyf 

2. m-akabe-rdyi 

3. n-akabe-rdyi 
sakabe-rtbi 
ky-an-akabr-ba 
kyat-akdbe Neg. Imp. 
t-akapc-hrui 

mkahohe keifen madurcccr 

matola sakohrhe-tiba-hr die 
Mangave reift. 

sako stampfen pisar 

\.sako-U ich stampfe. 
mkui säugen nianmr 
mkui-lu-ura 

1. saku i 

2. m-(ikni 

3. n-akui 
sakul-ya Imp. 

ist; in-dkui-lc die Mutter 
säugt. 

ky-ari-akui-ba 
kyat-akni Neg. Imp. 

saköhi , aaköhltra nähen cnstn- 
rar 

Kumanayoto nahen hnachimaze; 
das chima erinnert an das hhva. 



Galibi satochey, Imelkar. ake- 
chacoüa. 

sakohi-hc-ura 

1. saköhfwa ich nähte 

1 sakuhludrrra ich nähte 
(-ura ich?) 

2. m-aköhtwa du nähtest 
Xn-ukohlua er nähte;. 

saköhi-ya Imp. 
ky-an-aköhi-ba 
kyat-aköhi Neg. Imp. 

■Vfl/r/fl, Atf/r« DURCHSCHREITEN, 
PASSIREN , VORBEIKOMMEN 

passar 

sakya-hi-ura 

tsakyd-hc ura A. 40 ich 
passire. 

1. sakyd-U: 

2. m-akd-tc 

3. n-akd-tc 
sakyä-ke Imp. 
hakya-dik A. 71, 72 durch- 
schritt. 

ky-an-dkya-büra 
kyat-ak/d-te Neg. Imp. 
t-akyd-he A. 209, (der Weg) 
passirt, läuft (zwischen den 
Häusern). A. 213 (das 
Messer geht durch (das 
Holz). 

mbyd-to A. 74 (sie wissen) 
das Passiren (der Strom- 
schnellen). 

zakya-ni-pHn-hc A. 117 
nachdem wir durchschrit- 
ten. 
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sasihe ausgleiten rsmrrcyar 
sasthe-he-iwt 
dsihv-ya Imp. 

1. ydsilw-rdyi 

2. asilu-rtiyi 

3. n-aSHte-rdyi 
sasihe-rihi 
yäsilu-ba 

t-axihe-heba Neg. Till]). 
samhe-tdni. 

saseta aufhängen pmuhw.tr 
saseta-Ju'-ura 
sdsetö-ka Imp. 

1. sasete-tdyi 

2. m-asetv-tdyi 

3. n-asctc-tdyi 
ky-an-dsettt-büra 
lxat-asedo-ta Neg. Imp. 

saroyc zeureissen rastjar 

Imelkar er ist zerrissen tara- 
keta »Ii, Riss tatanigoni. tatä- 
raea. 

saroye-he-iira 

1. saroye 

2. m-aröye 

3. n-aröye 
saroye-ya Imp. 
kx-an-aroye-pd-twi 
k/at-aroye Neg. Im]). 

salokii nur: 

mloku - ribil - he wagerecht 
(Bleistift iu der Luft ge- 
halten). 

samuni verschwenden yasiar 
samtmi-he-ura 



samumwa ich versch wende- 
te 1 , (samttnt-ura Y) 
samuni-ya Imp. 
ky-dn-amum-pd-nra ich ver- 
schwendete nicht. 
kx-du-tUHiim-ba 
kyttt-amitni Imp. 

.sy/jm/m mischen mistnrar 



samiü-he-ura 
samiü-ya Imp. 

samu-dye kx-an-amiü-pa-isc- 
ura ich werde nicht mit 
Polvilho mischen. 



.symo 



TRAGEN . AUFPACKEN, 



kaufen carreyar, comprar 
Kumanagoto llevar huaraze, 
rareze. arek, li&ucouyenne sare, 
Makiisi yare. 

sanö-se-ura 

sand-se, hand-se A. 394, 
335 (ich gehe) zu kaufen; 

kaufen" = tragen. 
santjka . A. 236 hune-ka 
Imp. 

y-ane-ka trag mich! 
Ly-anc-ka trag uns! 
afrera m-an-dnö-dtle für 
wie viel hast du das ge- 
kauft? = wie viel hast 
du „getragen?" 
in-anö-ditc 11. 5 , T. 78, 
79 , 80 er trug , T. 50 
packte auf. 

in-ano-tono-tUle T. 80 er 
trug noch einmal. 
1. s-anÖ-tdki 
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2. m-anö-tdki 

3. n-anö-tdki 

4. Ky-anii-tdki 
sanö-fibi 
ky-an-dnö-püra 
kyad-unö-ta Neg. hup. 
t-anö-srni 

ihc-tin-ano-dthe A. 484, 
485 er will kaufen. 
y-ane-toe, y-ane-to/w R. 4 
um mich zu tragen. 
zanö-ni-büri-he R. (5 nach- 
dem er aufgepackt. 
ky-an-anö-ki/c ich kaufte 
A. 148. 

A< verstecken esconder 

Kumtinayuto huonoiniaze, onani- 
ke. 

sani-sc-nra 
sani-ka Imp. 

1. sänitäki 

2. m-uni-tuki 

3. n-ani-idki 

tumaydna n-äni-tdki ma- 
ydku itü-otä Tumayaua 
versteckte die Tragkürbe 
im Wald. 

säne-tibc, A. 127 „ät-änc- 
tlbe u sie waren (dort) ver- 
steckt. 

ky-un-öni-piira 
kyat-üni-ta Neg. Imp. 
t-äne-srni 

za, dza, sa, ha mitnehmen 
levar 



1. za-sc-ura, dza-sc-nra, sa- 
se-itra, ha-se-ura A. 374. 
amüyo hd-se-itra ich nehme 
den Topf mit. 

2. za-si'-ama, dsd-se-dnut 

4. stna-lt/i-sr 

5. sa-se-amarimo 

1 . z-a-tc 

2. m-t't-te 
§.n-it-te A. 490. 

4. n-ä-tr-hina 

5 . a ma reu to - n -a -fe 

dzd-tf, mära ich werde 
mitnehmen. = ich nehme 
nachher mit. 

atiira hd-te i wann nahm 
ich mit? 

ätftra m-d-tc wann nahmst 
du mit'.' 

ämu mate kyopuUku tokya 
du nahmst gestern den 
Bogen mit. 

mdka pekoto n-dta amüya 
jene Frau nahm den Topf 
mit. 

4. -hie- hinc- n -a- loa bald 
nehmen wir mit. 
1) sd-kc A. 314, 8. 121, 2) 
dzd-kö, R. 21, 3) 
T. 98. 4) hd-kc A. 189 Imp. 
dma hd-ke du nimm mit! 
urd-le hä-ni ich (hervor- 
gehoben = ich selbst) 
habe mitgenommen. 
ä-ni'i Am Kulisehu ge- 
wöhnliche Frage = hast 



a a o u w ü e ii i y p b t U y k (g) ky y t/ k >/. s i dz b r (A) 1 w n 

1u* 



Digitized by Google 



148 



Verba. 



du das? giebt et* das? 
oder bejahende Antwort 
auf die Frage ob man 
dies oder das habe. Am 
Paranatinga weniger ge- 
braueht. 

1. ky-an-a-dile ieh nehme mit, 
amti-ya ky-an-a-dile ieh 
nehme den Topf mit. 

3. m-M-f/r7rnahm mit, nehmen 
mit, brachte (in dem Sinn 
von mitnehmen) R. 6. 12, 
15, 30. T. 5, 99. S. 7, 
122, 131. A. 107, 491, 
496, 497. A. 491 n-d-te; 
it-ni in-a-dile sie nahm 
(den Topf) mit; da geht 
sie mitnehmend. 
u-a-dile A. 168 sie nahmen 
mich mit. 

1. ky-an-a-püra 

2. m-an-a-piira 

3. n-a-piira, A. 196 n-a-piira 
kyendke sie hat nicht mit- 
genommen. 

4. Innd-n-a-piira 
b.m-an-a-pi'ir-amari+mo 
l.iuAra Iry-an-a-pi'ira ieh 

nehme heute nicht mit. 
1 . - «» - c« - p/ira kyopaleka 

ieh nahm gestern nicht mit 
3. n-a-piira kyendka er nahm 

nicht mit. 

Iry-an-a-piire-dzdi ich will 
nicht mitnehmen. 
kyad-hte Neg. Imp. 



• y-a-tuho A. 168 als sie 
mich mitgenommen. 
in <' - ise - ky - an - a - dt'le bald 
werde ich mitnehmen. 

siua-n-d-ta kyopaleka ise 
wir werden morgen mit- 
nehmen. 

ky-an-a-Hse wawi-le A. 495 
ich will mitnehmen. 
tin-a-disi'-ba A.498 sie will 
(die Hängematte ) nicht mit- 
nehmen. 

kyjdä-ne S. 126 lass uns 
mitnehmen! 

ma re-piiri-he m - an - a - düc 
nachdem du mitgenommen. 

1. ky-an-a-klle A. 395, 397 ich 
nehme mit. 

2. m-an-a-küe A. 396 nimmst 
du mit? 

ZaiVOta ZURECHTMACHEN (VON 

PKKILKN) apromptar 

hatcotä-ke S. 44 mach 

(Pfeile) zurecht! linp. 
S.in-auota-dt'Ie S. 31, 45, 

K. 9 er machte (Pfeile) 

zurecht. 

zawota-ni-piirt-he S. 46 
nachdem er sie zurecht 
gemacht hatte. 

zatu , vielleicht yatu rösten, 
hkaten assar. Vgl. ätu Rost- 
braten p. 34. 

yatu-ltbi,yatn-ribiGebnitmeB 
F. 8, F. 11. 
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zatulte, vielleicht yati'thc siedek 
ferrer . Vgl. atule und atuye. 
n-ydtuhe-rdyi (das Warner) 
siedet A. 542. 

y-atvhe-hohe A. 541 um zu 
sieden. 

iw/i-e, «ifat, ?«A-e ausreissen 

arrancar 

Knschand iaeä graben, J/afcuflt 
iacaquy graben ; (Inselkar. chi- 
coulou nienli laeou „ich werde 
ihm die Augen aus dem Kopf 
rcissen", ehiconla Hacke). 

I. ydke-he-ura, ldke-he-ura 
ü.zake-he S. 10 er riss (die 
Augen) aus T. 81. 
ydb'-ya, takc-ya Tmp. 
zake-ni S. 30 sie hat aus- 
gerissen. 
mke-le S. 10. 
3. in-enu-saki-le er riss die 
Augen aus T. 81. 
in-iici-sake-fe T. 01 er ent- 
wurzelte (den Jatoha- 
Baum). 

1. ky-ake-räl i 

2. m-iake-rdki 

3. n-iake-rdki 
l'X-dn-yaJi'c-ba 
kyä-ydke Neg. Imp. 

zaloku heka usstkiokx (aus dem 
Wasser) «va/</r ). 
Vgl. steigen äku. 
zaloku-le R. 24 sie stiegen 
(aus dem Wasser heraus). 



zame,same(zeme) werfen, ver- 
lieren, FEHLEN (DAS ZIEL). 
SCIIIESSEN (PFEILE) joffür, 

perder, errar, atirar 

Inselkar. cbemenbae wirf ihn, 
chemenhem wird werfen. 

zäme-he-ura, sdme-he-u ra 

1. s-amü-raki 

2. m-amü-rdki 

3. n-am/i-rdki 

same-ya, zamr-ya, samii-ya 
Imp. 

in-ame-le T. 54 er warf 
(einen Knochen). R. 10 sie 
warfen sich (in's Wasser). 
3. am/)-le A. 529 schoss. 
tu/u amo-le er warf Steine. 
eme-h (wie Inselkar.) A.207 
(er lehrt) Pfeile schiessen. 

1. same-rdki 

2. m-ame-rdki 

3. n-amc-rdki oder 

1 . .syi jmc- my/. «?« me-rdy i 

2. m-ame-rdyi 

3. n-ame-rdyi 
n-at-dme-rdki üra ich ver- 
liere = es ging meins 
weggeworfen? 
zame-riht-he 

samü-rtbi 

k% - an - ame-pa , k%-an-am i\- 
pa [nicht. 
n-vnu -pa A. 273 erschiesst 
k/at-dtne , k/at-dutä Neg. 
Imp. 

t-ame-he-ba Diese Form ist 
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nicht als negativer Impe- 
rativ ( = kxat-dme), sondern 
im Gegensatz zu zamc- 
ribi-he, er hat geschossen 
aufgezeichnet musste also 
heissen „nicht geschossen" 
gleich dem folgenden: 
t-aniü-hem nicht ge- 
schossen. 

zanai ankommen chegar 
zdnai-se-ura 

1. ydnai-ta A. 466 ich kam an. 

2. ama anai-ta A. 466. 

3. mdka n-anai-ta 

4. shia n-andi-ta 
4. ky-anai-ta 

hanai-ka Imp. 
zanai-düe er kam an, sie 
kamen an. T. 61 , R. 28, 
8. 8, 92, 129, C. 335. 
anai-düe er kam anT. 18, 
88, S. 18. 

stn-anm-ddc A. 120, 161. 
162, 223 wir kamen an. 
zanai-tibu-he S.9, 82 nach- 
dem angenommen. 

1. ydnai-tdy't 

2. am-anai-tdhi 

3. u-anai-tdyi 

zanai-se-'i -tiibi-hc A. 185 
anzukommen im Begriff 
(= dicht vor dem Dorf). 
n - anai - tdi itivra itc ihn 
Ir/uru (C. 480 verbessert) 
heute kamen viele Leute 
an. 



1 . zanai - piira , yanai -piira 
ich kam nicht an. 

2. änai-püra (vma du kamst 
nicht an; die Form w- 
anai-püra gibt es nicht. 

3. n-miaipüra A. 181 . 380 
kam nicht an. 
t-anai-seba Neg. Imp. 
zanui-tihi-he-ise A.376 (die 
Sachen) werden schon an- 
gekommen sein , (wenn 
ich abreise). 

ydnai-pära-we-ura ich 
werde nicht ankommen. 
zanai- tülio S. 24, 38, 65 
als sie ankamen. 
1. yanai-tüho A. 42 wenn ich 
ankomme. 

3. anai-tüho A. 166, 8. 6 als 
er angekommen. 

4. sina-anai-tuho A. 16 als 
wir ankamen. 
f-anai-tuho 8. 170, R. 13 
als sie ankamen. 

mära -purl-he zanai • däe 
nachdem angekommen. 

Zaun BRATEN AUF DEM BKAT- 
STÄXDEK moffUf'üf 

zanu-dtle er briet T. 29. 

yanu-tipi , yanu-tibi T. 49. 

51 gebraten. 

zu gehen dar 

Vgl. zu tu. 
Vhat/nia grguben tu/.o. tuche. 
hweUutr. choübaebac gib i\s! 
annoübapa nonicti ich gebe da- 
von niemals. 
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1. kx-an-ü-le A. 94, 173 ich 
gab. 

S.m-ü-h A.G0,61,148.T.25, 
S. 6, 54 gab. gaben. 

i.iina in-d-le A. 147 wir 
gaben. 

1. kx-an-u-ribü A. 192, 

1. ky-an-u-Upe A. 221, 

2. m-an-u-rtpi A. 193 ich 
habe, du hast gegeben. 

1 . ky-an-u-pa ich gebe nicht 

2. dma m-an-ü-pa A. 194 du 
gibst nicht 

\.ky-an-H-tihc-um ich will 
geben 

2. m-an-u-tihe-dnia du willst 
geben 

\.ky-an-u-tiht-pd A. 192 ich 

will nicht geben 
2. m-an-ü-tihc-pa du willst 

nicht geben 
1. lix-an-u-tihe-pdhe ich will 

nicht geben 

1. kx-an-u-pd-i-tdi ich habe 
nicht gegeben 

2. m - an - ü - pa m - i - tat du 
gabst nicht. 

3. tun-ti-tihc er will geben 

4. sina tun-u-Hhc wir wollen 
geben [geben 

3. tun-u-tihe-pa er will nicht 

4. "sina tun-u-tihe-pa wir wol- 
len nicht geben 
tim-ä-püye-düho nachdem 
er gegeben hat. 



"gUtu, SUtU GEBEN, REIFEN. WIS- 
SEN, denken dar. saber, pcn- 
sar 

Kxinianagoto geben yutuaze, tu- 
tuche, Imperativ ontuk, otco, 
onatuk , Maquiritare autuca 
Inselkar. choutoiiiba wähle, 
halte zurück = gib nicht? 
Wahl achoutoiütoni. 
1. kyntn-hc-ura , hdu-he-um, 
zutu-hv-ura A. 221. 

1. zutü-he A. 219. 
utu-he'-ura S. 5. 
kx-iitu-he-ura itd-no ich 
gebe die Schuld (Sprache). 

2. sntu-h-Ama du gibst 

3. sutü-hc A. 432, 433 er gibt 
3.yutü-he, ijutü-he, C. 379. 

sutu-he tta-he-um ich gebe, 
ich bin im Begriff zu 
geben. 

1 . ky-ütu, hitu ich gebe, gab 
A. 194. 

3. n-fdu er gibt, gab. 

4. sina-n-utu wir gaben. 
\)zutü-ya A. 219, 220, 
2) "sutü-ya A. 250, 3) yutn- 
ya A. 250, 323 Imp. 

um zutu-ya, ama zutu-ya 
am Kulisehu gehört. 
yutu-ni A. 324 er gab, 
A. 138 wusste (Töpfe zu 
machen). 

andyi xutu-ni 'S wer wusste 
oder weiss V 
1. kx - an - utu - k A. 109 ich 
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wusste, A. 464 ich dachte, 
A. 368 ich glaube. 
Jry-an-utu-he-ura" werde 
nicht gesagt. 

ky - an - u tu - le inakyu rc-ba 
= „ich glaube er ist be- 
trunken" diese Ueber- 
setzung ist das Product 
langer Ueberlegung. Wört- 
lich: „nicht gut". 

3. in-utü-le A. 368 sie glaub- 
ten, A. 372 sie wissen. 
andzi utu-le der Mais reift. 

X.yutn-rdyi, sutu-rdki, yutu- 
rdki, A. 192 kyutu-rdki. 

2. m-utu-rdki A. 229, 

3. n-utu-rdki ich etc. habe 
gegeben. 

sutu-rtbi gegeben. 
hitu-rtba Adjektivisch — 
reif, jung A. 49. 
matöla yutü-r'dm-he reife 
Mangaven. 
\Jry-an-utu-pa A. 335 ich 
wusste nicht , A. 393 ich 
weiss nicht. 
„kyarun-tü-pa u C. 377. 

1 . ky - an - a tu - ba i ch glaube 
nicht. 

2. m-an-utu-bama 

3. n-iitü-ba 

4. sind-n-utü-ba 
4. hind-n-utüpa 

3. n-utü-pu , n-otu-pa K. 32 
trägt nicht, ergibt nichts 
(von Mandioka) ; A. 433 



gibt nicht. A. 362 gab 
nicht S.57, 177. 178, 
F. 5, A. 251, 347, 363 
wusste nicht, wissen nicht. 

1. ky-ati-utü-pa u-akine ich 
wusste nicht. 

2. m-an-utü-pa m-akinc du, 

3. n-utu-ba er. 

3. n-otu-pa yöktnake {= kye- 
ndke) er wusste nicht. 

4. n-utü-ba-Hna 

I . ky-an-utü-ba-hc ich wusste 
nicht. 

kyäd-ütu A. 220 Neg. Imp. 
t-utu-heni nicht gegeben, 
nicht gewusst. 

1. t-utu-he-ura A. 347 ich 
weiss 

2. t-utu-h-äma du weisst 

3. t-utü-he er weiss 

4. sina t-utü-he C. 374 wir 
wissen 

4. t-utü-he-kyüra wir alle 
wissen, wussten. 
t-utn-sc-amat A. 325 weisst 
du? Auch sonst öfter t-utu- 
ze gehört. 

t-utu-lic-ki-ba ich weiss 
nicht C. 373. 

1. t-utü-he-lö-ura ich wusste 

2. t-utü-he-uma du wusstest 

3. t-utu-hc-lc er wusste. 
sütu-düho 8. als gegeben 
war 

t-utu-hc-ura-isv ich werde 
wissen 
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sutn-he-le-üra ich kann es 
machen = ich weiss. 
Ij-an • »tu - ha - tse- nra ich 
werde nicht wissen. 
3. n-Htu-pa-ise A. 306. 3(37 
(die Leute) wollen nicht 
wissen, glauben nicht. 
sutu-he n-tttü-pa oder n- 
iitu-pä-ise httu-ya soll 
heissen : er verkauft weder 
noch gibt er. 
tu Ii - h tu - di'he Im A. 35 1 
sie wollen wissen. 

htnu geben dar 

1. ztmu-hc-iwa ich gebe 

2. dma htniii ( = zunü-hc) 
du gabst. 

S.hmu-he er gibt 
\.zunu-rdki A. 192 ich habe 
gegeben. 

ta-püyc-pa-znnu-k es ist 
schon gegeben, ich habe 
schon längst gegeben. 

hayaitio altern envelhccer 
Kein Verbum. Vgl. Adjcc- 
tiva p. 05. 
hayaitio-üra 

hayaitiot = Jiayaitio-hit 
hayaitio-he-pd-ura 

1. hayaiUo ic-i-tdki-ro 

2. hayaiUo m-i-tdkö-ro 

3. hayaiUo n - i - tdyi- ro ich 
etc. wurde alt. 

hoyonuye brüten chocar 

Vgl. oyoyui heiraten. 



Jioxonuye-fr (das Huhn) 
brütet. 

hikakc rühren, rudern, mecher 
rentar, vgl. /ZW.e [dere. 
hikdkc-hc-itra ich rühre, ru- 

mürari abreisen partir 



Mit und ohne ?7« gehen. 
Kein Verbum , sondern ad- 
verbialer Ausdruck. 
Mfh'äri-ura ich reise ab, 
gehe fort. [auf Reisen. 

MÜrdri-ita-hv-uiü ich gehe 
mürar-ita Imp. 
mürdri t-atd-he-bd-i-ka Neg. 
Unklare Formen: [Imp. 

nohä-pära-ise = ich verliere 



nicht hv7o jwm Wahr- 
scheinlich dritte Person 
= es wird nicht wegkommen ? 
nezehoba, neyehoba s c H w e rsei n, 
kosten CHS für 
Stets in der Verbindung mit 
«Mra wie viel? wie? war- 
um? doch auch ausserhalb 
des Fragesatzes. Wahr- 
scheinlich negativ mit -pa 
und zu trennen n-eze-hö-ba. 
Von ize wollen? 
adtira n-i'h'-hü-ba ? kostet 
es viel? ist es schwer? Vgl. 
A. 241 (das Leben) ist kurz. 
A. 474 (er will, aber) kann 
nicht. 

epü-re tidiua n-czu-ho-ba ist 
der Preis hoch ? 
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Deutsch - 

ABBRECHEN /«/.W/H 
ABHÄUTEN, RINDEN-KANU MA- 
CHEN itityc 
abladen inetake 

ABMACHEN, VERTRAG ük'-lc 

abreisen mürari mit itä-le. 
Adverb. 

ABSCHNEIDEN SlltÖ 
ABZAPFEN l'ti 
ABZIEHEN ctt 

alt werden hayaitio. Adjectiv. 
anbieten ale-ke 
anekeln ikime 

ANFANGEN tltayu 
ANFANGEN sayu 
ANKOMMEN ZatKli 
ANLEHNEN IJOna-i 

ANNEHMEN k%nra-ye 

ANSCHWELLEN hl'(> 
ANTREIBEN indki 
ANTWORTEN fgOÄtt 

anzünden emane 
anzünden yopanu, %opanc 
arbeiten asmvani, cicani, ewano 
athmen alepaiyc 

AUFBEWAHREN ekanö 
AUFBEWAHREN data 
AUFGEBEN tMO 

aufgehen, von Sternen eyase 



- Bakaii'i. 

AUFHACKEN Ijoke 

SICH AUFHALTEN hhiv.-i 

AUFHÄNGEN SClSCtd 

aufhäufen ayateki 

AUFHÄUFEN iddtiki 
AUFHEBEN SaUMl 

aufhören atäi, atai 
aufhören ewanike 
aufnehmen, vom Roden sauku 

AUFPACKEN StltlÖ 

aufreihen inaya 
aufreissen yoheke 
a u fschliessen enaxu yc 
aufschneiden aimekc 

AUFSPANNEN IJCltÖ 
AUFSTEHEN SÜU, hau, Uli 
AUFWACHEN, AUFGEZOGEN WER- 
DEN enarama 
ausgehen eyase, eyase 
ausgehen, Feuer enäse 
ausgleiten sasihe 
auslöschen cnasikc 
ausreissen sake, zake, take 
ausruhen ekohebüye 
ausruhen ikana 

AUSSTEIGEN, ENTLADEN (das 

Kanu) aheti 

AUSSTRECKEN e/O 

ausweiden satohu 
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BADEN t 

balgen ahitokc 

BAUEN itu 
BEDÜRFEN iwhltY 
BEENDEN Süi sni 
BEERDIGEN epih'U 
BEFEHLEN iyOHO 
BEFEUCHTEN llVÜe 
BEGEGNEN OSO, OSO ((lityo) 
BEGLEITEN eyukll 
BEGRÜSSEN eku, ekuto 
BEISSEN sä, SÖ 

beiwohnen, coire akane, (tkyiini 

SICH BEKLAGEN (llc-ke 

bellen yä-ke 

BEMALEN ill'CHi 
BENUTZEN tllc-i 
BENUTZEN Ü-ye, üll'-ye 

bereuen Iwaratu 

BERÜHREN yuni 

MIT BESCHLAG BELEGEN ü - lfl>, 

ah-ye 

BESUCHEN ctäkyu, äsetäkyii 

BETRÜGEN etioku 
BEZAHLEN epUlVd 
BILLIGEN eku 
BINDEN ydwc, yäui 
bitten ale-ke 
blasen ejH'hcni 
blasen yumcke 
bleiben ahina 

BLÜHEN llWuki 
BRATEN iyu 
BRATEN Ziltii 

braten auf dem ßratständer 
zanu 



brennen yuye 
brennen atuye 
bringen ene 
bringen eneiri 
brüten hoyonuye 

denken iutit, stttu = geben 
DICK WEHDEN atihe, atiyvY 
dörren ekihtna 
dort sein törc-i 
drehen ikanu 
drehen irayui 
drohen eu 'napü 
DRÜCKEN saua, satcö 

DUNKEL WERDEN IßWM 
DURCHBOHREN iyokf 
DURCHSCHREITEN sulr/ll 

eilen tayuh-i 

EINFETTEN ahitu yu l'i 

einladen iya.se 

EINLULLEN böh-i 

einpacken yäue, yäui 
einrammen epayvto, eparato 
sich einschiffen äse 

EINSETZEN yc 

eintreten eyäiva f eyäico 

SICH EKELN 1)1(1 

ZU ENDE SEIN «t<7i, ütai 

entladen (das Kami), ausstei- 
gen üheti 
entwisch en asvmuk e 

EN'l'W U RZELN iui-sake 
ERBRECHEN üiiiake 

E RD rosseln iyokabiine 

ERGREIFEN SUWÖ, SUWU 

erinnern enanaye, cnanake 
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sich erkälten cnatara-ehe 

ERKRANKEN CUamU 
ERLAUBEN ekllda 
ERREICHEN I/O 
ERSCHEINEN üipUMlle 

ersticken ixokabü, iyokahäne 

ERTRINKEN hie 
ERWACHEN SOUyc 

erweichen tokonuye-ye 

ERWÜRGEN, KEHLE ZUSAMMEN- 
DRÜCKEN izeyurike, izeryunye 
erzählen eyatu 

ESSEN. SPEISEN (imitllU 

essen, Pflanzliches sayu 

ESSEN, MEISSEN «SV/, .svj* 

fächeln. Feuer ydaki 
FALLEN r/aye 
fällen saye 

FÄLLEN SatÖ 

falten saimü 
fangen saicö, saua 
fassen saicö, saua 
fassen sauku 

fassen, vom Rauminhalt ke? 
fehlen, beim Schiessen zame, 
same 

fertig M xcuEXcwanike, epaneke 
feuer machen (Kamp, Wald) 
inuye 

FEUER REIBEN iHüim 
FINDEN I/O 

finster sein yama 

fischen saue 

flechten ekira 

fliegen auöyu, aicomöyanu 



fliehen meine 

flöten etayhiu 

fluchen iuakuru-he-ba = 

foppen euakune [schlecht. 

fortgehen asike 

fragen itani 

füllen sapa 

fürchten törane Adjectiv. 
furzen yeowa? epoica? 

GÄHNEN Hau 

gebären eyase 

({EBEN zu, snttt, '/.utlt, zunu 

geboren werden eyase 

GEHEN Ua 

gehen atäkyopo 

gern essen ekupäyv, ekupaye 

GESCHENKE GEBEN epiiun 

gewöhnt SEIN ayohe, aohei 
giessen yapo 
glätten yewi 

glatze scheeren arasiluye, 

anayaseyi 
glauben ita. ida, zu tu 

haben, vorhanden sein - pe 
handeln epä? 
hängen saseta 

HÄNGEMATTE AUFSPANNEN IjatÖ 

hauchen yumeke 
hauen ha-ye 
heben sauna 
heilen lyura-ye 

HEIRATHEN OXOyui 
HEIRATH KN äpüttt 

helfen ewanihoku 

HERAUSKOMMEN CyUSe 
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HERAUSSTE1GEN Zdlokll 

HiEit sein tälc-i 

HINABSTEIGEN sitftkr 
HINAUSGEHEN asike 
HINEINGEHEN, HINEINKOMMEN 

Iwi, lue, üri 
HINEINTHl x ye 
HINLEGEN ekmiö 
HINZEIGEN S>U-yv 

holen ekaheni 
holen c-sc ita, saidn 
hören -ita, ida 
hüpfen aheti, tiiso-i 

HUSTEN izokolll 

irren samii 

JAGEN poto-c-sc ita, atyaknpo 
jucken ötaxu 

KACKEN äiki 

sich kämmen ahckakani 
KÄMPFEN äscycbü 
kauen sayu 

kaufen sauku = aufnehmen, 
sanö = tragen, aufpacken, 
cka = setzen 

kehren, fegen saivikyonc 

kennen cneseY cniscY 

KITZELN Ötaxu 

klatschen, in die Hände tä- 

täto-i 

KOCHEN itäla 

kochen yatunezcnc 
kommen «e, ai, acwi, t ief 
kosten epäY 
kratzen itvai, fast iwayi 
krieg führen äseyebü 



LACHEN dpa 

lassen ino 

LAUFEN eyata. eya, eyaki 
LEBEN ertse 
leren cnaranta 
LECKEN sayai 
LEGEN IJC 

SICH LEGEN eyetu, f/rfn 

lehren enomita 
lernen äsenometa , äsenometa- 
leuchten iwctoyu=f&m Feuer 
LIEHEN ize, ize-i, ihc 
losbinden ekahike 
loslassen imo 

lügen ke-icadili, a1c~kc-andiU 

machen siya 
mahlen sapbmi 
Marschiren' atakyopo 
M ESSEX ekit 
mischen sanriu 
mitnehmen zu, dza, sa, ha 
müde sein ekohe, yeko, yckoze 
muthig sein taleyarane 

nachahmen cka 

NACHT WERDEN iyav, iytid, iyua 

(iieau, itvud, iica). 
NÄHEN saköhi, saköJtiaa 
nehmen emakc 
nennen iyase 
NIEDERBRENNEN %Uyc 
NIEDERWERFEN ika 

niesen enasiko 

öffnen enaxuyc 
ölen ahituyuri 
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PASSIREN ekurti 
passirkn salr/a, haka 
pfeifen epiyeno 
pfeifen etayinu 

PFEILE ZU RECHT MACHEN ätitho? 
PFLANZEN etil 

pflücken sauku 
pissen äisc 

PLÄTSCHERN tüllO-i (— tusthi) 

platzen yohckc 
plaudern ahitani, itttni 
plaudern cyatu 

PROHIREN t'ku 

Rathen ah-kc 
RAUCHEN cuc 
reden ahitani 
reifen sakohehc 
REISSEN saroyc 

rennen (uin (Iii* Wette) cto- 
kyayu 

riechen yunuyu, yunoyu 

RODEN ipi 

rollen Miami 
rösten zatti, yatn 
rudern ilmkc, hikakc 
rufen iyasc 
rühren ikakc, hikakc 
RUPFEN sauaye 

säen sanali-yc 
sahen kt; ale-ke 
salzen pckyu-lu-yc 
sammeln ekttuna 
satt sein alc Adverb. 
saugen suyakei, suyaken 



säugen sakni 
scharen yöye 
schaben ikc 

sich schämen ewipa, tijmhc 
schätzen ckupayc 
scheeren, eiue (Jlatze anaya- 

seyi, arasiluyc 
scherzen ewakune 
schicken iyono 

SCHIEHEN epoke 

schieren yu'si 
schiessen zume, stnnc 
SCHLAFEN iki, siki 
schlagen, auf die Thtlre ta- 
anta-yc 

SCHLAGEN htl-yc 
SCHLEIFEN ycU'i 

sch liessen entr/u 

SCHLUCKEN X m 

schna KCHEN cnattiyinc 

SCHNEIDEN Sfitö, hfltc 
SCHREIBEN itcetli 

schreien iyatu 

sc H i'TTE LN cusa yen i 

SCHWANGER WERDEN ätuyo 

schwimmen äpari, tiuari-i 

schwitzen ukobihe 

sehen e, et; ehe. esc, auch cnc Y 

seihen iyttuku 

sich setzen eka, ekana 

seufzen atoni 

sieden atult; zatuhe 

singen cyatu (= laufen) 

singen äli, tili (= tanzen) 

sinken, Sonne, Wasser stttcc 

spannen epoke 
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speisen amitua 

SPIELEN, MUSIZIREN iti 
SPIELEN. BALGEN dhifokf 

spinnen, Faden smra. stitrö 
sprechen h% dle-ke, a-kc 
sprechen itani 
sprechen, zu Jemanden dhitani 
sprechen, mit hoher Stimme 

d-yo-ah-ke 
spri essen eiei? 
springen tuso-i 
SPRINGEN dheti 
spucken etuse 

STAMPFEN sako 

IM STANDE SEIN d-1f(\ dl('-ye 

stechen, Insekten s«, sö 

STECKEN ye 
stehlen emayahe 
steigen äku, dkti 

STELLEN ye 

sich stellen ara = wie 
sterben iye 

(sternsci inuppe) ataseka 
stillstehen eparayu 
stinken ttwaye 
stolpern ixutaibt 
stopfen cnayu 

STOSSEN, SCHIEBEN l/lisi 

stottern ahitaboni, itdboni 
streiten a-i. a-ye, (de-ye 
SUCHEN esc Ha 
SUCHEN XUt 

TAGEN CMC 

tanzen ataipa 

tanzen äli, ali, ari, öri 



tauchen x eti - X lt{ 
TAUFEN hutiza-ye 
tauschen ewake, emnhenvho 
THUN ale-i 

löDTEx x a < ty/h ty a J !/ n 

TOLL WERDEN (lle-kc-H'ü 
TRAGEN S(tnö 

TRÄUMEN eneseY iräitn 

treffen, Ziel yona-yv 

treten sakabc 

trinken eniy ine 

trocknen ihma 

es tröpfelt iyaku »Suhstantiv. 

Ü BERRASCHEN SdUHd 
ÜBERSETZEN, FluSS eklü'd 
UMARMEN Sdtt-a, SdlCÖ 
UMGEHEN, UMRINGEN ('1101111 
UMSTÜRZEN ikd 

untergehen, vom Sturme eyJ- 
it'd, eyäieo 

SICH UNTERHALTEN dhitani 
UNTERTA UC H EN yjtind 

SICH VERANDERN d&ikc 
VERBRENNEN yuye 
VERBRENNEN dtlUld 

v erengen iiifdipd-ye 

VERFOLGEN dtdk%OJ)0 
V ERG ESSEN (iseildlld 
VERGESSEN ('lldtKUieho 
VERLIEREN ZdlllC, Sdllie 
VERMINDERN Sduku 
VERMISSEN, SICH SEHNEN iicilie? 

VERMISSEN äsenanayi 

VERNEINEN enopd ? 
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VERSCHWENDEN SOMUni 
VERSTECKEN säni 
VERSTEHEN ita, 
VERTEILEN i'paya 
VERTROCKNEN Ha 
VERWEILEN kitu-i 
VERWELKEN Hü 
VERWUNDEN i'/oki 

verwunden atrin uriya 

VERZIEHEN ühh(t 

V ORBE1 KOM M EN sukyu 

VORSTELLEN V'/atu 

wachsen hayo-i 

wagen taleyarane Adjektiv. 

wägen cku 

wählen hriyc 

WANDERN atalyojH) 

warten luatru 

WASCHEN / 

WASCHEN iyokr 

WEBEN cke 

WEGNEHMEN sauku 

WEH THUN vtruni. ru-UHO 

weinen oyuma, oytnw, oyunc 

werfen zäun: sinne 

wickeln. Üigarren au? 

wieder fortgehen ätopo 

wissen su tu, zutu, iu niv 

WOHLSCHMECKEND FINDEN nku- 

päyv, ekupaye 



wohnen äsita 
wohnen ahiti? 
wollen ize, ihe 

zählen eyatu 
zähmen saicnhena 

ZANKEN atü-i 

zaubern (durch Blasen ver- 
wandeln) epvhmi 
zeigen yuru 

ZERBRECHEN yukaku 
ZERREISSEN tfolwkc 
ZERREISSEN sa )'<)'/< ' 
ZERSCHLAGEN iHHtti 
ZERSCHLAGEN Sakya 
ZIEHEN cti 

zriTERN apone 

zornig werden yewirapu 

ZU RECHT MACHEN (Pfeile) tt/tfAö. v 

zawota 

ZURECHT MACHEN (VOll Flöte 

und Tanzschmuck) vpanch' 
= man i kr 

ZUREDEN alf-kv 
ZURÜCKKEHREN ätöpo 
ZURÜCKLASSEN i)IO 
ZURÜCKWEICHEN fii'i-i 
SICH ZURÜCKZIEHEN usikc 
ZUSAMMENLEGEN ulatiki. 



a :1 ü 11 w ii c ii i y |i b t d }' k (k) k/ / ty a z s z dz Ii r (/) I iu u /, 
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Sätze des Antonio. 



Mit A citirt. 

1. sina itd-le kiendka* 1<xulizehu-ina. 

wir gingen Kulisehu - zum 

2. t-utü-he Zö 2 äni hina, 
wusste ! es gibt unsere 

3. sina itäke-le tyendka äto-pa tsela-p/iri* stna in-yo-dilc. 

wir hinabstiegen Hüttc-nicht Bratrost-rest wir fanden 

4. hina n-utü-pa lö k%endka hakdiri andyi etvi-le. 
wir wussten nicht ! BakaYri irgendwer kumuien 

5. pepi kz-an-itoyc-le.* 6. hina itd-le ahctvdu. 
Kanu ich abzog wir gingen drei 

7. stna ipcmüko ahind-k hrawd-se. 
unsere Leute blieben warteten 

1) Wir gingen nach dem Kulisehu-Fluss. 2) Wir wuss- 
ten, dass es dort ßakairf (von den Unsern) gab. 3) Als wir 
zum Fluss hinabstiegen, fanden wir eine verlassene Sehutz- 
hütte und einen Bratständer (beide in sehr baufälligem Zu- 
stand). 4) Wir wussten nicht, ob sie von Bakairf oder an- 
dern Leuten herrührten. 5) Ich machte ein Rindenkanu. 
6) Wir schifften uns ein zu Dreien. 7) Unsere Leute blieben 
zurück und warteten (auf das Ergebnis unserer Recognoscirung). 

J) Vgl. 4, 8, II, 18, 15, 10, 29. 30, 81, 09 190. 

2) Hervorhebend; wir wussten! Gegensatz n-utu-pd-le vgl. 4. 

3) Es ist interessant, die beiden Wörter mit -pa und -püri zu ver- 
gleichen; ein elendes Schutzdach, um das es sich hier handelt, ist „kein 
Haus", die Reste des Bratrostes sind dagegen „kein Bratrost mehr". 

4) VgL itüpi Haut, Rinde. Die Kanus bestehen aus der Rinde 
des Jatobä-Baums. 

11 
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8. paru-ohe sina iki-U ahewdu, sin-aso-tile Jcyendka 
Fhi88-ani wir schliefen dreimal, wir begegneten 

9. üra nein tolcaU-h kz-an-yo-tile. f pim-dye. 
ich nur allein ich fand [rläuptling-mit 

10. kx-itä-ni. 11. n-ita-pura Tiymdla itdno. 

ich sprach er verstand nicht Gesagtes 

12. s-idd-tc iyatu-düe ly-an-ida-ttiho ky-awi-le. 
ich hörte schreien ich gehört- als ich kam 

13. kx-an-yo-tüho ky-ahitam-le kyendla. 
ich gcfundcn-als ich plauderte 

14. 67»« itd-le pima-i-wepii-ri-otd; 1 plma itd-le Stna- 
wir gingen lluuptling-scinem Kanu-hi; Häuptling ging unserem 

15. lyoyoneka Hna itd-le anai-tile hyendlca. Vwcpu-ri-otd. 
Nachmittags wir gingen ankamen ^Kanu- in 

16. sin-dnai-tüho poyu in-u-le kyvndha pühereyo. 
wir-angekommen-als Pogu er gab Püserego 

17. Sinn hi-le 2 l^atö-iti-otd. 
wir schliefen Flüten-haus-in 



8) Nachdem wir dreimal am Flusä geschlafen, begeg- 
neten wir dem Häuptling (des ersten Dorfes der Bakairi, der 
uns dorthin mitnahm). 9) Ich (von den Steinen) war allein, 
als ich ihn — den in seinem Kanu heranfahrenden Häupt- 
ling Tumayaua — entdeckte. 10) Ich redete ihn an. 11) Er 
verstand nicht, was ich sagte. 12) (Antonio, der während 
meines Zusammentreffens mit dem Häuptling abwesend ge- 
wesen war, erzählt nun seinerseits :) ich hörte euer Schreien 
und kam sogleich hinzu. 13) Nachdem ich (euch oder ihn) 
erreicht hatte, unterhielt ich mich mit ihm (im Bakairi). 
14) Wir fuhren in dem Kanu des Häuptlings, (das in weit 
besserm Zustand war und leicht drei Mann trug,) er in dem 
unsem. 15) Nachmittags (eine Stunde vor Sonnenuntergang) 
kamen wir (in dem ersten Dorf der Bakairi) an. 16) Er 
(der Häuptling Tumayaua) gab uns sogleich Pogu und Pü- 
serego (zwei Arten Getränk aus Mandioka). 17) Wir schliefen 
in dem Flötenhaus (der Festhütte, die hier klein und halb 
verfallen war und deshalb auch durch die sonst von ihr 

1) Von pepi: sein Kanu i-teepn-ri. 2) Statt iki-le. 
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18. kyoto-iti meSikatdni. 
Flüten-hau8 klein 

19. pekoto itrakülu pe kyondka. 
Frauen hübsche es gab 

20. iyamüto pepd kyendka tuihc. 1 

Kinder es gab nicht viele (?) 

21. alakudi pt'pi ituyc-ni. 
Alakuäi Kanu abzog 

22. kyptlekyulc ato-ye 2 itd-ni sam'-hc. 

Kulekule Angel-iuit ging fischen 

23. palekyo ahina-ni id-ye ät-ota. 

Paleko geblieben niir-init Haus im 

24c. ahewdu ätä kulizc-tcayv.* 
drei Dörfer Rulisehu-am 

25. sayü-yo ma-iyc-re iyotdli iyu-cti sipuri kuyakuali-vti. 

erstes Tapir-starb mittleres Sperber-Dorf letztes Harp yen-Dorf 

26. ätandri 4 t-ahtke. 5 
Dorf jedes bewohnt 

ausgeschlossenen Frauen betreten werden durfte). 18) Das 
Flötenhaus war klein. 19) Es gab im Dorf einige hübsehe 
Frauen. 20) Kinder waren nicht viele vorhanden. 21) Ala- 
kuäi hiess derjenige, der die Rindenkanus machte. 22) Ku- 
lekule ging immer mit der Angel fischen. 23) Paleko blieb 
mit mir zu Hause. 24) Drei Dörfer gab es am Kulisehu. 
25) Das erste heisst „wo der Tapir starb", das mittlere 
Sperber-Dorf (= mit einem Haus oder Käfig für einen 
Sperber), das letzte Harpyen-Dorf,- (wo eine grosse Harpya 
destructor gefangen gehalten wurde). 2(5) So hat jedes Dorf 
seine Bewohner (verlangt: seinen Namen). 

1) Einziges Mal; dass ich dieses Wort gehört habe. leb habe 
den Verdacht, dass es tiwihe. heissen muss und gleich tiwine ist: Es 
war Mangel da, Bedürfnis. Vgl. A. 42. 

2) Ich hatte ihm eine Angel gegeben, die sie nach ihrer Aus- 
sage nicht kannten, deren Gebrauch ihnen gelehrt werden musste, für 
die sie aber dieses Wort atö zur Verfügung hatten. 

3) Müsste kulizehu heissen; der Auslaut verschwindet in dem 
Anlaut der Postposition. 

4) = ät-avdyi? anäyi irgend ein = jedes? 5) ehiku Wohnung. 

11* 
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27. tvaöno äta aheivdu tokdie ima ayöp-ayono ätä 
erstes Häuser drei eins gross wenig-andere Häuser 

28. imä-ätä palekjo. Vmesikdni imerdka, 
grossen-ün Paleko klein sehr klein 

29. waäno pima at-dto* ta-iye-he; hviti-püri' 1 

erste Häuptling Haus-Herr gestorben Ehefrau-hinterlassene 
täla imeri-püri täla kxendka. 
hier Kleine-hinterlassene hier 

30. tumaydwa imhi iwakülu lö* kxendka pim-ayöno 
Tumayauas Tochter hübsch Häuptlings anderen 

$1. itvaküru ee-ta bakairi ekxoru b pe kymdke.Vimeri-dye.* 
hübsche ich sah Bakairi Schwestern es gab Tochter -mit 

32. iyamüto-pe-ba-atdX iwaküru t-at-se^ 
Kinder -wenn nicht dagewesen wären hübsch wäre gewesen 

33. peköto n-ewe-pa ; kyardiba 1 pekoto etve-li? 
Frauen sie rauchen nicht; des Fremden Frauen rauchen? 

äni ? ayipd-le ewe-li. 
gibt es das? wenig sie rauchen 

27) Im ersten Dorf sind drei Häuser, eins gross, ein 
anderes kleines und ein ganz kleines. 28) Im grossen Haus 
wohnt Paleko. 29) Der erste Herr dieses Hauses war der 
Häuptling, der gestorben ist; es ist noch eine Wittwe da, 
die eine Tochter hat. 30) Die Tochter des Tumayaua ist 
hübscher als die Tochter des andern Häuptlings. 31) Sie 
ist die hübscheste aller Bakairi -Frauen, die ich gesehen 
habe. 32) Wenn sie keine Kinder gehabt hätte, wäre sie 
noch hübscher gewesen. 33) Die Frauen (der Bakairi) 
rauchen nicht. Rauchen die Frauen des BrasiliersV JaV 
Sie rauchen nur wenig. 

1) zöto Besitzer, der „Mann* einer Sache, also eigentlich dta-zöto. 

2) Wittwe = Ehefrau + dem einen Rest, eine Hinterlassenschaft 
u.dgl. bezeichnenden -jriiri. Wittwe auch, was im Verzeichnis der 
Würter nicht steht, isoyeripe. Ein zusammengesetzter Ausdruck = 
Ehemann gestorben iso-iye-le-pe oder iye-ripe von Verbum iye sterben. 
3) Nachdruck = sehr hübsch. 4) Mit, neben, im Vergleich. Die eine 
Tochter war hübsch! neben der andern = hübscher. 5) Auch eköru 
gehört, was besser passt, zu i-yarü-to seine Schwester p. 17. Hier im 
Sinn von Frauen, die untereinander verwandt sind. 6) ai kommen = 
sein, werden. 7) W r ir wurden stets „Karaiben" genannt. 
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34. ly-ätopo-dthc ic-akine kulizeü-na. 
ich zurückkehren will ich- Kulisehu-zum 

35. t-örane ätopo-he tv-akmc. 
furchtsam zurückkehren ich- 

36. iitd-näno-püre samu ent-hc. 
ich gehe-wieder-nicht Samu trinken 

37. piihertryo eni-lic uta-näno-püle. 

Püserego trinken ich gehe-wieder-nicht 

38. awdto ayü-he utdpa. 

Beiju essen ich gehe-nicht 

39. y-andäolo 1 pt-pa. 
bei mir zu Lande gibt es nicht 

40. y-cti-andyi iwdye. 
mein Haus-jedes weit 

41. k%opde t-öta-td-le 2 iwdye. 
Nachts (man geht) weit 

42. yanai-tuho t-iwi-ne bakairi. 
ich zurückgekehrt-wcnn vermisse Baka'fri 

43. lix-ätöpo-dihe. 
ich zurückkehren will 

44. l'x-ätopo-dihe-wanc-iira Ä kx-atöjw-büra maröle um. 
ich zurückkehren will-inüchte ich ich zurückkehre-nicht darauf ich 

34) Ich sehne mich, nach dem Kulisehu zurückzukehren. 
35) Aber ich fürchte, dass ich nicht zurückkehre. 36) Dann 
gehe ich nicht mehr Samu (Mandioka-Getränk aus feinstem 
Mehl) trinken. 37) Auch gehe ich nicht mehr Pttserego 
(süsses Mandioka-Getränk) trinken. 38) Auch gehe ich keinen 
Beiju (Mandioka- Finden, gebacken) essen. 39) Alles das 
gibt es nicht bei mir zu Lande. 40) Mein Land ist weit. 
41) Man muss weit gehen Tag und Nacht. 42) Wenn ich 
dort ankomme, habe ich Sehnsucht nach den Bakairi. 
43) Ich will zurückkehren. 44) Ich möchte zurückkehren, 



I) Sinngemäss, doch weiss ich den Ausdruck nicht genauer zu 
zerlegen. Boden öo. 1) Sinn: man inuss gehen, ita gehen; das ta 
scheint reduplicirt. :*) Eine ähnliche (Jcgeniibcrstellung von wänc und 
maröle in S. 59 und t>0; auch dort ungefähr gleich: obwohl ich wollte, 
kam .... dann aber nicht dazu. 
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45. tuxonwj ätopö-ni t-ätopo-tih'-to. 
stark zurückkehrte zurückkehren gewollt 

4(>. Ji'x-ätojw-düho tsakyd-Jw üra pahincr-dsv. 
ich zurückgekehrt wenn passire ich Paranatinga-ain 

47. kx-hvanaturi-etdri iivakurüe. 

mein Ohr - loch gut 

48. iwahtrüe kx-an-e-dile. 

gut ich sehe 

49. zutu-rihi 1 in-ee-dlle urd-le ayuitio u-otü-ha. 

junger sieht wie alter weiss-uicht 

50. hdkairi sina-dye n-ae-pura t-dew-üe-pa. 
Bakairi uns mit sie kamen nicht kommen wollten nicht 

51. al-uyc-le wänr kxendka sm-dya ae-töhe. 
ich sprach (wünschen) uns-mit kominen-um zu 

52. äturd* aeivi-l-tye hind-naY 
warum kommen wollen uns-zu. 

53. mpi-pc-pa die* äseivani-k? 
Beil gibt es nicht genug arbeiten 

54. in-ayt'-le lokale eme-töe tuyii-ye? 
sie fällten einem Tage-an Stein-mit 

aber ich weiss nicht, ob ich zurückkehren kann. 45) Der 
Starke (kann alles das, was er will) kehrt zurück, wenn 
er zurückkehren will. 46) Wenn ich zurückkehre, komme 
ich am Paranatinga (wo Antonio wohnt) vorUber. 47) Ich 
habe ein gutes Gehör. Wörtlich: ein gutes Ohrloch. 48) Ich 
sehe gut. 49) Ein junger (Mann) sieht besser als ein alter. 
50) Die Bakairi wollten uns nicht begleiten, nicht mit uns 
kommen. 51) Ich sagte ihnen, sie sollten mit uns kommen. 
52) Warum wollt Ihr nicht zu uns kommen V 53) Könnt Ihr 
ohne Heile arbeiten V Wörtlich: ohne Beile vorbei (aufhören, 
genug) Arbeiten. 54) (Wie viel Bäume) fällen sie an einem 
Tage mit dem Stein(beil)? 

1) Sonst reif. Das Wort bedeutet „gegeben" (;ntu) und ist eine 
Vcrbalform; an<t:i utii-U der Mais reift (eigentlich: gibt). 

2) Statt „worum wollt Ihr nicht zu uns kommen?" vielleicht ge- 
nauer „wann wollt Ihr zu uns kommen V M 

:i) Sehr häufig ganz der Sinn unseres deutscheu: „alle" sein. 
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55. tokdle in-ayv-h tufti-ye; n-aye-m-piim. 1 

einen sie fällten Stein-mit: sie fällten mehr nicht 

56. in-ayv-h zitat-ästtvani-luf 57. anuyi i-äye dd-le? 
sie fällten ? arbeiten wer mir-mit geht 

58. ätura iyurotoY ätura pekoto? adyi ihe-watci-lt: 
wie viel Männer? wie viel Frauen? Viele will ich-koinmen 

59. aäyi ae-U'üw ihe-icaui-le. 
viele kouimen-wenn wilnsche-ich 

60. hyardiba in-u-h put äy't ac-tüho. 
Fremder gibt Beile viele komiuen-wenn 

61. ydpä pü -in-u-h o-lukxü-na. 
Yapü Beile gab Luchn-zum 

62. kyardiba kyura-nele. 68. k%-änudo kxura-nv'le. 
Fremder gut-nur unsere Leute gut-nur 

64. kasoro 2 in-yänoyü-düc ard-le tsiwi n-otu-ba. 
Hund riecht wie Katze sie gibt nicht 

55) Einen einzigen (Baum) fällen sie mit dem Stein 
(-heil); sie fällen nicht mehr. 56) Unklarer Satz. Sinn: 
Gefällt Ihnen die schwere Arbeit des Fällens? 57) Wer 
wird mit mir gehen? 58) Wie viele Männer? Wie viele 
Frauen? Ich will, dass viele kommen. 59) Je mehr kom- 
men, desto besser. 60) Wenn Viele kommen, giebt der 
Brasilier (ihnen) Beile. Ol) Felipe hat schon dem Lnchu 
Beile gegeben. Felipe, der Häuptling des Paranatinga- 
Dorfes, Lnchu, der Häuptling des ersten Batovy- Dorfes — 
jener hatte diesen besucht und zum Paranatinga fUr einige 
Tage mitgenommen. 02) Der Karaibe ist nicht böse = nur 
gut. 03) Unsere Leute sind so gut wie eure = unsere Leute 
sind nur gut. 64) Der Hund riecht besser als die Katze 
= der Hund riecht, die Katze, damit verglichen, leistet 
das nicht. 



1) Die Betrachtung, wie viele Bäume wir, die Karaiben, an einem 
Tage mit unsern Eisenäxten fällen könnten, während man mit dem Stein- 
beil kaum einen einzigen Stamm niederzuschlagen im Stande sei, bildete 
einen der gewöhnlichsten Unterhaltungsstoffe. 

2) Hunde waren am Schiiigu unbekannt und erregten anfangs 
Entsetzen. 
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65. bakairi t-ew-isc-pa i-dye; tördne t-awi-l-tye 
BakaYri kommen wollten nicht mir-mit; furchtsam kommen wollen 

66. tumaydwa n-ae-piira awi-le. Vhind-na. 
Tumayaua kam nicht kam [_ uns-zu 

67. äezdhi (= aet-dhi) uta-dise üra. 
Hängematte-in ich gehen will ich 

68. kidizew-iwäye iwelu pe-la udne tamitatodlo-öhe 

Kulisehu-am Stromschnellen es gibt Tamit&toäla-hn 

69. kulizeu iwelu kendka atüra tiesewa. I mor-ard-le. 
Kulisehu Stromschnellen (wie viele?) ? ' L mehr-im Vergleich 

70. ma-iye-ri tola Iwelu ayü-le x iyuetl-na. 
Tapir-starb dort Stromschnellen (anfangen) Sperberdorf-zum 

71. t-aheti-lie t-usi-he pepi haka-dile. 
Entladend schiebend Kanu passirt 

72. haka-düe iwe-düho iwakurüe awi-le pdru-hnd-he- 

passirt angeschwollen-wenn gut kommen Fluss- gross - 
i-tüho ikiwdru. 
seiend starke Stromschnelle 



65) Aber die BakaYri wollten nicht mit mir kommen; 
sie hatten Furcht, zu uns zu kommen. 66) Sogar (unser 
besonderer Freund) Tumayaua wollte nicht kommen = kam 
nicht kommen. 67) (Genug des Uebersetzens!) Jetzt ist es 
Zeit, die Hängematte aufzusuchen = ich will in die Hänge- 
matte gehen. Schluss der Sitzung. 68) Im Kulisehu sind 
weniger Stromschnellen als im Tamitatoala (Batovy) == im 
Kulisehu sind Stromschnellen, im Tamitatoala vergleichsweise 
mehr. Das mor-ard-le kann auch nach vorne zwischen -iwelu 
und pe-la gerückt werden, ohne dass sich der Sinn ändert. 
69) Aber die Stromschnellen des Kulisehu sind stärker. 
Das ist der Sinn des Satzes, doch verstehe ich das tiesewa 
nicht und an diesem Platz auch nicht das sonst fragende 
atura wie viele? Vgl. p.153 nezehöhu. 70) Die Stromschnellen 
beginnen (?) zwischen Dorf 1 und 11; (jenes heisst Tapirstod 
dieses Sperberhaus). 71) Es ist nötig, das Kanu zu entladen 
und vorwärts zu schieben, um sie zu passiren. 72) (Einige) 

1) Diese Stromschnellen sind sehr kräftig und andere gehen voraus; 
der Sinn iniisste sein, dass auf diesen Strecken die schlimmsten liegen. 
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73. bdkairi t-öranc-pa iwelu akd-he. 
BakaYri furehtsam-nicht Stromschnellen passirt 

74. itandri t-ittü-he sakd-to tuxwakdto yunm-dra. 

alle wissen Passiren Steine- Passiren Yuruna-wie 

75. yuruna äseyebä-he kurayd-ye; kardya adyi t-iä-Jw. 
Yuruna führten Krieg Karayä-mit; Karaya viele tüdtetcn 

76. t-öranü-ye hcclu-te atsita-dile. 
Furcht-mit Stromschnellen-in wohnen 

77. ata t-iya-tuho aäyi t-at-se, kardya n-iö-pa. 
Häuser gemacht-wenn viele wiirden-sein, Karaya Weiteten nicht 

78. tdjfp ekdnö-he-ura apükä-na. 
Messer lege ich Bank-auf 

79. tdxo z-ekanö-ddi apüka-iyäri. 
Messer ich gelegt Bank-unter 

80. tdxo z-ekdnö-ddi uxü-ru-otd. 
Messer ich gelegt meine FUsse-in 

81. tdxo m-ewt-le tu/ü-ye. 
Messer er schleift Stein-mit 



apüka-dedi-ta. 
Bank- neben 



82. uxu-r-oyd pSe - inöno-ydri. 
Fuss linken- unter 

83. td^o: apdku-hiuya-td, aphk-ixu-te, apitka-yuainatna, 
Messer: Bank- oben, ßank-hinter, Bank- vor 



sind bei Hochwasser besser zu passiren, (andere) haben, wenn 
der Fluss gross ist, eine gewaltige Kraft, (p. 32 Druck- 
fehler iksLtrdru statt ikucarul) 73) Die Bakai'H haben 
keine Furcht, die Stromschnellen zu passiren. 74) Alle ver- 
stehen die Stromschnellen zu passiren ebensogut wie die 
Yuruna. 75) Die Yuruna führten Krieg mit den Karaya; 
die Karaya haben Viele cretödtet. 7o) Aus Furcht wohnen 
sie in den Stromschnellen. 77) Wenn sie ein grosses Dorf 
(der Häuser viele) gemacht hätten, würden die Karayä sie 
nicht tiidten. 78) Ich lege das Messer auf die Hank. 79) Ich 
habe das Messer unter die Bank gelegt. 80) Ich habe das 
Messer zwischen die Füsse gelegt. 81) Er schleift das 
Messer mit einem Stein. 82) .letzt ist es (das Messer) unter 
meinem linken Fuss. 83) Das Messer (liegt): auf der Bank, 
hinter der Bank, vor der Bank, neben der Bank. 
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84. apuka ono-na yt-tdi 

Bank Bodcn-auf gelegt 

85. tdxo hduna-tdi apiika inuya-td. 
Messer gehoben Bank- oben 

86. apuka zduna-tai ono-kuexfipu. 

Bank gehoben Boden-empor vom 

87. ura-nele Jcxato-eti-otd rtcerä-pa waowi-le. 1 

ich nur Flötenhans-im kurz-nicht '? 

88. tokale-le iki-le, ünüto siki-le eti-otd. 

allein ich schlief meine Verwandten schliefen Häusern-in 

89. eme-tUe-öhe etdk/u - le (174), ütd-h etäkuhe lö püli-la. 
Tag - am besuchten ich ging besuchen desgleichen 

90. üna in-eyatü-le. (99,101.) 
Geschichten sie erzählten 

91. mära eme-düe ftme nelö-pa tumaydwa pühereyo 
spätere Tage frühere nur-nicht Tumayaua Püserego 

hin-en-etvt-le. 92. paUk^o itd-le pam-ese. 

er bringen-kam Paleko ging Wasser-nach 

93. pcköto in-en-eivi-lc matola märe eivili nelö-pa. 
Frauen bringen kamen Mangaven dazu Früchte nur-nicht 

94. katakuä kx-an-ü-le makd-na ndo-pa mdre-nüa ivaU-pa.* 
Perlen ich gab ihnen-zu nur-nicht ? V 

84) Ich habe die Bank auf den Boden gestellt. 85) Ich 
habe das Messer Über die Bank gehoben. 80) Ich habe die 
Bank über den Boden emporgehoben. 87) (Als ich im ersten 
Kulisehudorf war,) wohnte ich im Flötenhaus. 88) Dort 
schlief ich (von den Steinen) allein; meine (Antonio's) Ver- 
wandten schliefen in ihren Häusern. 89) Während des Tages 
besuchten sie mich und ich ging sie besuchen. 90) So plau- 
derten wir zusammen. 91) Jeden Morgen brachte mir Tu- 
mayaua Püserego. 92) Paleko ging Wasser holen. 93) Die 
Frauen brachten mir Mangaven und andere Früchte. 94) Ich 
gab ihnen Perlen und anderes mehr. 

1) Unsichere Form; mit der Zeitbestimmung vorher = ich ver- 
weilte; brachte einige Zeit zu. 2) Sinn: „alles Mögliche sonst." Am 
unverständlichsten ist das -pa, die Verneinung, tcdle heisst nach Be- 
lieben, mancherlei; vgl. A. 124, 175, wo es ebenfalls im Anschluss an 
eine Aufzählung von Dingen oder Personen gebraucht wird. 
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95. kataktid inaya-dile piinenutcit-ona 

Perlen iiberthun Bindfaden-auf 
höt-Uuct-le t-iu imc-owL 
binden ihren Hais-auf 

96. märe iyua-tile unv nchi-pa tdnr sind vtrv-le 
spätere Nächte frühere nur-nieht Tabak wir rauchten 

97. palvkxo sc yopane-dibi hin-en-ctcile ätä-lnata. 1 

Pal6ko Holz angezündetes bringen kann |_ Häuser-draussen. 

98. palelqp ara n-iairr-pa ijuniito. 

Paleko wie banden nicht Verwandte 

99. palefyo hayaitfo; hayaitfo t-indyatthkctj (109). 
Paleko alt ; alt sein Kopf-grau 

100. ayö-pa hya-n-ita-dtle hakdiri itdno; 
wenig ich verstand Bakairi Sprache 

ändyi n-ita-pitra itdno. 
irgend welche verstanden-nicht meine Sprache 

101. t-ämali-ye lö ihm sina undyu, t-itaml-yc 
ihrer Hand-mit Geschichten wir ? , ihreui-Mund-niit 

una hi na in-eyatu-k. 
Geschichten wir erzählten 

102. dnaytto t-ötd-he odito- t-itanü-ye. 

Tier Pflanze benannten ? ihrer Sprache mit 

95) Sie reihten die Perlen auf einen Faden und banden . 
sie nm den Hain. 96) Alle Abend rauchten wir draußen 
vor den Häusern. 97) Paleko brachte ein brennendes Stück 
Holz. 98) Wie Paleko band Keiner von den Leuten (eine 
Cigarre). 99) Paleko war alt; der Alte hatte graues Haar 
und erzählte gern Geschichten. 100) Ich verstand noch 
wenig von der Bakain'-Sprache ; Niemand verstand meine 
Sprache. 101) Wir unterhielten uns nicht nur mit dem 
Mund, sondern auch mit den Annen und Händen = wir 
— V (unklares Wort) Geschichten mit den Händen, wir 
erzählten Geschichten mit dem Mund. 102) Für jedes Tier 
und jede Pflanze sagten sie mir den Namen in ihrer Sprache. 



>) pünäta Thür. 

2 ) Von „öti'- was? Oder schlecht anfgefasst und eine „eztti" 
zugehörige Form darstellend? 
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10S. ar-uye-le lö pülüu ura-itanu-ye. 
ich sagte desgleichen raeiner-Sprache-mit 

104. tmnaydwa itd-le yfoia hin-dye. 
Tumaysua ging abwärts uns-mit 

105. z-dye itd-le bakairi hayaiUo. 
ihm-mit ging Bakafri alter 

106. ahake-le itd-le pepi-otd. 

zwei gingen Kanu-ini 

107. maydku in-a-dtle, hhm iuakünt in-a-düe. 
Tragkorb sie mitnahmen, unsere Ladung sie mitnahmen. 

108. i-wepi-ri zina ivatna. 
ihr Kanu wir vorne 

100. iivelü-ta Irina in-awe-le, hina atö-ye, 
Stromschnellen-in wir fischten . wir Angel-mit 

mäka tokxd-ye püleu-ye. 
sie Bogen-mit Pfeil-mit 

110. ato-ye sina awe-le mär-ard-le püleu-ye in-id-le. 
Angel-mit wir fischten mehr als Pfeil-mit sie tödteten 

111. bjdto ard-le pän't ekupäye? 
Bagadü im Vergleicli Piranha schmeckt 

112. hin-epemuko n-ekupaye-bura hina, 
unseren Leuten er schmeckte nicht uns 

in-eküpaye-dtle surui. 
schmeckte Wels 

103) Ich sagte ihnen dasselbe in meiner Sprache. 
104) Tumayaua ging mit uns flussabwärts. 105) Mit ihm 
ging ein alter Bakairi. 10(3) Diese Heiden fuhren in dem- 
selben Kanu. 107) Sie führten ihre Tragkörbe mit sieh und 
auch von unserer Ladung. 108) Ihr Kanu nnd das unsere 
fuhren immer an der Spitze. 109) In den Stromsehnellen 
fischten wir. wir mit der Angel, sie mit Bogen und Pfeil. 
110) Wir fischten mehr mit der Angel als sie mit den 
Pfeilen tödteten. III) Isst du lieber Bagadü oder Piranha V 
= schmeckt Bagadü im Vergleich zur Piranha V 112) Unsere 
Leute mochten (keinen Bagadü), wir mochten lieber Wels 
(Pintado). 
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113. i-na t-ekupdye fiele; nymit-üme t-bkupdye nele itandX. 
mir-zu schmeckt nur ; hungrig-wenn schmeckt nur alles 

114. pahika nele fy-an-a-tani hayaitio iyamnto, 
Ameiseubär nur von mir nicht gegessen alt jung 

115. pahika tiya-heni hyan-u-pura ikime-dtle. 
Ameisenbär fett ich esse nicht ekelt an 

116. paru-ohe sina ta-iye-pa mär-ard-tc yakat-ohe sina. 
Fluss-beim wir gestorben-nicht im Vergleich Sertao-iin wir 

117. ahewdu zakd-ni-pült-he ia-nahitkua-äna sina itd-le. 

drei passirt nachdem Nahuqua-zu wir gingen 

118. pepi-hdi 1 hina in-yo-dile ia-nahukud' 1 , ahdye 
Ranus-bei wir fanden Nahuqua , zwei 

mindku in-yo-düe |~ ätä-na. 

Mehinakü fanden Dorf-zum 

119. pepi-hd x sina hehiku. kyopakkd-ni sina itd-le 
Kanus-bei wir lagerten, anderen Tags wir gingen 

120. ätä-na sina anai-tile e-nahukud* sina n-e-pnra 
Dorf-zum wir ankamen Nahuqua wir sahen nicht 

121. andyi pc-pa. ätä-ta. 
irgend wen es gab-nicht |_Häusern-in 

122. itandra ätä-ta. 123. eyase-lc sina ahitane-tuho. 

Alle Häusern-in sie herauskamen wir geredet-als 



113) Mir ist es einerlei («= mir schmeckt es schon); 
wenn ich Hunger habe, schmeckt mir alles. 114) Nur 
Ameisenbär habe ich nie essen mögen weder alten noch 
jungen. 115) Fetten Ameisenbär esse ich nicht, weil er 
mich anekelt. 116) Weder auf dem Fluss noch im Sertao 
(Kampwildnis) sind wir vor Hunger gestorben. 117) Nach- 
dem wir die drei (Dörfer der Bakairi) passirt hatten, gingen 
wir zu den Nahuquri. 118) Im Hafen trafen wir einen 
NahuquA und zwei Mehinaku. 119) Wir schlugen im Hafen 
das Lager auf und gingen den nächsten Tag zum Dorf. 
120) Als wir bei den Häusern ankamen, sahen wir keinen 
einzigen Nahuqmi (im Dorfe). 121) Es war Niemand vor- 
handen. 122) Alle waren in den Häusern. 123) Sie kamen 



1) = Hafen vgl. pepi-häSi 153. 2) und 3) merkwürdig das ia- 
und e- vor dem Eigennamen. Vgl. 130, 132, 142, 149, 153, 164. 
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124. ahitane-tüho ali-ke-lc „atetö atetö« ke-le\ 

geredet-tils sie riefen „atetö atetö" sie sagen. 

in-ekahem-le aicdtu pöyu \po tväle. 

herbeibrachten Beiju Pogu Piki nach Belieben 

125. pühereyo pe-pa. 126. peköto mvinc-tibi-he U-otdse. 
Piiserego gab es nicht Frauen geflohen waren Wald-hinein 

127. nur dra ät-äne-tibc 2 . 128. andyi pe'-pa ätä-ta. 
dort versteckt irgend was gab es-nieht Häusern-in 

129. itandra pekoto t-ahike-he. 

alle Franen zurückgezogen 

ISO. tumayaua eipa-dtlc ia-nahuknd ama kc-duho*. 
Tuuiayaua lachte Nahuqua du gesagt-als 

131. aytnölte irdno ayi-p-akono «ra?«. 
viele Leute furchtsam wenige Leute wie 

132. tnmuydwa t-itd-se ia-nahuknd itdno t-itd-se*. 
Tumayaua verstand Nahuqua Sprache verstand 

erat hervor, als wir eine Anrede gehalten hatten. 124) Als 
wir die Anrede gehalten hatten, riefen sie ihr „atetö", „atetö" 
nnd brachten Beijiis. Pogugetränk und Piki (Früchte) her- 
bei. 125) Ptiserego-Getränk hatten sie nicht. 126) Die 
Frauen waren in den Wald geflohen. 127) Dort hielten sie 
sich versteckt. 128) Nichts gab es in den Häusern. 129) Alle 
Frauen waren davongelaufen. 130) Tumayaua lachte, als 
er die Nahuqua begrtisste. 131) Können Viele Leute vor 
Wenigen solche Furcht haben? 132) Tumayaua verstand 
recht gut die Nahuqua-Sprache. 

1) Das „atetö" ist der dem „k/üra" der Baka'fri entsprechende 
Ruf der fremdlichen Begriissung, die Versicherung dass sie brave und 
gute Leute seien. Das „ke'-le = sagt er" wird stets beim Citiren 
eines Wortes aus fremder Sprache angehängt. Auch wenn der Besuch 
bei einem fremden Stamm erzählt wird, folgt ein kele dem andern 
ebenso rasch und häufig wie die „sagt er" „hat er gesagt 14 bei uns in 
der Unterhaltung des Volkes. 2) Sonst verstecken säni und die hier 
zu erwartende Form säne-tibi. 3) Der uns begleitende Baka'fri Tuma- 
yaua amüsirtc sich ungeheuer über die Angst der Nahuqua und hielt 
fulminante Reden zu unsern Gunsten. Bei der Begriissung sagt man 
einfach: „dma" du (und es wird erwidert „üra" ich). 4) Können sich 
Viele so fürchten wie Wenige ? 5) Wiederholung von t-itä se : ja er 
verstand sie. 
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133. t-ötd-he { e-ina. 134. pah'hjo lö püri-lv. 
gegangen ihnen-zu Paleko desgleichen 

135. ale-ke-h tumuydna nahnku-dye Jr/üra k/ardiha 

sprach Tumayana Nabuqua-nik gut Fremder 

136. sina in-e-d'de pekoto t-mikerj ayaitw. |~ ke-le. 
wir sahen Frauen habgierig alte [ er sagte 

137. äwisdto t-ahikv-he it-otdse. 
Mädchen zurückgezogen Wald-hinein. 

138. fokale pekoto xutii-ni amüya hind-n't. 

eine Frau wusste Topf machte 

139. amüya in-iya-düv nr-dhe tä/e in-iya-Upe. 

Topf sie machte niich-fiir ist da sie gemacht hat 

140. amüya hi4ya-tipe fokale emd-li. 

Topf gemacht hat allein Iland 

141. ayaitw eirdno Jcyüra cwdno t-amd-li yekohe-pa. 

Alte Arbeit gut Arbeit ihre Hand ermüdete nicht 

142. al-uyc-le e-nahuhta-na ari-dile. 
ich sprach Nahuqua-zu tanzten 

143. yakuikdto t-na al-uye-le iweni-ripi pv-pa. 

Masken mich-für ich sprach bemalte gab es nicht 

144. tmer-dhe' 1 ali-tUe. 
Plalz-auf dem sie tanzten 

133) Er war öfter bei ihnen gewesen. 134) Paleko 
desgleichen. 135) Tumayaua sprach mit den Nahuqua, 
dass der Fremde gut sei. 130) Wir sahen nur habgierige 
alte Frauen. 137) Die jungen Mädchen waren in den Wald 
davongelaufen. 138) Eine Frau war da, die Töpfe zu machen 
verstand. 139) Einen Topf machte sie für mich, den ich 
noch habe = sie machte, er ist noch da (den sie) gemacht 
hat. 140) Der Topf ist nur mit der Hand gemacht = die 
Hand allein hat den Topf gemacht. 141) Die Alte arbeitete 
etwas langsam, aber gut == die Arbeit der Alten gute Arbeit, 
ihre Hand ermüdete nicht. 142) Ich bat die Nahuqua, dass 
sie tanzten. 143) Ich erbat für mich bemalte Masken, aber 
sie hatten keine. 144) Sie tanzten auf dem Platz. 

1) Von ita gehen; das Gehen war ihm zu einer Art Eigenschaft 
geworden. 2) tanera , in dem Wörterverzeichnis vergessen, ist der 
Dorfplatz, den die Hutten gewöhnlich im Kreise umgeben. 
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145. ahdye ahdye* peköto tokale-lö. 

zwei zwei Frau eine 

146. ityuroto t-uxurn-otd t-tüjri-he päwari-yc i-tüpi-he 

Männer ihren Füssen-an angethan Zweigen-mit angethan 
t-updri-wäya , t-inaydxu-iväya ye-ni-pärt-he püraftri 
ihren Annen-Uber, ihren Köpfen-Uber gesteckt-nachdetn Federn 
iya-Upe' 1 ; peköto l-pa*! 
gemacht; Frau hatte Nichts 

147. sina in-u-h katakud tdxo. 

wir gaben Perlen Messer 

148. in-ü-le ihe-t-mvil-ihe, kx-an-anö-küe ayi-pa-l-äle. 
sie gaben bereitwillig , ich kaufte viel-nicht-genng 

149. ia-nahukud adyi kyüru. 

Nahuquä viele Leute 

150. mälhcaya* ehite lö pürt-la ktduenc-iväya 

mehr wohnen desgleichen Kuluenc-über 
kuluLtie* ard-le kulizewi. 
Kulucne im Vergleich Kulisehu 

145) Es waren vier (Männer) und nur eine Frau. 
146) Die Männer waren an den Füssen und über den Armen 
mit Laubzweigen und auf dem Kopf mit Federn geschmückt; 
die Frau hatte Nichts. 147) Wir gaben (ihnen) Perlen und 
Messer. 148) Sie gaben bereitwillig her, aber ich fand 
nur wenig zu kaufen. 149) Die Nahuqua sind ein grosser 
Stamm = viele Leute. 150) Der grössere Teil wohnt am 
Kuluene, der grösser ist als der Kulisehu. 



1) Zu ergänzen Männer. 

2) Nicht lose Federn sondern ein Federkranz, den sie sich 
zurechtgemacht hatten. 

3) Könnte auch heissen: es war keine Frau dabei. Doch wäre 
dieses nur möglich, wenn Antonio in diesem Satz nicht der in den 
vorigen Sätzen beschriebene, sondern ein späterer Tanz in der Fest- 
hütte vorgeschwebt hätte. 

■I) märe iwdye mehr weit? Oder: wäye ist auch die Postpo- 
sitiou auf, Uber und märe — jene, sodass man Übersetzen könnte 
„über jenen, über sie hinaus". 

5) Der Kuluene ist grösser als der Kulisehu. Man vermisst 
hinter kuluene ein Wort für „gross". 
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151. kulizeui weyäno-pih'i 1 ttd-lc hdumc-ana; zmmo 
Kulisehu (Landweg) geht Kulucne-zuiu Lagune 

t>ökurd-hc-r-äle. 
passirt -genug 

152. pipi-pc-pa-atdhc zaimo t-ökura-he-pa. 
Kanu-gibts nicht-falls Lagune man passirt-nicht 

153. mare-ivme utopo-dile pepi-hdsi ; Ijohoncka; 
später-früher ich kehrte zurück Kanus-zu den ; Nachwittag 
tsln-ayono e-nahukud ahdyc ahind-nc. 

unsere Gefährten Nahuquä zwei geblieben 

15+. uta-dtsc-ica wüc tumaydiva-dyt' utd-lc 

ich gehen wollte Tumayaua- in it ich ging 
a-minakü-na waono-he. 
Mehinakü-zu Erster 

155. ar-nye-le tumaydua-äye. ine-pa in-ihokü-le. 

ich sprach Tumayaua-uiit Sogleich er antwortete (ja) 

15G. ita-nc-no ayaltio mcroiku' 1 tumaydwa ayüno. 
ging auch Alte *? Tiunayaua's Gefährte. 

157. die sin-dye aivi-le. Vi-tüho. 
genug uns-mit kam darauf. 

158. stna dic-dUc ahcudu; zin-ayono itd-le iwcrä-pa 

wir schiffteu-ein drei unsere Andern gingen kurz-nicht 

151) Man kann vom Kulisehu Uber Land zum Kuluene 
gehen, doch muss man Uber eine Lagune Betzen. 152) Wenn 
kein Kanu vorhanden ist, lässt sich die Lagune nicht pas- 
siren. 153) Am nächsten Tag kehrte ich zum Hafen zurUck; 
es war schon spät; von unsern Gefährten waren zwei hei 
den Nahuqua gehliehen. 154) Ich wollte mit Tumayaua 
zu den Mehinakü vorausgehen. 155) Ich sprach mit Tumayaua; 
er sagte sogleich zu. 156) Auch sollte der alte Freund des 
Tumayaua mitgehen. 157) So machten wir miteinander ab = 
es kam mit uns zu Stande. 1 58) Wir drei schifften uns ein ; 
unsere C4efahrteu fuhren einige Zeit darauf. 

1) Unklares Wort. Sinn sicher, öno, öno Erde könnte darin 
stecken, wenn ich etwa das Ende von kulizewi mit den nasalen An- 
laut vermengt hätte. 

2) Unverständlich. Sein Name ist es nicht; er hiess pakurari. 

12 
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159. sina ki-le lokale. 
wir schliefen einmal 

160. tumayäwa itd-nöno-tipu-hc minaku-na itd-le. 
Tumayaua gegangen-schon-war Mehinaku-zu ging 

101. sm-dnai-düe pepi-hdsi pepi pc-pa anäyi 
wir ankamen Hafen-im Kanus gab es nicht irgendwer 
sina n-yo-püra. 

wir fanden nicht 

102. iknrotd-he-i-tüe-dya eti-andsi Mna- anai-tile. 

Mittag wurde mit Häusern-zu-den wir anlangten 

163. sayu-xö-he pozi-ohe sina itd-le; 
Ersten-zum Kamp-durch wir gingen 

it-otdm sina eyäivo-düe ; 
Wald-hincin wir eintraten ; 

eyäwo-tibi-he ata "sina m-yo-tile. 
eingetreten Häuser wir fanden 

164. än a-ohe itä-lipi-he a-mmdkn sina n-yo-pida tokdle 
Wcg-auf gegangeu Mehinaku wir fanden nicht einen 

165. zanai-se-i-tübi-he uyuroto sin-m-yo-dile. 
anzukommen im Begriif Mann wir fanden 

166. t-ienapü-dhi eyain-dile; anai-tüho eyase-le itandra. 
seiuer-Spur-auf lief ; angekummen-als herauskamen Alle 

167. töla-tna eyase-le aayi eyatu-dih, iyatu-dUe. 
überallher herauskamen viele liefen , schrieen 

159) Wir machten ein Nachtlager. 160) Tumayaua 
war schon früher bei den Mehinaku gewesen = ging, nach- 
dem er schon einmal gegangen. 161) Als wir beim Hafen 
ankamen, fanden wir weder Kanus noch Leute. 162) Kurz 
nach Mittag kamen wir bei dem Dorfe au. 163) Zuerst 
gingen wir durch Kamp, dann traten wir in den Wald ein 
und endlich fanden wir die Häuser. 164) Auf dem ganzen 
Wege hatten wir nicht einen Mehinaku getroffen. 165) Grade 
als wir ankamen, begegneten wir einem Mann. 166) Er 
lief zurück ( — auf seiner Spur); und sofort (als er ankam) 
stürzten Alle hervor. 167) Ueberallher kamen Viele her- 
bei laufend und schreiend. 
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168. y-atcö-iWv: y-atrö->ti-päre p-a-dile 
mich-sie ergriffen: mieh-ergriffen-nachdeui inich-mitnahinen 
fytt-eti-Mt ; y-a-tüho utdle kxäta-ehmi. 

Flüten-haus-zuin : niichmitgenoinmen-als ich ging Flötcn-haus-zuui 

169. ky-an-utt't-le pima aheirdu ; 

ich glanbe Häuptlinge drei 
tokalO-pe ayaftio t-inaydu tnilekvtj. 
einen-gab es alt seinen Kopf grauuiclirt 

170. tumaydiva n-ita pi'ua minaku itdno. 
Tumayaua verstand nicht Mehinakü Sprache 

171. pakurali n-ita-pära ura ard-le. 
Pakurali verstand nicht ich im Vergleich 

172. minaku iht : -pa fö kxendka: üna tin-eyatu-dihe. 
Mehinakü wollten nicht Geschichten sie erzählen wollten. 

173. td/o kx'än-u-h pimd-na. 
Messer ich gab Ilänptling-znni 

174. etakxü-he utd-le ät-ätdhe märe-atähe 
besuchen ich ging lläitser-hinein uiehrere-hiuein 
nelo-pa; pekoto t-öiuäri in-eyo~1e katdkna 
nur-nicht; Frauen ihre Hände ausstreckten Perleu 

iwenu-ye t-imeri änaU-he. 
Benialung-wit ihre Kleinen Ketten 

175. at-oto uru-Hle t-iie in-eyatu-le 
Haus-Herr zeigte seinen Vater vorstellte 

yukono wäre; pekoto ayaitto t-imeri 

Bruder nach Belieben ; Frauen alte ihre Kinder 
in-eyatu-le t-iweri wäre. 
vorstellten ihre Eukel nach Belieben 

168) Sie ergriffen mich und führten mich dann zum 
Flüteuhaus: Wiederholung: indem sie mich führten, ging ich, 
zum Flötenhaus. 169) Anscheinend gab es drei Häuptlinge; 
einer derselben war alt und hatte graumelirtes Haar. 

170) Tumayaua verstand nichts von der Mehinakü-Sprache. 

171) Noch ich noch Pakurali. 172) Die Mehinakü waren 
damit nicht einverstanden; sie wünschten sich zu unter- 
halten. 173) Ich gab dem Häuptling ein Messer. 174) Ich 
ging in jedes Haus hinein Besuch machen; die Frauen streck- 
ten ihre Hände aus nach bunten Perlen für die Ketten ihrer 
Kinder. 175) Der Hausherr zeigte mir «einen Vater oder 

12* 
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176. otipitatt'pi t-äyn in-eyaiu-le t-itdmu ineyatn-U. 
Jünglinge ihren Oheim vorstellten ihren Grossvater vorstellten. 

177. vii-na al-uye-le: ätüra Ale-m-iye-le 
ihnen-zu sprach ich wie du sprichst 

partyo hyono m-iye-le ? 

älterer Bruder jüngerer Bruder du sprichst 

178. andyi dma? kxaleko ezcti? pdru ezcti? 

wer du ? Kalabasse wie heisst? Wasser wie heisst? 

179. hin-andi-rii-püra lö paküner-atä-na elriko. 
wir-angckouiinen-nachdem ! Paranatinga-Hüusern-zu Wohnung 

180. täle-hme ekiko täu-ta. 1 
hier-vorher Wohnung Wasserfall-ani 

181. törö-lö chil- ferne kyardiba n-anai-püra. 

dort Wohnung-vorher Fremder angekommen-nicht 

182. tau tm-enanake-äüho bakairi t-iicmc-hc. 
Wasserfall sich erinnern-wenn Bakairi vermisscu 

183. zayäitw onüto t-änanakc-he lö fr/ß i kyamc. 

alte Leute sich erinnern ! Keri Käme 

184. äma otapiko tinakdne? 

du wann kalt 

stellte seinen Bruder vor; die alten Frauen stellten ihre 
Kinder und Enkel vor. 170) Auch stellten die Jünglinge 
ihre Oheime oder ihre Grossväter vor. 177) Ich fragte sie: wie 
nennst du in deiner Sprache den „älteren Bruder" oder den 
Jüngeren Bruder 4 V 178) Wie heisst du? Wie heisst ,.Kala- 
basse"V Wie heisst ..Wasser" ? 179) Es ist noch nicht lange 
her dass wir am Paranatinga (— nachdem wir zum Parana- 
tinga gelangt sind) wohnen. 180) Vordem wohnten wir am 
Salto. 181) Dort nahen wir schon vor der Ankunft der 
Portugiesen gewohnt. 182) Wenn die Bakairi des Salto 
gedenken, haben wie Sehnsucht nach ihm. 183) Die alten 
Leute (die Vorfahren) bewahrten die Erinnerung von Keri 
und Käme. 184) Hast du warm oder kalt? 

1) tau ist der bestimmte Salto etwa 5 Tagereisen unterhalb des 
heutigen Paranatingadorfes. Vielleicht ist das Wort ursprünglich 
tü/n = Steine , Kelsen , das auch die gewöhnlichste Bezeichnung für 
„Stromschnelle* ist. 
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185. i-pd-ura otapiko iydwino. 
habe-nicht-ich wann kalt 



186. täwih-ama md-eni-l-fhe ? 
hungrig-du du-trinken willst 

187. tdwihe-pa ky/i-eni-tihv-pa; täuihe-ura. 
hungrig-nicht ich-trinken-will-nicht ; hungrig-ich 

188. anäyi ize i-tayo-lu? 

wer will wein Messer 

189. anayi ize-pd i-tayo-lu 
irgendwer will nieht wein Messer 

100. i-tayo-lu imd-no i-tayo-lu malt? 
wein Messer deine Hand sein Messer Jenes 

191a. anayi i-tayo-ru pe-pa y-emd; 

Jewandes sein Messer hat nicht weine Hand 

191b. y-emd anayi i-tayoru pe-pa; 
weine Hand Jewandes sein Messer hat-nicht 

191 e. ftra anayi i-tayo-lu pc-pa; i-tayo-lu nein. 
ich Jewandes sein Messer habe nicht; wein Messer nur. 

192. juileu zunu-rdki ä-tina Y oder ky-an-u-ribä-pe 
Pfeile gegeben dir-zu ich-gegeben-habe 



193. m-an-u-npi pe-pd-ura; ära ne'la. Vpüleu ämaY 
du gegeben hast habe-nicht ich; weine nur Pfeile du? 



194. ky-utu a-fina itandra, ama m-an-u-pa il-na. 
ich gab dir-zu alles , du du-gabst-nicht wir-zu 

195. mdka peköto n-ä-ta amüya? 
jenes Weib sie-witnahw Topf? 

185) Ich habe weder warm noch kalt. 18G) Bist du 
hungrig oder durstig V 187) Ich habe weder Hunger noch 
Durst; ich habe Hunger. 188) Wer will mein Messer? 
189) Niemand will mein Messer. 190) Hast du mein 
Messer oder sein Messer? 191) Ich habe nieht das Messer 
von Jemand anders. In c ist das ich betont: ich habe nur 
mein eigenes Messer. 192) Hast du die Pfeile, die ich dir 
gegeben habe? 198) Ich habe nicht die, die du mir ge- 
geben hast; ich habe meine eigenen. 194) Ich habe dir 
Alles gegeben, du hast mir nichts gegeben. 195) Hat jene 
Frau den Topf mitgenommen? 
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196. n-a-piira kyendke, urd-le hd-ni. 
sic-niitnahni-nicht ich- ! mitnahm. 

197. uyuröto m-iyono-te? 

Mann du-schicktest? 

198. oti-kä? ito-hotdi öpd hd-ke. 
wohin? dein-Haus-hinein Mandioka mitnimm! 

199. sira kyopdi iki-ba-i-tdi mähäy-äye. 
diese Nacht geschlafcn-nicht Moskitus-mit 

200. y-eti-otd-X iki-le; iki-le 
meinem Hans-drinnen schlafe; schlafe 

y-eti-otd-X; iki-le aeto-otd-X 

meiner Hängematte drinnen: schlafe Hängematte drinnen 

y-eti-otd-X. 
meinem Haus-drinnen 

201. äma iki-le it/'-otd-X, 

du schläfst deinem Haus drinnen, 

siki-he m-ütd-le Ui-otd-X; 
schlafen du gehst deinem Haus drinnen 

ä-iki-le iti-otd-X? 202. äma m-an-ewe-li. 

du schläfst deinem Haus-drinnen. du du-rauchst. 

203. äma taue m-an-ewe-li hvakürii. 

du Tabak du-rauchst guten 

204. tdwe iwakulu m-an-ewe-li äma. 

Tabak guten du-rauchst du 

» 

203. anäyi n - iki - pa äta-ikariua. 
irgendwer er schläft nicht Haus-hinter 

206. kx-ät-iwinatd-X kyoliwi-pe. 

unserm Haus-gegenüber Bacayuva-gibt es 

196) Sie hat ihn nicht mitgenommen, ich selbst habe 
ihn mitgenommeu. 197) Hast du den Mann schon geschickt V 

198) Wohin? Nach deinem Hause, um Mandioka zu holen. 

199) Ich habe diese Nacht wegen der Moskitos nicht ge- 
schlafen. 200) Ich schlafe in meinem Hause: ich schlafe 
in meiner Hängematte; ich schlafe in meinem Haus in 
meiner Hängematte. 202) Du schläfst in deinem Hause. 
202) Du rauchst. 208) 204) Du rauchst guten Tabak. 
205) Niemand schläft ausser dem Hause. 200) Gegenüber 
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207. yeti-eyanaped k%aziwi-pe. 
meinem Haus-hinter Bacayuva-gibt es 

'208. k%-an-e-püra Ir/aicita äto-tcäyu; 
ich sah nicht Arara Haus-auf; 
tatvayet] tamäne 1 sr-iväya. 
Vogel sitzt Baum-auf 

209. äwa t-alc/d-he ahäye äta-ät-dye; äwa cya.sc-Ir. 
Weg passirt zwei Haus-IIaus-mit Weg hervorkommt 

210. kxphltc-ipepä-1 (auch: lr/ohln-iyd-X) paru-pe 

Bacayuva-unter Bacayuva-unter Wasser gibt es 

kxutüpi-otu-X; apüka-iyd-X; päo amuya-iyd-X. 
TrinkkUrbis-drinnen Bank-unter-, Feuer Topf-unter 

211. /r^utüpi-indina hyand. 
Trinkschale-nebeu Fische 

* 

212. pekoto-indina kx-(itdlc%opo-dik atä-n«. 

Frau-neben ich- gehe Haus-naeh 

213. .*<" t-ak^d-he tdyo. 214. yvti pnrn-kyuiudna. 
Holz passirt Messer mein Haus Fluss-jenseits 

215. Ui pdru-tal-inä. 
dein Haus Fluss-hier-zu 

216. kyutupi parn-ohe yiticarü; t-ahrdru pnru-öhe. 
Trinkkilrbis Fluss-im schwimmt; man schwimmt Fluss-durch 

217. se-donomüie Jcy-it-cdi-dile ; ätn-donomihc. 

Baum-und lasst uns tanzen ; Haus-um 

unserm Haus steht eine Bacayuva-Palme. 207) Auch hinter 
meinem Haus steht eine Baeayuva. 208) leh habe den 
Arara auf dem Hause nicht gesehen: ein Vogel sitzt auf 
dem Baum. 209) Der Weg passirt zwischen den beiden 
Häusern; der Weg kommt hervor = fängt an. 210) Unter 
der Bacayuva-Palme steht eine Kttrbisschale mit Wasser; 
unter der Bank; Feuer unter dem Topf. 211) Neben dem 
Trinkkilrbis liegen Fische. 212) Ich gehe neben der Frau 
nach Hause. 213) Das Messer geht durch das Holz. 
214) Mein Hans ist jenseits des Flusses. 215) Dein Haus 
ist diesseits des Flusses. 21G) Ein Trinkkilrbis schwimmt 
im Flus8; man schwimmt durch den Fluss. 217) Lasst uns 

I) Von einem Verbalstamm cmü? Vgl. A. 2bh emone. 
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218. üra i-taxo-lu sui-rdki; kx-an-e-piira. 
ich mein Messer ich suchte ; ich sah Dicht 

219. sira täyn> zntü-ya ü-na, üra zutü-he 
dies Messer gib mir-zu, rneins ich gebe 
a-üna (oder: am-dhe); 

dir-zu dich-für 

220. ztra awdto hitu-ya kyur-dhe; fyaä-ütn ei-na. 
diesen Beiju gib uns-für gib nicht ihnen-zu 

221. aayi marvmo; zütu-he-ura 
viele ihr; gebe-ich 

kx-an-u-Upe-atd-l ö-ind-ma. 
(was ich mir gegeben halte) euch 

222. amaremo ayt-la zin-atd-le; maremo uyuröto-pe-lö 

ihr viele-! uns verglichen, ihr Männer-gibt es-! 
hm-ard-le, ya-dye peköto atdk/opo'düe. 
uns verglichen, mir-mit Frauen gehen 

223. ädüra kxendke zanai-diU-ma? 

wann ankamt ihr 

iweyd-la hin-anm-dile kyoyoncka; 

heute wir ankommen nachmittags 
hin-aewi-lc m-av-ta mär-ardk: 

wir kamen du kamst später im Vergleich 

224. idvci hämaremo; iwerd-le amUud-he kyüra kdna 
hungrig ihr jetzt-! essen- wir Fische 
sina in-awö-tibi hvdye-pd-le. V a-dyc. 
wir gefangen weit-nicht euch-mit 

225. tokalö-le hin-aye (oder: Ij-dyc) itd-ni, ita-hc-ura 

Einer uns-mit uns-mit ging gehe -ich 

um den Baum tanzen; um das Haus. 218) Ich suchte mein 
Messer, fand es aber nicht. 219) Gib dieses Messer mir, 
ich gebe meins dir. 220) Gib diesen Beijü uns, gib ihn 
nicht ihnen. 221) Ihr seid viele Leute; ich gebe euch 
Alles, was ich habe. 222) Ihr seid mehr als wir; ihr seid 
mehr Männer als wir, aber mit uns gehen mehr Frauen. 
223) Wann seid ihr angekommen V wir sind nachmittags 
angekommen; wir sind aber auch später weggegangen als 
ihr. 224) Dann werdet ihr Hunger haben; wir essen jetzt 
sofort die Fische, die wir nahebei gefangen haben. 225) Einer 
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226. ahäyi ! u une-marimo m-amüua-pür - die - kb-le. 

viele ? -ihr ihr- esst- nicht gentig 

227. sind-n-umitua-tdi amarcmo arti-pa. 

wir assen ihr wie-nicht 

228. tdre opd äyi ätüra töra. 
Itter Mandioca viel wieviel dort 

229. m-otu-rdk-ima kydna suui-na. 
du hast gegeben-gross Fische uns-zu 

230. ky-am'ttua-tile ayo-pd-le, amarfono ard-pu. 
ich esse viel-nicht ihr wie-nicht 

231. äyo ky-amitua-tilc. 232. Uandra aase-ura. 
vieles ich- esse alles csse-ich 

233. ayö-kuro ky-amifua-tilc. 234. amitua-töneye-ura. 
zuviel ich esse esse-tüchtig-ich 

235. ky-amäua-tihe-nela-ura. 236 a. sim opd hane-ka! 
ich-essen -will -nur -ich diese Mandioca trage 

236 b. yekoruto peköto. 
(ich liebe?) Weib 

237. andyi n-aume-püm iyc-he~ncle. 
irgendwer entflieht nieht sterben-nur 

238. fokale iyc-he-ncU kyüra. 239. um sikü-hc itandri 

einer sterben nur wir alle ich schlafe alle" 

240. um iyc-he-ncle kyum. 
ich sterben-nur wir alle 

241. dunä-ri dturd nekehöba (409,411). 
dein? Leben wie viel *? 

ging mit uns, ich gehe mit euch. 226) Ihr seid so viele 
Leute und esst fast gar nichts! 227) Ihr habt weniger ge- 
gessen als wir. 228) Hier ist so viel Mandioka vorhanden wie 
dort. 229) Du hast uns sehr viele Fische gegeben. 230) Ich 
esse wenig, ihr weniger. 231) Ich esse mehr (= vieles). 
232) Ich esse alles. 233) Ich esse zu viel. 234) Ich esse 
ordentlich. 235) Ich meinesteils will mich satt essen. 
236a) Trag diese Mandioka! 236b) Ich liebe die Frau. 
237) Niemand entflieht dem Tode. 238) Jedermann muss 
sterben. 239) Jedermann muss schlafen. 240) Jedermann 
muss sterben. 241) Das Leben ist kurz. 
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ta-iye-he. 
gestorben 



t-unäre poto. 
leben? Tiere 

kyurd-pa leyura; 
gnt-nicht wir; 



242. t-iahe-he l'xära t-at-se 
geboren wir alle gewesen 

243. uünolö-le t-önaramä-ze wäne. 

Einige werden aufgezogen einiges 

244. icänolo poto t-önaramä-ze ky-ard-le 

einige Tiere werden aufgezogen wir-wic 

245. kyüra tun; kyura lyära; 

gut ich; gut wir; 

Jcyurd-le und hyura-nele. 
gut - ! gut-nur 

g-eyase-le pdru-emel-ähi . 
ich geboren Flusses-Ufer-am 

eyase-rihil-he iitd-le mär-andsi 
geboren-nachdem ich ging anderswohin 

uyoroto yahe-le iyamuto-he. 
Mann wird geboren klein-seiend 

mara-piiri-he ayoi-tihi-he apäta-dile 
darnach alt geworden heiratet 

yu tu-ya ameri-na ; 
gib deinem Kind. 

Isc yutüya äunäri ameri-na! 
Mutter, gib deine Brust deinem Kind 

251. hufiri t-atdkyopo-dile notu-pa n-ahitänt-pa. 
Kind gehen weiss-nicht es plaudert nicht 

252. zayuyo-he i-yeri 
zum ersten seine Zähne 



246. 
247. 
248. 
249. 
250. 



enaramd-he. 
aufzuwachsen. 

t-hmri. 
seine Kinder 

in-iya-düe 
er macht 



a-wanä-ri 
deine Brust 



242) Wir werden geboren, leben, sterben. 243; Einige 
Wesen leben nur kurze Zeit = werden eine Zeitlang auf- 
gezogen. 244 ) Einige Tiere leben so lange wie wir. 245) Ich 
bin gut; wir sind gut; wir sind sehlecht; alle sind gut. 
240) Ich bin am Ufer eines Flusses geboren. 247} Darauf 
(nachdem ich geboren) wurde ich an einem andern Orte 
aufgezogen. 248) Wenn der Mensch (Mann) geboren wird, 
ist er klein. 249) Ist er erwachsen, heiratet er und erzeugt 
Kinder. 250) Gib deinem Kind die Brust; o Mutter, gib 
deinem Kind die Brust. 251) Der Sohn kann noch weder 
gehen noch sprechen. 252) Zuerst kommen die Zähne. 
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253. mära-pün-hc ttoyo 1 tscko ke-le. 

darnach Papa Mama sagt 

254. ntärd-he nein ah-ltam-lc; 

dann nur spricht 

zayuxo-hc ta-itdno ncla ah-kv-lw. 
zuerst seine Sprache nur Gesagtes 

255. paua tin-mc-tthe t-iyatu-he mära kyopdi ntlö-pa. 
Milch er trinken will schreit jene Nacht nur-nicht 

256. t-iyatu-he tmei-dm. 

schreit Katze-wie 

257. k/rhra ta-ki-rUhc* t-ai-duho* rtn'rapu-tUle. 
Leute schlafen wollen kommeu-wenn werden zornig 

258. kyopdi al-diri-liye pthoto t-imeye-pn yayono mi i-lc 
\ Nachts deshalb Frau ihr-Kind-nicht Gefährte wird 

259. imeri ewipa-dtte; t-euipa-hv-pa! 
Kind schämt sich; schäme dich nicht! 

200. ise t-onometd-he t-hmn ah-itaut-hoe. 
Mutter lehrt ihr-Kind spreehen-zum 

261. mar-ötne asenometa-dile t-aiakyopö-dohe. 
jene Zeit lernt gehen 

262. zayuxohv andyito-dra ahetvoto 4 atak/opo-dik, 

zuerst Tior-wie zu dreien geht 

253) Darnach sagt er Papa und Mama. 254) So nur spricht 
er; zuerst sind das die einzigen Worte seiner Sprache. 

255) Wenn er Milch trinken will, schreit er die ganze Nacht. 

256) Er schreit wie eine Katze. 257) Die Leute, wenn sie 
schlafen wollen, können nicht und werden zornig. 258) Des- 
halb ist Nachts eine Frau ohne Kinder eine bessere Gefährtin. 
259) Das Kind schämt sich; schäme dich nicht! 260) Die 
Mutter lehrt ihr Kind sprechen. 261) Zur selben Zeit lernt 
er gehen. 262) Zuerst geht er wie ein Tier auf allen Vieren. 



I) Ileisst eigentlich „lieber Onkel' und weist auf die alte Be- 
deutung des Mutterbruders hin, der als der nächste Kcxchützer des 
Kindes galt. 2) Von iki = in -iki -dihe. .S) Wie t-ai-ac würde 
= wenn sie würden, also: wenn sie schlafen wollen würden, wenn sie 
schlafen möchten. 4) Ein Wort für 1 gibt es nicht; ahenuiu ist \\ 
und tnuss also die höchste Zahl auch für die 4 herhalten. Immerhin 



Digitized by Google 



188 _ A 

263. isc n-dive-pura iyuye-le. 
Mutter sie fasst nicht füllt 

204. üa-pürlhe atakyopo-dile uynroto-dra ahdyv iyn-ru. 

dies-vorbei geht Mann-wie zwei seine Küsse 

265. itvera mjüe in-uru-dUv dtayü-le. 
jetzt sein Vater zeigt fängt an 

266. andyi imrri enomedd-ni pi'iren in-otu-hohe? 

wer Kinder lehrt Pfeile zurechtmachen 

'J67. nyhe enomedd-ni t-ahitvdru in-otu-höhe, püreu 
sein Vater lehrt schwimmen zurechtmachen Pfeile 



eme-le enomedd-ni. 
schiessen lehrt 



268. mar-ome aayo itd-le. 
später-früher vieles geht 

269. mära otüpikypme ky-otopo-dile. 

nächste Trockenzeit ich kehre zurück. f 

270. aetd-pe t-ot-ike-ha-be. 
Hängematte-gibt es gehen-zum Schlafen-gibt es 

271. aeta-pv-pa t-ot-ike-hä-be-ba. 
Hängeinatte-gibt-es-nieht gehen-zum Schlafen gibt es-nicht 

272. n-eyu-se-pa ät-otdhe. 
er ausgeht nicht Ilaus-drinncn 

273. n-eme-pa tökyd püUu. 
er schiesst nicht Bogen Pfeile 

274. ky-an-ö-ptua kydna tutuyii). 275. poyn nele 
ich esse nicht Fische Behaartes Pogn nur 



203) Wenn die Mutter ihn nicht festhält, fällt er. 264) Darauf 
geht er wie ein Mann auf seinen zwei Füssen. 265) Jetzt 
beginnt der Vater ihn zu unterweisen. 206) Wer lehrt die 
Kleinen Pfeile herrichten? 267 ) Der Vater lehrt schwimmen. 
Pfeile herrichten und auch schiessen. 268) Die Zeit geht 
schnell. 2W>) Im nächsten Jahre kehre ich zurück. 270) Da 
ist eine Hängematte, um darin zu schlafen. 271) Es ist 
keine Hängematte da. um darin zu schlafen. 272) Er ver- 
lässt das Haus nicht. 273) Er schiesst nicht mit Bogen und 
Pfeilen. 274 ) Ich esse weder Fisch noch Wildpret. 275) (Ich 
trinke) nur Pogu. 



ist es durch das -oto in einer sonst nicht gehörten Weise verändert. 
zoto als „Dreimann" V 
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270. kyäna kz-an-ö-tttho muht' hlwitihv-he t-at-sc. 
Fische ich essen-wcnn Sohn schädlich wäre 

277. yitv cyätopuri { imeri-öna t-6ya<f-se. 
Vaters Seele Sohn-zu eintritt 

278. ky-ilä-duho ky-cya top/m t-öyase-he. 
ieh-schlafe-wenn meine Seele ausgeht 

279. y-cydtopi'irc otopo-dnho wayc-li. 
meine Seele zurückgekehrt-wenn ich erwache 

280. hvera-pa-i-tüho y-cyatopihr tthyo atdkyopo-dih*. 
kurze Zeit-währeud meine Seele vieles wandert 

281. al-dw-iUyc t-iyase-h'-hu uyuroto iki-ribc. 

deshalb rufe nicht Mann schlafenden 

282. täintihv-he lö t-iri-sv. 

schädlich ! wäre 

283. äi-sv-ra k%6pö n-ni-pura isv. 
wird kommen Regen er koiumen-nicht wird 

284. äisv,-m n-ai-püra mär-tsc oder 
wird kommen er kommen-nicht mchr-wird 

di-sv-ra n-ai-püra-l-ise. 
wird kommen er kominen-nieht-wird 

285. tsv atalyopo-dth' Jr/itrdyo imh'i mürc-öya 1 emone* 
Mutter geht nach draussen Sohn Sitz-auf sitzt 



276) Wenn ich Fische ässe, würde es für deu Sohn 
schädlich sein. 277) Die Seele des Vaters geht in den Solln 
Uber. 278) Wenn ich schlafe, verlässt meine Seele deu 
Körper. 270) Wenn die Seele zurückkehrt, erwache ich. 
280) In kurzer Zeit kann die Seele grosse Strecken zurück- 
legen. 281) Rufe deshalb keinen Menschen an, der schläft. 
282) Es konnte ihm Schaden thun. 283) Vielleicht wird es 
regnen. 284) Vielleicht ja, vielleicht nein (wird es regnen). 
285) Wenn die Mutter nach draussen geht, sitzt das Kind 
auf der Hüfte. 



1) = Schatten, von eyotn laufen. 

2) Wahrscheinlich ist Antonio hier durch das portugiesische eadeira 
Hüfte, Stuhl, beeinflusst. Oder es müsste im Bakairi auch dasselbe Wort 
Hank und Hüfte bedeuten. 

:}) Von einem Verbalstamni cmö, ewüY Vgl. t-nmiine A. 20S. 
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zoyu eheti. 
Oheims Namen 



286. tsaivo-ht pöe-ye n-ixuye-pa-i-tohe. 

fass Linken-mit er fällt-nicht-daniit 

287. imöno imeri t-awo-se itdmu eheti, dyonono 

erster Sohn erhält Grossvaters Namen zweiter 

288. pekoto muri täheke-ha ötunanoloye. x 
Frauen kleine erhalten? - nicht ? 

289. eyasc-he-itüho eti in-itä-düe inyäe isc wo-ari-ye. 

gebären-wenn Haus sie bauen Vater Mutter Akuri-Blatt-mit 

290. al-Uuho eyase-le. 

darauf sie gebiert 

291. Iso t-aedi in-yata-dile pekoto-na narOyud? 
Ehemann seine Hängematte aufspannt Frau-zu darüber 

292. nyüe enomedä-ni t-imeri poto-ese smve-he. 
sein Vater lehrt seinen Sohn Fleisch-nach fischen 

293. in-cnometa-dile t-ahrwaru-he. 
er lehrt schwimmen 

294. enatar-ipäri-he in - thoki - le 

Nasen-Knochen er durchbohrt 

tüyu hin-ye-tohe püre%u poto-ipure iya-tibe. 
Stein hineinstecken-damit Schilfrohr Tier-knochcn gemacht 

286) Halte mit der linken Hand (den Sohn) fest, damit 
er nicht fällt. Sollte heissen: die Mutter hält den auf ihrer 
linken Hüfte reitenden Jungen fest; Antonio hat Imperativ- 
Konstruktion Ubersetzt. 287) Der erste Sohn empfängt den 
Namen des Grossvaters, der zweite den Namen des Bruders 
der Mutter. 288) Die Mädchen erhalten keinen Namen. 
289) Wenn die Geburt bevorsteht, errichtet man aus Akuri- 
Palmblättern einen Verschlag für Vater und Mutter. 290) Da- 
rauf kommt sie nieder. 291) Der Ehemann spannt seine 
Hängematte über die der Frau. 292) Der Vater lehrt den 
Sohn jagen und fischen. 293) Auch lehrt er schwimmen. 
294; Man durchbohrt die Nasenscheidewand, um einen Stein 
oder Cambaiuvarohr oder einen bearbeiteten Tierkuochen 
hineinzustecken. 



1) Sinn richtig wiedergegeben; ob auch die Trennung der Wörter? 
besonders mit dein letzten Wort oder AYürterkoniplex weiss ieli uiHiLs 
anzufangen. Nur an dieser Stelle. 
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295. yi-ivanatdri t-uxokt-he pürauri tin-ye-töhe. 

sein Ohr durchbohrt Feder sich hineinsteckt-damit 

296. bakairi t-licacri in-yc-dUe t-uafna parüa t-ikarina, 
BakaTri seinen Flügel steckt sich voruehiu Kayabi sieh hintenhin 

297. pohi-yc töt-anayascyi-le pänc-yeri-yc. 
Gras-init Glatze scheert Piranha-Zahn-niit 

298. kape eni-he-ura rapadur-äyi •; rapadüra-pc-pa. 
Kaffe trinke ich Zuekcr-init ; Zucker-gibt es-nicht 

299. am-dye ita-hc-ura ; aye-pa ise utd-lc. 
dir-mit gehe ich ; dir-niit-nicht will ich gehen 

» 

300. kxaräiba kydna t-ä-sc peko-dye, 
Fremder Fische isst Salz-init , 

Irnkam kyand in-a-dile peko-bc-ba. 
Bakafri Fische isst Salz-gibt es-nicht 

301. pöhi ta-yühc poheka. 1 302. kyand t-ä-sc-ura. 
Gras isst Schwein Fische esse-ich 

303. bakairi kydna t-ä-sc. 304. bakairi dpa t-ayu-hc. 1 
Bakairi Fische isst Bakairi Mandioka isst 

305. bakairi hjoheka t-ä-sc. 306. bakairi andzi t-ayu-hc. 
Bakairi Heb isst Bakairi Mais isst 

307. utoto t-a-sc Ijohtka, äpd t-ayu-hc poheka. 
Jaguar frisst Reh, Mandioka frisst Schwein 

308. utoto äpd n-ayü-pa. 309. bakairi utä-to n-a-püra. 
Jaguar Mandioka isst-nicht Bakairi Jaguar isst-uicht 

295) Man durchbohrt auch das Ohr, um eine Feder 
hineinzustecken. 296) Die Bakairi stecken sich die Federn 
vornehin. die Kayabi' hintenhin. 297) Er scheert sich die 
Glatze mit Gras oder Piranhazähnen. 296) Ich trinke Kaifee 
mit Zucker; ohne Zucker. 299) Ich gehe mit dir; ich will 
ohne dich gehen. 300) Der Portugiese isst den Fisch mit 
Salz, der Bakairi isst den Fisch ohne Salz. 301) Das 
Schwein frisst Gras. 302) Ich esse Fisch. 303) Der Bakairi 
isst Fisch. 304) Der Bakairi isst Mandioka. 305) Der Ba- 
kairi isst Reh. 30b*) Der Bakairi isst Mais. 307) Der Jaguar 
frisst das Reh, das Schwein frisst Mandioka. 308) Der Jaguar 
frisst keine Mandioka. 309) Der Bakairi isst keinen Jaguar. 

I) Anscheinend vxmpohi Gras abgeleitet. 2) Hier t-ii-ae unmöglich. 
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310. ae-ka; ae-ka tydre. 311. cne-ka pdru. 
komm ; komm hierher bring Wasser 

312. itam-ya tumaydua ai-tohc. 

sag Tuinayaua kommen-um zu 

313. eni-h-anta? ke-ka makd-ne. 
trinkst-du ? sag jeneni-zu 

314. sd-kc maydku luyu cH-na. 
nimm mit Kiepe Luchu's Haus-nack 

31»>. oti kv-h' mdka pekoto ? 316. oiik-ftma m-airi-lc ? 
was sagt jene Frau woher-du du-kominst 

317. ott-na m-ütd-le? 318. ütura isc m-otopo-düv? 

wohin du-gehst wann willst du-zurückkehren 

319. kyotopo-düe ine-la ise 
ich kehre zurück in einiger Zeit will 

320. enayu-ya pändta, 321 m-enaxu-rdyi pündtai 

schliess Thür du-geschlossen hast Thür 

322. sesi Jryutnpi. 323. yntü-ya tdyo n-na. 

lass sehn Trinkkürbis gib Messer mir-zu 

324. andyi pitu-ni tokyaY 

wer gab Bogen 

325. t-ntn-s('-ama pelipe hchikn ? 

weisst-du Felipe's Wohnung 

320. ätura kc-yo-e ^ m-iye-pa m-awi-h pclip-ina ! 

warum du-sagst-uicht du kamst Felipe-zu 



310) Komm; komm hierher! 311) Bring Wasser! 
312) Sag Tumayaua dass er komme. 313) Frag Jenen, ob 
er Durst habe. 314) Bring die Kiepe nach dem Hause 
Luchu's. 315) Was sagt jene Frau? 316) Woher kommst 
du? 317) Wohin gehst du? 318) Wann willst du zurück- 
kehren? 319) Ich will erst in einiger Zeit zurückkehren. 
320) Schliess die Thür! 321) Hast du die Thür geschlossen V 
322) Lass den Trinkkürbis sehn! 323 Gib mir das Messer! 
324) Wer hat den Bogen gegeben ? 325 ) Weisst du, wo Fe- 
lipe wohnt V 326) Warum sagst du mir nicht, dass du bei 
Felipe gewesen bist V 



1) ke-yö-he von ke sagen. 
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327. otikd m-an-io-dtUY 

wo dn-trafst 

328. t-anancke-luUamn imr-Amr pviipc ky-an-h-dih Y 
erinnerst dich -du jene Zeit Felipe wir trafen 

329. t-ananch'-hv-nm. 330. t-asmrtnd-hr. 

erinnere niich-ich vergessen 

331. ul-üye he-tna. 332. ita pdipa eti-na. 

ich sprach ihin-zu geh Felipe's seinem Uaus-uach 

333. otopo-fat ine-pd-lc. 334. hu-tise-pd-i-ht mv-ohe. 
kehr zurück sogleich verweilen-wolle-uicht Weg auf 

335. ky<m-iäu-pa ycti-ta m-aivi-h-. 
ich wusste nicht mein Haus-in du kamst 

336. hveri-pa m-otopo-dtlc Y 337. t-aki-h-tima Y 
heute-nicht du zurückkehrtest schlafend-du 

338. /cy-awl-le kymdke yjkü-rdn-hi'. 331). m-mi-iynsc-dth-Y 
ich kam schlafend du riefst 

340. äyasc-ta. 341. ky-an-itu-puru tr-akme. 

dich rief ich hörte nicht ieh- 

342. ky-an-ita-tulio t-ai-se w-aktne. 
icli gehört'wenu gekommeu ich- 

343. ky-an-ene-ifpc acta jmkvnf'r-ntmiohth't' 

ich brachte Hängematte Paranatinga-vom her 

344. ky-an-a-düc ünoto-na. 
ich nehme mit meinen Leuten-zu 



327) Wo trafst du ihn? 328) Erinnerst du dich jenes 
Tages, wo wir den Felipe trafen? 329) Ich erinnere mich. 
330) Ich habe es schon vergessen. 331) Ich sprach mit 
ihm. 332) Geh nach Felipe's Haus. 333) Kehr' sogleich 
zurück! 334) Halt' dich auf dem Weg nicht auf! 335) Ich 
wusste nicht, dass du hei mir warst. 33(5) Ist es schon 
lange her, dass du zurückgekehrt bist? 337) Hist du am 
Schlafen? 338) Als ich kam, war er am Schlafen 339) Hast 
du gerufen? 340) Ja, ich rief dich. 341) Ich habe nichts 
gehört. 342) Wenn ich es gehört hätte, wäre ich sogleich 
gekommen. 343) Ich habe diese Hängematte von Parana- 
tinga hergebracht. 344) Ich nehme sie mit zu meinen 
Leuten. 

13 



Digitized by Google 



194 



345. ky-an-nra-tohr ky-an-a-<h'lr ätirra bakdiri radno. 
ich zeige-damit ich nehme mit wie Bakairi Arbeit 

34<>. lyurn-sr-ura itandra atakycra 
zcige-ich Allen Baumwolle 
h-in-a/co-dtle acta bakairi. 
er spinnt Hängematte Bakairi 

347. t-utu-hr-ara in-rra, n-otu-pa mdka. 

weiss-ieh jftzt , sit^ wissen nicht jene 

348. itani-lr : bakairi j>r dfaJcyrra ? 
sprechen Bakairi hat Baumwolle 

349. ädura bakairi atakycra in-awo-dilc. 

wie Bakairi Baumwolle er spinnt 

350. al-uyc-h' r-ina : bakdiri pekoto 
ich spreche ihnen-zu: Bakairi Frauen 

to umreka in-ika n i-dth t-qu'na ri- irä ya. 
Spindel sie rollen ihrem-Bein-auf 

351. tan-uta-dihr isr (dura bakdiri in-rkr-fr. 

sie wissen wollen wie Bakairi er webt 

352. al-ikr-hr-ara ky-ard-lr bakdiri -in-ckr-lr. 

rede-ich wir-wie Bakairi er webt 

353. otikdna ihr-m-dto acta at'aky/ra 
was von beiden willst-du-? Hängematte Baumwolle 

okoriba rn-ilrriY ard-lr. 
Faserhängeinatte Buriti-Schaft j im Vergleich 

354. acta atakycra tdmdnc okoriba ini 
Hängematte Baumwolle schwer Faserhängematte Buriti 

345) Ich nehme sie mit um ihueii die Arbeit der Ba- 
kum zu zeigen. 34(1) Ich zeige ihnen allen, wie die Bakairi 
die Baumwoll-Hängematte weben. 347) Ich weiss es jetzt, 
aber sie wissen es nicht. 348) Sie fragen mich: Haben die 
Bakairi Baumwolle? 340) Wie macht der Bakairi den 
Baumwollfaden? 350) Ich sage ihnen, dass die Bakairi - 
Frauen die Spindel auf ihrem Bein rollen. 351) Dann 
wollen sie wissen, wie die Bakairi wehen. 352) Ich sage 
ihnen, die Bakairi weben wie wir. 353) Was hältst du für 
besser: die Baumwoll-Hängematte oder die Faserhängematte 
aus dem Buritisehaft ? 354) Die Hängematte aus Baumwolle 
ist schwerer als die Faserhängeinatte aus Buriti. 
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355. al-airiltyc tatdyenov-pa okonpa ant-lr. 

deshalb Reisen-Air ?-nicht Faserhäugematte koniuit 

356. al-uye-xo-hc airi-le. 
mein Gesprochenes kam 

357. k/nra iwaknln n-c-pnra Irnkam. 
Leute gut sie sahen nicht BakaYri 

358. al-auiUye t-ononwia-hvtc. 

deshalb zeigbar 

351L y-and-X utü-na-ldlo pt-pa. 

mir-bei Haus-zu gibt es-nicht 

300. ipa bandna apd. 

es gibt nicht Bananen Mandioka 

361. andyi n-cta-phra tätvv. 
irgendwer er pflanzt nicht Tabak 

362. toka/cna ky-ijnmnyo i-dtd-hv andhi n-otn-pa. 

einige unsere Leute geptlanzt Mais er gedieh nicht 

363. al-nyc-itnho dpa n-otn-pa. 
ich rede-wenn Mandioka sie wissen nicht 

364. andyi n-iya-pnra tökya piirtn. 
irgendwer er macht nicht Bogen Pfeile 

365. a) iyamnfo nr/a phio ahitokn-hn. 

Kleine nur Habe Spielzeug 



n-utn-bd-isc. 
sie-wissen-nicht-wollen 



b) lyantido n/du ahitokü-ni. 

Kleine nur spielten 

306. Icy-an-eyatn-dnho bakdiri itdno nnnto 

ich erzählc-wenn BakaYri Sprache meine Leute 



35."») Deshalb ist eine Faserhängematte nicht gut für 
die Reise. 350) Ich rede auf diese Art. 357) Es sind 
gute Leute, aber sie kennen nicht die Bakairi. 358) Des- 
halb musH man es ihnen zeigen. 350) Bei mir zu Hause 
gibt es das Alles nicht, 360) Es gibt weder Bananen noch 
Mandioka. 361) Niemand pflanzt Tabak. 302) Einige 
Leute bei uns haben Mais gepflanzt, aber es gedieh nicht. 
363 ) Wenn ich von Mandioka rede, wissen sie nicht, was 
das ist. 364) Niemand macht Bogen und Pfeile. 365) Nur 
die Kinder haben sie als Spielzeug. 366) Wenn ich von der 
Bakain-Sprache erzähle, werden sich meine Leute verwundern. 

13* 
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3(57. tokattna n-nfu-pn-fse al-tiye-dtiho. 
einige sie-wis8eii-nieht-wolle.il ieh rede-wenn 

368. kye- und dilti kyi-ht ; kye-wadel IIa ni-ntu-h-; 
sage-verkehrt sagen ; sage-verkelirt sie glauben 
ky-an-utü-le ama hrakuru-r. 

ich glaube du gut 

369. ur-al-uyil-le yähe nein. 
ich - rede Wahrheit nur 

370. ale-ke-khic yähe nela. 
redeu-lasst uns Wahrheit nur 

37 1 . ale-m-oyc-ivaddila iwaktm'-hu. 

du- rcdest-verkehrt. gut-nicht 

372. zayono al-uyc-lc itd-se in-utü-lc (d-uye-iratili-kcha. 
andere ich rede verstehen sie glauben ich rede-verkehrt-nicht 

373. Udi-hnardki nvakum-kvlta. 

stehlen gut-nicht 

374. za-se-ura kiddieiv-üc ky-an-unkxH-nbr y-andsi. 
uiitnehme-ich Kulisehu-voin ich gesammelt habe uiir-hinzu 

375. ziyonu-tä pdru-y/'na. 
ich schickte Fluss-abwärts 

376. tdl-itta-tüho zanm-tilri-he ist: 
hier-ich gehe-wenn angekommen wird sein 

377. tar-ise-ura purisi iwaivd-se. 
hier will ich Parcssi erwarteu 

378. haüyo ky-an-iivawa-pura ise-itra. 
Vieles ich warten nicht will-ich 

367) Einige glauben nicht, was ich sage. 368) Ich 
glaube, du bist gut. 369 1 Ich rede nur die Wahrheit. 
370) Lasst uns nur die Wahrheit reden! 371) Es ist schlecht, 
zu lügen. 372) Andere glauben mir, weil sie wissen, dans 
ich die Wahrheit rede. 373) Stehlen ist schlecht. 374) Was 
ich am Kulisehu gesammelt habe, nehme ich mit in meine 
Heimat. 375) Ich habe es schon Hussabwärts geschickt. 

376) Wenn ich hier abreise, wird es schon angelangt sein. 

377) Hier will ich die Paressl erwarten. 378) Ich habe 
keine Lust, allzu lauge zu warten. 
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379. ziyonä-to iyasc-hc diamanthiu-na. 
ich schickte rufen Dianiantino-naeh 

380. n-anai-pi'ira ky-(tn~iyase-to-pihi. 
sie ankamen nicht ich gerufen-naehdem 

381. hj-an-iicaica-dile. 

ich warte 

382. ila-pürihi; ntd-h kurudda etAkue 
dies-vorbei ich gehe Coroados besuchen 

• 

sanloreso-na; ky-an-ntu-pa i-icdln. 1 
S Lourenco-ain ; ich weiss-nicht ihren Fluss 

383. zt'-ta j/unntu tdre. 384. kyura wta tanwto. - 
ichsah ihre Leute liier Leute gross stark 

385. poto itd-ni tdmye ihc-pa 
Wildprct gingen ordentlich, wollen-nicht 
sc n-aye'-pü n-ihoke.-pa. 
Holz sie füllen nicht sie jäten nicht 

38G. kyardiha iyase-dil« koruddo ke-le 

Portugiese nennt Coroados sagt 
anayascyi-ho-pän-wäya. 
Glatze - auf 

387. iwerd-pa n-anayaseyt-pa airi-le. 
jetzt-nicht sie schcercn nicht kommen 

388. ehvti hororö. 
Name Bororö 

379) Ich habe nach Diamantino geschickt, um sie hier- 
her einzuladen. 380) Die Antwort ist noch nicht eingetroffen. 
381) Ich muss warten. 382) Darauf gehe ich die Coroados 
am 8. Lourenco besuchen; ich weiss den (einheimischen) 
Namen des Flusses nicht. 383) Ich habe die Leute hier 
gesehen. 384) Ks sind grosse und starke Leute. 385) Sie 
gehen viel auf die Jagd, aber sie haben keine Lust, zu 
roden und zu jäten. 380) Die Portugiesen nennen sie 
Coroados wegen ihrer Glatze (coroa). 387) Aber es ist 
schon lange her. dass sie sich keine Glatze mehr scheeren. 
388) Sie heissen Hororo. 

1) Fast yiuilu. 2) Fehlt im Verzeichnis der Adjectiva 
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389. die -n-iyase-büra hirndda m-tyase-dfle bororo. 

sie nennen nicht Coroados sie nennen Bororo. 

390. bakairi aem-le kyuliheu-täna. 
Baka'fri kommt Kulisehu-vom her 

391. tunise äma sira uyuroto? 
kennst du diesen Mann 

392. tänise-ura mesikatapawatd. 
kenne-ich klein auf-seit 

393. l'x-an-utu-pd-ttra andyi awi-lc. 
ich-\veis8-nieht-ich wer kommt 

394. oti hand-se m-äd-yp? 
was kaufen du gehst 

395. pöni hand-se ita-he-ura ky-an-a-ktle 
Speise kaufen gehe-ieh ieh-nehme mit 

396. oti m-an-a-küe 'f 397. ky-cin-a-küe in ihn. 
was du nimmst mit ich nehme mit viel 

398. awdto n-iyonö-ta t-ße eti-na ? 
Beijü er schickte seines Vaters Haus-nach 

39t). ky-an-iyono-jrärä-ttra ky-an-anö-töhe dinyrro pe-pa. 

ich schickte nicht-tch ich kaufe-damit (Jcld hatte-nieht 

400. ky-nsewani-le mar-eme-dile ume-nelö-pa. 

ich arbeite später-Tag vorher-nur-nicht 

401. mar-eme-dtle nme-nelö-pa ky-umiUui-dilc 
später- Tag vorher-nur -nicht ich speise 

\ ky-utakyopo-düe y-ewdno iki-le. 

ich marschire ich arbeite schlafe 



389) Sie nennen sieh nicht Coroados. sondern Bororo. 
390) Die Bakairi kommen vom Kulisehu her. 391) Kennst 
du diesen Mann? 392) Ich kenne ihn von Kindauf. 
393) Ich weiss nicht, wer es ist. 3941 Was gehst du 
kaufen? 395) Ich will Lehensmittel kaufen, um sie mitzu- 
nehmen. 390) Was nimmst du mit? 397) Ich nehme viel 
mit. 398) Hat er schon den Beiju nach dem Hause seines 
Vaters geschickt? 399) Ich habe ihn noch nicht geschickt, 
weil ich kein Geld hatte, welchen zu kaufen. 400) Ich 
arbeite den ganzen Tag. 4ol ) .Jeden Tag esse, gehe, arbeite, 
schlafe ich. 
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402. siya-sc'tira itandru; ly-an-iya-pi'ira ise-ura. 

inache-ich alles ich machen nicht werde-ich 

403. m-io-täi oft m-an-ui-h ? 
du-gefundcn was du suchtest 

404. z-io-tdi ky-an-m-le ehdle. 
ich-gefunden ich suchte anstatt 

405. ly-an-Hi-hrst -lilc Ly - an - io-piint tn ti. 

ich suchte ich fand nicht ich 

400. iiMtn-me-b'le dpa anahi-la. 
du brachtest Mandioka Mais-! 

407. äsmomcta-h-ihna hakdiri itdno itä-svY 

lernst - du BakaYri Spracht? verstehen 

408. ky-it-dsenonu'td-np ! 

wir-gehen-lcrnen 

400. ätura n-czchopartsv ly-it-dsmonnt<i-d/Jt> ? 
wieviel schwierig wird sein wir-gehen-lernen 

4 10. fry-it-dsenahaitonc-pd. 
wir gehen ? 

411. attu'ft it-ch'ho-jid (241. 400) t-idd-se vMnwta-tKh'.Y 
wieviel schwierig verstehen lehren 

412. ah'-lry-iyc-lc mar-emc-diic unw-w'lii-pu 
wir sprechen spüter-Tag vorher-nur-nicht 
Iry-it-asen ometa-döhe. 

wir-gehen-lernen-dauiit 

413. anni m-ühitoyv-lc, m-asmonutta-püm m-atri-Ir. 

du du-spielst du lernst nicht du-kommst 

402) Ich thue Alles; ich kann nicht mehr thun. 
403) Hast du gefunden, was du suchtest V 404) Ich habe 
anderes gefunden anstatt dessen, was ich suchte. 405) Das. 
was ich suchte, habe ich nicht gefunden. 400) Du brachtest 
Mandioka statt Mais. 407) Willst du die Bakairf-Sprache 
verstehen lernen V 408) Lass uns lernen! 400) Wird es 
schwer sein sie zu lernen V 410) Ks ist nicht sehr schwer. 
411) Ist es schwer darin zu unterrichten ? 412) Wir 
sprechen den ganzen Tag, um zu lernen. 41 :T) Du spielst 
anstatt zu lernen. 
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414. pctö hopane-ya! 
Feuer anzünde 

* 

416. prto hf-la iiiäse. 
Feuer sieh erlischt 

418. lij-ati-indsike-pa firu. 
ich löschte nicht ich 



415. tohc-pa 1 mno. 

?-nicht Rauch 



9 

417. ■M-ma&ikc-rdfci pvto Y 
du gelöscht hast Feuer 



419. zc-ta mal'd-la m-vta 



nuh-ard-le. 



ich sah jenen! du-sahst mehr-ini Vergleich 

420. ze-ta m-etd-ma mär-ard-le. 
ich sah du-sahst-du niehr-iih Vergleich 

421. ahitant-le atayii-le? 422. mi-dhitum-le atayü-h. 



423. m-atdyuM~nme m-awnometa-dih. 
du anfangst-bevor du lernst 

424. ätüra ise m-ütd-le f 

wann willst du-gehen 

425. utd-le üme ätd auth/one-hr-ura ; 
ich gehe bevor Haus kehre ich 
m-Utd-le inne ätd saiclkfonv-ya! 

du-gehst bevor Hans kehre! 

426. Jr/-an-iyöno-Ubi ah-ina ni-e-ta? 
ich geschickt habe dir-zu du sahst 

414) Zünde Feuer an! 415) Du machst zuviel Rauch. 
410) Sieh, wie das Feuer ausgeht. 417) Hast du das Feuer 
schon ausgelöscht? 418) Ich habe es noch nicht ausgelöscht. 
410) Ich sah ihn mehr als du. 420) Ich sah ihn weniger 
als du = du! sahst ihn mehr. 421) Fängst du schon an 
zu sprechen ? 422) Wir fangen an zu sprechen. 423) Du 
lernst, che du sprichst. 424) Wann willst du gehen? 
425) Ehe ich gehe, kehre ich das Haus; ehe du gehst, 
kehr das Haus! 426) Hast du schon gesehen, was ich dir 
geschickt habe? 

1) C. 457 , 4ös dieselbe Form, ohne dass sie mir mit dieser 
Stelle vereinbar seheint. Wenn es hier ein negativer Imperativ 
wäre, müsste -hc-pa abgetrennt werden: t-o-hc-pa und es bliebe als 
Stamm nur o. Vielleicht von i-dile = ta-i-he-pa: es soll nicht sein. 



sprechen anfängst 



wir-spreehen 



anfangen 
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427. n-iyono-te-mile 1 ly-an-e-pHrd-ura. 
er geschickt hat ich 8ah nicht ich 

428. andyi cni-töncy-dni Lyaraiha bakdiriY 

wer trinkt-ordentlich Fremder BakaTri 

429. lyardiba in-em-le bahairi in-cni-lc ard-lc. 
Fremder er trinkt BakaYri er trinkt im Vergleich 

430. s-eivdnike-rdki pcpi lr/-an-ituyc-lc ; ivma 
ich beendet habe Kanu ich abhäute du 

m-ewanike-rdki pcpi mHin-ituyc-lc. 
du beendet hast Kanu du abhäutest 

431. s-ewanike kyopalcJca. 
ich beendete gestern 

432. ptma sutü-he pcpi? 433. sutü-he n-utu-pu. 
Häuptling gibt Kanu gibt er gibt nicht 

434. oti m-an-eyatü-lc wariyo4ii-dyc ? 
was du erzählst Bruder-mit 

435. in-eyatu-pa iwc-la. 43(>. acta saud-sc dnui? 
er erzählt nicht jetziges Hängematte webst du 

437. sdwa-se-ura. 438. kx-an-awö-ji/ira-isa-ura. 

webe ich ich weben-nicht-werde-ich 

439. sdive-se-lca, 
weben-sie-werden 

440. uariyö-ru taxö-be se-atö-hö-bc? 

Bruder Mcsscr-hat Holz-Schneiden-hat 

427) Ich habe das, was er geschickt hat, noch 
nicht gesehen. 428) Wer trinkt mehr, der Fremde oder 
der BakaYri V 429) Der Fremde trinkt mehr als der Bakai'n. 
4130) Jch bin schon damit fertig, das Kann zu machen. 
431) Ich wurde gestern fertig. 432) Verkauft (= gibt) der 
Häuptling das Kanu V 433) Er verkauft es weder noch gibt 
er es. Eigentlich: geben gibt er es nicht. 434) Was er- 
zähltet du von deinem Bruder? 435) Er erzählt nichts 
Neues. 430) Kannst du eine Hängematte machen V 437) Ich 
kann sie machen. 438) Ich kann sie nicht machen? 431M Sie 
können sie machen. 440) Hat dein Bruder ein Messer, um 
Holz zu schneiden? 

1) Unklare Form; n-iyonö-te er schickte. 
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441. sato-he Ud-he. 
schneiden geht 

442. ähe-dye (il-uye-tise-ura. 443. in-dlv-kc-le. 
tleiner-Muttcr-mit ich sprechen will ich mir-zn spricht 

444. n-m-dle-kc-le. 445. maM-n-dJc-hj-h: 

<lir-zn spricht jenem-zu spricht 

44(». Jiy-hi-dk'-Jcc'le. 447. <>-hi-al-uye-h> ; 

uns-zu spricht ihm-zii ich spreche 

mala-ri-al'ttye-h'. 448. i-naiidiil'-<äc-le-l<>. > 

jenem-zu ich spreche niir-zu spricht 

440. ä-huinduk-uU-lce-le. 450. mahMianunk-aU-kc-lc. 
dir-zn spricht jenem-zu spricht 

451 . kyi~iianduk~ale-ke-le. 
uns-zu spricht 

452. urd-e, amd-c, mald-c, Ir/urd-r, yind-c. 
mich-flir, dich-fiir. jenem-für, uns-für, uns-fiir 

453. yörti ätd-ta? 454. ita-lw-ura a-hia. 
dein Oheim Haus-im gehc-ieh ihm-zu 

455. tipa-he-ura aliki-he e-lna. 
mich schäme-ich sprechen ihin-zu 

45ti. al-uye-tise iuanttü-na. 457. ätüra ayono? 

ich sprechen will deiner Schwester-zu wie viele Gefährten 

458. iuiku; ayi-pd-Jv. 459. nahoto pc äma ayt? 
viele; viele-nicht Bataten hast du viele 

441» Er wird sogleich schneiden. 442) Ich will mit 
deiner Mutter reden. 448) Er spricht zu mir. 444) Er 
spricht zu dir. 445) Er spricht zu ihm. 446) Er spricht 
zu uns. 447) Ich spreche zu ihm. 448) Er spricht (oder 
sprach) zu mir. 449) Er spricht zu dir. 450) Er spricht 
zu ihm. 451) Er spricht zu uns. 452) Für mich, für dich, 
für ihn, für uns. 458) Ist dein Oheim zu I lause V 454) Ich 
will zu ihm gehen. 455) Ich schäme mich, mit ihm zu 
sprechen. 45(3) Ich möchte mit deiner Schwester sprechen. 
457) Wie viel Gefährten hast du? 458) Viele; wenige. 
459) Hast du viele Bataten? 

\) Ich weiss nicht, was für eine Nuance der Sinn durch das zu 
ina hinzugefügte miuka ausgedrückt wird. 
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460. ipd-ura tokdle pe-ba. 
habe nicht-ich eine habe-nieht 

461. atiira kx-oyase-le iivcra kyopolcko? 
wann wir ausgehen heute morgen 

462. pdru iudye iwayc-paY 
Flus8 weit weit-nieht 

463. äwa päe-na oyome-noY 
Weg links-nach rechts-nach 

464. kx-an-utu-le uyuröto tdre. 

ich glaubte Mann hier 

465. iivcra ipillc n-otu-rdki. 
jetzt Knochen er gab 

466. andi-ta märde eyase-U. 
du ankamst darauf er ausging 

467. ky-it-ayönokc-ne kxdna. 
lass uns verteilen Fische 

468. amä-e urit-e ky~Öze-ne. 
dich-für niich-fiir wir wollen 

469. imde ama m-eti-rdyi ayö-pa uro, 
grosses du du zogst viel-nicht ich 

470. ihe-pd-ura a-yö-p-alyßno, ize-w-dto Uno. 
will-nicht-ich viel-nieht-anderes will ich grosses 

471. Ihe ten - imate - dihe pepiY 
will er zerschlagen will Kanu 

472. äma mdka-keba ten - imate - dflie. 473. n-duku-rdki ewücY 
du er-nicht er zerschlagen will er ergriff Früchte 

4(50) Ich habe nickt einmal eine einzige. 4(51) Brechen 
wir keute oder morgen auf.' 462) Ist der Fluss weit oder 
nahe? 403) Geht der Weg nach links oder rechts/ 464) Ick 
glaubte, der Mann sei da. 46.*>) Jetzt kat er den Knocken 
gegeben. (Klassisches Mißverständnis des portugiesischen vorn 
ick köre als oaso Knocken). 466) Sobald als du ankamst, 
ist er weggegangen. 467) Lass uns den Fisck teilen! 
468) Die Hälfte für mich, die Hälfte flir dick. 469) Dein 
Stück ist gross und meins ist klein. 476) Ich will nicht 
das kleine von den beiden, ich will das grosse Stuck. 
471) Will er das Kanu zerschlagen V 472) Du und nickt er 
will es zerschlagen. 473) Hat er Früchte gepflückt? 
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474. izc-wdne ntura n-cyc-lw-ha; ätura tise-um. 

möchte wie viel ? -nicht wie viel gewollt-ich 

475. izc-icaui-le m-dscicani-dihv. 476. iz-dma t-ahvivdna? 

ich will du arbeitest willst du arbeiten 

477. ihe-ivane-nra t-aheu'dno t-okohe-ltc-ura. 

ich möchte arbeiten ermildet-bin-ich 

478. ih-arna m-an-me-dihe wanolo-lvY 
willst-du du-trinken-wülst einiges 

479. ihe-pd-ura kj-an - me • dihe - ba. 
will-nicht-ich ich-trinken-will-nicht 

480. ih-thna m-un-ui-dise im/ri. 
willst-du du suchen-willst Sohn 

481. ilic-pd-nra k%-an-iti-pa uma inirri, 
will-nicht-ich ich suche nicht deinen Sohn 

ihe-w-dto ky-an-m-le ftra imrri. 
ich will ich suche meinen Sohn 

i 

482. dfi m-dn-aukn-tihc m-dto? 
was du fassen willst du-? 

483. ky-an-auku-tihe sv-euth u-dto. 

ich-fassen-will Uaum-Frucht? ich-? 

484. ayono tin-ano-dihe pe Hiera mdka? 
dein Gefährte er tragen will Schildkröte diese jene 

485. ihc ahdye tin-ano-dihe. 
will zwei er tragen will 

486. nu'ra uyuroto ihc tin-ato-dihe ama imd-ri? 
dieser Mann will er schneiden will du seine Hand 

474) Er hat Lust, aber kann nicht; ich kann. 475) Ich 
verlange, dam* du arbeitest. 470) Willst du arbeiten ? 

477) Ich habe Lust zu arbeiten, doch bin ich ermüdet. 

478) Willst du etwas trinken".' 47^) Ich will nichts trinken. 
480) Willst du meinen »Sohn suchen? 481) Ich will nicht 
deinen Sohn suchen, sondern will meinen Sohn suchen. 
482) Was willst du fassen? 483) Ich will die Früchte 
dieses Baums fassen. 484) Will dein Gefährte diese Schild- 
kröte kaufen oder jene? 48")) Er will die beiden kaufen. 
486) Will dieser Mann deine Hand abhauen? 
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487. ihv-pa y-vimi-ri tinato-diht : -ba. 
will-nieht meine Hand er sehneiden-will-nieht 

488. y-abina-dist mmi Y 
mieh-verhrennen-willst du 

489. ilw-pd-ara adanu-tist'-ha. 
wUl-nicht-ieh (lieh verbreunen-will-meht 

490. mala pekoto n-d-tr pohdnuY 
jene Fwn sie mitnahm Topf 

491. n-d-te: dni in-a-th'lv. 
sie mitnahm; da ist sie sie mitnahm 

492. HKir-andsi m-iita-dise-uatvi-lv Y 
auders-wohin du-gehen-willst 

493. ihe-pd-um mär-andxi iu-üta-di$r-tm. 
will-nieht-ich anders-wohin du-gehen-willst-nieht 

494. ätikäno ata »tandn- m-an-aa-tilvY 
welchem Haus Sieb du mitnimmst 

495. Ly-an-a-tisv-wauilv y-ayono vti-nu. 
ich mitnehmen- will meines Gefährten Haus-zum 

496. üti-na pelöto yi ti in-a-dilvY 
wohin Trau meine Hängematte sie mitnimmt 

497. t-uti-na in-a-dtle. 498. thi-a-disv-ha. 
ihrem-Haus-zu sie mitnimmt sie mituehinen-will-nieht 

499. ihe-icawi-Ic uta-disc tinota Hi-im. 

ich will ich gehen-will meiner Verwandten Haus-zimi 

500. hccra uta-disc-ba. 
heute ich gehen-will-nieht 

487) Er will nicht meine Hand, sondern deine Hund 
abhauen. 488) Willst du mich verbrennen? 489) Ich will 
dich nicht verbrennen. 400) Hat jene Frau schon den Topf 
geholt? 491) Sie hat ihn schon geholt; da geht sie hin 
und trägt ihn. 492) Willst du irgendwohin verreisen? 
493) Ich will nirgendwohin verreisen. 494) Nach welchem 
Haus nimmst du das Sieb mit? 4 05) Ich will es nach dem 
Hause meines Gefährten mitnehmen. 49t>) Wohin trägt die 
Frau meine Hängematte? 497) Sie trägt sie nach ihrem 
Hause. 498) Sie will sie nicht mitnehmen. 499) Ich möchte 
nach dem Haus meiner Verwandten gehen. 509) Heute 
will ich nicht gehen. 
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501. äti dlfi-m~an-ec-kilr 
was dn siehst 



a-unota rti-taY 

deiner Verwandten Hans-ini 

503. ri//-w< dwisdto 
wohin Mädchen 



502. dw-icmvidc uri-sc. 
ich will tanzen 



geht 



504. tin-ce-dlse m-äri-dUe. 
es sehen-will dich-tanzen 

505. tördnr amdY itn-ra tihanc-pd-nm. 
furchtsam du jetzt furchtsam-nicht-ich 

506. kyopaU'ku töranv w-akhxi. 

gestern furchtsam ich- V 

507. t-okyo-hc mna ahUani-hv/Y 

ermüdet du sprechen 

508. yckodie-pd-uni tipuh'-ura uhitani-hc. 

lnüde-nieht-ich mich schäme ieh sprechen 

509. ätura i-dyc ate-m-iyedcY 
wann mir-mit du sprichst 

510. al-ikt-hc utd-Ic a-ina kyohoncka. 
sprechen ich gehe dir-zu Nachmittags 

511. htura-ki-yo-hc kyopaUkn ati-w - iyr - p - dm-atri-lcY 



später morgen nur-nk-ht fischen ieh gehe 

514. muru kyohoncka nclii-ha isc utd-Ic. 
später nachmittags nur-nicht baden ieh gehe 

501) Was willst du im Haus deiner Verwandten sehen V 
502) Ich möchte dort tanzen. 503) Wohin geht das Mäd- 
chen V 504) .Sie will dich tanzen sehen. 505) Hast du 
Furcht? Jetzt habe ich keine. 500) Aber gestern hatte 
ich viele Furcht. 507) Bist du zu sprechen müde? 508) Ich 
bin nicht intide, aber ich schäme mich zu sprecheu. 
500) Wann willst du mit mir reden V 510) Ieh werde diesen 
Abend mit dir reden. 511) Warum wirst du denn nicht 
morgen mit mir reden V 512) Ich gehe alle Tage auf die 
Jagd. 513) Ich gehe jeden Morgen tischen. 514) Jeden 
Nachmittag gehe ich baden. 
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515. mara lynpdi nvln-bn fsirimuka ky-an~ui-lc. 
später Nacht nur-nicht Sterne ich suche 

516. tsisi eyasr-lc /r/urotn i-dilr. 
Sonne aufgeht Mittag wird 

517. tsisi kyurotd ntri-lc eyatn-k rme-dile (uvi-lr. 
Sonne. Mittag da ist zeigt Tag da ist 

518. kyitrotd m-an-c-piiri-hc tsisi enaohr-le ryaooto-na. 

Mittag du-gesehen-naehdem Sonne sinkt Niedergang-zum 

519. kyopdc tsisi atopo-dile vyase-hö-nu. 
nachts Sonne zurückkehrt Anfgang-zuni 

520. kyopde t-iki-lic kyjtra 
nachts schlafend Leute 

521. ntiky/mo tukuv/j sr-ari pnr-atä-paY 
was von beiden grün Bauui-Hliitter Wasser-Ilaus-nicht 

522. se-ari tapadürc lö par-ata-ha. 
Baum-Blätter gelb ! Wasser-Ilaus-nicht 

523. ätikyono hrakyHni uyitröto tapclnj nyuröto 
wer von beiden gut Mann weisser Mann 

524. Utpd'rrj hrrdynni-r lö tawayn/ arä-le Xtmnnynn'n'S 
weisser gut ! schwarzer im Vergleich |_ schwarzer 

525. ütiky/mo iiraLyurn tr/nröfn tapcb'tj nyiiröto tnpmviU'n? 
wer von beiden gut Mann weisser Mann roter 

526. iirakyiirn-v lö tapefabj ard-le tapatrititj. 

gut ! weisser im Vergleich roter 



515) Jede Nacht suche ich die Sterne zu sehen. 
516) Nachdem die Sonne aufgegangen ist. steigt sie his 
Mittag. 517) Die Mittagsonne zeigt die Hälfte des Tages 
an. (Dieser Gedanke verursachte langwieriges Kopfzer- 
brechen.) 518) Nach Mittag sinkt die Sonne, bis sie unter- 
geht. 510) Während der Nacht kehrt die Sonne zum 
Osten zurück. 520) Um Mitternacht schläft Jedermann. 

521) Was ist grttner, ein Baurnblatt oder das MeerwasserV 

522) Ein Baurnblatt ist gelber als das Meerwasser. f>2:i) Wer 
ist besser, der weisse oder der schwarze Mensch V 524) Der 
Weisse ist besser als der Schwarze. 525» Wer ist hübscher, 
der weisse oder der rote Mensch V 520) Der Weisse ist 
hübscher als der ßote. 
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527. m-itd-fc ah-h'-le? mdk-ak-h'-lr m-tid-te? 
du hörtest sagte jener- sagte du hörtest 

528. k/Hin-üa-püra ale-ke-lc. 

ich hörte-nicht sagte 

529. parlyo utoto amo-lc, huld-yc. 
Bruder tödtete Jaguar schoB» Kugel-mit 

530. cyntve-We enu-otuyc. \ t-iä-lw. 

eintrat Augen-zwischeu |_getödtet 

531. y-and-X poscka itu-tdno t-atm-hv t-msc 
in meinem Lande Sehweine Wald-vom aufgehört wäre 

532. kyura totvantb/ posika (n)yftno n-a-piim. 
Leute kranke Schwein Fleisch sie essen nicht 

533. kyura-pd kc-lc. 

gut-uieht man sagt 

534. m-puyc-tuho kyohtku i-tida-düv poh-ati-ye. 
getödtet- nachdem Reh legt Gras-Blätter-uiit 

535. alv-ye-n-i-püri-hc ittiyv-h ouanikv-duho inaydyit 

gelegt-nachdem abhäutet fertig-weuu Kopf 

sato-le tyd-rt yato-h. 
schneidet Eingeweide schneidet 

536. iyd-ri aimekd-ni-büri-hc itdyn vtt-h. 
Bauch aufgeschnitten-nachdem Därme hervorzieht 

537. ipemüko ayono pvto-sc itd-lc in-r/opanc-dilc pvto. 

Mann anderer Brcnnholz-naeh geht er anzündet Feuer 



527) Hast du gehört, was er nagte V 528) Mi habe 
uiclit gehört, was er sagte. 529) Mein Bruder hat einen 
Jaguar mit einem Kugelsehuss getödtet. 530) (Die Kugel) 
trat zwischen den Augen ein. 531) In meiner Heimat sind 
fast schon alle Waldsehweine getödtet. 532) Kranke Leute 
essen kein Schweinefleisch. 533) Man sagt, es sei ungesund. 
53 4 » Wenn man ein Keh getödtet hat, legt man es auf grüne 
Blätter. 535) Darauf häutet mau es ah, dann schneidet 
man den Kopf ab und öffnet den Bauch. 530) Nachdem 
der Bauch geöffnet ist. nimmt man die Eingeweide heraus. 
537 ) Unterdessen ist ein anderer Kamerad gegangen, Brenn- 
holz suchen und zündet das Feuer au. 
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538. iyotu-ro epdhotu-dth- se-öna, ye-ni-pdri-he 

Kippe spicsst Holz-auf gesteckt-uachdeui 

ptto-pdhi ye-dflc. 
Feuer-nahe stellt 

539. ipend-ri ipu-rc ulailä-dilc yr/oldr-cH-lc hcakuht. 

Bein Knochen zerbricht Mark- zieht gut 

540. fy-an-( Jcuhay<-dfk cn'-ri ayo-pa iyo-ribv postht iyati-dyc. 
ich schätze Leber viel-nicht trebrateil Schwein Fett-uiit 

541. andyi ihe-to ikuru-büle amüya pet-omt yato-hv 

wer wünscht Suppe Tupf Feuer-ilber aufhängt 

pdru yatuhi-hühc niyuno ita-töhe. 
Wasser . sieden-um zu Fleisch koehen-uiu zu 

542. pdru n-ydtuhe-rdyi. 
Wasser siedet 



588) Man spicsst das Kippenstück auf ein Stück Holz 
und steckt dies dicht beim Feuer in den Boden. 53<>) Man 
zerschlägt den Schonkelknoehen und nimmt das Mark heraus, 
das sehr gut schmeckt. 540) Auch esse ich sehr gern mit 
ein wenig Speck gebratene Leber. 541) AVer Suppe, will, 
hängt den Topf Ubers Feuer, bringt das Wasser zum Sieden 
und kocht das Fleisch. 542) Das Wasser siedet. 



Schöpfungslegende. 

Mit S citirt. 

1. hamuslni fölyd-iti { ilsilx-ht:. 
Kuinuschini Bogensehne fortgegangen war 

2. iil'ä in-yo-tilv. 3. dso-dnho „l'Ui" 1 kt-le. 
Oka er fand gefunden als „ttfdte mich nicht" sagte 

1) Kam lisch ini holte Tucum flir Bogensehnen. 2) Oka 
begegnete ihm. o ) Als sie sich begeguet. sagte Kamusch in i: 
„tödte mich nicht". 

1) Vielleicht richtiger tokyä-iHr „nach Bogen, Bogen holen* vgl. 
S. 12. 2) Eine räthselhafte Form. Vgl. p. 134. Sie findet sich auch 
S. 24. 

14 
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4. äso-tibi-he äsääkym-le. 

gefunden begrüsste 

5. karmtMtii „peköto utu-hv-nra" he-lej 
Kamuschini Frauen gebe ich sagte 

6. kä anai-tuho pekoto kamnsmi in-ü-le. 
Oka augekoniuien-als Frauen Kamuschini er gab 

7. sutu-düho pekoto uka in-a-düe. 
gegeben-als Frauen Oka er mitnahm 

8. t-äti-na ' l mnai-dile. 
seinem Haus-nach ankam 

9. mnai-tibü-he püUu iyaldle in~iya-dile. 

angekommen Pfeil Widerhaken er machte 

10. in-iya-tüo hvMe hm-no-le ahdyc. 
er gcmacht-als seine Gattin sie schluckte zwei 

11. hverä-pa-ituho dtuyo-düe amnrc iya-Hpc* 
jetzt-nicht-darauf wurde schwanger Fiuger gemacht 

12. iUj-peUhe äkä poto-ise itä-lc. 
dies-vorbei Oka Wildprct-suchen ging 

13. potö-ise-ütäl mero* eivi-le. 
Wildpret-suchen- während Mero kam 

4) Nachdem sie sich begegnet, begrüssten sie sich. 
5) Kamuschini sagte: „ich will dir ein Weib geben*'. G) Als 
Oka in das Haus kam, gab Kamuschini ein Weib. 7) Nach- 
dem es gegeben, nahm Oka das Weib mit. 8) Sie kamen 
in seinem Hause an. 0) Nachdem sie angekommen, machte 
er Pfeilknochen zurecht. 1 0) Nachdem er sie zurechtgemacht, 
verschluckte die Gattin zwei. 11) Nach einer Weile wurde 
sie schwanger; das hatten die Fingerknochen gemacht. 
12) Nun ging Oka auf die Jagd. 13) Während er auf der 
Jagd war, kam Mero. 

1 ) Hier wäre dem Sinn gemäss der Inhalt der folgenden Geschichte 
K einzuschalten, die schildert auf welche Weise Kamuschini die Frauen 
machte, und die mir besonders erzählt wurde 

2) In Oka's, des Jaguars, Hause. 

:t) Oka ist keineswegs der Erzeuger, sondern nur der Ehemann. 
4) Die Mutter Oka's. 
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14. äkä hviti cno zake-he. 
Oka's Gattin Augen ausriss 

15. mero ätöpo-düho nimdyakamro 1 in-iolieke-lc. 
Mero fortgegangen-als Nimagakaniro sie platzte 

16. tin-ioheke-duho kxvri kxdmc in-ehc-düe. 

sie gcplatzt-als Ken Käme sie sahen 

17. yohekc-ni-püU-he kxudipi-hotdhf'* in-ye-dUe. 

geplatzt-naehdein Trinkschale-hinein sie legten 

18. äamke-düho äkä dnai-düe. 

fertig-als Oka zurückkehrte 

19. t-iwiti mo sake-le n-c-pura, 
seiner Gattin Augen ausriss er sali nicht 

20. tm-e-tiw ycivirapa-tile. 
er gesehen-als zornig wurde 

21. t-ihc yd-Jw kc-lc. 22. ifd-le t-tltc yd-hr. 
seine Mutter tödten sagte ging seine Mutter tödten 

23. n-iä-pa maro-le. 
er tödtete nicht dann 

24. zanai-tuho isa „kta" kv-lc. 
angelangt-als Mutter „tödte mich nicht" sagte 

25. „aJw-ura" ke-düho 26. äkä ätopo-düe. 
deine Mutter-ich gesagt-als Oka heimkehrte 

14) Sie riss Oka's Gattin die Augen aus. 15) Als 
Mero zurückgekehrt war, platzte Nimagakaniro. lü) Als 
sie geplatzt war, sah man Ken und Käme. 17) Nachdem 
sie geplatzt war, legte man sie (die.Kinder) in einen Trink- 
kürbis. 18) Als man fertig war, kam Oka an. 19) Er sah 
seine Gattin nicht, der die Augen ausgerissen waren. 
20) Als er sie aber erblickte, wurde er zornig. 21) Er sagte, 
er tödte seine Mutter. 22) Er ging, seine Mutter zu tödten. 
23) Er tödtete sie dann aber nicht. 24) Als er ankam, 
sagte seine Mutter: „tödte mich nicht"! 25) Als sie sagte : 
„ich bin deine Mutter", 20) kehrte Oka heim. 

1) Name der misshandelten Schwiegertochter, die stirbt und in 
deren aufplatzendem Leib die Zwillinge Keri und Käme gefunden 
werden. 2) Wie es auch mit jungen Tieren, die man aufziehen will, zu 
geschehen pflegt. 

14* 
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27. t-ai-tuho üUa loyuma-dUe. 
gekoramen-als Oka weinte 

28. ihi-pälthe ky/ri in-e-düe hydnte t-inierie hin-e-düe. 
dies-vorbei Ken er sah Käme seine Söhne er sah 

29. tin-e-tuho t-uxu-dhi liin-ye-dile.* 

er gesehen-als seinen Rüeken-anf er setzte 
» 

30. äM-le endramd-ni. 

Oka aufzog 

31. endrtima-düho pülm hin-awäta-tUle. 

aufgczogen-als Pfeile er herrichtete 

32. ky/ri t-endranui-düho kydrne Jiadika tsvh> u ke-lt\ 
Keri aufgezogen-als Käme wo Mama sagten 

33. äka n-cytdü-pa 34. m-ni-püri-he 2 t-dwi-l-iye. 
Oka er erzählte nicht gegessen-uachdein deshalb 

35. td-i-tüho Iryeri kyiirne itd-le t-ünutu-na.* 

darauf Keri Käme gingen ihrer Grossmuttcr-zu 
30. inutu hin-eytttu-le „nitro dhe ent7-.?ttkt'-ne u , 
Grossmutter sie erzählte Mero eurer Mutter Augen ausriss 

37. tdt-ke-tüho ky/ri kydrne itd-he nitro yti-he. 

gesagt-als Keri Käme gingen Mero tödten 

38. tzdnai-tüho ky/ri tin-e-tuho kyttnie 
ungelangt-als Keri gesehen-als Käme 
wäri-tüho mero „rieb" ke'-le wdne. 
erkannt-als Mero Enkel sagte wohl 

27) Als Oka ankam , weinte er. 28) Nun sah er 
Keri, und sah Käme, seine Söhne. 20) Als er sie sah. trug 
er sie auf seinem Kücken. 30) Oka zog sie auf. 31) Als 
sie aufgezogen waren, machte er Pfeile zurecht. 32) Keri 
und Käme herangewachsen fragten: ..wo ist die Mutter V" 
33) 34) Oka erzählte nichts, weil er sie aufgegessen 
hatte. 35) Nun gingen Keri uud Käme nach der Gross- 
mutter. 30) Grossmutter erzählte: „Mero hat eure Mutter 
die Augen ausgerissen". 37) Nun gingen Keri und Käme, 
Mero zu tödten. 38) Als Keri und Käme ankamen, sie 

1) Mit ihnen spielend. 2) Oka hatte die Gattin, als er sie todt 
vorfand, aufgegessen und wagte deshalb nicht, den Söhnen über den 
Hergang zu berichten. 3) Unter dieser Grossmutter mütterlicherseits ist 
eine V erwandte Kaniuschini'ä zu verstehen. 
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39. al-i-tuho %V<* leydme ye-pa. 

darauf Keri Käme wollten nicht 

40. ly/ri tän-dye ilotdc dle-pürile li^thm tdn-dye lö. 
Keri Sehnabel-mit damals ebenso Käme Schnabel-mit ! 

41. mero yä-ni-püU-he tän-aye-pa i-tflc 1 
Mero getüdtet-nachdein Sclmabel-mit-nicht wurden 

42. a-tö-i-tüho' 1 t-tie yd-he h'-lc 
gezankt-als ihren Vater tödten sagten 

43. t-ihe n-e-pura t-aui-l-iyc. 
ihre Mutter sie sahen nicht deshalb 

44. „püh'u tiy'i hawotä-ka u ke-le t-ni-na. 

Pfeile viele herrichte sagten ihrem Vater-7.u 

45. ale-ke-düho itle hin-duota-düe piiUu äayi. 

gesagt-als Vater er herrichtete Pfeile viele 

40. zau'ota-ni-püU-he in-ü-le. 
hcrgcrichtet-nachdem er gab 

47. al-i-tuho kyhi Jcydme itd-le parua* iyd-se. 
darauf Keri Käme gingen Kayabi macheu 

sahen und erkannten, sagte Mero wohl „o meine Enkel!'' 

39) Davon wollten aber Keri und Käme nichts wissen. 

40) Zu jener Zeit hatte Keri einen Schnabel und auch Käme 
hatte einen Schnabel. 41) Als Mero getödtet war. hatten 
sie keinen Schnabel mehr. 42) 43) Sie zankten mit dem 
Vater und wollten ihn tödten, weil sie ihre Mutter nicht gesehen 
hatten. 44) Sie sagten dem Vater: „mach viele Pfeile zu- 
recht' 4 . 45) Als sie es gesagt hatten, machte der Vater 
viele Pfeile. 46) Nachdem er sie zurechtgemacht, gab er 
sie. 47) Nun gingen Keri und Käme, Kayabi zu macheu. 

1 ) Der Tukau erhielt den Schnabel, die Otter den Schwanz Keri's, 
und Keri hatte nun erst menschliches Äussere. 

2) Von a-i p. In»;. Sie stellten ihren „Vater u Uber das Ver- 
schwinden der Mutter zur Rede, er aber gab ihnen keine Auskunft. 

3) Staminesname der Feinde der Bakairi. der Kuyabi , die Keri 
und Käme jetzt aus den von Oka hergerichteten P fei hm machen, da- 
mit sie diesen tödten Die Pfeile wurden im Kreis aufgestellt; sobald 
der Kreis geschlossen war. kamen die Kayabi. Diese sollen Übrigens 
wiederholt beim Schiessen auf Oka gefehlt haben; Keri schleudert« 
einen Pfeil und traf den Jaguar in das Knie; der verwundete Oka 
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48. eparato-dilc oivanike-duho aewi-le. 

einrammten fertig-als kamen 

49. al-i-tüho t-äc in-id-le. 

darauf ihren Vater sie tüdteten 

50. xä-ni-püre itd-le ewaki-na.* 
getüdtet-nachdeni gingen Evaki-zu 

51. al-i-tüho eivdki in-uru-düe. 

darauf Evaki sie zeigte 

52. tttru-tüho kyfa'i itd-le eme-tüc emake-he. 
gezeigt-als Keri ging Tag nehmen 

53. t-öta-düho kyuroto n-imo-pa hin-emakv-h. 
gegangen-als Geier er losliess-nieht er nahm 

54. k%uröto t • unu - Wie- ba in-ü-le. 
Geier geben wollte nicht er gab 

55. al-i-tüho tstsi aipdnokc-le. 50. n - iyua - piira i-dile. 

darauf Sonne erschien es Nacht nicht wurde 

57. n-utü-pa atüra awi-le lyrri kyame 
sie wussten nicht wie zurechtkommt Keri Käme 

58. al-i-tüho in-vtata-dile. f n - iwine - pilm* 

darauf sie-bewahrten sie herausfanden nicht 



48) Sie rammten Pfeile ein; als der Kreis fertig war, 
kamen sie (die Kayabi). 40) Nun tödteten sie ihren Vater. 

50) Nachdem sie ihn getödtet hatten, gingen sie zu Evaki. 

51) Nun belehrte sie Evaki. 52) Als sie belehrt waren, 
giugen Keri und Käme, (den Tag) die Sonne zu nehmen. 
ö;i) Als sie ankamen, griffen sie den Urubü, der (die Sonne) 
nicht losliess. 54) Der Urubü wollte nicht geben; er gab 
aber. 55) Nun erschien die Sonne. 5<») Es war keine Nacht 
mehr. 57) Keri und Käme wussten nicht, was (mit der 
Sonne) zu thun war und sannen darüber. 58) Nun bewahrten 
sie die Sonne. 

sprang in's Wasser und so lautet die mit Zeile 5o in Widerspruch 
stehende Version entfloh. ..Denn wenn er todt gewesen wäre, so 
gäbe es ja heute keine Jaguars mehr". 

1) Tante Evaki ist die Lehrmeistern! Keri's und Kame's. Sie 
sendet sie zunächst ans, die Sonne zu holen, die der Lrubi'i besitzt. 
Nur, wo er fliegt, ist es hell. 

2) Die beiden hatten keine Ahnung, wie sie die Sonne behandeln 
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59. suku-he ke'-le trdne. 1 00. n-iki'i-pa maro-le. 
schlafen sagten gern schliefen nicht dann 

01. ila-pärihe etraki-na itd-le. 
dies-vorbei Evaki-zu gingen 

02. al-i-tnho nrdki hin-nrn-dilc odika m'to atri-h: 

darauf Evaki sie zeigte woher Schlaf kommt 

03. pö emä trefft. 
Eidechse Hand Schlafes 

04. Ijeri kxdnw idd-le p6-na. 
Ken Käme gingen Eidechse-zu 

05. zanai-tüho pö „Ure u kv-h. 
angelangt-als Eidechse „Enkel" sagte 

00. aet-otdsi yetu-tüho siki-le. 
Hängematte hinein gelegt-als seh liefen 

07. sükü-ribi'he soaye-le. 

geschlafen erwachten 

08. kyopdlekdi inölo kc-lc. 
anderen Tags ,geheu wir" sagten 

09. da-püUhc t-ötu-düho dtrd sfikü-he ke-le. 
dies-vorbei gcgangen-als unterwegs schlafen sagten 

59) Sie sagten, sie wollten gern schlafen. CO) Sie 
sehliefen da aber nicht. Ol) Nun gingen sie zu Evaki. 

02) Da belehrte sie Evaki, woher der Schlaf komme. 

03) Die Eidechse war der Besitzer des Schlafes. 04) Keri 
und Käme gingen zur Eidechse. 05) Als sie ankamen, sagte 
die Eidechse „o meine lieben Enkel !" 00) Sie legten sich 
in die Hängematte und schliefen. 07) Nachdem sie ge- 
schlafen, wachten sie auf. 08) Am andern Morgen sagten 
sie Lehewohl. 09) Als sie nun auf dem Wege gegangen, 
sagten sie, sie wollten schlafen. 

sollten, da der Urubn sie tiarin nicht unterwiesen hatte. Endlieh kamen 
sie darauf, sie in einem Topf aufzubewahren. 

I) In der Helle empfanden sie erst das Hcdiirfnis, auch zeitweilig zu 
schlafen. Evaki räth ihnen, den Schlaf bei der Eidechse, die ihn besitzt, 
zu luden. Sie .schlafen auch in «leren Hängematte recht gut, aber als 
sie es am nächsten Tag unterwegs wieder probiren, gelingt es ihnen 
nicht. Sie kehren zurück und berauben die Eidechse ihrer Augenlider, 
mit denen sie nun fernerhin schlafen können. 
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70. n-ükt-pa i-tüe. 
sie schliefen nicht wurde 

71. a-tö-i-tiiho ätopö-he ke-le. 
abgcmiiht-als znrllckkehren sagten 

72. ätopo-tibu-lie pö hin-mvö-düc. 
zurückgekehrt Eidechse sie ergriffen 

73 mo-itü-pi hin-ett-k. 74. al-i-tüho pö yewirapa-diU: 
Augen-Haut sie zogen darauf Eidechse zornig wurde 

75. al-i-tübü-he kxeri kydnw itd-le eivahi-na, 

darnach Keri Käme gingen Evaki-zu 

76. eivdlci m-iyono-dile pcto emake-he. 
Evaki sie schickte Feuer nehmen 

77. porö%o 1 päo-ätö. 

Fuchs Feucrs-Herr 

78. i-tokxö-U-na kxeri kxdme itd-le. 
seiner Reuse-zu Keri Käme gingen 

79. porfti-hätdH Iqeri i-tüe. 80. kjdme töhi-hätd. 
.Tejuin-hinein Keri wurde Käme Sehuceke-in 

81. poröyo atvi-le te-tekyö-U-na t-öyatö-ne. 

Fuchs kam seiner Reuse-zu singend 

82. zanai-tihü-Jw j)cto hin-exopam-äik. 

angekommen Feuer er anzündete 

83. exopane-düho kköhi-c-se idd-k. 
angezündet-als Reuse-sehen ging 

70) Es wurde nichts aus ihrem Schlafen. 71) Wir 
wollen zurückkehren, sagten sie. nachdem sie sich abgemüht. 
72) 73) Zurückgekehrt, ergriffen sie die Eidechse und zogen 
ihr die Augenlider ab. 74) Da wurde die Eidechse zornig. 
75) Hiernach gingen Keri uud Käme zu Evaki. 76) Evaki 
sandte sie aus, das Feuer zu nehmen. 77) Der Fuchs war der 
Herr des Feuers. 78) Keri und Käme gingen zur Reuse. 
79) Keri begab sich in einen Jejum-Fisch. 80) Käme in 
eine Schnecke. 81) Der Fuchs kam singend dorthin, wo die Reuse 
war. 82) Angekommen, zündete er Feuer an. 83) Nachdem 

I) Cauia räulnx, der Kampfuchs. Er hat sich das Kener ans 
den Augen geschlagen. Keri und Käme gehen in Gestalt eines Fisches 
und einer Muschel in die vom Fuchs ausgelegte Reuse, wo er sie findet. 
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84. fi-m-pürt-hc ixü-he he-le. 
gcsehen-nachdem braten sagte 

85. zayux-ohe porui träne m-ixü-h: 
ersten-zum Jejum gern er briet 

86. töki peto cndsiko-ni.* 
Schnecke Feuer auslöschte 

87. al-i-tibu-he peto Lyeri lydme hhi-exopanv-dUe. 

darnach Feuer Keri Käme sie anzündeten 

88. etcalci-na itd-le. 89. in-iyono-tono-ttJe piirn e-seJ 
Evaki-zu gingen sie schickte wieder Wasser sehen 

90. t-uyono-tuo A'xeri hydnie itd-le pdrn e-.se. 
gesehickt-als Keri Käme {ringen Wasser sehen 

91. ahewdu tsihi-le v<f. 
dreimal schliefen unterwegs 

92. nwra-pürihe zanai-dile pdru in-e-dile. 

daranf ankamen Wasser sie sahen 

93. hin-c-düe ahewdu pohdno-otd-X aici-le. 

sie sahen drei Töpfen -drinnen vorhanden 

er es angezündet, ging er nach der Reuse sehen. 84) Nach- 
dem er sie (den Fisch und die Schnecke) gesehen, sagte er, 
ich will sie braten. 85) Zuerst briet er den Jejnm-Fisch. 
86) Die Schnecke löschte das Feuer. 87) Nun zündeten 
Keri und Käme sich Feuer an. 88) Sie gingen zu Evaki. 

89) Die befahl ihnen wiederum, nach dem Wasser zu sehen. 

90) Als sie es ihnen befohlen, gingen Keri und Käme, nach 
dem Wasser zu sehen. 91) Sie schliefen dreimal auf dem 
Wege. 92) Endlich kamen sie au und sahen das Wasser. 
93) Sie sahen es in drei Töpfen drinnen. 



1) Aus der Muschel wurde Wasser in das Feuer gegossen, das 
Feuer verlöschte, der erschreckte Fuchs suchte das Weite. Die Heiden 
waren jetzt im Besitz der Kunst, Feuer zu entzünden. 

2) Keri und Käme sollen nun Wasser beschaffen. Sie finden 
drei Töpfe, von denen sie zwei zerschlagen: das Wasser des einen 
eutfloss als Komin» — der westliche Hauptarm des .Schiugü — und des 
andern als Paranatinga — der südöstliche Nebenfhisx des Tapajoz. 
Keri nahm sieh des Paranatinga, Käme sich des Ronnro (und Kulisehu) 
an und jeder trieb oder geleitete das seine thalwärts. Das Wasser 
des dritten Topfes ist ungesund; wer davon trinkt, stirbt. 
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94. tin-e-tüho „ätiköno kx-an-imäU-le? u 
gesehen-als welchen ich zerschlage 

95. k%eri ke-le hyamä-na. 90. ahdye pdrtt iwakülu. 
Keri sagte Käme - zu zwei Wasser gut 

97. sayono pdrtt iwakure-ba. 98. al-i-tuho hin-imaU-le. 
anderes Wasser gut-nicht darauf er zerschlug 

99. hin-imate - rluho pdru eydtu-düe. 
er zerschlagen-als Wasser lief 

100. zayöno eyatu-düe mär-ard-le pnri-la. 
anderes lief da-im Vergleich ebenso 

101. pakuneru-öhe l%yeri etvi-le. 
Paranatinga-am Keri kam 

103. ronur-öhe k%dme itd-le. 
Ronuro-am Käme ging 

103. pakuner-öhe hiycna sitakf-le. 
Paranatiuga-am abwärts niederstieg 

104. pdru hhjvna-püye mur-ard-le p/iri-la kydme 
Fluss abwärts-hinter da iin Vergleich ebenso Käme 

itd-le ronuro yena. 105. t-iyaü-ne ky/ri itd-le. 
ging Ronuro abwärts rufend Keri ging 

100. Irydme itd-le t-iydse lÖ piiri-le. 
Käme ging rufend ! desgleichen 

107. kydme t-iyase-pa-i-tuho ky/ri iyatu-dtle. 
Käme rief nicht- als Keri schrie 

108. al-i-tuho pdru eparayu-tile. 

darauf Wasser stillstand 



04) 95) Als Keri sie gesehen, sagte er zn Käme: „wel- 
chen soll ich zerschlagen?" 96) Zwei Wasser waren gut. 
97) Das andere Wasser war schlecht. 98) Darauf zerschlugen 
sie (die zwei guten Töpfe). 99) Nach dein Zerschlagen lief 
das eine Wasser. lOU) Das andere Wasser lief ebenso. 
101) Mit dem Paranatinga kam Keri. 102) Mit dem Ronuro 
ging Käme. 103) Keri lief mit dem Paranatinga thalwärts. 
104) Hinter dem Wasser ging ebenso Käme mit dem Ronuro 
thalwärts. 105) Rufend ging Keri. 10(5) Käme ging ebenso 
rufend. 107) Als Kame's Rufen vorbei war, schrie Keri. 
108) Da stand das Wasser still. 
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109. ktfri itd-le ronuru-na t-iyase-ba-i-tuho. 
Keri ging: Ronuro-zum rief-nicht-ala 

110. kydme poru t-d-se. 
Käme Jahn ass 

111. al-i-tuho lyeri poru in-mee-le nhewdu. 112. poru ima. 

darauf Ken Jahns er fischte drei Jahns grosse 

113. tuo-le tin-e-tüho in-iohcke-le. 
geschwollen er sah-als er aufriss 

114. thi-ioheke-düho l'xdme hi-e-dlle iye-lipu-he. 
er aufgerissen-als Käme er sah gestorben 

115. poh-dri-yöna in-ye-düe. 
Gras-Blätter-auf er legte 

116. ye-ni-pürt-he hin-epehem-le. 
gelegt-nachdem er blies 

117. ta-pehene-duho k%amÖ au-tile. 

geblason-als Käme aufstand 

118. au-tibi-he „iku-r(üci kyitra" ke-le. 
aufgestanden geschlafen habe gut sagte 

Iii), kyeri n a-k%i-iva-puru* ke-le. 
Keri du-geschlafcn-nicht-nicht sagte 

120. „poru hin-d-ni" 
Jahu er gegessen hat 

121. d-tb-i-tuho k'fdme tmpi-na .,sd-ke! u 1 ke-le. 
gestritteu-als Käme Ente-zu mit nimm ! sagte 

109) Ken ging nach dem Ronuro, als das Rufen vorbei 
war. 110) Ein Jahü-Fisch hatte Käme gegessen. 111) Da 
fischte Keri drei Jahüs. 112) Es waren grosse Jahns. 

113) Als er einen geschwollen sah, riss er den Bauch auf. 

114) Als er ihn aufgerissen, sah er den todten Käme. 

115) Er legte ihn auf grüne Blätter. 11(5) Nachdem er ihn 
gelegt, blies er. 117) Nachdem er geblasen, erhob sich 
Käme. 118) Nachdem er sich erhoben, sagte er: ..ich habe 
gut geschlafen!" 110) Keri sagte: ,.„Du hast ganz und gar 
nicht geschlafen!"" 120) ,,,,Ein Jahn hat dich gegessen."" 
121) Als sie sich so gestritten, sagte Käme zu einer Ente: 

1) Nämlich das Ronuro- Walser, das ja stillstand und jetzt, da sie 
diesen Fluss verlassen und den l'aranatinga autsuchen, mit Hülfe der 
Ente weiterläuft. 
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122» ali-Jce-tüho tsüpi pdru m-a-tüe. 

gesagt-als Ente Wasser sie mitnahm 

123. l-yhi „ine-bure" kc-lc kyamti-hia. 

Keri verweilcn-nicht sagte Kame-zu 

124. cwi-l-ima pakunerä-na. 
kamen-gross Paranatinga-zum 

125. pdru eparayu-tihi-he hhi-e-dile. 
Wasser stillgestanden sie sahen 

12ti. dö-pürihe „ly-id-d-tie" Irtfri Iv-le Iryamo-ina. 
dies-vorbci wir gehen mitnehmen Keri sagte Kamc-zu 

127. ital-tma yfoia. 
gingcn-gross abwärts 

128. aheivdu siki-le paru-öhc. 
dreimal schliefen Fluss-am 

121). zanai-düv täü-na t-iydsc. 
ankamen Wasserfall-am riefen 

130. tin-fta-tüho tumehi eici-le hir-dsi. 

gehört-als Tumehi kam diese-bei 
131 • (d-i-tüho tnü-na hm-a-diU pdru. 

darauf Wasserfall-zuin sie mitnahmen Wasser 
132. tuii-thla eparayu-tile. 1 133. äta ith-hc 

Wasserfall-hier stillstand Hans bauten- 

„nimm (das Wasser) mit!" 122) Als er so gesprochen, nahm 
die Ente das Wasser mit. 123) Keri sagte zu Käme: „wir 
verweilen nicht länger." 124) Sie kamen endlich zum Para- 
natinga. 125) Sie sahen das Wasser stille stehen. 126) Da 
sagte Keri zu Käme: „wir wollen es mitnehmen." 127) Sie 
gingen lange thalwärts. 128) Dreimal schliefen sie an dem 
Flusse. 129) Sie kamen heim Salto an und riefen. 130) Tu- 
mehi hörte sie und kam ihnen entgegen. 131) Nun brach- 
ten sie das Wasser zum Salto. 132) Hinter dem Salto stand 
das Wasser still. 133) Sie bauten ein Haus. 

1) Jetzt sind sie am alten Wohnsitz der Paranatinga-BakaYri an- 
gelangt und lassen dort den Fluss Halt machen, währenddem sie Häuser 
bauen, Kisehe fangen, Feste feiern und die ersten Tänze erfinden. 
Dort am Salto wohnte bereits Tumehi. der sich aus dem Fölsen ein 
Haus hergerichtet, hatte. Von ihm lernen sie Häuser bauen, Reusen 
auslegen, Bratroste machen. 
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134. owantkt-duho yotdsv itä-le. 

fertig-als hinein gingen 

135. tumvhi tököhi siyä-ni. 
Tumehi Reuse machte 

136. oanike-düho i-döke-td itd-lt. 

fertig-als seiner-Reuse-zu ging 

137. hin-ekdnö-duho noröku in t-le. 

er gelegt- als Matrinchauis eintraten 

138. twe-düho tum ch t tsekd in-iya-dtlt: 
eingetreten-als Tuinehi Bratrost er machte 

139. ü-oanike-duho kxdmc ata in-itä-dUc. 

das fertig-als Käme Hans er baute 
» 

HO. zayono itä-Jw kjato-üi. 

anderes baute Flöten-Haus 

141. al-i-tüho kyato in-epanekc-lc. 

darauf Flöte er schnitzte 

142. tm4pan«ke-duho öri-dilr. 

geschnitzt- als tanzten 

143. ali-tibt-he poyu kydme hi-ekdhem-lr. 

getanzt Pogu Käme er einsammelte 

144. in - (kühmi-duho yunuto 1 poyu hi-em-lc 
er einge8ammelt-aLs .Stammgenossen Pogu sie tranken 

145. m-eni-püri-hc ■in-cpüwa-tlüe. 
sie getruuken-nachdem sie schenkten 

134) Als es fertig war, gingen sie hinein. 135) Tu- 
mehi machte eine Reuse. 136) Als er fertig war, ging er 
sie auszulegen. 137) Nachdem er sie ausgelegt, gingen 
Matrincham - Fische hinein. 138) Als die hineingegangen 
waren, machte Tumehi einen Bratständer. 139) Als der fertig 
war, baute Käme ein Haus. 14U) Er baute auch ein anderes, 
ein Flötenhaus. 141) Dann schnitzte er eine Flöte. 142) Als 
sie geschnitzt war, tanzten sie. 143) Nach dem Tanz holte 
Käme Pogu-Getränk. 144) Als es geholt war, tranken seine 
Leute Pogu. 145) Nachdem sie getrunken, gaben sie Ge- 
schenke. 

1) Erst von hier ab treten die Bakairi auf, die immer da waren. 
Woher die ersten kamen? „Im Anfang gab es nur ganz wenige/ 4 
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146. epüwa-ni-pün-he yuntito itd-le t-äU-na, 
geschenkt-nachdeni Stanimgenosseu gingen ihrem-Hans-zu 

147. ilö-piirihc Iqi'H m-iyasc-dile. 
dies-vorbei Ken er rief 

148. kypyoneka atdipä-hv itd-le tam'-dhi. 
Nachmittags tanzen sie gingen Platz-auf 

149. oanike-düho ky&ri in-mewi-le t-ättna pöyu em-hc. 

fertig-als Keri er brachte seinem Hause-nach Pogu trinken 

150. ine-i-tüho makandri 1 in-epanakc-le. 
Weilchen-darauf Makanari sie herrichteten 

151. kyßi kydme in-iyase-Ule. 

Keri Käme sie riefen 

152. ayt t-ai-tüho ari-düe Ljeri zoto. 
Viele gekommen- als tanzen Keri Herr 

153. ari-düe. peiorotd. 154. kyoyomka vkohebüye-le. 
tanzten Tag-hindurch Nachmittags ausruhten 

155. iyttä-tüo ari-tono-dile kyopdc. 
Abeud-als tanzten wieder Nachts 

156. eme-dik-wäya parü-na itd-le i-se. 

Tag-Uber Eluss-zum gingen baden 

146) Nachdem sie Geschenke gegeben, gingen die Leute 
nach Haus. 147) Auch Keri rief (die Seinen) herbei. 

148) Gegen Abend gingen sie tanzen auf dem Dorfplatz. 

149) Endlich brachte Keri nach seinem Hause Pogu zum 
Trinken. 150) Sogleich darauf verfertigten sie Makanari- 
Tauzschmuck. 151) Keri rief Käme. 152) Viele Leute kamen 
und Keri war Herr des Tanzes. 153) Sie tanzten den ganzen 
Tag. 154) Gegen Abend ruhten sie aus. 155) Nach Dunkel- 
werden tanzten sie wieder und die ganze Nacht. 150) Frlih- 

1) Die Hakairi nenuen Makanari den Tanz wie auch die seltsamen 
Geflechte, die Tiere darstellen und entweder auf dem Kopf getragen 
werden oder auch, mit den besonderen Kennzeichen des Tieres aus- 
gestattet, mantelartig den Körper einhüllen. Die Masken scheinen nicht 
ursprünglich karaibiseh zu sein, sondern von den Nu-Aruak, den Kaiuc- 
Stämmen, entlehnt. Keri ist Herr des Makanari, er rief Käme und lud 
ihn ein, an seiner Erfindung teilzunehmen. Es fehlt hier ein Stück über 
die Wirksamkeit Kaine's, der sich von Keri eine Zeitlang trennte und 
in Eifersucht andere Stämme schuf. Darüber an anderem Orte. 
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157. cwt-le i-tcbn-hc lyato-itc-otdhc. 
kamen gebadet Fltften-Haus-zum 

158. hnco 1 in-awii-tüc kyopdc ari-düc. 

Inieo sie ergriffen Nachts tanzen 

159. mär-ard-lc pUri-le petorotd ari-dilc. 
dann-ini Vergleich auch Tag hindurch tanzten 

160. ild-pnrihc oivanikc-lc äti 

nun fertig war Fest 

161. „itä-hc" /yen kc-lc tdre ky-oHta-püra. u 

gehe Keri sagte hier ich wohne nicht 

162. dlc-pürüc k%dmc ale-kc-le. 

ebensi) Käme sprach 

163. itahima t-unut-dyc itd-lc. 
gingen-gross ihren Oenossen-init gingen 

164. bakairi in-ind-lc tmi-tdlc. 
BakaYri sie Hessen Wasscrfall-hier 

165. (trimäto* bakairi i-uimd-ri ivdne. 

Arimoto Bakairi ihr Häuptling gern 

166. kynrd-pa arimäto. 167. bakairi tyä-Uc. 
gut-nicht Arimoto BakaYri tüdtete 

168. al-i-tüho bakairi. itd-lc kytri kydmc iyasc-hc. 
darauf BakaYri gingen Keri Käme rufen 

morgens gingen sie zum Flusse baden. 157) Nach dem Bade 
kamen sie in das Flötenliaus hinein. 158) Sie hielten sich 
den Tag und die Macht daran, den Imeo zu tanzen. 
159) Dann tanzten sie noch den ganzen Tag. 1(50) Darauf 
war das Fest zu Ende. 161) „Ich gehe," sagte Keri, „hier 
will ich nicht wohnen." 162) Ebenso sprach Käme. 163) Sie 
gingen mit ihren Leuten eine grosse Strecke. 164) Sie liessen 
die Bakairi am Salto zurück. 165) Sie Hessen Arimoto als 
Häuptling der Bakairi. 166) Arimoto war schlecht. 167) Er 
tödtete die Bakairi. 168) Da gingen die Bakairi, Keri und 
Käme zu rufen. 

*- • — - - - - . i . 

1 ) Wahrscheinlich Käferlarven-Tanz, dem Leckerbissen der Palm- 
bohrerlarven gewidmet. 

2) Keri lässt den bösen Arimoto zurück als Häuptling der BakaYri; 
dieser aber missbraucht seine Stellung und tödtet sie in ungerechter Weise. 
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169. t-iyase-tüho ewt-lc hjrri kydme arhnä^o yd-he. 
gerufcn-als kamen Keri Käme Ariinoto tödten 

170. t-anai-tüho in-iä-le. 
angekonunen-als sie tödtcten 

171. ätopo-äüc txä-ni-püri'he. 
zurückkehrten getüdtet-nachdem 

172. akü-le tuxö-na iyatu-dth tnxn-wäya. 
stiegen Fclsen-hiuauf schrieen Felsen-auf 

173. hdkdiri in-ixokü-k i/ena. 
Bakairi sie antworteten flussabwärtshin 

174. kxdna in-md-le. 
Fische sie zurückliesseu 

175. ina-ni-puri-he Hd-tc lyfiri lydmc 
zurüekgelasseu-nachdein gingen Keri Kamu 

dwoe (= owa-ohe). 
Weg-auf-dem 

17(>. tdre itd-U andyi n-otn-pa. 
hier gingen irgendwer er weiss nicht 

177. dyaitomüto 1 n-otn-pa; dtt'na nana- itd-fc. 
von altersher sie wussten nicht ; wohin man weiss nicht gingen 

178. iliu-hrrra n-otn-pa awi-lc. 
auch heute sie wissen nicht kamen 

169) Gerufen kamen Keri und Käme?, um Arimoto zu 
tödten. 170) Nachdem sie angekommen, tödteten sie ihn. 
171) Nachdem sie ihn getüdtet hatten, gingen sie wieder 
fort. 172) Sie stiegen auf einen Fels, sie riefen oben auf 
dem Felsen. 173)ThalwärtsantW(»rtetendieBakai'H. 174) Fische 
Hessen sie zurück. 175) Nachdem sie sie zurückgelassen, 
gingen Keri und Käme dahin auf dem Wege. 170) Wohin 
sie dort gingen, weiss Keiner. 177) Die Vorfahren wussten 
nicht, wohin sie gegangen. 178) Heute weiss man erst recht 
nicht, wo sie sind. 

1) .Soll wol heissen: riyniti-owHo die alten Staiuuigenosscn. Vgl. 
A. 1S3. 2) Kumauagoto: nana-huachc ich weiss nicht, ob. 
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Kamuschini macht Frauen für Oka. 



Mit K citirt. 

(Diese Geschickte ist ihrem Inhalt nach bei Satz 5 von S 

einzuschalten.) 

1. leamimni t-ätl~na itd-le. 
Kauiuschini seinein-IIause-uaeh ging 

2. Ijopalekai se aye-he itd-le. 
anderen Tags lläuine fallen ging 

6. Vi'pürtlie in-iya-düe aayi. 4. in-mewt-h utn-na. 

auch er fällte viele er brachte Haus-nach 

5. vnt-ni-püri-he heyo-pdi 1 hhi-yr-dih\ 
gebracht-nachdem Mörscr-an er stellte 

(>. ali-ye-ni-pnri-he hin-(pch<mi-le. 
gestellt-nachdeui er blies 

7. vpchcni-ni-püH-hc äsihe-lc.' 1 8. hoydnupd hautüe. 

geblasen nachdem fortging (draussen) aufstanden 

9. tsau-tuho püUu in-aivota-düe. 
aufgestanden-als Pfeile sie herrichteten 

10. pchüto pe-pa zayiiy-ohe in-tya-dfc. 
Frauen gab es nicht ersten-zum er machte 

IL kycimimni ewi-le t-äU-nu. 

Kauiuschini kam seinem Hause nach 



1) Kamuschini ging nach Hause. 2) Am anderen Tage 
ging er Bäume fallen. 3) Auch fällte er viele. 4) Er brachte 
sie nach Hause. 5) Nachdem er sie gebracht, stellte er sie 
an den (Mais-) Mörser. 0) Als er sie hingestellt hatte, blies 
ct. 7) Nachdem er gehlasen, ging er ein Weilchen fort. 
8) Nachdem er fortgegangen, erhoben sie sieh (die Holz- 
klötze). 9) Nachdem sie sich erhoben, machten sie Pfeile. 

10) Keine Frauen waren es, die er zuerst gemacht hatte*. 

11) Kauiuschini kam nach Hause. 

1) Vgl. A. 53S peto-pdhi. 

2) Er zog sich zurück, um die Verwandlung abzuwarten. Er 
hatte die falschen Bäume gefüllt und erhielt Männer statt Frauen. 

15 
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12. hin-e-diJe pekoto pe-pa, 

er sah Fronen gab es nicht 

13. h^yuroto-nek. 1 14. fyamwtni ye-pa uyuroto. 

Männer-nur Kainuschini wollte-nicht Männer 

15. ye-pa t-awi-l-iye hm-id-k. 
wollte-nicht deshalb er tödtete 

IG. eyanapd m-iyd-tono-ti'k. 17. ipo in-iya-tilv ahdye. 
(draussen) er machte- wieder Piki er machte zwei 

18. in-iyd-tono-dtle ahdye lö pürüe. 
er machte wieder zwei desgleichen 

19. in-iya-düe fokale.- 20. in-enewi-k ät-oldhe. 
er machte einen er brachte Haus-drinuen 

21. cyO'pdhi h'tn-ye-düe ahdye. 
Mörser-in er stellte zwei 

22. akpürt-k sayono* eyo-pdhi hin-ye-dile. 

ebenso zwei andere! Mürser-au er stellte 

23. tokaleno üyo-pdhi awi-le. 

einer Mörser-an kam 



12) Er sah, es hatte keine Frauen gegeben. 13) Nur 
Männer. 14) Kamusini wollte keine Männer. 1 5) Da er sie 
nicht wollte, tüdtete er sie. 10) Er ging hinaus und machte 
neue. 17) Er fällte zwei Pikfbäume. 18) Er fällte wieder 
zwei ebenso. 19) Er fällte (noch) einen. 20) Er brachte 
sie in das Haus hinein. 21) Er stellte zwei an den Mörser. 
22) Er stellte ebenso (zwei) andere an den Mörser. 23) Der 
einzelne kam an den Mörser. 



1 ) Das h zu beachten. Wahrscheinlich entspricht das ganze h»y- 
dein alten p. Es wird keineswegs als eine klare Silbe für sich aus- 
gesprochen, solidem ist ein einziger Laut, der dem Im der Kumauagoto 
uud dem yu der Chayuia entspricht. Vgl. Kapitel p der Grund- 
sprache VII. 

2) Der Satz: „er füllte fünf Pikibäume" ist durch :» Sätze wieder- 
gegeben. Doch hat sich Kaniusehini geirrt und, wie Satz :i> beweist, 
statt zweier dieser Piki zwei andere, untaugliche Bäume gefällt. 

Ii) zayono ist, wenn die schwere Rechnung stimmen soll, im Plural 
zu verstehen. Die Bakairi zählen stets mit je zwei Gegenständen, wenn 
es sich um überhaupt zählbare Quantitäten von 4— H» Stück z. B. Mais- 
körnern handelt. 
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24. ali-ye-ni-puri-he hin-epeheni-le. 
wühl gestellt-naehdem er blies 

25. äsike-le Irjamusini iwdyc töpc. 1 
fortging Kamusehini weit ein wenig 

26. zaii-dile öscwam-le äyö-ye. 
erhoben sieh arbeiteten Mörser-mit 

27. al-i-tüho lyamimni cwi-lc t-äU-na. 

da Kamusehini kam seinem Ilause-naeh 

28. tin-e-tüho nimayalamiro' in-ctJkü-le. 
er gesehen-als Nimagakauiro er begrüsste 

20. itandl „tioyu u ke-le. 
alle „Papa" sagten 

30. ild-pürihe toaneni hin-e-difc. 
dies-vorbei fanle er sah 

31. toanmi tin-e-tüho in-id-le. 

faule er gesehen-als er todtetc 

32. ahdye in-id-le tdtvayöri* iyatibe. 

zwei er tödtete Ochsenaugenbaum gemachte 

33. ild-pürihe äka ewi-le t-iwct-e-se. 
dies-vorbei Oka kam seine-Frau-sehen 



24) Nachdem er sie gut aufgestellt hatte, blies er. 
25) Kamusehini ging eine kleine Strecke fort. 26) Sie er- 
hoben sieh und stampften in dem Mörser. 27) Da kam 
Kamusehini nach Hause. 28) Als er Nimagakaniro sah, be- 
grüsste er sie. 29) Alle sprachen: „o Papa!" 30) Da er- 
blickte er Faulenzerinueu, die nicht stampften. 31) Als er 
die Faulenzerinnen gesehen hatte, tödtete er sie. 32) Er 
tödtete zwei, die aus Ochsenaugenbaum gemacht waren. 
33) Nun kam Oka, sein Weib zu holen. 



1) Nur an dieser Stelle. Vielleicht iwäyetö-pe. 

2) Die zukünftige Mutter Keri's und Kame's. 

3) Die beiden aus diesem Holz entstandenen Frauen taugten nichts 
und wurden deshalb getödtet. Am Leben blieben also von fünfeu: zwei, 
Nimagakaniro und Ichoge, die Kamusehini dem Oka mitgab und von 
denen die letztere unterwegs verunglückte, uud noch: zwei! Atanuma- 
gale uud Kogaka, deren Ehegatten nach Satz 3t> unbekauut sind, folg- 
lieh 5 - 2 - 4 ! 

15* 
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34. t-öyatö-ne zanai-Ule. 

singend ankam 

35. fyamtmni in-ü-le nimayakamro iyöye in-ü-le. 
Kamusehini er gab Niuiagakaniro Iehoge er gab 

36. t-idu-lw-pd-le atanwnaydle lyoydka t-uso in-ce-dUe. 
man weiss nicht Atanumagale Kogaka ihren Gatten sie sahen 

37. myuyo-ile atanumaydle kyoydka itd-le. 

zuerst Atanumagale Kogaka gingen 

38. nimayakamro ryoye n-ötä-ha; hine-se-utd-lc ta-ky/'-hc. 

Nimagakaniro Ichoge sie gingen nicht ; bald-ich gehe gesagt 

39. nimayakamro itd-le iyöye itd-le äkü-na. 

Niuiagakaniro ging Ichoge ging Oka-zu 

40. rni tin-e-tuho „äkü-hc u ke-le. x 
Buriti sie gesehen-als hinaufsteige sagte 

41. äkü-le eni-öya eni-ileri hin-atÖ-le. 

stieg Buriti-auf Buriti-Schaft sie schnitt 

42. „lvy-rtake-he u ke-le wdne. 
ich hinuntersteige sagte gern 

43. n-at-dive-püra-i-tüe iyuye-le iye-le. 
sie ging festhalten nicht mehr fiel starb 

44. nimayakamro in-epüra-tile. 

Niuiagakaniro sie beerdigte 



34) Er kam singend an. 35) Kamuschini gab Niuia- 
gakaniro und gab Ichoge. 3G) Niemand weiss, ob Atanuma- 
gale und Kogaka einen Mann fanden. 37) Atanumagale 
und Kogaka gingen zuerst. 38) Nimagakaniro und Iehoge 
gingen nicht. „Ich gehe bald." sagten sie. 39) Nimagaka- 
niro ging und Ichoge ging zu Oka. 40) Als sie (Ichoge) 
eine Buriti -Palme sah. sagte sie: „ich klettre hinauf." 
41) Sie kletterte auf die Buriti' und hieb den Bürgschaft 
ab. 42) „Ich möchte herabsteigen," sagte sie. 43) Sie hielt 
sich aber nicht fest, fiel, starb. 44) Nimagakaniro be- 
erdigte sie. 



I) Bezieht sieh auf Ichoge. 
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45. nimayalamro ncla zanai-dfle* äJc/t-na. 

Nimagakaniro nur ankam Oka-zu 

40. äld iwct i i-tüc. 
Oka's Ehefrau wurde 



45) Nur Nimagakaniro kam zu Oka. 46) Sie wurde 
Oka's Gattin. 



1) Nach S. 7 und s wäre sie mit Oka zusammen nach seinem 
Hause gegangen. 



Keri und der Fuchs auf der Jagd. 



Mit F citirt. 

1. kyeri äso-düe poröxu-dyaJ 
Keri begegnete Fuchs mit 

2. Jnöro inu yuditycra,- talqp," 7./rW kc-l<: 
wulan Feuer Kamp-im Grosspapa Keri sagte 

tf. inuye-he itd-le; in-enömi-di'le. 
Feuer machen gingen es umgab 

4. Ir/dmc liyunoyor-otd. 

Käme Maus in 

5. n-otu-pa lc/Jrt ase-Upi atci-k. 
er wusste nicht Keri eingestiegen kam 

(>. mit ftfuyc-le atcanthe-le. 
Feuer brannte hürte auf 

1) Keri begegnete dem Fuchs. 2) „Wir wollen Feuer 
im Kamp machen, Grosspapa/' sagte Keri. H) Sie gingen 
Feuer machen; es brannte ringsum. 4) Käme war in einer 
Maus. 5) Keri wusste nicht, dass er hineingegangen. <>) Das 
Feuer brannte nieder und hörte auf. 

1) dya = dyc. 

2) Ich weiss nicht, ob dieses sonst nicht vorkommende Wort, 
das wahrscheinlich eine bestimmte Art des Kamps vorstellt, zu zer- 
legen ist in yuduyt'-ra, mit einer Postposition Ks handelt sich um 
ein im Kreis angezündetes Feuer, dem die eingeschlossenen Tiere, 
wenn die Flucht mlsslingt, zum Opfer fallen. 



Digitized by Google 



230 



F 



7. äivanike-duho in-ui-le kyeri n-e-püra hay-iyu-ribi. 1 
aufgehört-als er suchte Ken er sah nicht Gebratenes 

8. poroyo kyunoyöro yatu-Ubi in-yo-düe. 
Fuchs Maua verbrannte er fand 

9. tin-e-tuho in-ä-tüc. 10. atyo • no - düv kyeri-dyc. 
geschen-als er ass begegnete wieder Keri mit 

11. „tdlcyo, andyi yatii-ripi m-an-a-küi? 
Grosspapa was für Verbranntes du assest 

12. „kyunoyöro nela ky-an-a-küe" . 

Maus nur ich ass 

13. ky^ri „ky-etokayitne, tdkyo", ke-le. 2 
Keri wir rennen Grosspapa sagte 

14. „„eM, kvc! uu eyatu-dil-lma 15. cparayu-düe. 

ja mein Enkel rannten gross standen still 

16. eparayu-dibi-hc dinakc-le.* 
stillgestanden-nachdcm erbrach 

17. dinake-ribü-he poroyo aivine-dfh: 
erbrochen-nachdem Fuchs entfloh 

15. Icym ita-le poroyo ainal'e-ho-päM-na. 
Keri ging Fuchses Erbrochencin-zu 

19. kyunoyöro ipu-rt hin-e-düe. 
Maus Knochen er sah 

7) Keri jagte, sah keinen Braten. 8) Der Fuchs fand 
eine verbrannte Maus. 9) Nachdem er sie gesehen, ass er 
sie. 10) Er traf Keri. 11) „Grosspapa, was für Braten hast 
du gegessen >' 12) „„Nur eine Maus habe ich gegessen." u 
13) „Lass uns rennen, Grosspapa,"' sagte Keri. 14) „„Ja- 
wohl, mein Enkelkind."" Sie rannten eine lange Strecke. 
15) Sie standen still. 1(>) Als der Fuchs still stand, erbrach 
er. 17) Nachdem er erbrochen, lief er weg. 18) Keri ging 
dorthin, wo der Fuchs erbrochen hatte. 10) Er sah die 
Mäuseknochen. 

1) hay — unklar. 

2) Keri erriith, man sieht nicht nicht aufweiche Weise, das* 
sein Bruder Käme in der vom Fuchs verzehrten Maus steckt und ver- 
anlasst ein Wettrennen, in dein der überanstrengte Fuchs die Maus wieder 
ausbricht. 

8) Zu ergänzen: der Fuchs. 
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20. tin-e-tüho in-idateki-le. 
gesehen-als er zusammenlegte 

2 1 . Idatek-ani-püri-he in-epehent-le. 
zusanimcngelegt-nachdera er blies 

22. td-pehene-duho han-düe. 1 

geblasen-als erhob sich 

23. Jiikyü-rayi kyura" ke-le. 

geschlafen gut sagte 

24. „„a - kyi • wa - pura; poroyo hin-ä-ni. uu 
du gescldafen nicht nicht Fuchs er ass 

20) Nachdem er sie gesehen, sammelte er sie. 21) Nach- 
dom er sie gesammelt, blies er. 22) Nachdem er geblasen, 
erhob sich Käme. 23) „Ich habe gut geschlafen" sagte er. 
24) ,.,,Du hast ganz und gar nicht geschlafen. Der Fuchs 
hat dich gegessen.*' 1 ' 

1) Käme, der reconstruirte und neubelebte. Er ist im Vergleich 
mit Keri stets der dumme. Daher die humoristische Schlusswendung. 



Das Reh erhält die Mandioka vom Bagadü. 1 

Mit R citirt. 

1. kyolicka pdru ent-he. 2. kydto hin-yo-düe. 1 

Reh Wasser trank Bagadü es fand 

$. tön-yo-tuho v y-anö-ka u kydto ke-le kyohekd-ne. 

gefunden-als mich aufpack Bagadü sagte Reh - zum 

1) Das Reh trank Wasser. 2) Es fand den Bagadü. 3) Als 
es ihn gefunden, sagte der Bagadü zum Reh: „trag mich!" 

1) Der Bagadü-Fisch wohnt im Beijü-Fluss, im Mehlfluss, und 
hat auf dem ('runde desselben Mandioka-Ptlanzungen. Ich kann auf 
den wichtigen Sinn in der Auswahl der Märchentiere, in diesem Falle 
des Bagadü, hier nicht näher eingehen, doch möchte ich bemerken, 
dass die Ueberlieferung mit ihnen geographische Winke an die 
Hand gibt. Im oberen l'aranatinga kommt der Bagadüfisch nicht vor; 
die Mandioka haben die Bakairi von einem Stamm erhalten, der an 
einem für sie durch den Bagadü-Fisch eharaktorisirten Fluss wohnte. 

2) Der Bagadü war in einer Seitenlagune des Flusses, deren 
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4. „„poldwe an-ikira-ka y-ane-toc uu ke-le. 
Bastschlinge flicht mieh-tragen-zu sagte 



5. ektra-ni-hürt-he lyokeka kydto hin - ano - dtle. 
geflochten-nachdem Reh Bagadu es aufpackte 

6. zanö-ni-büri-he hin-a-düe awdto-yürn emd-dhi. 
aufgcpackt-nachdem es nahm mit Bcijn-Flnsscs Abhang zum 



9. arike-düho pcwü emel-dhi äitake-le. 
gesprochen-als Fluss Abhang-ain hinabstiegen 

10. Htdke-düho par-ikdhe hin-amv-le. 
hinabgestiegen-als Fluss-hinein sie sich warfen 

11. kxura-nele möne-näX Jcxoheka, 

wohl-nur Wellc-drinnen Reh 

12. t-äti-na kxdto Ijoheka hin-eni-h: 
seinem Hause-nach Bagadü Reh er mitnahm 

13. tanai-tüho pöyu' 1 kyoheka in-eni-le. 
angekommen-als Pogu Reh es trank 

14. ilö-püri-he awdtu in-ayu-le. \k%ohel;a itale. 



Mandioka-zur mitnahm Bagadu seiner Spur nach 

4) „Flieht eine Bastsehlinge, um mich zu tragen." 1 
sagte er. 5) Nachdem es sie geflochten, packte das Beb 
den Bagadü auf. <>) Nachdem es ihn aufgepackt, brachte 
es ihn zum Abhang des Beijü-Flusscs. 7) „Hier möchte ich 
gern ausruhen,' 4 sagte es. 8) Der Bagadü aber hatte keine 
Lust, ü) So sprachen sie und schritten den Abhang hinab. 
10) Unten stürzten sie sich in den Fluss. 11) Das Reh 
fühlte sich wohl in den Wellen. 12) So nahm der Bagadü das 
Hell mit zu seiner Wohnung. VS) Als sie angelangt waren, 
trank das Keh Pogu. 14) Auch ass es Beijü. 15) Der Bagadü 

Verbindungsarin ausgetrocknet war. zurückgeblieben und konnte nicht 
in seine Behausung heimkehren. 

1) = izv-pn, ye-po. 

2) Das Reh erhält das Pogugetränk und (14) die Bcijüs aus 
Mandioka, die es noch nicht kennt. 



7. „tdle ikand-he" ke-le wdne. 
hier ausruhen sagte gern 



8. kxdto hitß-pü, 1 
Bagadu wollte nicht 
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16. tm-e-tiiho äp-awori hi-ulcdku-düc. 
gesehen-als Mandioka-Zwcige sie abbräche» 

17. x u fo*hu-ni~pürt-Jw ahctcdtt hin-yawi-h. 
abgebroclien-nachdein drei sie banden 

18. ar-i-tibü-hc ätä-na itä-le. 

geschehen Hause-nach gingen 

19. £M'ft4-fc ät-otd fokale. 
schlief Haus-iui einmal 

20. „JcxojxiMd-e itd-he" ke-lc. 
anderen Tags gehe sagte 

21. Ijoheka al-ike-düho kydto „dm-kö äp-awori" 1 

Reh gesprochen-als Bagadn nimm Mandioka-Zweige 

22. „se änaye-ya m-an-etö-töhe" 2 kencM-lc. V ke-lc. 
Holz falle du-pflanzest-damit erklärte [ sagte 

23. „inöro u k^dto kc-le kxohekd-na. 
lebwohl Bagadü sagte Rch-zum 

24. par-ihöba dzalokü-le. 
Fluss-heraus stieg 

25. „äwäla ittu!" „ „utapo-he~ura u " ke-le. 
wohlan geh heimkehre-ich sagte 

20. ätäpo-duho piiherdu in-ayateki-le. 
heimkehrte-als Zweige es niederlegte 

nahm das Reh mit auf die Mandiokapflanzung ; dieses folgte 
auf seiner Spur. 10) Als sie die Mandioka sahen, brachen 
sie Zweige ab. 17) Nachdem sie sie abgebrochen, banden 
sie drei zusammen. 18) Nun gingen sie nach Hause. 19) Es 
schlief einmal im Hause. 20) „Morgen will ich gehen," sagte 
es. 21) Als das Reh darum bat, sagte der Ragadu : „nimm 
die Mandiokazweige mit*. 22) „Fälle Holz, um sie dir zu 
pflanzen," erklärte er. 23) „Lebwohl'' sagte der Ragadu 
zum Reh. 24) Es stieg aus dem Wasser heraus. 25) „Wohl- 
an, so geh!'' „„Ich kehre heim"" sagte es. 2(3) Während 

1) Man pflanzt die Mandioka, indem man Stucke von Zweigen 
in den Boden legt. 

2) Das Reh sollte Wald roden und in dem fruchtbaren Erdreich 
pflanzen. Man fallt die Räume, lässt die Stämme und das Ast werk 
dürr werden und brennt sie dann nieder, sodass der Platz zum Pflanzen 
frei wird und gleichzeitig gedüngt ist. 
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27. t-äti-na Kyoheka itd-le. 
seinem Hanse nach Reh ging 

28. hyooncka zanai-düc. 

Abends ankam 

29. ild-püH-iw atapo-tilc t-im/'n-nyr. 
dies-vorbei zurückkehrte seinem Sohne-mit 

30. hm-n-dile t-atl-na. 

sie brachten ihrem Hause nach 

31. üö-plirt-he se hin-oyc-le poyd-na. 1 
dies-vorbei Holz sie füllten Kamp-im 

32. upd n-utii-pa poyd-na. 
Mandioka sie gab nicht Kainp-im 

33. ar-i-tüho Uo-otd htn-aye-k: 

darauf Wald-im sie fällten 

34. hin-uyc-lc; tsuye-hc-ni-püri-he hin-ctu-ttle. 
sie niederbrannten gehrannt-nachdem sie pflanzten 

des Rückwegs legte es die Zweige auf einen Haufen. 
27) Das Reil ging nach seiner Wohnung. 28) Am Abend 
kam es an. 29) Dann kehrte es zurück mit seinem Hohne. 
30) Sie brachten (die Zweige) nach Hause. 31) Dann 
fällten sie Holz im Kamp. 32) Die Mandioka gedeiht 
aber nicht im Kamp. 33) Darum füllten sie Räume im 
Wald. 34) Sie machton Feuer; nachdem sie Feuer gemacht 
hatten, pflanzten sie. 

1) Pointe der (ieschichtc: das dumme Keh rodet im Kamp, in 
dessen unfruchtbaren Boden die Mandioka nicht gedeiht. 
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Der Jaguar und der Ameisenbär (Tamanduä). 



Mit T citirt. 

1. pahika (Uo-tüe utöto-dye. 
Ameisenbär begegnete Jagnar-mit 

2. a$o-tibi-he Jy-U-mkyj-nn hvota t-apu-hc." 
begegnet-nachdem wir gehen kacken mein Freund blind 

3. t-apü-he aikxi-ne. |~ in-ye-dik. 

blind kackten er legte 

4. t-apü-he4püri-he pahika äka 1 ye-ti t-i-dsi 

blind - vorbei Ameisenbär Jaguars Gelegtes sich-unter 

5. pahika t-ye-ti hin-a-dik utöto-ydsi. 
Ameisenbär sein Gelegtes er brachte Jaguar-unter 

0. ar-ye-ni-püri-he „lyuwaye~ne a - pahika kc-k. 
wohl-gelcgt-naehdcm (lass aufmachen) Ameisenbär sagte 

7. „Jr/i-he-ne kz-ie-ti" kc-k pahika utotö-na. 
lass uns sehen unser Gelegtes sagte Ameisenbär Jaguar-zum 

8. pahika „poto t-a-se-ura" ke-le. 
Ameisenbär Fleisch ass ich sagte 

1) Der Ameisenbär begegnete dem Jaguar. 2) Nach- 
dem sie sich begegnet, sagte der Ameisenbär: „lass uns 
kacken, mein Freund, mit geschlossenen Augen. u 3) Mit 
geschlossenen Augen sie kackten. 4) Als sie die Augen ge- 
schlossen hatten, legte der Ameisenbär Oka's Haufen sich 
unter. 5) Seinen eigenen Haufen legte der Ameisenbär dein 
Jaguar unter. 6) Nachdem er es wohl gelegt hatte, sagte 
der Ameisenbär: „lass uns die Augen aufmachen/' 7) „Lass 
uns unsere Haufen besehen," sagte der Ameisenbär zum Ja- 
guar. 8) Der Ameisenbär sagte: „ich habe Fleisch gegessen.*' 

1 ) Oka, der Eigenname des Jaguars. Er ist der Dumme in dieser 
humorvollen Geschichte. Der Ameisenbär vertauscht die Excrementc 
und rtlhmt sich. Fleisch gefressen zu haben. Man muss bedenken, 
wie dem indianischen Jäger die Kenntnis der verschiedenen Losungen 
geläufig ist, und wird voraussetzen dürtVn, dass er an diesem Scherz 
besondere Freude hat. 

2) Dieses Wort weiss ich nicht zu zerlegeu. 
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9. pahika utoto-na Juono t-ä-se-atna" ke-le. 
Ameisenbär Jaguar-zura Termiten assest du sagte 

10. „Juono Jry-an-a-pärd-ura ü " utoto kc-lc pahikd-na. 
Termiten esse nicht ich Jaguar sagte Ameisenbär-zum 

11. mde 1 aeni-le ähiki-ho-na. Vyd-he ita-yu-ohe. 
Tapir kam Gekacke-zuui ^tödten Gehen-zum 

12. mdc t-ht-e-tüho utoto pahika in-iyono-düe mdc 
Tapir gesehen-als Jaguar Ameisenbär er schickte Tapir 

13. pahika t-uyono-io itd-lc mde-yena-puya. 
Ameisenbär geschickt ging Tapir-Spur-nach 

14. se in-id-le pahika.' 1 
Baum er tödtete Ameisenbär 

15. ar-i-tüho utoto itd-le mde yd-he. 

darauf Jaguar ging Tapir tödten 

1(>. »wc -in-id-le utoto yä-ni. :i 
Tapir er tödtete Jaguar tödtete 

17. pahika tuono t-u-se itd-le mde-yena-püya. 
Ameisenbär Termiten essen ging Tapir-Spur-nach 

18. pahika anai-dile mde yd-puye-düho. 
Ameisenbär zurückkehrte Tapir getödtet-nachdem 



0) Der Ameisenbär sagte zum Jaguar: „du hast Ter- 
miten gegessen/' 10) ,. ..Termiten esse ich nicht," sagte der 
Jaguar zum Ameisenbär. 11) Der Tapir kam dahin, wo sie 
kackten. 12) Als der Jaguar den Tapir gesehen, forderte 
er den Ameisenbär auf, er solle doch gehen und den Tapir 
tödten. 13) Wie befohlen, ging der Ameisenbär auf der 
Spur des Tapirs. 14) Einen Haum! tödtete der Ameisenbär. 
15) Darauf ging der Jaguar, den Tapir zu tödten. 10) Der 
Jaguar tödtete den Tapir wirklieh. 17) Der Ameisenbär 
war Termiten fressend auf der Spur des Tapirs gegangen. 
18) Der Ameisenbär kehrte erst zurück, als der Tapir todt war. 



1) Die Beiden können sich nicht einigen. Der vorbeikommende 
Tapir gibt dem Jaguar Gelegenheit, den Ameisenbär zu einem Beweis 
seiner Aussagen zu veranlassen. So solle er den Tapir doch tödten. 

*J) Natürlich kann der Ameisenbär nicht Wort halten. 

H) Man beachte die beiden Formen in-id-le und /n-n\. Letzteres 
wirklich vollendete Handlung. 
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19. „otika mdc itd-lc. iwota?" utoto kc-le pahikd-na. 
wohin Tapir ging mein Freund Jaguar sagte Ameisenbär-zuro 

20. „ „ly-an-e-pürd-hc" u pahika kc-lc utoto-nu. 

ich sah nicht Ameisenbär sagte Jaguar-zuui 

21. „ „m-an-c-juir-dma, iwota?~ u pahika M-le. 

du sahst nicht du mein Freund Ameisenbär sagt« 

22. „„poto kz-an-a-pürä-ura ; tuöno kx-an-a-küc; poto 
Fleisch ich esse nicht ich Termiten ieh esse Fleisch 

23. „yö-rdki" utoto kc-le. Vnidra-hti-ura. u u 
ich habe getüdtet Jaguar sagte *• -nicht ich 

24. utoto mdc in-atohu-dile. 
Jaguar Tapir ausweidete 

25. zatöhu-ni-püri-he mdc xmbri utoto 
ausgeweidet-nachdcm Tapirs Koth Jaguar 

in-ü-le pahikd-na, 1 
er gab Ameisenbär-zum 

20. „pcto ckyopanc-ka, iuota" utoto kc-tc. 
Feuer anzünde mein Freund Jaguar sagte 

27. pahtka pcto (h/opand-ni. 
Ameisenbär Feuer anzündete 

28. utoto scka ye-ni. 29. zanu-dtle; wunikc-duho 
Jaguar Bratstäuder aufstellte briet gearbeitet 



19) „Wohin ist der Tapir gegangen, mein Freund V" 
fragte der Jaguar den Ameisenbär. 20) „ „Ieh habe ihn nieht 
gesehen,"" sagte der Ameisenbär zum Jaguar. 21) „„Hast 
denn du ihn nieht gesehen V"" sagte der Ameisenbär zum 
Jaguar. 22) „„Ich esse kein Fleisch, ieh esse stets Ter- 
miten; Fleisch esse ich nicht."" 23) „Ich habe ihn getüdtet," 
sagte der Jaguar. 24) Der Jaguar weidete den Tapir aus. 
25) Nach dem Ausweiden gab der Jaguar den Koth des 
Tapirs dem Ameisenbär. 2(1) „Zünde Feuer an, mein 
Freund," sagte der Jaguar. 27) Der Ameisenbär zündete 
Feuer an. 28) Der Jaguar stellte den Bratrost auf. 2ü) Er 
briet und, als er fertig war, 

1) Der Jaguar verhöhnt den Ameisenbär, als wollte er sagen: „da 
hast du auch einen Fleischfresser." 
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HO. „pdru lya-em-rak-ya u pahika he-le. 
Wasser ich trinken gehe Ameisenbär sagte 

31. „„pdru lö pc. - pd - ni -ra! uti utoto ke-le. 
Wasser ! gab es nicht .lagnar sagte 

32. „tola u pahika h'-le „kyairi* pc-no. u 

dort Ameisenbär sagte wilde Buriti gibt es 

33. pahihi itd-fo; iwdyc pahika itä-k: 2 
Ameisenbär ging weit Ameisenbär ging 

34. itd-li-pähe aisc-le. 35. t-chiku hi-me-le. 
gehen-vorbei pisste seinen Urin er trank 

36. t-cMku-ikak tuyokdla 3 in-aivo-dilc. 
seinem Urin-drinnen Lambare er ergriff 

37. i-dile t -ehiku-ye-le. 38. aetvi-h olum. 
wusch seinem Urin -mit- ! kam Lagcr-zum 

39. ae-tüho utoto „pdru m-eni-rdki, 
gekommen-als Jaguar Wasser du getrunken hast 

hcöta?" ke-le. 
mein Freund sagte 

40. „„s-cni-rdki uu pahika kv-fo. 
ich getrunken habe Ameisenbär sagte 

41. „J j -ka tuyokald; i -kyana-pürv. uu k 

sieh Lambare mein Fisch - Rest 

30) „Ich gehe Wasser trinken," sagte? der Ameisenbär. 

31) „„Wasser gibt es hier nicht!"*', sagte der Jaguar. 

32) „Wohl gibt es" sagte der Ameisenbär, „es sind dort 
wilde Buritf-Palmen". 33) Der Ameisenbär ging; weit ging 
der Ameisenbär. 34) Dann pisste er. 35) Seinen Urin trank 
er. 30) In seinem Urin drinnen fing er ein Lambare-Fisch- 
chen. 37) Er wusch sich mit seinem Urin. 38) Er kam 

, zum Lagerplatz. 39) Als er kam, sagte der Jaguar: „Hast 
du Wasser getrunken, mein Freund V" 40) „„Ich habe ge- 
trunken"" sagte der Ameisenbär. 41) „„Sieh den Lambare. 

1) Sie wachsen im sumpfigem Boden. 2) Er fand kein Wasser 
und griff, wie folgt, zu einem heroischen Mittel, seinen Durst zu stillen. 
3) Einen kleinen Fisch, der den armin Jaguar freilich von dem Vor- 
handensein des Wassers überzeugen niuss. \) Zusammensetzen von 
k-jidna Fisch mit -püri, das gewöhnlich eiue Hinterlassenschaft oder 
einen liest bedeutet, Sinn: ich habe ihn gefangen. 
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42. „üra pdru lya-cm-rale* itcdye?" 

ich Wasser ich trinken gehe weit? 

43. „Jndye-h'-na uu pahtka kv-tv. 

weitMiin Ameisenbär sagte 

44. utöto ifd-lc pdru vm-hv. 
Jaguar ging Wasser trinken 

45. iwdyc t-dta-dnho ntoto iyutu-dtlc. 

weit gegiingen-als Jaguar schrie 

40. „oti-ka pdru? oti-kd 47. miirunn ! müröna! 

wo Wasser wo weiterhin! weiterhin! 

48. n-izolu-ba pahika i-Ulc.' 1 
er antwortete nicht Ameisenbär wurde 

49. maydku-ätdhc nia-yanu-tibi in-yc-difv. 
Tragkorb-hineiu Tapir-Gebratenes er legte 

50. äicanike-ditho in-anö-dih ukü-h ötcari-yöna. 

fertig-als er trug kletterte Jatobä-hinauf 

51. utöto avi-le sekd-na imi-yanu-tipi pv-lm. 
Jaguar kam Bratständer-ziun Tapur-gebratenes gab es nicht 

t * 

52. ntoto itd-U ycna-ahe ou'frri-troya in-v-tlilv. 
Jaguar ging Spur-auf Jatoba-auf er sah 

53. „ent'-ka l,yin-d-n< u utöto h'-lc pahikä-nn. 

bring lass uns essen Jaguar sagte Aineisenbär-zum 

den ich gefangen!"" 42) ..Auch ich gehe trinken. Ist es 
weit?" 43) „,.Es ist ein bischen weit 14 ' 4 sagte der Ameisen- 
bär. 44) Der Jaguar ging Wasser zu trinken. J.Y) Als der 
Jaguar schon weit gegangen, rief er: 40) ,.Wo ist das Wasser? 
wo?" 47) „„Weiterhin! Weiterhin!"" 48) Der Ameisenbar 
blieb ohne Antwort. 49) Er legte den Tapirbraten in eine 
Kiepe hinein. 50) Damit fertig, kletterte er auf einen Jato- 
ba-Baum. 51) Der Jaguar kam zum Bratrost ; da gab es 
keinen Tapirbraten. 52) Der Jaguar ging auf der Spur und 
sah ihn oben auf der Jatoba. 53) „Komm, wir wollen 
essen!" sagte der Jaguar zum Ameisenbär. 

1) Ungewöhnliche Form, ebenso wie die ähnliche in Satz 'Ml 

2) Als der Jaguar weit genug ist, benutzt der Ameisenbär die 
Situation, um den Braten fllr sich allein zu retten. 
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54. pahika ma -in-a-dilc ; ma-ipu-ri in-ame-le utotö-na. x 
Ameisenbär Tapir-er - asa ; Tapir-knocheu er warf Jaguar-zu 

55. utoto tukdna m-iyase-dilv.' 1 
Jaguar Beissameiseu rief 

56. tukdna akü-le äwari-yona. 
Beissameisen kletterten Jatobä-hinauf 

57. pahika m-cpchcni-le tukdna. 
Ameisenbär er blies Beissameiseu 

58. al-itüho tukdna ätopo-dile. 

da Beissameiseu gingen wieder fort 

50. Ha püri - he utoto sapehenu 'm-iy<w-dttv. 
dies-vorbei Jaguar Wind er rief 

60. sapehenu aeivi-le sc yukaho-hc. 

Wind kam Baum abbrechen 

61. zanai-dilv pahikd-na in-hcisakc-le ändri. 
ankam Amcisenbär-zuin er entwurzelte Jatobä 

62. äivdri iyuyv-lc. 63. pahika hdwtnvdih'. 
Jatobil fiel Ameisenbär entfloh 

64. pahik-ähr. iwinc-se utoto okohü* m-dwu-dite. 
Ameisenbär-nach veruiisste Jaguar Termiten ergriff 

65. ild-pän-hc utoto pahika in-uo-dile täon-u-sc. 
dies-vorbei Jaguar Ameisenbär er fsuid Termiten ass 

54) Der Ameisenbär ass den Tapir und die Tapir- 
knoehen warf er dem Jaguar zu. 5"») Der Jaguar rief die 
Keissameisen. 50) Die Beissameiseu kletterten auf die Ja- 
tobä. 57) Der Ameisenbär blies. 58) Da gingen die lieiss- 
ameisen wieder fort. 50) Nun rief der Jaguar den Wind. 
60) Der Wind kam, den Baum zu brechen. 61) Kr kam 
zum Ameisenbär und entwurzelte die Jatobä. 62) Die Ja- 
tobä stürzte. 63) Der Ameisenbär entfloh. 64) Nach dem 
Ameisenbär verlangte der Jaguar, ergriff aber ein Termiten- 
nest. 65) Nun traf der Jaguar den Ameisenbär, wie er 

1) Revanche des Ameisenbären vgl. Satz 25. 

2) Der Jaguar versucht verschiedene Mittel, den Ameisenbär aus 
seiner sicheren Höhe zu vertreiben. Die Jatobä hat einen hohen 
schlanken Stamm, auf den er nicht hinaufklettern kann. 

H) Cnpim-Nest, das den A es teil aufsitzt. 
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66. pahika n • ards'duye - rihi - he. 1 
Ameisenbär er Glatze geschoren hatte 

67. „imui, inätu, natu a-ni-purr?" utoto ke-lc. 

du mein Frei"til meinen Braten gegessen hast Jaguar sagte 

t 

68. v UUuY uu pahika kr-lc. 
deinen Braten Ameisenbär sagte 

69. „„''tu kx-(m-a)mrd-nra. uu 
deinen Braten ich-ass-nicht-ich 

* 

70. „dum 16 trata d-ni m-akinc-ro u 

du eben meinen Braten aasest du-hast-grade 

utoto kv-lv pahika-na. 
Jaguar sagte Ameisenbär-zum 

71. „ „ahdya a-ni~d-he-rö. u '* 

zwei es tflbt- ass- ! 

72. ., „luatduiwr- diu u-tu-ro" '' pahika ki'-lc. 

Matawiwe deinen Braten ass-! Ameisenbär sagte 

73. „ „irdluka ir-akim-Y" " pahika kr-ir utoto-na. 

f ich- war Ameisenbär sagte Jagnar-zum 

» 

74. „yvnokü-lu'-ru-h- m-an-arasiluyt'-h" utoto kc-fc. 
betrügst - ! du-Glatze-schorst Jaguar sagte 

Termiten ass. GG) Der Ameisenbär hatte sieh eine Glatze 
geschoren. 07) „Du, mein Freund, meinen Braten hast du 
gegessen V" sagte der Jaguar. 08) ,.„ Deinen Braten V"" sagte 
der Ameisenbär. 09) ,. „Deinen Braten ass nicht ich."" 
70) „Grade du hast meinen Braten soeben aufgegessen" 
sagte der Jaguar zum Ameisenbär. 71) „„Meines Gleichen 
gibt es. der ihn gegessen hat." ' 72) ..„Matawiwe, der hat 
deinen Braten gegessen,""' sagte der Ameisenbär. 711) „„Habe 
ich so ausgesehen V"" sagte der Ameisenbär zum Jaguar. 
74) „Du willst mich betrügen. Du hast dir eine Glatze 
geschoren!" sagte der Jaguar. 



1) Der Jaguar findet den Ameisenbär wieder, dieser aber hat 
sich dadurch unkenntlich zu macheu gesucht, dass er sich eine Glatze 
geschoreu hat, und behauptet nun, er wisse von gar nichts. 

2) Name des Tamanduä miriiu. der kleinen Art Ameiscubär. 

16 
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75. i/a-püri-hr pahtka „ Jr/-it-ali-n-vma 
dies vorbei Ameisenbär wir gehen tanzen gross 

iwäta, u u pahtka ke-fe. 
mein Freund Ameisenbär sagte 

7(>. „k% -it -dli •pt'ira-knrö-ro" utoto kv-le. 
wir gehen-tanzen-nicht-wir-! Jaguar sagte 

77. - it - alt. - nedüra utoto kv-le. 
wir gehen tanzen oti'na? Jaguar sagte 

78. utöto pahtka in-dno-dtle. 1 
Jaguar Ameisenbär trug 

79. ila-pän-he pahtka utoto in-duo-dtlc. 
dies- vorbei Ameisenbär Jaguar trug 

80. in-ano-tono-düe utodo pahtka in-dno-dtfc. 
er trug wieder Jaguar Ameisenbär er trug 

81. pahtka utoto in-htu-sakt-tr. 
Ameisenbär Jaguar er Augen ausriss 

82. al-i-tihü-hc pahtka dwitu-dtlc. 

geschehen Ameisenbär entfloh 

88. takürototo pahtka iidle v-ni. 
Pindoreiro Ameisenbär gehen sali 

84. ild-püri-he hakye utoto - mit t/r-ni. 
dies vorbei Aguti Jaguars-seine Augen einsetzte 

85. t-anu-yc-tüho utoto uu-ttle. 
seine Augen-eingesetzt-als Jaguar aufstand 

75) Nun sagte der Ameisenbär: „,.Lass uns ordentlich 
tanzen, mein Freund." " 70) ..Wir wollen das Tanzen bleiben 
lassen," sagte der Jaguar. 77) „So lass uns nur tanzen," sagte 
der Jaguar. 78) Der Jaguar den Ameisenbär trug. 79) Dann 
den Jaguar der Ameisenbär trug. 80) Wieder trug der Ja- 
guar den Ameisenbär. 81) Der Ameisenbär riss dem Jaguar 
die Augen aus. 82) Darauf entfloh der Ameisenbär. 
83) Das Pindoreiro -Vögelchen sah den Ameisenbär von 
dannen gehn. 84) Da setzte das Aguti die Augen dos Ja- 
guar ein. 85) Als seine Augen eingesetzt waren, stand der 

1) Das „Tanzen" besteht in einem wechselseitigen Tragen. Heim- 
tückisch sehlägt der Ameisenbär mit seiner gewaltigen Klaue dem Ja- 
guar die Augen aus. 
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86. utoto itddr jmhiha itn-yo-ft/hi-olu: 
Jaguar ging Ameisenbär Cegangenen-auf 

87. palu'foi cyrulo-nu hri-oddiu^ 
Ameisenbär sau«; Berg-drinnen 

88. utoto mm'hdiU- ct/'-n-atdlic. 
Jaguar ankam Haus-zum-drinnen 

89. cyudo-nu t-ihari-im pinat-dlu (irut-lc. 

sang rückwärts Thür-an kam 

90. uc-tüho utoto in-duo-dUv. 
gekominen-als Jaguar er ergriff 

91. m-n-düe yuctl-tu. 92. t-in-u-tuho in-imo-tv. 

er ass seinem Oberschenkel-au gegessen-als er loslicss 

93. m-ni-pnri'hc utoto itü-le t-utl-nu. 
gegessen-naehdem Jaguar ging seinem llause-nach 

94. palrika h/um-yt'-ni tuono. 
Ameisenbär gut -stellten Termiten 

95. Ir/ura-tr-tulio puliihi sau-dttc. 
gut gcstcllt-als Ameisenbär aufstand 

90. truriri' 1 „utoto yu-hc" h'-lv. 
kleiner Ameisenbär Jaguar ttfdten sagte 



Jaguar auf. 86) Der Jaguar ging dahin, wo der Ameisen- 
bär gegangen war. 87) Der Ameisenbär sang im Berg 
drinnen. 88) Der Jaguar kam in das Haus hinein. 80) Der 
Singende kam mit dem Klicken auf die Thür zu. Ol») Wie 
er kam, packte ihn der Jaguar. 01) Er ass von seinem 
Hein. 02) Als er gegessen hatte. Hess er los. 03) Nachdem 
er gegessen hatte, ging der Jaguar nach seinem Hause. 
04) Den Ameisenbär heilten die Termiten. 05) Als er ge- 
heilt war, erhob sich der Ameisenbär. 00) Der kleine 
Ameisenbär sagte, er werde den Jaguar tödten. 



1) Kr wohnt in einer Höhle und geht darin singend auf nud 
nieder. Rückwärts gegen den Eingang schreitend, wird er von dem 
Jaguar ergriffen. 

2) Der kleine Ameisenbär räeht seineu grossen Verwandten. 
Er legt vor dem Hause des Jaguars eiueu Kürbis nieder mit Zauber- 
gift, uach dessen Anblick jeuer stirbt. 

16* 
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97. „l'xuri! imd-hiiyo-bd-ma" k%enexo-le. 
Ach gar gross- ? -nicht-du erklärten 

98. „omA tsd-hi u limexo-U. 

Gift mitnimm erkliirteu 

99. hv-duho öme warir't in-a-dilc 
gesagt -als Gift kleiner Ameisuubär mitnahm 

ähi-ett-nu i-ivmat-dhc 100. ukd eyasc-lc. 

Okas-Ilaus-uaeh seiner ThUr-an Oka ausging 

101. tin-v-tüho Jr/nra! nnt-na hha u utotn Ic-lr. 
gesehen-als gutes mich-für dieses Jaguar sagte 

102. in-mdxHyi'-lr; ali-tnho ähi riramn-df/c. 
er öffnete darauf Oka erkrankte 

103. utöto iye-lc. 
Jaguar starb 



97) ,.Aeh was, du bist kein Kiese," erklärten ibm die 
Leute. 98) „Zaubergift nimm mit." erklärten ihm die Leute. 
99) Wie sie gesagt, nahm der kleine Ameisenbär Zaubergift 
mit zu Oka's Haus an die Thür. 100) Oka giug aus. 
101) Als er es erblickte, ,.da ist etwas Hübsches für mich," 
sagte der Jaguar. 102) Er machte es auf, da wurde Oka 
krank. 103) Der Jaguar starb. 
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Es sei hier nur auf die Litteratur verwiesen, die mir zu- 
gänglich gewesen ist. Die Nationalität der Verfasser zeigt 
auch die in dein Wörterverzeichnis des BakaTri beibehaltene 

Schreibweise an. 

akawai a) K. Schorn burgk. Reisen in Britisch -Guiaua 
Bd. TI p. 514—518, 523. Leipzig 1848. 
h) R. Schorn burgk in Martins Wortersammlung brasi- 
lianischer Sprachen p. 312, Leipzig 1807. 
< Original iu : Report of the eighteenth of the British Association 
for the advancement of science, p. iMU-tii). London \bV.l 

apalai J. Orevaux Bibliotheque linguistique americaine 
Tome VIII p. 32—34. Paris 1882. 

apiaka des Araguay, nicht zu verwechseln mit dem gleich- 
namigen Tupi-Stamm am Arinos und Jurnena. Richtiger 
Apiaka des Tocuntins. Bulletin de la Soe. Anthr. 1X3. 
p. 152. Paris; Globus 27 p. 265. 

Von diesem Stamm steht fest, dass er von den Suya des oberen 
Sc hing i'i vertrieben nach Norden gewandert ist. 

AKAQUAJU C. Friedr. Ph. v. Marti us in seiner Wörter- 
sammlung brasilianischer Sprachen p. 17 — 18, Leipzig 18(57. 
Enthält 5,-i Wörter, einschliesslich von 19 Tiernamen, mit meist frem- 
den, hauptsächlich d m Tupi entstammenden Bestandteilen. Von 
sicheren karaibischen Wörtern hervorzuheben: Wasser tutm, Ohr 
i/panare, Feuer uaptu . Sonne .rix;/, Schwester (?) tjacumt , Aft'e 
mecu. 

akekiina R. Schomburgk vgl. akawai a (dazu noch p. 519) 
und b. 
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bonaky Nuno Alves do Conto in Francisco Bernardino 
de Souza Para o Amazonas 2' 1 parte p. 77. Uio de Janei- 
ro 1875. 1 

Enthält 55 Wörter mit fremden, hauptsächlich Tupi-Beiniisehungen, 
aber jedenfalls folgenden Wörtern sicher karaibisehen Ursprungs: 
Erde vonö , Luft cabü, Feuer natu , Wasser, Fluss tuuri , Sonne 
nein, Regen citnobä, Kälte tecottnnhod, Blick nurubn, Gehör pia- 
nare, Zahn jore, Gattin upuiten, Fisch uutu , Pfeil jmrttm, drei 
urtui, er oder sie amurit (statt ,.du M , was schuld des in der dritten 
Person sprechenden Autors sein kann), wir attuin. 

chayma Francisco de Tauste Arte, bocabulario, doctrina 
christiana y catecismo de la lengua de Cumana. Facsi- 
mile-Ausgabe von Julius Platzmann, Leipzig 188B. Ori- 
ginal Madrid 1080. 

(ENTKal-amekika-karaiben Juan Galindo Notice of the 
Caribs in Central-Amcrica, Dated Governement House, 
Truxillo 1883. Journal of the Royal Geographieal Society. 

III p. 219. London 1838. 

Enhält 17 Substantiva und die Zahlwörter bis in, davon karai- 
bisch nur: Feuer teat (uattu) Baum güegiie (vuevue) , India- 
ner idüdu (itoto), Hügel wipü (uebo, ippui), Sonne wcllo (spanisch 
11: hueyu), Wasser dnna (tuna), drei inca (erewau). 

cjalibi M. D. L. S. (De La Sauvage V) Dictionaire Galibi 
Paris 17(33. Abgedruckt auch in Marti us, Wörtersaminlung 
brasilianischer Sprachen, Leipzig 1807, p. 325—370. 

P. Sagot Vocabulaire francais-galibi. Bibliotheque 
linguistique americaine Tome VIII p. 53— 00. Paris 1882. 

inseIjKakaiben Raymond Breton Dictionaire earaibe-fran- 
cois. Auxerre 1005. Dasselbe, jedoch ohne den zweitem 
französiseh-karaibischrn Teil, in Facsimile-Ausgabe von 
Julius Platzmann Leipzig 1802. 

htki'coto" Joao Barboza Rodrigues Pacilicayao dos Cri- 
cbanas p. 247—200. Rio de Janeiro 1885. 

kakihisi R. Sch om burgk vgl. akawai a. und b. 

l) Während des Drucks erhalte ich Daniel <;. Brinton Stu- 
dies in south-american native languages, l'hiladelphia I s«»->. Dort Ist 
p. 14 und 45 dieses Bouary-Vokabular wiedergegeben. 
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KAKUOXA J. Orevaux Vocabulaire de la langue Carijona. 
Bibliotheque linguistiquoameVieaino Tome VIII p. 207 — 273. 
Paris 1882. 

kakiniaco .1. Orevaux Vocabnlaire de la langue Oariniaca. 
Bibliotheque linguistiquo amöricainc Tome VIII p.207 — 27:3. 
Pari» 1882. 

krisch axX Jone ßarboza Rodrigues Pacifieacao dos 
Orichamis p. 247—200. Rio de Janeiro 188, r >. 

kumanagoto Fr. Manuel de Yangues Prineipios y reglas 
de la lengua Oumanagota. Facsimile- Ausgabe von 
Julins Platzmann, Leipzig 1888. Original, von Huiz 
Blaneo beransgegeben Burgos 1083. 

Matias Kuiz Blaneo Arte y tesoro de la lengua 
Oumanagota. Faesimile-Ausgabe von Julius Platzniann, 
Leipzig 1888. Original, eine neue, veränderte Ausgabe 
der Grammatik des Yangues, 1000. 

maion(4Kox(i K. Seliomburgk vgl. akawai b. 

maki'si. MAKrsf. K. Seliomburgk Reisen in Britisch-Gui- 
ana II p. öl.")— 523. Ferner dieselben Tabellen wie bei 

AKAWAI. 

Natt er er (Rio Negro) in Martins Wörtersammlung 
brasilianischer Sprachen p. 225—227, Leipzig 1807. 

Joao ßarboza Rodrigues Pacifieacao dos Orichanas 
p. 247—200. Rio de Janeiro 1885. 
MAQiTiKiTAUK J. Chaffanjon L'Or^noque et le Caura 
p. 342-844, Paris 1889. 

motilonen Jorge Isaacs Estudio sobre las tribus indigenas 

del Magdalena, antes Provincia de Santamarta. Mitgeteilt 

und mit vergleichenden Bemerkungen versehen von 

A. Emst in Caracas in der Zeitschrift für Ethnologie. 

Bd. XIX p. 370—378, Berlin 1887. 

Enthält 72 Worter und 12 Sätze, darunter interessante Beispiele 
yu=p. Das k ist merkwürdig in kuna Mond, komrko zwei, 
koscrarko drei , kuna-siaav „Wasser*. Als eeht karaibiseh anzu- 
tülireii: (tw't Augen, ntitsctc Haar, oma Hand fünf, «««Nase, pami, 
Ohr, exatc Weil», yiksta Feuer, Heer, yüicho Sonne, yuar nein, 
sapuchn, binden, nur ieh, pamü Salz, yoynpa iyn<M2>o yoyopo es 
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regnet) Regen, kurenano, kurena gut. Beachtenswert: pisd 
Fuss, tose Stein, das st in ostane wie. Mit dem Bananen- 
wort paruru, das ich in C. gegen die einheimische Abstammung 
der Pflanze in's Feld führe, zu vergleichen pam stlss, Zuckerrohr! 
Die Motiloncn nennen Banane kundntano, das so unmittelbar, 
wie Ernst es thut, wohl nicht gut vom spanischen platano = pala- 
täna verschiedener Stämme abzuleiten ist. 

palmella Joao Severiano da Fonscca Viagem ao redor 
do Brasil 1875-1878. Band II p. 193— 106. Rio de Ja- 
neiro 1881. 

pahavilhana Natterer (Forte do Rio Branco am 26. Jan. 1832) 
in Marti us Wortersammliing brasilianischer Sprachen 
p. 227—228, Leipzig 1867. 

pi an o gh otto R. Schorn burgk vgl. akawai b. 

ptmknteira Carl Friedr. Phi 1. v. Martius in seiner Wörter- 
sammlung brasilianischer Sprachen p. 210 — 220. Leipzig 1867. 
Stark versetzt mit fremden Elementen doch mit sicherlich echt 
karaibischem Anteil: Zahn jari, Zehe pupu-lü, Oberschenkel petti, 
Brust maianturü, Arm söba-röh, Zunge nuri, Bruder accöh, Kind 
mulörü, Vater jiyu, Erde nunu, Sonne titti, Holz jeje, Pfeil püra- 
rüh, Feuer waff-undi, Mandioka uütschörö, Stein tqppu, (mein üjti, 
du manna), Pfeife tamitze, schlafen inigza. 

kouoouyenne J. Crevaux Vocabulaire francais-Roucouyenne. 
Bibliotheque lingnistique amdricaine Tome VITI p. 1—20. 
Paris 1882. 

tamanaco Filippo Salvadore Gilij Saggio di storia 

americana Tomo III p. 375—382, 386—380. Rom 1782. 
tiverighotto R. Schomburgk vgl. akawai b. 

trio J. Crevaux Quelques mots de la langue des Indiens 
Trios. Bibliotheque lingnistique americaine Tome III 
p. 30—40, Paris 1882. 

wa iy am ara R. Schomburgk vgl. akawai I). 

woyawai R. Schomburgk vgl. akawai b. 
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Es steht heute vollkommen fest, dase eine Anzahl Uber 
eine gewaltige Ausdehnung des südamerikanischem Kontinents 
zerstreuter, grosser und kleiner Karaiben-Stämme eine sprach- 
liche Einheit bilden. Die im Vorstehenden angeführten Wörter- 
verzeichnisse haben einen sehr verschiedenen Wert und von 
manchen ergibt sich auf den ersten Blick, dass sie stark mit 
fremden Bestandteilen versetzt sind oder vielleicht gar, dass 
fremde Idiome nur eine karaibische Beimischung, die aber 
alle Beachtung verdient, empfangen haben. Von den reineren 
Karaibensprachen ist zweifellos, dass die wichtigsten gram- 
matikalischen Elemente ihnen gemeinsam sind, und diese 
Gemeinsamkeit prägt sich durchgängig in dem Verhältnis, 
als der vergleichbare Stoff an Masse zunimmt, deutlicher aus. 
Doch ist es, da eine Anzahl der uns bekannten Quellen nur 
sehr spärlich fliesst, nicht zu vermeiden, dass wir in erster 
Linie auf die lexikalische Vergleichung angewiesen sind. 
Nachdrücklich möchte ich schon zum Beginn hervorheben, 
dass meine im Bakai'H-Wörterverzeichniss angezogenen Ver- 
gleiche keineswegs ohne weiteres als sichere Uebereinstim- 
mungen gelten sollen ; ich habe in dem Stadium der Unter- 
suchung, in dem wir uns jetzt noch befinden, oft auch auf 
Aehnlichkeiten, die zweifelhaft sind, ja einzelne, von denen 
ich darthnn werde, dass ich sie nicht anerkennen kann, hin- 
weisen zu müssen geglaubt und lade nur ein. sie zu prüfen. 

Die Gefahr der lexikalischen Vergleichung ist in unserm 
Fall aussergewöhnlich gross. Denn die karai bischen Voka- 
bularien sind während einer Zeitdauer aufgenommen worden, 
die mehr als zwei Jahrhunderte umspannt; sie sind auf- 
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genommen worden von Leuten, deren Muttersprache — von 
der Mundart nicht zu reden — spanisch, italienisch, portu- 
giesisch, französisch oder deutsch war, und die alle geneigt 
sein mussten, die fremden Laute so zu hören und niedorzu- 
schreihen, wie sie ihrer eigenen Aussprache am nächsten 
lagen. Einer meiner Reisegefährten, der in Baiern auf- 
gewachsen ist, war ganz ausser Stande, zu unterscheiden, 
ob die Indianer b oder p, g oder /• gesprochen hatten; mich 
selbst habe ich stark im Verdacht, die Häufigkeit des 7, 
das gleich dem tönenden westfälischen g am mittlem Gaumen 
hervorgebracht wird, zu Ungunsten des gewöhnlichen 
deutschen g, das weiter zurück am Gaumen gebildet wird. 
Ubertrieben zu haben. Die Süddeutschen Martius und Spix 
bekunden in ihren wertvollen Aufnahmen eine kaum zu leug- 
nende Unsicherheit in der Auffassung der tönenden oder 
tonlosen Verschlusslaute, weichen bei demselben Stamm 
häutig untereinander ab und sehreiben z. IL bei dem Nu- 
Aruakstamm der Uainuma der eine baiteri, abahna, ba-ita, 
der andere paithenj, apahna, pabida; sie schreiben ebendort 
gaapi, nu-goohtu, gamtthi. während der Engländer Wallace 
kiapi, mt-cutu. canuri gehört hat. Da ist also eine gewisse 
phonetische Buntscheckigkeit in den Kauf zu nehmen. 

Noch einer andern, nicht unbekannten Fehlerquelle muss 
ich Erwähnung thun. In dem Buche „Durch Centralbrasilien" 
habe ich eine Anzahl von Lauten und Wörtern anders wieder- 
gegeben als ich sie hier vorbringe. Dies rührt nicht etwa 
daher, dass ich damals nur leichtsinnig und nachlässig hin- 
gehorcht habe, sondern im Gegenteil daher, dass ich zu 
ängstlich aufgemerkt hatte. Jedem Anthropologen ist die 
Erfahrung geläufig, dass er bei den ersten Individuen eines 
Stammes, die er zu Gesicht bekommt, die Zahl der ihren 
leiblichen Typus kennzeichnenden Besonderheiten tibertreibt, 
indem er die Eigenschaften Einzelner zu allgemeinem Besitz 
verallgemeinert. Nur so kommen viele südamerikanische 
Stämme zu mongolischen Augenlidern oder zu tiefschwarzem 
Haupthaar. Nur so sind wohl auch meine Bakairi von 1884 
zu den zahlreichen Nasallauten, zu einem üq und zu der 
offenbar tiberschätzten Häutigkeit des A gekommen. Ich 
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habe mich damals hei einer mir noch durchaus neuen Auf- 
gabe fürchterlich gequält und deshalb nicht unbefangen 
genug gehört, meine armen Examinanden, die ich gerade in 
zweifelhaften Fällen bis zur Erschöpfung wiederholen liess. 
haben sich nicht minder fürchterlich gequält und haben 
deshalb nicht immer so gesprochen, wie ihnen der Schnabel 
gewachsen war. Das notwendige Ergebnis: Künstelei. 

Allein nicht nur der Hörende, auch der Sprechende, 
der Eingeborene selbst, sündigt. Wie Jedermann von uns 
im gewöhnlichen Sprechen tausend Nachlässigkeiten begeht, 
die sich nur aus dem Grunde nicht festsetzen können, weil 
die Schriftsprache hemmend eingreift, und wie wir etwa 
beim Einmaleins „eimal eins is eins" und später „einma" 
oder „eimal" ruhig zu sagen im Staude sind, so spielt auch 
in dem Sprechen des Indianers die Bequemlichkeit eine 
grössere Rolle, als aus den meisten Vokabularien zu ersehen 
ist. Da dieser Einfluss aber allem Anschein nach zu einem 
ganz gesetzmässig wirkenden Faktor wird und fortwährend 
daran arbeitet, die Laute zu erweichen, abzuschleifen, zu 
eliminiren und zu assimiliren, darf er nicht unbeachtet 
bleiben. Das Originalkonzept meiner Aufnahme der Bakairi- 
Sprache zeigt sehr zahlreiche Verschiedenheiten der Schreib- 
weise bei denselben Wärtern, zumal in den unbetonten Silben: 
ich habe es für meine Pflicht gehalten, sie möglichst getreu 
zu überliefern, obwol dem Leser dieser Umstand vielleicht 
zuweilen recht ärgerlich sein wird. Man gewinnt damit aber 
einmal den Vorteil, den wahren Charakter der Laute, soweit 
er von den unserm abweicht, besser zu erkennen, und kann 
sich ferner selbst von dem überzeugen, was ich behaupte, 
dass die Laute des Bakairi keine starren, scharf ausgeprägten 
Gebilde sind, sondern eine gewisse Flüssigkeit und Plastizität 
besitzen. Wenn ich auch gern einen Teil der Fälle, wo die 
Schreibweise wechselt, preisgebe als fehlerhaft durch Schuld 
meines Gehöre oder meiner Aufmerksamkeit, so bleibt doch 
trotzdem und alledem ein grosser Rest übrig, der den 
Sprechenden zur Last fällt und normale Schwankungen der 
Aussprache wiedergibt. 

Es empfiehlt sich vor der Erörterung des regelmässigen 
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Wechsels der Laute die Fälle zn besprechen, wo ich nicht 
weiss, ob ich schlecht gehört habe oder ob mein Gewährs- 
mann sich hat gehen lassen oder ob die Unbestimmtheit den 
Laoten als charakteristische Eigentümlichkeit anhaftet. 

Vokale. 

Man kann a. i und u als die drei Hauptvokale unter- 
scheiden. Denn, obwol jeder Vokal einen gewissen Spiel- 
raum hat. so bewegt er sich doch innerhalb gewisser Grenzen 
und zwar sind es a, i und u, die untereinander kaum jemals 
zu verfliessen scheinen: « wechselt weder mit ?/ noch mit / 
und ebensowenig wechseln i und w. Dies gilt wol auch für 
die unbetonten Silben, während es für die betonten Silben 
ausser Zweifel steht. 

Was die andern Vokale betrifft, so ist c von / sehr 
häufig durchaus nicht zu trennen. Zahlreiche Beispiele liefern 
die Verbalstämme, v. sehen, hy-an-e-pi'ira ich sehe nicht = 
k%-an-i-püra; eni trinken kann inc werden. Es ist nicht 
selten, dass ein gewöhnlich unbetontes e, wenn es den Accent 
erhält, als /' aufgefasst wird. 

a und ä wechseln fast ebenso wie e und /. Neben itd-le 
er ging tta-le, neben ätüra wie viel atüra, neben alt tili, 
neben äscwani asetrani Im unbetonten Auslaut ist a gewöhn- 
lich unrein und wird besonders gern als c aufgefasst; so wird 
das dem Verbalstamm angehängte ta häufig tc, tö, ja to, die 
Imperativendung /.« oder ya wird ke, l'ö oder yc, -äye mit 
wird -dya u. s. w. 

ä und o habe ich nach Möglichkeit auseinanderzuhalten 
gesucht, doch bin ich häufig im Zweifel gewesen, zumal wenn 
der offene Laut lang ausgesprochen wurde, oti und äti was, 
atilyono und otiläna wer von Beiden V 

o und u sind, wenn betont, gewöhnlich wohl zu trennen, 
doch lindet sich uuüto neben unota meine Leute. Unbetont, 
zumal im Auslaut, schwanken sie erheblich: fc/uyu, hyüyo 
mein Oheim, n-utu-pa er gibt nicht und n-otu-ba. 

Es kann unter Umständen n, ä und n nebeneinander 
vermerkt sein, so feile, täte und tolc hier, aber „tnle u ist nicht 
denkbar hei diesem Wort, dessen a durch den Vergleich mit 
den nordkaraibischen Sprachen gesichert wird. Auch glaube 
ich tärc hier und turö dort nicht verwechselt zu haben. 
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Halbvokale und Consonanten. 

y ist oft schwer von y zu unterscheiden. Ich schrieb 
ebenso häutig yctu wie iyctu sich legen; wahrscheinlich ist 
yetu nicht ein von yc stellen, legen, setzen wie hitu geben von 
su geben abgeleiteter Verbalstamm, doch mag mir dies sehr ge- 
wöhnliche yc im Ohr gelegen haben, und ich befand mich stets in 
grösster Verlegenheit, ob ich mich für yctu oder iyctu entscheiden 
sollte. So auch iycna statt ycna auf der Spur, fiussabwärts. 
Diese Schwierigkeit zeigte sich besonders, wie bei den an- 
geführten Beispielen, vor einem v. und im Anlaut. Statt 
r/uye-k er fiel r£uyt'-k, statt yu-dik. ya-tüho von sa mitnehmen 
ya-dik, ya-tuho, statt yauöyu-dik ich fliege yawöyu-dile. 

y_ vor einem c kollidirte ferner mit the^ Er will nicht 
ih'-pa wird häufig ausgesprochen yr-pa; statt ky^m-yc-pi'ha 
ich legte nicht wird /:y-an-ihr-j>iira gesagt. Hier kann von 
einem Verhören keine Hede sein; sobald das h eine etwas 
stärkere Reibung erlitt, wurde das halbvokalische y ebenso 
deutlich wie von dem Engländer in York ausgesprochen. 

h konnte zuweilen mit y verwechselt werden: cmcHk- 
aye am Tagt? statt emetik-ohe. Umgekehrt habe ich statt 
tsoyote beim Vater einmal tsohdtc gehört. Auch // und / 
waren zu verwechseln: die Formen itd-ho und itd-xo, von iyoku 
antworten in-ihokü-k statt hi-iyokü-k, in-ihoki-k er durch- 
bohrte statt in-iyokt-lc. Man sieht, dass in allen diesen Fällen 
das Ii neben einem o steht, während es mit y neben i und c 
wechselt. 

y_ klang oft einem gutturalen r_ ungemein ähnlich: eyatu 
laufen wurde als cratu, cyuuo eintreten als eräiro aufgefasst. 
Ich bin nicht sicher, diese beiden Laute immer richtig unter- 
schieden zu haben. Da nun, wie schon geschildert, y und y 
oft schwer zu unterscheiden waren, konnte sich die Unsicher- 
heit steigern bis zu einem Nebeneinander von iramuto, iymnuto, 
yumüto jung, kein, von irotdli, iyotdri, yotdri mittleren*. 

Dem y_ hat das y_ bei der neuen Aufnahme fast voll- 
ständig weichen müssen. Ob ich statt ayono ein anderer, 
hvdye weit, statt des Reverentialsuf fixes -yo nicht besser 
ayono, iwaye, -yo gesetzt hätte, wage ich nicht zu verant- 
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worton, (In mir persönlich das westfälische y. das sich (fahren- 
Wagen) auf r reimt, so geläufig ist, dass ich es auch am 
unrechten Ort gehört haben kann. Die uordkaraibischeu 
S])rachen haben dem aydno entsprechend akono, dein -yo 
bald -ko, bald -yo — hier ist leider kein Reweis für oder 
wider zu gewinnen, da man nicht weiss, ob ihr y Verschluss- 
oder Reibelaut ist. 

7 und ic sind nicht immer so leicht, als man denken 
sollte, auseinanderzuhalten. Ich habe in C. 432 — 441 ge- 
schrieben iyuüku gut, iyimku-kcba schlecht, p. 349 iyuaküXkuX 
sehr gut. Diese Wörter wurden täglich so und so oft gebort: 
1887 sehrieb ich zunächst immer iyudku, tiberzeugte mich 
aber allmählich, dass es sich zwar um einen Zwischenlaut 
zwischen 7 und ir handeln mag, dass wir jedoch mit Be- 
stimmtheit das w vorziehen und hrdku einsetzen müssen. 
Diese durch mehrere Ausrufungszeichen in dem Konzept 
hervorgehobene Entscheidung wird durch das entsprechende 
Wort der Makusi für gut, das „ivakni" lautet, bestätigt. 
Derselbe Laut erscheint in rtrrlu Stromschnelle und in hre- 
tluho wenn (der Strom) augeschwollen ist. Vgl. auch iyuä- 
tüe, iyau-tih Nacht p. 1H5, das nach den Vergleichen zu 
schliessen den Stamm itra, hvau besitzt und wohl besser mit 
tr geschrieben worden wäre. Ferner statt yatn-llbi , yutu- 
libi gebraten besser wntu-UbL 

p und _fr_werden in einigen Worten im Inlaut beliebig ge- 
braucht. Das einfachste Beispiel ist die Negation -jxt oder -bu. 

Mmd sind innerhalb des Wortes vielfach nicht zu 
unterscheiden. Hängematte acta, avthi, Verbalendung - für, 
■tlih>. Im Anlaut ist <l äusserst selten: didd-sc von ita. hin 
hören neben titd-sc 

k und sind im Anlaut meist klar ausgeprägt, im In- 
laut dagegen oft zu verwechseln. Doch wird das mit y 
wechselnde k z. B. in den Endungen -ke, -yc äussert selten 
für kyv gehalten. In der Imperativendung -ka, -ya ist ein 
k% niemals gehört worden. 

h_ hatte ausser seinem Verhältnis zu // das Bemerkens- 
werte, dass es häufig und, wie mir bei Antonio fast dünkte, 
nach Laune au gewissen Tagen vor den vokalischeu Anlaut 
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trat. Beispiele finden sich besonders in K: h/n-ye-dih' er 
stellte, hin-c-dde er sah, hryo Mörser statt in-yr-dile, in-c-dUc, 
ryo. Ich habe in den Texten dieses 7/ möglichst beibehalten, 
in dem Wörterverzeichnis aber nicht immer berücksichtigt. 
Wir werden sehen, dass es jedenfalls in einer sehr grossen 
Reihe von Füllen keineswegs einem Bedürfnis des Wohl- 
klangs entspringt, sondern einem alten s oder vor u einem 
alten ^> entspricht. Wahrscheinlich ursprünglich stets der 
letzte Rest des verschwindenden konsonantischen Anlauts, 
ist es später auch an andern Orten zur Vermeidung des 
Hiatus benutzt oder macht uns wenigstens diesen Eindruck. 

r und l wechseln derart, dass man nach Belieben den 
einen oder den andern Buchstaben wählen kann, wo es sich 
um den dentalen Laut handelt. Es gibt jedoch im Bakairf auch 
ein gutturales r, das mit y verwechselt werden kann, sicher 
aber nicht vorhanden ist, wenn das Wort auch mit / auftritt. 

X kann ich nicht besser definiren als damit, dass es 
in der" Mitte zwischen vi, ro, ru einerseits und f/l andrer- 
seits liegt. Es wird sich später zeigen, dass dafür, ob es 
einem ri oder ro, ru entspricht, eine bestimmte Regel be- 
steht. Im Anlaut und in der Mitte eines Wortes kommt 
das X nicht vor, und immer hat die ihm vorhergehende Silbe 
den Aceent. Es stellt eine reducirte Endsilbe vor, die dem 
Untergange geweiht scheint. Die Makusi haben den Procoss 
bereits weiter getrieben und diese Endsilbe vielfach ab- 
geworfen. Sie wird bei den Autoren der nordkaraibischen 
Vokabulare gewöhnlich durch ri, von Breton bei den Insel- 
karaiben auch durch ylc wiedergegeben und erscheint bei 
vielen Stämmen als einfaches -r. 

«_ nähert sich gelegentlich dein dentalen r z. B. uroto 
Uruku-Farbe statt anoto, (irdll Mais statt andzi. Ich habe 
dann aber immer besonders vermerkt, dass es sich um einen 
dentalen Laut handelt. So sehen wir auch z. B. bei den 
Makusi ein sicheres r als n in ivuncca Teufel, wo die Ipu- 
rueoto iurved und alle andern r, l haben, vgl. p. 54. 

Mit dieser Autzählung durften die wichtigsten Fälle 
gekennzeichnet sein, in denen eine Unbestimmtheit der Laute 
zum Ausdruck kommt. 
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In dem Vorhergehenden sind bereits einige Schwan- 
kungen gestreift werden, die einen tieferen Grund haben ah 
die Bequemlichkeit des Sprechenden oder die Unsicherheit 
und Voreingenommenheit des Hörenden. Man braucht sich 
nur ein wenig eingehender mit der Sprache zu beschäftigen, 
um zu erkennen, dass man Uber ein Feststellen rein äusser- 
licher Kegelschemata nicht hinauskommt, wenn es nicht ge- 
lingt, den historischen Wert der Laute zu erfassen und zu 
erkennen, was das Ii oder // oder ir oder s eigentlich ur- 
sprünglich gewesen sind. Es wird sich auch zeigen, dass 
jene Regelschenmta gewaltige Irrtümer enthalten, die aber 
unvermeidlich sind, so lange man die Lautgesetze nicht kennt. 
Solche Irrthümer sind in den bisherigen Arbeiten Uber ka- 
raibische Sprachen älterer und neuerer Zeit zahlreich vor- 
handen; auch ich habe in dem Verzeichnis der Verba die 
Wörter in ganz schematischer Analyse mit ihren Lynt-, -tih; 
-taJii. -ruli. .v- etc. dargestellt, obwol damit nur dem Erlernen, 
nicht aber dem Verständnis der Formen gedient ist, und in 
Wahrheit meist künstliche und zum Teil nachweisbar ver- 
kehrte Trennungen vorgenommen werden. 

Leider haben wir keine Aufnahme des Hakairi aus 
früheren Jahrhunderten; wir müssen uns also darauf be- 
schränken, zu untersuchen, welche Laute heute noch neben- 
einander wechseln und ferner zusehen, welche ihnen bei den 
verwandten Stämmen entsprechen. Mit dem ßakairi allein 
ist durchaus nichts zu erkennen, ebensowenig mit dem 
Galibi oder dem Kumanagoto allein, und daher wimmeln 
die grammatischen Einleitungen der ausgezeichneten alten 
Patres von seltsam widerspruchsvollen Abtrennungen der Prae- 
tixe, die den Anlaut des Wortstamms einbeziehen und 
diesen letzteren zu einem Torso vergewaltigen. Da wird 
getrennt y-nputr mein Arm, ad-apner dein Arm, ch-ajnt ei- 
sern Arm und sowol die Thatsache, dass der Stamm dajmc 
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heisst, verkannt als eine Reihe von falschen Praetixeu auf- 
gestellt. Das ist für die einzelne Sprache anch gar nicht 
anders zu machen, denn hier ist ja wirklich das den ver- 
schiedenen Formen Gemeinsame frir allen Anschein eben 
-aptfc. So habe ich bei zahlreichen „Verbalstämmen", die heu- 
te mit c und / anlauten und nur in der praefixlos Uberlie- 
ferten ersten Person einen früheren s- Anlaut bewahrt haben 
— so dass man in den verwandten Sprachen der Meinung 
war, ein Pronominalpraefix der ersten Person aufstellen zu 
müssen — im Wörterverzeichnis dieses s- abgetrennt dargestellt, 
wie es bisher Sitte war. liier wie in a-dapue-r sind die t des 
Stammanlauts zwar noch vorhanden, aber nicht als solche zu er- 
kennen; das ist erst durch die Vergleichung des leider viel 
zu spärlichen Materials aller karaibischen Idiome möglich, 
und bei ihr muss ich deshalb ausführlich verweilen als der 
meines Krach tens wichtigsten Aufgabe. 

Wie sehr man in dieser Richtung zu arbeiten geradezu 
genötigt ist. geht aus der folgenden Betrachtung des kon- 
sonantischen Anlauts im Bakairi hervor, die höchst wunder- 
liche und nur durch systematische Vergewaltigung des 
Stammanlauts seitens der Praefixe erklärbare Verhältnisse 
nachweist. 

Zunächst ist es schwerlieh ein ursprünglicher Befund, 
wenn trotz der häufigen pa-, po-, pe-, pi- kein Wort mit 
jm-, trotz der häufigen tu-, to-, tu- fast kein Wort mit tv- 
und ti- beginnt, wenn ebenso, von Praetix Verbindungen ab- 
gesehen, alle mit lyj'-, kyj- anlautenden Wörter fehlen. Wir 
werden von den meisten dieser Fälle durch die Vergleichung 
erfahren, wo die in der Grundsprache einst in der That 
vorhandenen Anlaute geblieben sind. 

Dann aber zeigen sich an den ,. Verbalstämmen", die 
p. 154 — 100 zusammengestellt sind, auffällige Dinge. Diese 
„Stämme" werden gewonnen, wenn man die Verbalformen 
nach den für den Schüler geeigneten Kegeln zerlegt. Bei 
ihnen gibt es von konsonantischen Anlauten einzig und allein 
die «-Gruppe: s-, z-, s-, z-; nur ein einziges /- ist vor- 
handen in he sagen, das ausserdem verdächtig ist und che 
oder ihc lauten könnte. Es gibt keinen Verbatatamm, der 

17 
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mit />-, im-, n-, /- begänne, keinen mit <-. wo das nicht 
ein participiales oder adjektivisches Praefix wäre und also vom 
Stamm abzurechnen ist. Man kann ruhig aussprechen: 
sämtliche Verbalstämme lauten vokalisch oder mit 
s -Lauten an. 

Heim Nomen ist die Sachlage dort, wo Pronominal- 
praetixe vorkommen, also bei den Wörtern für Körperteil»' 
und Verwandte, schwer zu beurteilen, denn mau kann den 
Stamm nicht mit Sicherheit ablösen, sondern nur durch 
Sprachvergleichung feststellen. Wenn ich 0. p. 330 gesagt 
habe, //- sei im Anlaut sehr häufig, so stützte ich mich doch 
hauptsächlich auf die ansehnliche Anzahl von Körperteilen, 
die «rtet* mit «Um. Praefix l X - angegeben w»rdeu war...,, and 
die obendrein, dieses Praefix abgerechnet, alle vokalisch 
anlauten wurden, hautirte also mit einem rein zufälligen 
Umstand. 

Um nun wenigstens flir das Nomen eine klarere Vor- 
stellung zu erhalten, habe ich die von Praefixen freie 
Gruppe der Tiernamen durchgesehen, die auch die grösste 
Zahl der Wörter bietet. 

Von den 203 Tiemanien lauten 20 »/„ mit Vokalen oder 
Halbvokalen, 74 % konsonantisch an. Da n- nur dreimal, 
/- und h- nur je einmal vorkommt, bleiben von Konsonanten, 
deren Berechnung der Muhe lohnt, nur übrig in der Reihen- 
folge ihrer Häufigkeit p-, fy-, t~, rn-. s-, wobei die /.- und Jr/- 
sowie y-, .s-, s- vereinigt sind. Es finden sich unter den 
74 '% der Gesamtzahl: p- 19'/. 2 0 ü? ty- 18%, /- 14'/, "/„, 

.... 191/ <> v_ «1/ "/ _ 7Q 0 

Diese Anordnung steht in gradem Gegensatz zu den 
Anlauten der Verb a Ist ämme, wo die hier häufigsten 
Konsonanten fehlen und nur das hier seltenste v- vorkommt. 

Die Namen der Pflanzen und Ethnographien sind ge- 
ringer au Zahl und schlechter zu benutzen, weil eine Reiht' 
identischer Wörter in beiden Abteilungen ligurirt Allein es 
lässt sich auch hier ein gleiches Verhältnis insofern erkennen, 
als p- weitaus der häufigste konsonantische Anlaut und l*y- 
der zweithäutigste ist; es folgen t- , .s-, m~ bei den Ethno- 
graphicis, m-, t-, s- bei den Pflanzen, doch ist zu bemerken, 
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dass bei jenen einige Besitzgeräte mit Praefixen verschon 
sind, und dass bei diesen das nicht eingerechnete st Holz 
als .v- practixartig auftritt. Deutlich erkennbar sind folglich 
die drei Reihen p-, f-, /- die ältesten und wichtig- 
sten der konsonantischen Anlaute. 

Sofern in einer Sprache, deren Silben nur aus Kon- 
sonant und Vokal bestellen, dir konsonantischen Anlaute 
noch in grossem Umfang verloren gehen, wo bleibt da. muss 
man doch fragen, alle Festigkeit und alles ursprüngliche 
Gepräge V Freilich, wenn die phonetischen Urformen in 
gleichem Masse, als sich die grammatikalischen Elemente 
entwickeln, degeneriren können, so ist es wol zu begreifen, 
dass sich bei einer Zersplitterung der Volksstämme auch 
die Sprachen gewaltig rasch in ihren Wortgebilden von 
einander entfernen; und tritt zu diesem der Sprache selbst 
innewohnenden Verändernngstrieb noch die Vermischung mit 
fremden Idiomen hinzu, indem anders redende Frauen in den 
Stamm aufgenommen werden und einen Auteil an der Kiuder- 
erziehung gewinnen, so vermag mau allerdings zu verstehen, 
wie die zahllosen „ Familiensprachen •' Brasiliens zu Stande 
gekommen sind. Dennoch sind alle jene Veränderungen 
nur gesetzmässige lautliche Differenziruugeu von 
den alten, oft noch zu bestimmenden Formen der karai- 
bischen Grundsprache. 



p der Grundsprache. 

L p wird Bäk. w und kann verschwinden. 

Im Bakairi ist }> im Anlaut, soweit nicht Praefixe in 
Frage kommen, und im Inlaut häutig. Dagegen kommt A, 
um das Wenige, was von ihm zu sagen ist. hier anzu- 
Bchliessen, im Anlaut nur bei dem eigenen Stammesnamen 
und bei Fremdwörtern vor ( Paranatinga : bot Ochs, banana 
Banane, bororo Stammesname) und ist im Inlaut, wo es ein 
Dutzend Mal auftreteu mag. selten, darunter nie als bn oder 
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ho. Die Negation -pa wechselt vielfach mit -ha, und wir 
treffen gelegentlich auch -wo. 

Nicht gar so selten im Anlaut, sehr zahlreich im In- 
laut erseheint w. Es entspricht meist einem p der Grund- 
sprache. Nur hin und wieder findet sich dieselbe Form 
gleichzeitig mit p und mit w wie tehtpdyc wohlschmeckend 
neben takuwdyc. 

Ausnahmslos wird iv aus p, wenn vor den Stamm- 
anlaut p- ein Pronominalpraefix tritt: 
pcpi Kanu i-a-vpi'i-r'i mein Kann 
panyo Bruder o-nariyo-ru dein Bruder 
pdru Fluss i-udlu ihr Fluss, auch (aus iualu) yu- 
trdlu. In diesem Fall wird also Anlaut p- zu einem, wenn 
auch nicht echten, so doch zu einer Art sekundären Inlauts, 
der durch das Zusammenrücken mit den Praefixen entsteht. 
Auf die Erklärung kann ich erst später eingehen, vgl. VI. 

Das so aus p- entstandene w kann verschwinden: 
pa-yuto Bart, o-a-xato statt <>~wa-yjdo dein Bart; statt i-ircpu- 
ri sein Kanu habe ich auch gehört ycpa-ri, wie statt hvcra- 
pa in einiger Zeit auch yvrä-pa, wo beide Male das y durch 
Zusammentreffen von i und /' entsteht. Aus t-wunoto wird 
ynnoto sein Stammgeuosse. 

II. Bäk. p, w und die Vergleichung. 

Bakairi w entspricht ungemein häufig einem p oder, 
zumal gegenüber dem Inselkarai bischen, einem h der ver- 
wandten Sprachen : 

Bäk. iwdta Freund Inselkar. ihdtou. 

Bäk. wdsc Nichte Inselkar. ihäclu; Kum. payche, Chay- 
ma packe. 

Bäk. satröri Flügel, Kum. dapner. 

Bäk. Lxiti't'ti Oberschenkel. Gal. eipiti, ipiti, Inselkar. 

■ivhvti. 

Bäk. civi kommen. Kum. cpi, Mak. aipy. 

Bäk. s-hräri Kochen im Norden eh/'hdli, sijwri, chiparc, 
cipdri vgl. ]>. 42. Und zahlreiche Beispiele mehr. Bei den 
Körperteilen erfahren wir, dass sie ein p im Stammanlaut, 
haben, aus dem Bakairi selbst für gewöhnlich nicht, da sie 
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hier fast immer mit Praefixen erscheinen, sondern erst durch 
die Vergleichung. 

Das ic kann versehwinden und wir erhalten im Bakairi 
einen Diphthong, wo früher zwei Silben waren: 

saoli Flügel neben sawöri; sui, yni suchen Gal, Kouc. 
so tibi, soupi. 

Sehr wichtig ist es. dass das unter dem Einfluss des Pro- 
nominalpraetixes zunächst zum erweichten Inlaut gewordene 
p schliesslich auch im Anlaut fehlt oder zu fehlen scheint: 

Vetter /-W, genauer sein Vetter aus i-trf-ri, denn wir 
haben a-ut-ri dein, hyi-tci-ri unser Vetter und Kum. piry, 
apiry, Chayma pir. 

Ebenso jüngere Schwester itc, die im Bakairf allein 
Überlieferte Form, offenbar entstanden aus i-uitc, denn Kum. 
hat pichi, Chayma pit. 

Hier verschwindet das p im Bakairi, während es in 
Nordspraehen erhalten bleibt. Umgekehrt finden wir für 
Hak. poto Wildpret im Norden, wie auf p. 34 aufgezählt, 
neben boto, roto, uoto auch oto. oto-li Fisch oder Fleisch, 
für ü&k.polü Gras, Kamp Gal. ouöi Inselkar. 6hi, Karin, omn i 

Im Bakairi und andern Sprachen p verschwunden, in 
andern erhalten : 

Bäk. ata Haus. Dorf [neben einem zweiten Wort i'ti 
vgl. p. 22J a. Chayma, Kum., Kouc, Mak. pata. b. Karij. ata, 
Karin, atto, aoato, Gal. auto. 

Im Kumanagoto und Chayma wird das p des Anlauts 
hinter dem Pronominalpraefix nicht erweicht: a-pana-r dein 
Ohr, doch wechselt p zuweilen mit v z. B. vi vor Urgross- 
vater neben picor. Wir sehen bei den Nordstämmen in 
manchen Fällen ohne Einwirkung des Praefixes, wo also 
auch im Bakairi das p erhalten sein kann, dieses zu r-, ou- 
erweicht: päo Feuer Woyawai wetta. 

Die Richtung der Entwicklung ist offenbar bei allen 
Stämmen dieselbe, nur sind die Grenzen verschieden. Wir 
haben bisher 4 Fälle: 1) p der Grundsprache bleibt be- 
stehen, 2) p ist erhalten und daneben findet sich u\ A) es 
findet sich nur w, 4) w ist verloren gegangen. 
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Es werden sich im Folgenden noch mehrere andere 
Möglichkeiten ergehen. 

DI. p und f. 

In dem heutigen Bakairi fehlt /: Die mit den Brasi- 
liern bekannten Westbakairi ersetzten /' durch p: pnhc 
Hacke = portug. fouce. Antonio sprach fvbre Fiber uhvruu 
aus. Da bestimmte Gründe, wie wir sehen werden, wahr- 
scheinlich machen, dass die Bakairi früher /' gehabt haben, 
so ist es nötig, bei den andern Karaiben nachzusehen, was 
sie in dieser Richtung aufweisen. 

In dem Wörterverzeichnis der Apalai findet sich yon- 
fetou Haar. Ich habe zwar das Wort in C. irrtümlich mit 
yutu in Zusammenhang gebracht, allein dieses /'milsste, so- 
fern es über allen Zweifel erhaben wirklich ausgesprochen ist, 
einem s oder t entsprechen, wie die zahlreichen Formen yom- 
sct, yemcetti, youmiscti , a-donset, yonwtti, untse, musete be- 
weisen. Doch ist es das einzige seiner Art im Apalai, und 
man kann damit nichts Rechtes anfangen. Bei den Krischami 
haben wir ifd nein = Bäk. ipd, und nebeneinander elend 
ufuchini, Teufel tu fach ine, krank tapackine. Ferse upufune. 

Die meisten /' besitzt das kurze Vokabular der Maqui- 
ritare. Ihr /' ist ein sicheres p der Grundsprache: faroro 
Banane = purum, sanferrero Hut = sombrcro, fauhi Hokko 
= Mak. pauhy etc. vgl. p. 37, fahi Netz = Bäk. prfi Faden. 
paito Moskiteiro, fenumo morgen = Mak. peruu o. Kum. penu, 
penurene, wie faya Bogen vielleicht = Bäk. vpnhi Arata. 
aus dessen Holz die Bogen gemacht werden. 

Schliesslich besitzen die Inselkaraiben ein pf für 
Wörter der Blaseus: Hauch pfonpfontou, Blasebalg apfou- 
ruyh u. dgl. Auch Piauoghoto ycf 'tri Mnnd = Bäk. lyuptri Lippe. 
Karin. Säbel tchifaritv, Trio Messer chiparu. 

Die nächste Beziehung von / zu p ist also sieher. 

IV. p hu, gu englisch w der Nordkaraiben. 

Ungemein häufig begegnen wir bei den nördlichen 
Stämmen einem hu- oder yn- an Stelle von Bäk. tr 
oder auch )>. Man wollte zunächst, besonders wenn man 
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bedenkt, dass jk wie wir bald «eben werden, aucb = h ist, 
jenes hu einem ursprünglichen )>u gleichsetzen, doch ist 
dies, wie wir ebenfalls festzustellen haben, nur in einer 
kleinen Anzahl von Füllen richtig. Nach meinen Erfahrungen 
in dem Bakairi. wo das ir jenem hu- und yu- hüuh'g 
unmittelbar entspricht, kann ich nicht daran zweifeln, dass 
es sich nur um den bekannten Hall) vokal handelt, der uns 
aus dem Englischen am geläutigsten ist, und der mir auch 
im Bakairf vielfach nahe legte, ein hu oder yu an seine 
Stelle zu setzen. Diese Vermutung wird zur Gewissheit 
erhoben dadurch, dass hu-, yu- auch innerhalb der nord- 
karaihischcn Sprachen selbst mit /; und u wechselt. Man 
vergleiche die folgenden Beispiele: 

Kinn, /motu Fisch. Chayma roh, R&k.jwto; Kum. hue- 
yo Licht neben rcyur, Chayma yucy, Kum. ri-ju, Gal. rcion. 
Palm. rrho. 

Kum. huurichr Ameisenbär. Chayma yuuriz, Bäk. uariri. 
Kum. yahuun Eingeweide, Herz, Chayma yuyuau, 
Tarn, jumni 

Kum. Iiuctun Schlaf, Bäk. utto, Chayma yuczct neben 
zugehörigen Formen retun und tvhctuuc, Inselkar. hurtou 
..Nacht". Tarn, n-tui und Anderes mehr vgl. p. Ii). 

Gal. Holz huchuv neben rtaruc und den zahlreichen 
oui'ouc des Nordens. Von den nach Centraiamerika ver- 
pflanzten Inselkaraiben erhalten wir yücyüc (spanisch) neben 
dem huchuv der Bretonschen Insulauer. 

Maquir. yuahuto Holz ; Feuer. Para villi, vuatü etc. vgl. 

p. 31. 

Ak. yuembuh Bauch, Inselkar. huvmhou, Gal. ouhuho. 

Motil. yikstu Feuer, Woy. wvtin. Motil. ynicho Sonne 
vgl. oben Kum. hucyo etc. Wohl auch yuar nein = jui. 
uu der Uebrigen. 

V. p h. 

Die zahlreichsten Beispiele von ;> = // sind in den 
Vokabular der Maquiritare Uberliefert, das auch die meisten 
j> = / enthält. Chaffanjon sagt darüber: „h au commen- 
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coment du mot est fortement aspire>; dans le courant du 
mot Faspiration est faible, eependant assez marquee*'. Es 
handelt sich hier immer um ein inlautendes 7/ und man 
wird nicht fehlgehen, in dem noch erhaltenen Hauch den 
letzten liest des Reihelautes zu erblicken. Dem Maqniri- 
tarc-// entspricht im Bakairi gewöhnlich ein w oder. vgl. 
Fall VI, ein y: 

Maq. thaho Stein Bäk. tüyu 

Maq. ohorro Fuss Bäk. oyuru 

Maq. ihetc Bein Bäk. kyiiirti 

Maq. ihanuri Ohr Bäk. lyjmmatdri 

Maq. «7«' Berg Bäk. iivi 

Maq. caho Himmel Bäk. kydu 

Maq. guahato Feuer Kouc. ouapott 

Maq. hiihe Rinde Mak. ipipe 

Maq. sihirriri Frucht Bäk. sen ile. 

Bei andern »Stämmen sind zu erwähnen: 

Karij. caheta Papagei, Bäk. hyawlta, Gal. gy//«\ 

Karij. machilwuri Tapir Trio, Mak., Gal., Karin.. Rone. 
ma'ipouri. 

Karij. ma/m" Batate, Gal. Bäk. haa/. 

Palm, ptlirte Wind, Gal. pipvitv. 

Palm. Beil, Parav. uimö, Inselkar. hoi'u'odr, Tarn. 

iif/"t', Bäk. pilL 

Wahrscheinlich hat sich der Uehergang p zu h durch 
/ entwickelt. Dafür spricht, dass er am häufigsten grade 
hei den Maquiritarc vorkommt, die allein eine grössere Anzahl 
von / und zwar /'= p haben vgl. III. Man darf annehmen, 
die Entwicklung hat sich vollzogen: p zu / zu h. 



VI. pu Bäk. X u und ein früheres /. 

Das Bakairi bietet die Besonderheit, dass es zwar 
häufig jxf , po, pv , }>i, aber kein pu hat. Statt pu steht 
ausnahmslos yu, und statt po mehrfach auch yo, aber wahr- 
scheinlich nur. wenn das o aus u entstanden ist oder sich 
ein u in nächster Nachbarschaft befindet. 
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Bäk. tü%u Stein = topu, tobit, topo, toiboh, tattpu, tapu, 
tepu, tebu, tepo der Uebrigen vgl p. 33. 

Bäk. ixu braten. Kum. ypu-azv. 

Bäk. kz-uyu-ru Fuss = Mak. hupu, upn, Inselkar. oupou, 
Karib. pupit, Gal. boubou-ru, Ak. yu-bobn, Rouc. e-poupou-rou, 
Ap. i-poupoa-rou, Pim. jmjm-lü, Way. ki-po-ru. 

Bäk. kx-tixohu Brust = Ak. e-pobu-ruh, Gal. i-pobou. 

Bäk. xwfo Haar = Kum. y;^, fl/wfo, Tam. cv>oft. 

Wie ist nun aus jjm entstanden? Warum haben die 
Baküri nicht ein einziges Mal statt yw, y>c, pi: x«, X'- y 
In welchem Verhältnis steht die Verwandlung in % zu der 
Erweichung in w'i 

Von wa kann man sich denken, dass es durch ba hin- 
durch aus pa erweicht ist. Dergleichen kommt, wie in 1. 
für die Negation angeführt, wenn auch selten, offenbar vor. 
So könnte man sich auch vorstellen, dass bei pcpi Kanu, 
wenn es mit vortretendem Praefix der bestimmten Regel 
nach i-ivejjü-ri wird, eine Mittelforni i-bcpü-ri vorausgegangen 
sei. Es wäre dann aber recht sonderbar, dass wir zahlreiche 
anlautende p und w, aber ausser dem Stammesnamen gar 
keine anlautenden b haben. 

Nun ist dieser Weg aber für die Entstehung von %u 
im hohen Grade unwahrscheinlich. Denn wir würden statt 
der Entwicklung in einer bestimmten Richtung an dieser 
Stelle plötzlich einen Sprung in entgegengesetzter Richtung 
annehmen müssen; wir müssten p erst zu b, ir erweichen 
und dann auf einmal wieder zu ^ verschärfen lassen. Und 
nirgends ist ein Grund vorhanden, warum so Auffälliges 
gerade in Verbindung mit u statthaben sollte. 

Dagegen liegt der Weg für eine in jedem Fall be- 
friedigende Erklärung offen, wenn man voraussetzt, dass p 
in früherer Zeit in /" verändert worden ist überall dort, wo 
es überhaupt verändert ist: 

pcpi i-fcpä-ri i-utpü-ri 

paudta i-fauatd-ti i-ivanatd-ri 

pariyo i-f'ariyö-ru i-trariyö-nt. 

Dass /' = w wurde, war die Schuld des vortretenden Vokals, 
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dessen Stimmton auf den folgenden tonlosen Konsonanten 
einwirkte und ihn in einen tönenden verwandelte. 

Wurde nun aus pu auch fu, so ist dessen weitere Verän- 
derung in yu ungemein natürlich. Heim u ist die ^-Stellung 
der Zunge gegeben und das mittlere y lag nehen dem dunkeln 
Vokal u sehr nahe. Wie man sieh durch eigenen Versuch 
leicht Überzeugen kann, ist es weit bequemer aus fu in yu 
als aus /«, fe in yu, ye überzugehen. Also: 

ptito Haar, i-puto sein Haar = i-füto, heute i-ynto. 
püpn Fuss, a-pupü-ru dein Fuss = a-fufu-ru , a-yuyu-ru, 
a-huyu-ru, a-uyü-ru und heute o-yä-ru (nicht u-yu-ru). 

Wie das tr aus p, kann auch / ans p verschwinden 
und zwar, wie l)ei dem letzten Beispiel bereits angegeben 
und grade vor o und u bei y häutig ist, durch h. Neben 
inaydyu sein Kopf auch nur/du. 

kapu Himmel der Grundsprache heisst Bäk. lydu. Da 
pu = yu. ist der Weg Jry dy u , lydhu gewesen, in Ueberein- 
stimmung mit Karij., Maq. cuho. Ebenso wie im Maquiri- 
tare\ wo die /' zahlreich = p sind, der Uebergang zu caho 
durch cafo alle Berechtigung hat, wird es im Bakai'rf ge- 
stattet sein, ein früheres kydfu zu setzen. 

Noch eine Bemerkung drängt sich auf. Es liegen sich 
neben n und o die Laute /, h, y und auch >c, zumal wenn 
die Tendenz zum Verschwinden da ist, sehr nahe. Ein 
Wortstamm lautet altkaraibisch popu Brust und wir hätten 
i-popü-h oder i-popu seine Brust: i-fofu, i-yoyu und daraus 
p. 22 i-yuhu (Vorderteil des Kanu). So auch kyuyohu unsere 
Brust. Doch daneben haben wir Iryuyowu und lyuyotu ja in 
den Wörtern für Handfläche = Handbrust und für Fussohle 
== Fussbrust finden wir -yohu, -höhn, -ohu, -yoyu vgl. p. 2 
und 5, und in C. 42 sogar — (ßdve. 

VII. pu Bäk. uyu. 

Wie in dem soeben angeführten Beispiel oyu gleich 
opu sein kaun, sollte man auch erwarten, dass Bäk. uyu. 
(r/o, falls das y einem erweichten y entspricht, auf ujhi, 
upo zurückginge. Doch ist das u in uyu, uyo blos ein 
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«-Vorschlag, ein redueirter Vokal, und es handelt sich eigent- 
lich nicht um zwei selbständige deutliche Silben, sondern 
nur um eine einzige. Das y steht dem tr ausserordentlich 
nahe, so habe ich, wie schon angeführt, iuakulu gut lange 
Zeit iyuakidu geschrieben, so glaube ich. dass ■iyua-iih Nacht 
p. 116* besser iiva-tüe heisse und. wenn ich nebenher auch 
iyau-tde vermerkt habe, so liegt das an der Unbestimmtheit 
des Halbvokals, die wir im Englischen kennen. Wir haben 
in dem uy wohl nur die Hakai'H-Ausgabe des Im oder beson- 
ders des yu der Nordkaraiben. Wie fu zu yu, wird uu, uo 
zu uyu, uyo. 

Hak. uyo, uyu entspricht einem po, pu der Grund- 
sprache. Wir finden dafür bei den Nordkaraiben po, pu 
auch huo. huo, yua, uu, aber statt des uyu auch einfach hu-, 
(fu-, u-, eigentlich also htm, <juu, uu und nur wegen des Zu- 
sammentreffens mit u nicht nach IV = p, sondern — pu. 

Wenn man das Verhältnis des uyu zu w nicht kennt, 
könnte man, wie ich in C. gethau habe, uyuroto, besser 
uyuroto Mann mit kyura wir, Leute, dessen k% zu / erweicht 
wäre, in Zusammenhang bringen und das p. 14 auch an- 
geführte Ipnruc. citrai Mann heranziehen. Doch ist dies 
wohl zurückzuweisen. Denn uyuroto entspricht Chayma 
(juarayto, Kum. huurazo, Mak. und de Mann. Die Urform 
könnte zunächst nach TV für Kum. und Chayma puruto, 
paroto sein. Aber dem widerspricht Mak. uratäc, das nur 
aus puratde. puroto regelrecht abzuleiten ist. 

Dem widerspricht auch Folgendes. In Hak. kyuytdu-ro 
uusere, i-yotii-ro seine Kippe haben wir offenbar Kum. potu-r 
Ende, Spitze, also uyo = po. Dem Hak. kyuyoro-ru Kehl- 
kopf ferner entsprechen Kum. huoro-r, Tain, uaro-ri. Dass 
es sich hier um uyo, huo. ua — pu handelt, wird wahr- 
scheinlich durch Hak. yuo schlucken, xumekc blasen (Mak. 
ipuma), Tain, pumc-ri, Mak. huma Hals. 

Nach diesen Entspreehungen lässt sich vermuten, dass 
die Urform von uyuroto Mann puroto hiess. zumal das 
auch in den anders zusammengesetzten Wörtern der Galibi 
oukcli und Jnselkaraiben ouvkäli fllr Mann (Jpur. ucardo 
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Knabe) vorhanden ist. In K. 13 finden wir die Schreibart, 
die als besonders genau im Konzept vermerkt ist: huyuroto. 
Das ist ja nichts anderes als yuroto = puroto. 

Vlll. Das Pronomen der ersten Person ursprünglich =pu? 

Das Praefix der ersten Person ist beim Verbnm Knm. 
hu-, Chayma <ju-, zuweilen u-, Krisch. beim Nomen Chay- 
ma u-, Mak. hu-, Krisch., Ipuruc. u-, Gal. ho- (laut wenigstens 
einer Quelle). 1 

Wenn diese sämtlichen Formen auf eine gemeinsame 
Urform zurückgehen, so muss sie mit p- anlauten; nach IV. 
könnten sie einem einfachen p ohne begleitenden Vokal ent- 
sprechen. Dies würde für ein Praefix auch ausreichen, 
nicht aber für ein selbständiges Personalpronomen. 
Wenn dann aber p von einem Vokal begleitet war, so kann 
dieser bei dem allen Können gemeinsamen, mit keinem zweiten 
Vokal mehr verbundenen u nur wieder ein u gewesen sein, 
das mit den gu, im, u verschmolzen ist, also pu = guu, 
huu, uu. 

Ebenso nun wie für die zweite Person den Praefixen 
a-, am-, m- das selbständige Personalpronomen dma, amd-m, 
amü-ru du entspricht, entspricht für die- erste Person den 
obigen Praefixen u-re ich: Kum.. Tarn, u-re, Mak. u-re, hu-re, 
Chayma u-che, u-re ich auch. Krisch, u-re, Bäk. ü-ra. Das 
Pronomen hat hier, wie bei allen übrigen in gleicher Weise 
geschieht, eine Verstärkung durch -re, -le erhalten. Das 
einfache a ich, das die Roucouyenne haben, wird neben um 
((lilij II. 2i H) auch von den Tamanaco tiberliefert, die diese 
Form des „ich" beim Empfang der Gäste als Antwort auf 
deren begrüssendes „du" ausriefen; die Ipurucoto haben uy. 

Somit werden wir durch die Praefixe der ersten Person 
auf ein p-, durch das zugehörige selbständige Pronomen 
auf ein u angewiesen; das ursprüngliche Pronomen hat des- 
halb allem Anschein nach für die aufgezählten Stämme pn 
gelautet, das in den Praefixen entweder als p = hu, gu. n 

1) d. 1. 8. p. 95 ho-iee-lii Zähne, ho-ena-ly Nase, hoo-mota-li Schul- 
ter, hu-pata-ly Mund, sämtlich Yais. Laet. 
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oder, wenn man dies vorzieht, als vollständiges pu = hm, 
t/ttu, uu erhalten ist, das in dem selbständigen Pronomen 
seinen konsonantischen Anlaut verloren hat und in dem 
hi-rr der Makusi noch als eine Uebergangsfonn, entsprechend 
ihrem Praefix hu, vorließ. Kür die ßakairf, die pu = x" 
haben, wäre anzunehmen, das» es ursprünglich yu-rc gelautet 
hätte und durch h't-rr ihr, üra geworden wäre. Es fehlt 
nicht an Heispielen, dass anlautendes y vor u verloren geht, 
wie uru-tüe er zeigt statt yuru-tflc, ulakthtlUc er zerbricht 

Statt yulmlxO-tUlt'. 

Abweichend erscheinen die Wörter für „ich" der Insel- 
karaiben ao, der Karijona aou/\ der Oalibi tum. doch haben 
sie weder beim Nomen noch beim Verbum ein diesen 
«-Können entsprechendes Praefix, und dass an einem letzten 
Ursprung des au aus pu nicht ganz zu verzweifeln ist, geht 
daraus hervor, dass für das pdto, hoto, roto, huoto Fisch der 
Uebrigon die Inselkaraiben nebeneinander oto und aoto, die 
Galibi nuotto, oto und (Sagot p. .V.» aoto wa st' il ny a pas 
de poisson) aoto nebeneinander haben. Das alte pota, pata 
Haus, äfa der Bakairt heisst ferner bei den Oalibi uuto. 
Kariniaco aouto, Inselkaraiben autt. Es scheint also die 
Veränderung von o oder m in ao hinter p öfter vorgekommen 
zu sein. 

IX. Sohlussfolgerung. 

Wie viele kleine Nuancen auch durch die verschiedene 
Auffassung oder Schreibweise der Autoren bedingt sein 
mögen, so darf es doch als feste Thatsache gelten, dass bei 
allen Karaibenstämmen der p - Anlaut der Grundsprache auf 
die eine oder die andere Art, in kleinerem oder grösserm 
Umfange erweicht werden und zum Teil verschwinden kann. 
Es sind zahlreiche Wörter überliefert, bei denen, wie immer 
sie heute anlauten mögen, durch die Vergleichung der ur- 
sprüngliche p- Anlaut sichergestellt wird, es ist aber auch 
nicht ein einziges Wort aufzuweisen, wo sich der ^-An- 
laut in allen Idiomen auf dieselbe Weise erhalten 
oder in allen auf genau dieselbe Weise verändert 
hätte. Wir haben also auf gleicher Grundlage eine gleich 
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gerichtete, aber dem Grade und den Grenzen nach Uberall 
verschieden abgestufte Entwicklung, wir haben Entspre- 
chungen nur und keine Uebereinstimmungen, das heisst: 
die Erweichungsvorgänge haben sich erst nach der 
Trennung entwickelt und die Grundsprache erfreute sich 
noch Uberall des ursprunglichen p- Laute». 

Am Ende der Entwicklung ist das ursprüngliche p 
verschwunden, sei es, dass es als w, sei es, dass es als h 
verloren geht. Dass der erste Schritt in dieser Richtung 
durch die Veränderung von p in /' geschehen sei. mtiss 
wenigstens für die Ma<|iiiritare, die heute viele /' -= p be- 
sitzen, und für die Bakairi. deren pn = x« «»f diesen Gang 
hinweist, als wahrscheinlich gelten. Heute ist im Bakairi 
die Veränderung des p- in tr nach dem Praefix eine ein- 
fache Kegel geworden, und ich zweifle nicht, dass das por- 
tugiesische f(incr — puhv jetzt mit dem Praelix unmittelbar 
f'-trohr-lr heisst. 



t der Grundsprache. 



I. Auffallendes Verhalten von Bäk. te- und f7-. 

Wenn p in der Verbindung mit u als pu im Hakairi 
Uberhaupt nicht vorkommt, so ist Aehnliches iu ganz gleichem 
Umfang von / -f- irgend einem Vokal nicht zu behaupten. 
Im Inlaut erscheinen beliebig tu, to, tu, t<% ti. Vom Anlaut 
fällt aber erstens sofort auf, dass bei sämtlichen Körperteilen 
Überhaupt kein mit /- anlautender Stamm vorhanden ist und 
zweitens, dass des Besondern h- und ti- auch bei den praefix- 
losen Wörtern Eigentümlichkeiten darbieten. Mit t- als 
P raefix sind t-r, t-i ja sehr häutig, dagegen finden wir von 
Stämmen, die mit tv begiuueu, uur das onomatopoetisch«' 
tnotiro Kibitz. qurroqurro der Brasilier. und von solchen, 
die mit /■/ beginnen, nur den Neffen ti/r/au, dessen Etymologie 
unbekannt ist, und das onomatopoetische ttsi Cicade, welche 
Tierchen ein ewig gleichförmiges si si st si .... erschallen 
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lassen. Allerdings ist einmal trlyd Bogen neben tök/d statt 
tofr/u aufgezeichnet, und haben wir von tu: tökuhi Reuse. 
töhi Flussmusehel, von /// uoeh ein onomatopoetisches Tier- 
wort tän t tiin c, den Namen eines Vogels. 

Wo sind die tc und // gehlieben V Nun ebenso wie das 
XH- den Weg der p- Erweichung Uber / verriet, deuten die 
fehlenden t<; Ii daraufhin, dnss eine Mouillirung des / der 
Grundsprache stattgefunden hat. deren Ergebnis, wie wir 
sehen werden, zunächst Verwandlung in s und von hier 
aus durch h Verschwinden des Konsonanten war. 

II. Aufklärung durch das Tamanaco: t- der Grund- 
sprache Tarn, t-, /-, Bäk. 

Gilij zählt III p. ;J8tf die Teile des Baumes jrjr =- 
Hak. sc auf und zwar, wie er auch selbst bemerkt, in der 
dritten Person mit dem Praetix derselben /'-. So haben wir 
i-pitpe seine Binde, i-miiti seine Wurzel. Vorher sind die 
Namen der Körperteile aufgeführt und zwar in der ersten 
Person, für die ebenso wie im Kumanagoto kein Possessiv - 
praefix gebraucht wird: pitpc Haut, miüi Venen. Die mit 
j- anlautenden Körperteile sind nicht etwa, wie man ge- 
glaubt hat. mit einem Praetix /- versehen, denn alle Übrigen 
Körperteile daneben lauten mit ihren p-, m-, ci-, ca- etc. des 
Stammes an. Wie oben Haut == Binde. Venen = Wurzeln, 
sind auch einige der./ -Stämme Körperteilen und Pflanzeu- 
teilen gemeinsam, sind also das eine Mal in der ersten Person 
ohne Praetix, das andere Mal in der dritten Person mit 
Praefix /- gegeben: 

Haare = Kopfblätter (pnttpc-)jarhi: sein Laub i-tarrri. 
Gestalt, Wuchs jcpi: sein Stengel i-tcpi. Augapfel (janhr-) 
jatpc: sein Samenkorn i-tatpc. Auch Niere = Lendenkorn. 
Lendenbohne (jaroc-) jatpr (zu lesen y<ivotsiaipc vonjarofti 
Lende). Milch (mm-) jccnru [matt-ri Brustwarze und also 
zu lesen mntsrkuru]: sein Saft i-tccnru. Arm japu-r): seine 
Zweige i-tapa-ri. 

Gilij hat ferner an einer früheren Stelle des Wörter- 
verzeichnisses zwei Pflauzenteile zusammen mit jeje Baum 
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praefixlos angegeben, die er hier auch mit /- in der dritten 
Person allein auffuhrt: 
Baum-Frucht ßcjc-) jcphu: seine Frucht i-fcpcru. 
Baum- Blüten (jrjc-) jorocopm ': seine Blüte i-forocopiri. 

Hier haben wir also auch noch, wenn es dessen be- 
dürfte, einen besonderu Beweis, dass j- nicht das Praefix 
der ersten Person ist. denn jrjc-jcpcru kann nicht heissen: 
Baum -meine Frucht. 

Alle diese Wörter haben folglich den Stammanlaut / 
hinter dem Praefix /'- erhalten, während er sich in den 
praefixlosen Formen j- = Bäk. s verändert hat. Holz hat 
also in der Grundsprache tr geheissen und wurde 
Bäk. st und recluplicirt Tarn, jrjc, während die Makusi yrh 
haben. Stengel te-cpi = Bäk. sc-ctcüc. 

Wie weit die angeführten Stämme ihr t- der Zusammen- 
setzung mit tr, je, sc Holz verdanken oder von Haus aus im 
einfachen Wortstamm besitzen, ist an dieser Stelle gleich- 
gültig. 1 Um den letzteren Fall handelt es sich in tapa-ri 
der Grundsprache Arm, Bäk. saui'i-ri Flügel. fy-atvö-ri unser 
Arm, Tarn. jupa-r\ Kum. dapuc-r Arm, Zweig. Ja, wir sehen 
eine echte, von Martius mit Recht angesetzte Entsprechung 
auch bei dem söha-röh der Pimenteira. Beachtenswert auch : 
Blatt Tarn, jareri, i-tarcri, Bäk. sdri, Kum. dareter neben 
yareter. 

III. Körperteile mit erhaltenem f - Stammanlaut. 

Nun sind auf einmal die vermissten mit t- anlautenden 
Körperteile vorhanden. Es hat sich eine Verwandlung des 
alten /- in s oder,/* vollzogen. Vor allem ist die Feststellung 
japa-ri Arm = tapa-ri ein wahrer Lichtstrahl. Im Kuma- 
nagoto ist der /-Anlaut noch als d- erhalten: urc dapuc-r 
mein, awuerc dapur-r dein, mucke dapur-r sein Arm, also 
ohne Praefix mit den selbständigen Personalpronomen (Yangues 
p. 14). Es ist darum auch Kariniaco ad-upari eine falsche 

1) Ich habe anfänglich, wie üblich, it-eperu etc. getrennt und 
dachte, dass statt se Holz itu Wald in diesen Wörtern stecke. Der 
Druck war bereits vorgeschritten, als ich die richtige Deutung fand, 
und so ist p. 14 mein alter Irrtum leider stehen geblieben. 
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Trennung (p. 1) und es muss heissen u-dapa-ri. Es wird 
im Bakairi nicht nur das rätselhafte sawo-ri Flügel ver- 
ständlich, sondern wir erkennen auch in dem Vernum samt-, 
sairü fassen, drucken, umarmen (p. 140) das regelrecht ver- 
änderte tupa Arm. 

Der sonderbaren d- sind glücklicherweise noch mehr 
überliefert: 

Zahn Bäk. yv-ri und ebenso vgl. p. 0 bei vielen An- 
dern, Tarn, jr-ri, Pim. jttri, heisst in der alten Form tc-ri. 
Während für die erste Person Kuiz Blauco Kum. yv-r an- 
gibt, schreibt Yangues dc-r, zweite Person a-dc-r; Rehzahn 
rozc-dc-r. Maquiritare add-crri p. (» muss heissen a-ddr-rri. 
Wieder ergibt sich daraus eine Aufklärung für ein mit s = t 
anlautendes Bak.-Verbum sö beissen. 

Hand Kum. 1. cmiu, 2. a-rmia, :i. fem in neben Finger 

1. mria, 2. n-mtia-r oder auch: n-dnuia-r, ü. chemm-r. Karin. 

2. it-dttn 'm-ri. Tnn\. jawfpiu-ri, Bäk. ycmd (A. 191), ky-emd-ri, 
ky-mnd-ri, ky-üwd-ri, Ap. ynmt-lL Andere Formen yamo-ri, 
yaiHH-ni. Also tnnn und tamo mit vokalischen Schwankungen. 
Mit v = / anlautendes Bak.-Verbum das jetzt ausser in der 
ersten Person vokalisch anlautende emakc nehmen, semake- 
rdki nru ich habe genommen. 

Auge yvnü-ru, weit verbreitet, vgl. p. 8 Mak. tmn neben 
icnu. Karin, a-dmou -rou. Verbum sehen Kum., Chayma, 
Inselkar. Stamm ehern, Gal. Rouc. smc. Bäk. zv-ta ich sah. 
Maq. w-me-ye ich sehe. 

Nase. Bäk. yend-ri, Tain, jonnä-ri und mehrere ähn- 
liche Formen vgl. p. 2. Krisch, tunarc. Bei der vereinzelten 
Form ist nicht wie hinter dem a- der zweitem Person aus- 
geschlossen, dass auch das Praefix t- suus vorliegt. Dafür 
haben aber die Kariniaco a-dena-tori. 

Knochen Krisch, tejty, Rouc. yc-tipr, Tarn, jv-ipe, Ipur. 
i-h'Wh Mak. Schnabel i-tehi, Mak. Natteror Knochen tsrldha, 
Kum. ycpiic. Körper, ycp Knochen, Parav. jcpc-Ui, Bäk. neben 
ipi\-ri Knochen, xipii-ri Ferseuballeu, auch: letzter; Verbum 
ipiira 1 beerdigen, sipürä-ta ich beerdige. 

Nicht epüra wie p. 91 und 155. 

lb 
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Hoden Mak. itnnu-n (Samen im um. gebären icetnbo), 
Kum. chemit-r, Inselkar. kenn, Bäk. imö-ru Ei, kydmu Hoden. 

IV. / = Maquir. r und Parav. r, I. 

Von Dr. Wenk er höre ich, dass man irgendwo in 
Mecklenburg statt Wasser, Wader: Warer sagt, und dass 
der Wechsel von inlautendem d und r eine sehr gewöhn- 
liche Erscheinung in deutschen Dialekten ist. Diese Mit- 
teilung gereicht mir wegen der folgenden Beispiele zur Be- 
ruhigung, da sie offenbar anzuerkennen sind, mich aber zuerst 
sehr befremdet haben. Auch hier scheint es sich vorwiegend 
um den durch l'raefixe entstehenden secundären Inlaut zu 
handeln; in dem einen Fall im Anlaut ist wenigstens Uedu- 
plication vorhanden, in dem andern statt des r — - d ein 
gequältes drh. Und auch hier ist der Ausgang von dem 
tönenden d, nicht von t. 

Die Maquiritare haben dieses r neben dem erhaltenen d 
{ti-ddc-rri dein Zahn) zunächst in dem Wort drhe, drin' Baum, 
dessen Schreibweise die Verlegenheit des Autors am besten 
kennzeichnet, = Mak. ych, Bäk. sc, Tain. /V/V, te-. Ferner 
a-rmwo-ri deine Hand, Bouc. yamou-rou Hand, u-rimo-ro dein 
Hoden. Kum. chemu-r. Mak. itnnu-n vgl. III. Endlich dürfte 
Frau triri entsprechen Kum. hu/t. Bäk. iiviti etc. vgl. p. 10. 

Zahlreicher sind die Beispiele in Natterers Paravilhana- 
Vokabular, das, wenn man so nach den vielen in zwei oder 
drei Teile zerhackten Wörtern urteilen darf, nicht ohne Mühe 
und Qual zu Stande gekommen ist. Bei demselben Wort 
nebeneinander d und r in: Donner htm pedt und larapeti, 
Blitz kam pcU. Da finden wir: 

Baum rerc Tarn, jeje, te-, Bäk. sc, Maq. drlu. 

Zähne clclö — edc-lö, Kum. dc-r, Bäk. yc-ri. 

Hand Imnpulu = damü-lu, Kouc. yamou-rou, Maq. 
a-rmruo-ri. 

Finger rampidhi. Wie das vorige. 

Bein eperö = epedi, Gal. eipeti, ipiti, Bäk. ky-iueti etc. 
vgl. p. 0. 

Feder ampulü, Bäk. yuto, Knm. pot Feder, ypotu Borsten. 
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Wohin gehst du aäia.mclö? Bäk. ottka m-üitai 

Woher kommst du crc nicnhc emclvt Gal. und andere 
ctc mit Zusammensetzungen vgl. p. 70. 

Haar cMrölö = h'rö-lö, dcrö-lö vgl. Tarn, (prutpc-) jarcri 
= i-tarc-ri Kopf-Blätter, Haar. 

Auge crc niu lö (!) = c-dcnia-W, Karin, a-dcnou-rou, 
Tarn, jmiu-ru, Mak. tcnu vgl. III. 

Wald jurd. Rouc, Gal. itouta vgl. p. 32. 

Bei den Bakairi habe ich kaum irgend etwas gehört, 
was hierher zu rechnen wäre. Vielleicht bei Fremdwörtern. 
Den Stamm der Yaulapiti nannten sie stets ydiilaptri. 

V. Grundsprache i-t, Bäk. is ■-— Kum, ch. 

Der Einfhiss des begleitenden Vokals / anf das / der 
Grundsprache |>rägt sich im Kumanagoto deutlich aus. Dort 
fehlt das Personalpraefix bei der ersten Person des Nomens 
und lantet i- für die dritte: Ohr 1. pana-r, 2. a-pana-r, 
3. y-pim<i-r, Schulter 1. mota-r, 2. a-mota-r, 3. y-mota-r, 
Kropf 1. hnoro-r, 2. a-huoro-r , 3. y-huoro-r. Die gemäss III 
ein altes Stamm -t aufweisenden Wörter haben nun in der 
dritten Person allgemein statt i-t: ch; z. B. 3. chcm<-r Auge, 
3. chapuc-r Arm, 3. chc-r Zahn, 3. chemia-r Finger (neben 
innin Hand), 3. chcp Knochen, ferner Kippe l.yabot, 2. a-yabot, 
3. chahot. 

So kann die Kegel nicht verwundern, dass wir statt 
Grundsprache it, Bäk. is im Kumanagoto ch haben: 

Mutter Buk. isc, Kum. chitn — isan, daher Gal. issano, 
Ipur., Krisch, ichanc, Mak. icha, Tarn. Jane, Inselkar. ichanou- 
con, Grundsprache -itc oder -ihm. 

Urin Bäk. chihi = csiJcu, Kum. chncn, Karij. toncou, 
luselkar i-chicou-lou, Tarn. chic. 

Bäk. iscrapc Schwager Kum. ycchcr. 

Bäk. isc, ihc wollen Kum. Futurum hn-vchi. 

Doch darf man die Regel nicht umkehren wollen und 
Uberall fttr Kum. ch im Bäk. is erwarten. Der Wechsel 
zwischen t und ch = Bäk. s ist weit ausgedehnter, während 
Chayma bald z (Mutter zan, ich will yn-cz) bald ch hat. 

lb* 
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link, z6(o Herr. Kuin. vhuUt, ioto. Tain, itoto Mann. 

Bäk. sviHttc Wurzel Kuin. ymity. t/miz. 

Bäk. sc- itritv Heilmittel Kuin. //r/>/7, yrpirht/, Chayma 

fltrpif. 

VI. f- der Grundsprache und Bäk. s- Gruppe. 

a. Innerhalb des Bakairi. 

Wenn sieb /- der Grundsprache im Bakairf in s ver- 
wandeln konnte, so ist mit Sicherheit anzunehmen, dass hier 
viele /- längst verloren gegangen sind. Denn s wechselt in 
der Sprache mit ~ und Ii im grüssten Umfang; es ist dem 
Bakairf ganz einerlei bei sehr vielen Worten, oh er sie mit 
v, .: oder h ausspricht: ttsdyr, ni/dyr zwei, tut« -zr, tntit-hr 
wissen, isr-ptt, izr-ptt, ihc-ptt, yr-jiti er will nicht, niozr, ntohr 
Spinne, ist; ihr Mutter, zityttifio, httytiitio, ayai/io alt. Vcrbum 
siytt machen siytt-ka, yiyd-kr, liiyd-nt, iyt't-iti. Dies gilt für 
s. s, /, z, ganz abgesehen von der Frage, inwieweit sie einem 
ursprünglichem / «Mitsprechen, und man kann diese Laute 
mit h zu einer Gruppe vereinigen. 

Was nun <leu Anlaut t- der Grundsprache betrifft, so 
haben wir ihn rein in zahlreichen Beispielen, ausgenommen 
die fr und ti. Wenn ich jedoch neben tdrr hier ein tyarr 
hierher nach A. MIO vermerkt habe, so habe ich den Ver- 
dacht, dass beides dasselbe ist und die zweite Form nur 
eiuem tydrr entspricht. 

Auf ein ursprüngliches t- deuten zahlreiche Fälle, wo 
neben Aulauten der .v-Gruppe das /- nicht rein, sondern als 
/.v-, ty-, dz- noch im heutigen Gebrauch erscheint: 

stiictt, stttii) ergreifen = tttpa Arm hat neben s- und 
.r - Formen Imperativ tsatco-ka. 

yurtt zeigen: tyuiu-si-urti, yuiü-ku, itru-tilr A. 175. 

ztt mitnehmen: fsd-ktt, ttzd-kö, sd-kt-, Itti-kr Imperativ- 
formen, die nebeneinander in der Sprache auftreten. 

yu tödten: tsu-lr, tyu-hc-nm, tya-ytt, yd-ya, f/n-ytt. yd-hr, 
m-p't'tyr-ditho, ya-püyi'-ditho und Formen mit -Um-, -/«-. Vgl. Gal. 
rhiotir. Jnselkar. tiotirli Mord. 

tst'tpi, yiipi, yüpi Ente. 
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iki schlafen: tsiki-h'. sük/i-h% iki-le. 
zäunt ankommen: tzanai-tnho, yauai-tuho, zanm-äile, 
hattdi-kct. 

b. Gemäss der Vergleichung. — Tabelle. 

Die wichtigsten Fälle von den Wörtern fttr Körperteile 
sind bereits erörtert. Das Pronominalpraefix der ersten 
Person ist heute wie das der dritten doch seheint das i 
der ersten erst neuern Ursprungs zu sein oder nicht immer, 
wie wir das auch von andern Karaibenspnudien wissen, ge- 
hraucht zu werden, während das /*- der dritten Person nach- 
drücklich hervortritt. Wie dem auch sei, oh mit, oh ohne 
wir können uns nach dem Vorhergehenden nicht wundern, 
wenn wir in der ersten Person statt des alten ^-Anlauts // 
finden und dürfen in ycmd Hand, ycntt-ri Nase, yv-ri Zahn 
getrost die voränderten scnta, scna, sc ----- tcmu, taut, tc 
erblicken analog dem Verhalten im Tamanako und Kuniana- 
goto hei der ersten Person und den identischen Formen 
des Ohayma für die dritte Person, die ohne Praefix be- 
steht, während die erste Person u- hat, und wo wir in die- 
sen dritten yemia-r, ycntt-r finden. Das y- ist also mit 
oder ohne / aus dein alten t-, s- hervorgegangen. 

Ein deutliches Beispiel der Entwicklung ist das fol- 
gende mit einem Wort, das bald der Andere bald der 
Nächste, sowie Gefährte und Bruder bedeuten soll: 
Ipurucoto taconö Nächster, itacon Bruder, 
Krischana iucoiio Nächster, ilacono Bruder, 
Makusi tacun Nächster. Kumanagoto vhacono, 
Cliayma yncono, Baka'iri zayono, yayono, uyono, Galibi 
iacoiino. Gefährte, Anderer, Kariniaco yacouno, Koucouyenne 
accou. 

Sehr schon und wenig verändert erkennen wir das 
alte t- in den Wörtern fttr Sonue und Stern. Bäk. tsisi 
Sonne, in der ersten Hälfte des Wortes mit f$i. in der 
zweiten mit si . entspricht einem alten tili, das die Pimen- 
teira und die Apiuka noch haben. Die Kumanagoto sagen 
tsttsi , täits, die Koucouyenne und Apalai tisi , die Cliayma 
sis. Wir dürfen denselben Stamm in Knm. titi-azc . t/ti-r 
glühen und titir Blitz annehmen. 
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In den Worten fiir Stern begegnen wir ebenfalls der 
ganzen Reihe ti-, tsi-, si-, st- oder se- vgl. p. 29, wo Natterers 
Makusi noch mit tschölöJcö eingeschaltet werden mögen. 

Man findet einen Teil dieser Verhältnisse des t der 
Grundsprache in der beistehenden, auch für p interessanten 
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Tabelle 

für die Wörter Feuer, Sonne, Holz oder Raum zur An- 
schauung gebracht. Nehen den drei Kolumnen, die die 
Original Wörter enthalten, sind drei mit den sehematischen 
Formen, die der Grundsprache zukommen könnten, angefügt. 

Ans der Tabelle habe ich diejenigen Stämme ausge- 
schlossen, bei denen mir entweder das Wort fttr Holz fehlte, 
oder die unklarere und schwerer auf die Grundform zurück- 
zuführende Wörter aufweisen. 

Zu den oben stehenden Stämmen gehören noch: 

Feuer Sonne Feuer Sonne 



Karibisi wato weint 

Pianoghoto matto weh, whe 

Trio mato out!/ 

Tiverighoto apoto weh, whv 



Motilones yüesta y/iicho 

Akawai watu WWW' 

wiyeyu 

Wayamara wato iveyu 
Bonary natu ueiit 

Zu den unteren Stämmen: 
Araquajü uapto x/jci | Apiakii eampot titi 
Maiongkong wato tshi. 

Die Woyawai haben wetta Feuer (kaniu Sonne), die Ipuru- 
coto uci Sonne (uerequy „Feuer', das Wort für Feuerzeug), 
die Makusi des Barboza Uodriguez uci Sonne, apo Feuer, 
die Krischaua ueihtt und uato. 

Mit Ausnahme der Apalai, die aber deu Roucouyenne 
sehr nahe stehen, der Maquiritare' und der Pimenteira, von 
denen allen nur dürftigstes Material vorliegt, haben sämt- 
liche Stämme der Tabelle peto oder petu und zwar die Ba- 
kairi als Feuer im gewöhnlichen ältesten Sinn, die Kumana- 
goto und Chayina als Licht, Hitze, Sommer, die Koucou- 
yenne als Fackel, Hitze, Sommer, die übrigen als Sonne. 
Das anlautende p von peto ist in diesen mit höherer Be- 
deutung begabten Formen erweicht und das inlautende t 
in y oder h verändert = reyu, huvyu, yueyu; die Kariniaeo 
besitzen in ihrem Sonnen wort ecrfou, eetio noch das nahezu 
unveränderte peto ----- Bäk. Feuer. 

Die beiden verbreitesten Wörter für Feuer sind pttpo- 
to und pato, patu: sämtlichen Stämmen der Tabelle ist also 
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für Feuer gemein ein Wort, das mit p- anlautet und mit 
■to, -tu schliesst, Ich habe mir die Frage vorgelegt, ob die 
Bakairf nicht auch, da ihnen papoto fehlt, ein patu-Wort 
aufweisen. Denn patu ist von altersher offenbar von peto 
wohl unterschieden, wie die Tabelle überhaupt lehrreich 
ist für die Bestimmtheit der Vokale. Da ist es nun ver- 
lockend, die Verba atuye brennen, atuJe sieden, atuna ver- 
brennen vgl. p. 78, denen ebenso wie p. 148 zatu, yatu rö- 
sten, p. 140 zatuhe, yatuhe sieden ein geeigneter Sinn inne- 
wohnt, und die alle das atu gemeinsam haben, wenigstens 
teilweise dem vermissten ^//«-Stamm zuzurechnen. 

Das z- in „zatu, zatuhe" ist nicht gehört, sondern nur 
aus dem y in yatuzene-tipe, yatu-rtbi, erschlossen. Das ya 
auf ein ya aus pa zurückzuführen, geht nicht an. Doch 
habe ich im Konzept auch yatu-n'bi gebraten geschrieben 
und es wäre möglich, dass es sich hier um das y w han- 
delte, das ich in iudku gut iwä-tile Nacht schlecht auffasste, 
nur dass ich dieses / durch y ersetzt hätte. Es sollte dann 
heissen watu-rtbi gebraten, übereinstimmend mit ivutu mein 
Rostbraten T. 07 , dessen Zugehörigkeit zu poto Wildpret 
in Zweifel gezogen werden kann, und p. 148 mttsste Stamm 
watu, patu oder iuatu ipatu angesetzt werden. Dass es 
neben dem patu brennen einen Stamm zatu erhitzen, sieden 
gibt, ist unzweifelhaft: Chayma yatun Hitze; Kuni. mit nut- 
ze gebildet calentar erhitzen hu-atu-ma-ze Imperativ attuna-I;. 
calentadura chatu-ma-dpu-r. also eh- im Anlaut = /-/ oder Bäk. 
s. Wir werden später aus einer andern Betrachtung heraus 
erkennen, dass yatu-ribi doch zu Recht bestehen könnte, und 
dass die Verwirrung sich dahin löst, dass es ein intransitives 
patu (patuye brennen) und ein transitives zatu gibt, wovon: 
satuhe, satute sieden, erhitzen, sutuna anbrennen. 

Für Holz und Baum sind pvpe und tete, te gegeben 
und zwar wird anscheinend te mit Vorliebe dein gepllauzteu 
Baum zugelegt; mehrfach gibt übrigens dasselbe Wort für 
Feuer und Brennholz und eine Wurzel pe scheint für Blasen. 
Feuer, Brennholz, Baum zu dienen. Mit te werden meist 
die Teile des Baums bestimmt, Frucht, Blüte. Blätter, Wurzel 
— wie weit das auch bei den oben stehenden Stämmen der 
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Tabelle der Fall ist, kann aus dem vorhandenen Material 
nicht gut festgestellt werden. Mit Gal. snrontbo Baumblätter 
und esperibo Frucht neben rpcri ist wenig anzufangen; bei 
den Inselkaraiben erscheint hu ebne = pepe alH Zusatz eben- 
sogut wie jeje — tcte bei den Tanianaco. Dagegen ist das 
/- in seiner praetixartigen Anwendung zur Bestimmung der 
Pflanzenteile als t-, sh-, eh-, s-, y- abgesehen von den Ga- 
libi-Stammen gesichert und jedenfalls weit verbreitet. Die 
Tabelle macht den Eindruck, als ob zwischen Holz und 
titi Sonne in letzter Instanz ein Zusammenhang vorhanden 
ist, doch muss beachtet werden, dass es nie tetr Sonne und 
nie Ii Holz heisst und dass diese Trennung von e und /. 
die im RakaYrf. wenigstens für unser Gehör, wohl kaum durch- 
zuführen ist, über eine Anzahl von Sprachen hinweg so ent- 
schieden festgehalten wird. Unsere Achtung vor der Grund- 
sprache kann durch dieses Verhalten der Vokale nur 
gesteigert werden; wir müssen uns sagen, dass unsere 
kultnrarmen Völker trotz ihrer Steinbeile . Knochen und 
Muscheln in ihrer Sprache eine unübersehbar uralte Ent- 
wicklung hinter sich haben. Bei keinem Galibivolk haben 
wir auch pipi Holz fttr pepe — dies muss bei dem niedrigen 
Stand unserer Kenntnisse um so mehr betont werden als 
es wahrlich seltsam genug ist, dass die Ges. vgl. G p. JU8 
und 319. einen Wechsel zwischen p und / haben und sich 
in 2 Reihen einteilen lassen, von denen die eine Holz pi 
und Pfeil ry*. die andere Holz xyz und Pfeil // nennt, dass 
bei ihnen unsere Weisheit also nicht mit //- und jk\, sondern 
mit // und pi endigt und dass dieser Unterschied keines- 
wegs gleichgültig ist, obwohl er innerhalb einer einzelnen 
Sprache vielleicht sehr wenig zu bedeuten hat. 

VII. Die Legende vom Verbalpraefix s- der ersten Person, 

A. Für die Sprachen des Nordens. 

Filr die Galibi -Stämme hat sich die Meinung fest- 
gesetzt, dass es ein Praefix s- fllr die erste Person des Ver- 
bums gebe. Ihr würde bei der zweiten Person m-, bei der 
dritten n- entsprechen. So lesen wir bei La Sau vage die 
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Beispiele citirt: Skassa ich mache, simero ich schreibe, 
seedlissa ich erfahre, solid ich bin gekommen, sönoui ich 
habe gegessen, aou sene ich sehe, während die Formen der 
zweiten und dritten lauten: mkassa nieassa, mimero nimero, 
mecdlissa needlissa, mohui nohui, monnui nonoui. 

Was sene sehen betrifft, so wird der Irrtum sofort aus 
der Form p. 57: arnott seneiea du sollst sehen, vollständig 
klar; denn dies ist der gewöhnliche und regelmässige Im- 
perativ = sene-iea -f- umou du. Wir finden ferner bei an- 
dern Verben, die mit s- in der ersten Person anlauten, dieses 
s- auch, wenn amou davorsteht oder eine prae fixlose 
Form vorliegt, Beispiele, die bei der offenkundigen Miss- 
handlung der Galibi-Formen durch den Verkehr mit den 
Europäern nur wenig beweisend, aber immerhin beachtens- 
wert sind: (este amore) soubi was suchst du? (maripa iroupa 
moignata) samoui le franc palmiste est bon pour couvrir les 
maisons; setvy amore hör du! amore cicouti hörst duV amore 
sapoiu du nimm, amore sene du sieh, acne amore sene komm 
du sehen, amore icl sebegace willst du verkaufen? Mit 
seedlissa j'apprends, secdliti j'ai appris müssen wir p. 45 
segaliti sagen, identificiren; es heisst dort: die Indianer sagten 
mir sigariti neben sigariti aou man hat mir gesagt. 

Ich gebe gern zu, dass die Frage aus dem Galibi allein nicht 
zu entscheiden ist. Diese „conjugaisonälachinoise'', wie Lucien 
Adam sie zutreffend nennt, ist jedenfalls die der Europäer 
oder die für die Europäer, aber nicht die echt einheimische. 

Die Galibi sollen auch aou n-issan ich gehe, gesagt 
haben, während das n- der dritten Person angehört; zum 
Glück ist die richtige Form in den Abschiedsformeln anale 
oussa oder oussa iroumbo = liak. itta überliefert. 

Lucien Adam untersucht in seinem bekannten ,,du parier 
des hommes et du parier des femmes dans la tangue earmbe" 
(Paris 1879) diese Verhältnisse des Galibi- Verbums und neigt 
sich dem Schluss zu, dass die Conjugation der Galibi ur- 
sprünglich ebenso wie die der Chaynm-Kumanagoto synthe- 
tisch gewesen und die Praetixe s-, in-, n- gehallt, allmählich 
aber einen Rückschritt zu der analytischen Konstruction 
gemacht habe. Ich stimme hiermit vollkommen überein für 



Digitized by Google 



t der Grundsprache. 



283 



das m- und n- der zweiten und dritten Person. Dagegen 
vermag ich den pronominalen Wert des s- nicht anzuerkennen, 
sondern rechne das s- zum Stamm des Verbums und be- 
trachte in den Fällen, wo es auftritt, die Form als prae- 
fixlos, ebenso wie das Nomen in der ersten Person 
des Tamanaco und des Kumanagoto und in der 
dritten Person des Chayma kein Praefix aufweist. 
Die Frage, ob früher ein Praefix in allen diesen Fällen 
vorhanden war, lasse ich einstweilen offen. 

Für das s- der ersten Person im Galibi sucht Adam 
eine Stütze durch den Vergleich mit Kumanagoto und Chayma 
zu finden. Er führt die Beispiele an: 

Kum. hu-cta-ze, Chayma ch-eta-z, 

Kum. hu-aniquia-ze, Chayma ch-anequia-z. 

Kum. hu-ena-ae, Chayma ch-cue-a-z, 

Kum. hu-apneza-che, Chayma ch-apuccha-z. 

und schliesst, Gal. s könne „un Substitut phonetique" von 
Chayma cJi sein, wass gewiss richtig ist, während Chayma 
ch „un Substitut morphologiqne" des Kum. hu und des sonst 
gebräuchlichen Chayma gu sein dürfte, was ich nicht zuzu- 
geben vermag. 

Einmal entsprechen sich Kum. hu und Chayma gu 1 bis 
zur völligen Deckung sowohl phonetisch, indem sie beide auf 
ein p oder pu der Grundsprache zurückgehen, als auch mor- 
phologisch; es entspricht ferner dem ch des Chayma das 
gleichwertige ch des Kumanagoto. Auch ist endlich ch im 
Chayma keineswegs an die erste Person gebunden, 
sondern ich kann ausser uchc cheua-rao wenn ich sehe, auch 
sagen amuae ch/nc-rao wenn du siehst, etc. Der Imperativ 
chapuccquc nimm (genau — Hak. tsatvo-ha) kann mit der 
ersten Person nichts zu tliun haben. Ein Personalpraetix 
ch- ist weder im Chayma noch im Kumanagoto vorhanden. 

Was in den oben angeführten Heispielen die beiden 
Sprachen unterscheidet, ist einfach der Umstand, dass das 
dem Kum. hu entsprechende und in zahlreichen Fällen auch 
genau entsprechend genannte Chayma gu ausgelassen 



I) Auch bei Intransitiven. Also kein Objektpronomen. 
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ist. und zufällig Formen ohne Personalpronomen angegeben 
werden. Grade an „cheHcaz ich habe gesehen.' 1 bespricht 
Tauste die Schwierigkeiten, die dem Anfänger durch die 
Praefixe bereitet werden, und fährt fort: „Rci der Konjuga- 
tion der Verba ist es das Gebräuchlichste, in den ersten 
und zweiten Personen beider Numeri die Pronomina 
auszulassen, weil sie sich von selbst verstehen, und 
sie in den dritten auszudrücken." 

Das anlautende ch- der Chayma- Beispiele gehört zum 
Stamm und wir haben zu schreiben: chetn-z, cheac-az. chapuc- 
eha-z entsprechend dem teta, tcnc, tapa der Grundsprache. 
Daher finden wir ch mit allem Hecht hinter dem selbstän- 
digen Personalpronomen jeder beliebigen Person und. indem 
tragen: clmrc, nicht arc heisst. das ch aber im Inlaut ver- 
schwindet, erhalten wir mit dem Prat'fix <jh der ersten 
Person: ich trage — <jh -arv-az, was ohne Praefix chuc-az 
sein würde, lesen dagegen ohne Praefix und ohne das Ver- 
schwinden im Inlaut: nche chare-yao, nmuerc chatr-i/ao wenn 
ich tragen werde, wenn du tragen wirst, chiwc-nvy der. der 
trägt. Das alte t findet sich in Tarn. Utrm ich habe getragen. 

Im Roucouyenne haben wir dasselbe wie im Galibi. 
Offenbar ist die synthetische Konjugation früher vorhanden 
gewesen und, wie ich Uberzeugt bin . unter den Indianern 
selbst auch noch heute vorhanden. Man muss bedenken, 
dass der Europäer die Praetixe. die obendrein starke pho- 
netische Veränderungen der Stammvokale hervorrufen, im 
flüchtigen Verkehr nicht auffasst: er lernt die selbstän- 
digen Personalpronomina kennen und verbindet mit ihnen 
die ein passendes oder ein unpassendes Praefix 
tragende Verbalform, die er gerade gehört hat oder 
die er am häufigsten hört. 

Die Verba. bei denen Lucien Adam das ,v- der ersten 
Person vermutet, sind im Koucouyenne dieselben wie im 
Galibi: chicapoit/. machen, scta'i hören, sehetc'i sehneiden, 
sc uc sehen, soitc essen, chnpotit nehmen, bei denen allen ich 
ein Stamm -s voraussetze. Warum hört man immer nur 
nissa ,.ich* 4 gehe und niemals chissaY Ebenso immpoui 
kommen. Ich weiss nicht, ob Pelleprat sobvi ich bin ge- 
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kommen, wie La Sau vage p. 10 (von Adam p. 20 citirt) im 
grammatischen Teil inmitten der Übrigen Beispiele von 
s-, «<-, n- angibt, in seinem Original überliefert hat, doch 
wundere ich mich, dass im Lexikon unter venir p. 50 nur 
oboui, mohoui, noboui, 1 oboui auch p. 100 im dictionnaire 
galibi-franyais, aber kein soboui steht! Nun. die Formen 
des Kumauagoto, Ohayina, Bakairi zeigen, dass dem „n-issa" 
und „n-obom" ein pita, ptrita und ein prjnti der Grund- 
sprache entspricht, und dieser p- Anlaut des Stammes, 
der erweicht wird und in den meisten Formen wegfällt, ist 
der wahre Grund, warum hier keine s- Formen in Galibi 
und Roueouyenue, keine c/<-Formcii in Chayma und Kumauagoto 
auftreten, die ihrerseits, wenn sie auftreten, auch nur denStamm- 
anlaut ch-, s- und kein solches Praetix der ersten Person haben, 
die deshalb auch in Verbindung mit den Pronominibus 
der anderen Personen oder als Imperativ auftreten können. 

Betreffs des „sobui ich bin gekommen' 4 möchte ich 
vorläufig an einen Irrtum von La Sauvage glauben, den er 
bei Bearbeitung des Pellepratschen Originals im gramma- 
tischen Teil beging und im lexikalischen vermied. Doch 
möchte ich einen Irrtum in der Original-Aufnahme nicht für 
ganz ausgeschlossen halten, da ich selbst einen der gleichen 
Art vorzuweisen habe. Ich habe C. ;>20 s-üfd-lc ich gehe 
überliefert und diese Form auch am Kulisehu einmal auf- 
gezeichnet, ich bin aber überzeugt, dass es sich um einen 
falsch zerlegten Ausdruck wie pHo-v-sv ntu-h ich gehe nach 
Breunholz, Feuer oder jtoto-c-.se utd-k ich gehe nach Wildpret, 
gehandelt hat. Ungezählte Male habe ich die richtige- Form 
utd-lc in ganzen Sätzen aufgesehrieben und nie darunter 
ein sütd-U'. Auch niüsste es sätd-lc heissen! 

B. Für das Bakairi. 

Betrachten wir die Verhältnisse im Bakairi. 

1. Die erste grundlegende Thatsache ist die der Anlaut- 
Statistik beim praelixlosen Nomen, dass sieh das alte tv, ii 
nicht gehalten hat und dafür sc, *V eingetreten ist; den 

1) Wohl findet sich dort ameüoui mit Stumm ene, sene bringen 
zusammengesetzt = Bäk. enewi (= sene epui) vgl. p. 1 04. 
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zweiten aufklärenden und beweisenden Umstand liefern die 
mit sa, tya, ?a anlautenden Verba, die ihren konsonantischen 
Anlaut z. B. in dem praefixlosen Imperativ und in den 
praefixlosen auf -duho (wann) oder -ni-pwri-Ja- (nachdem) 
endigenden Formen in den Uebergängen von Uta, tya, tia, sa, 
ha, ia noch heute vorweisen und die Entwicklung ans dem 
t- der Grunds])rache erkennen lassen. 

Diese Entwicklung ist also ein Mouillirungsprocess ge- 
wesen, und es ist sehr natürlich, dass die tr, ti, bei denen 
die Mouillirnng am ersten und stärksten herausgefordert 
wird, ihr altes / am ersten eingebüsst haben, während wir 
bei den ta- und den sich ganz ebenso verhaltenden /»-An- 
lauten noch ein früheres Stadium erhalten sehen. 

Wenn wir die nach dein Kegelschema aus den Prac- 
tixen und Endigungen herausgeschälten „Verbalstämme" 
überblicken, so finden wir keinen konsonantischen An- 
laut als den der sa, sa. sa, /»-Verba. die auch tya, tsa. 
tya, As» -Formen haben. Aber selbst bei diesen letzteren 
sehen wir schon vielfach den Abfall des konsonantischen 
Anlauts, wir haben nebeinander tsd-lca, tha'-ka, sd-ka. hd-la 
= Imperativ nimm mit; suta-, yata-, itfu -hr- nra ich gebe. 
Wäre die sprachliche Aufnahme bei späteren Generationen 
erfolgt, so hätten wir vielleicht auch diese Zeugnisse des 
Entwicklungsganges nicht mehr angetroffen und wir hätten, 
wo wir heute wenigstens die s- Gruppe noch ausnehmen 
dürfen, festgestellt, dass im Bakairi überhaupt kein Verbal- 
stamm konsonantisch anlautet. 

II. Dass die sa- und sa -Verba auf ein altes ta, la 
zurückgehen, folgt nicht nur aus den im Bakam noch vor- 
handenen tya, tya etc. -Formen, sondern mit aller Bestimmt- 
heit aus der Vergleichung mit den Sprachen des Nordens. 
Wir haben beim Nomen gesehen, dass der Arm tapa geheissen 
hat, und tindeu dafür den Verbalstamm saira, saaö fassen, 
ergreifen und im Norden chapa fassen, nehmen; wir haben den 
Zahn tc und sä beissen; wir haben ta, tata geben der Grund- 
sprache in Bäk., zu, sutit, Chayma A//-egib, f u-ta ,.geh" es geben. 
tn-chin ich werde geben. Ich nenne hier nur diese wenigen 
Fälle und werde auf eine Anzahl anderer zurückkommen. 
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III. Wie lautet für die sa, m -Verba das Praefix der ersten 
Person? Ist es auch ein s-Y Aber das findet sieb ja auch 
in anderen Formen, namentlich im Imperativ regel- 
mässig, wo von einer ersten Person keine Rede ist. 
Es mttsste also in der ersten Person mit dem s- Anlaut des 
Stammes verschmolzen sein und dürfte in den übrigen Fällen 
keinen Praetixwert haben. 

Das wirkliche Praefix der ersten Person ist beim 
Verb um Jcy-. Ess ist wahr, dass eine Neigung zu bestehen 
scheint, es zu einem Praefix des Plural is der ersten Person 
zn entwickeln, wie im Personalpronomen um ich Ir/ttrn wir 
heisst. Allein es ist sicher, dass /,♦/-, wie die Texte Uber 
allen Zweifel hinaus beweisen, von Haus aus = „ich" ist. 
Ichoge, die auf eine Palme klettert, sagt, als sie den Schaft 
abgehauen hat, K. 42: „Jcy-itaJcc-lic ich steige herab" und 
sagt nicht im Cujus majestatis „wir steigen herab." Immer 
und ausnahmslos heisst ich /,/- bei der negativen Form 
der transitiven Verba: Jcy -an -(-p/int ich sehe nicht, ley-un- 
utn-jm ich weiss nicht. Ich habe ganz gewöhnlich von einem 
einzelneu Indianer, dem ich portugiesische Wörter sagte, die 
Bemerkung erhalten: Jcy-(rn-it<i-pnm und sehr häufig auch 
Jcy-an-iUi-pHifi-um ich (ohne und mit Nachdruck) verstehe 
nicht. Es ist also Jcy- unmittelbar mit iirtt verbunden. 
Doch ist es wohl deutlich, dass der pluralische Ausdruck 
sich im Bakairf zu bilden beginnt und sich hierfür des Icy- 
bemächtigt. Beim Nomen ist das /- der dritten Person auch 
Praefix der ersten Person des Singular geworden (aus- 
genommen bei den Wörtern mit einem u in der Stammsilbe) 
und Jcy- ist z. B. bei den Körperteilen wirklich schon = 
„unser", während das pracfixlose Wort noch keinen Aus- 
druck des Plurals besitzt. 

Soweit ist die Scheidung beim Verbum noch nicht ge- 
laugt. Es kann für uns Jcy- sowohl „ich" wie „wir" hoissen 
und zwar ebenso wie beim Nomen nicht nur von zweien, 
sondern von sämtlichen Anwesenden, sodass bald „ich", bald 
„wir" zu schreiben ist, wenn aus dem Bakairf heraus in eine 
europäische Sprache Ubersetzt wird. Der Indianer bedarf 
ferner k e i n e s Praefixes Jcy-, wenn das „ich" des Redenden 
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als selbstverständlich gilt, drlickt dagegen jedes „wir" 
immer aus, sodass in der Uebersetzung in das Bakairi 
hinein unser bestimmtes „wir, unser'' auch immer wieder- 
gegeben wird durch ky-, kyura, mm (beides = Leute, letz- 
teres regelmässig mit Verbalpraeüx der dritten Person) und 
nicht durch eine praetixlose Form. 

saud-sc kann heissen: ich fasse, du fassest, er fasst. 
Wird genauer verlaugt: ich, du. er oder ein beliebiges Sub- 
jekt, so sagt man: stuni-sc-ura. sana-sc-ama, smcd-sc mdka 
oder smrd-sc Wie für diese analytische Form bei der ersten 
Person in den Texten das tuet, das meist selbstverständlich 
ist, gewöhnlich fehlt, so wird auch die ohne Praeüx aus- 
gestattete Form san ii-ta gewöhnlich statt kymtto-ta gebraucht 
= ich fasste. Der Bakairi Ubersetzt ,,ieh fauste" entweder 
mit sfttro-ta oder mit ky-tuni-tu , er übersetzt „wir fassten" 
nur mit ky-mco-ta, falls er nicht das mit dem Praeüx der 
dritten Person verbundene mm „wir" wählt. 

IV. Wo sind nun die mit tc und // in der Grund- 
sprache anlautenden Verba geblieben? Die Antwort kanu 
nur lauten: fr und // sind sc und .</ geworden, aber der 
konsonantische Anlaut hat sieh fast nur in der ersten Person 
erhalten, wo man statt des /,•/- die Form ohne Praeüx an- 
zuwenden liebt, weil das „ich" selbstverständlich ist. Das 
„ä- der ersten Person" ist der erhaltene Stammanlaut 
und erscheint aus diesem Grunde weder im Bakairi 
noch in den Sprachen des Nordens in Formen der 
ersten Person von solchen Stämmen, die etwa mit 
einem )>- anlauten. 

Das si hat sich im Stammanlaut erhalten in sitttke 
hinabsteigen, sitakc-lc sie stiegen hinab, ky-itttke-hc ich steige 
hinab; in siyti machen, siyd-ka, ylyd-ka Imperativ, ky-iyd-fc 
und praeüxlos siyä-tr ich machte, siyd-u't neben iyä-ni er 
machte; in einigen Formen von 'siki, iki schlafen, das nach 
der Vergleichuug aus einem alten tiniki zusammengezogen 
ist: fsiki-lc, siki-lc sie schliefen, y'nkii-lc er schlief, yjkii-rUn-ln 
er war am Schlafen — Formen, die mit dem .v- der 
ersten Person unverträglich sind. Grade in der ersten 
Person kommt bei siki „schlafen" der «-Anlaut niemals vor. 



Digitized by Google 



t der ftraiidsipraclie. 289 

Ein Personalpraetix s- gibt es also nicht; die .s- an- 
lautende Form kann jeder beliebigen Person zukommen, 
wenn der »Stamm mit t = s anlautet und auf das die Person 
bestimmende Praefix verzichtet wird, ein Fall, der natnr- 
gemäss am häutigsten in der ersten Person vorkommt und 
deshalb den Schein erweckt hat, dass dieses s- die erste 
Person bezeichne. Es ist genau entsprechend, wenn die in 
der Grundsprache mit ]> anlautenden Verba ein iv oder u 
mit Vorliebe in der ersten Person zeigen; auch hier braucht 
man das iv oder n, obgleich die Möglichkeit bei j)u, yu, u 
= „ich" nicht abzuleugnen ist und im Chayina Kumanagoto 
und andern Sprachen mit Am-, yit-, m wirklich zutrifft, im 
Bakai'ri keineswegs als ein besonderes Praefix der eisten 
Person aufzufassen. Es wäre uuabweislich , fttr die Verba, 
die. ohne einen .s-Stammanlaut zu haben, ein y in der ersten 
Person besitzen und damit nur auf andere Veränderungen 
konsonantischer Stammanlaute verweisen, wieder ein drittes 
oder viertes Praefix der ersten Person zu construiren. 

Aber alle Fälle zeigen völlige Ueboreinstimmung, wenn 
mau sich auf das k%- der ersten Person beschränkt und in 
dem s-, tc-f ii-, y- der ersten Person des Verbums praelixlose 
Formen erblickt mit ihrem durch Erweichung und Mouilli- 
rung veränderten, dem Untergang geweihten Stammanlaut. 
Offenbar geht dem Indianer das Gefühl für den konsonan- 
tischen Stainmanlaut allmählich ganz verloren. Das ist eine 
sehr bedenkliche und die Untersuchung von Grundsprachen, 
geschweige von einer Ursprache, gewaltig bedrohende That- 
sache, die sich aber wohl begreifen lässt. 

Wir, gewöhnt, von den festen Stammanlauten der 
Indogermanen auszugehen, dürfen nicht vergessen, dass in 
diesen indianischen Sprachen ein ganz anderes Hilduugs- 
prineip herrscht und entscheidet. Denn sie haben die wich- 
tigsten „Endungen", die Personal-Endungen, wenn ich so sagen 
darf, vorne; wo die armen Stammanlaute aber durch vor- 
tretende Persona lpraefixe in fortwährenden Wechsel hinter 
den verschiedenartigsten Konsonanten und Vokalen auch den 
verschiedenartigsten phonetischen Wirkungen ausgesetzt wer- 
den, da müssten die Laute ja geschrieben oder gedruckt und 

19 
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nicht gesprochen werden, wenn sie sich als starre Gebilde 
erhalten sollten. 

Wenn wir Indogermanen ferner eine reiche Difteren- 
zirung der Laute haben und die feinsten Unterschiode durch 
Jahrtausende hindurch gewissenhaft beobachten und aus- 
nutzen, so gestattet sieh der Indianer bei all seiner Armut 
an Lauten auch noch die nachlässigste Wirtschaft Ihm ist 
p alles, was labial, t alles, was dental, /, alles, was guttural 
ist; seine Oekonomie kennt nur den einen Grundsatz, diese 
drei Klassen auseinanderzuhalten. Die lange Keine der 
jungen Bildungen, die wir alle auf die Dentalklasse haben 
zurückgehen sehen, die .v, //, //, ,s und auch / — er ge- 
braucht sie in wildem Neben- und Durcheinander und 
macht sich gar nichts daraus, sie verschwenderisch wegzu- 
werfen. 

Bei diesem Zustande könnte man sich wohl vorstellen, 
dass sich das in der ersten Person erhaltene Stamm -s iu 
Zukunft wirklich einmal zu einem Personalprnehx entwickelt. 
Ks könnten ja diejenigen Verbalstännno, die ihren ►Stamm- 
anlaut s- heute auch noch im Imperativ und andern, nicht 
auf die erste Person beschränkten Formen festhalten, also 
die mit sa-, .sn- beginnenden Stämme, die der Mouillirung 
länger Widerstand leisten, diese ihre Hartnäckigkeit all- 
mählich einbüssen; sie sind auf dem besten Wege dazu, 
wenn sie schon jetzt alle Zwischenlaute zwischen dem ts 
und dem h nebeneinander haben und auch schon den 
konsonantischen Anlaut vielfach wegwerfen. Wird sich auch 
bei ihnen schliesslich das s- auf die ursprünglich praetixlos 
gemeinte erste Person zurückgezogen haben, so ist gewiss 
denkbar, dass es nun, statt auch zu verschwinden, in seinem 
Gegensatz zum ///- und n- der zweiten und dritten Person 
ebenso vom Bakairf empfunden wird als vom Pater Pollo- 
prat oder von La Sau vage. Ks könnte dann sekundär 
wirklich ein Persoualpraetix werden. Daun dürfen aber 
unsere Nachfolger den sekundären Charakter dieses Praefixes 
nicht verkennen, da ihnen sonst das alte t der Grundsprache 
völlig entgehen würde. 

Das wäre aber sehr schade wegen eines merkwürdigen 



Digitized by Google 



t der Grundsprache. 



291 



Sachverhalts, mit dem wir uns jetzt näher beschäftigen 
werden, und der uns zu dem siehern Schlags fahren wird, 
dass unser s. weit entfernt das Praefix einer Person zu 
sein, eine ganz andere Bedeutung besitzt. Wir werden sehen, 
dass es allerdings einst ein Praefix gewesen ist und 
dennoch heute, wie bis hierher dargelegt wurde, den 
Anspruch erheben darf, als Stammanlaut zu gelten. 

VÜI. t als transitives Praefix der Grundsprache. 
Jetzt Stammanlaut transitiver Verba. 

Wenn sich die konsonantischen Anlaute beim Nomeu 
gleichmässig auf die Labial-, Dental- und Gutturalklasse ver- 
teilen, so sollte man an und fiir sich dasselbe von den Vorbal- 
stämmen erwarten. Man sollte denken, dass man ungefähr 
die gleiche Anzahl von Stämmen finden werde, die mit t- 
oder mit p- oder mit /.- anlauten. Leider sind wir bei den 
beiden andern Klassen nicht so günstig gestellt als bei der 
dentalen, wo die erhaltenen s den Nachweis des früheren / 
noch ermöglichen. Doch selbst vorausgesetzt, dass die Mehr- 
zahl der nicht mehr zu reconstruirenden Verbalstämme p- 
oder /.-Anlaute besassen, muss ein Ueberbliek über das Ma- 
terial sofort überzeugend darthun, dass die Zahl der /-Stämme 
ganz unverbältnissmässig gross ist, wenn wir ihnen nunmehr 
alle die Verba zurechnen dürfen, die entweder noch heute 
mit .sv/-. su- beginnen oder die als Vertreter der alten //;. ti 
vokalisch anlauten, aber in der ohne Praefix fr/- Uberlieferten 
ersten Person das s- noch haben. 

In welcher Richtung der Grund zu dieser befremden- 
den Ungleichmässigkeit zu suchen ist, lässt sich schon halb 
und halb a priori vermuten, sofern man in Erwägung zieht, 
wie ungemein klein die Zahl der einsilbigen Verbalstämine 
ist. Wie sollten die Leute bei der Lautarmut der mit den 
wenigen Konsonanten und den fünf Vokalen ausgestatteten 
Grundsprache, zumal wenn sie in ihren Wörten Konsonant 
und Vokal regelmässig abwechseln Hessen und keinen kon- 
sonantischen Auslaut besassen, einen achtbaren Vorrat au 
Verbalstämmen anders erschwingen als dadurch , dass sie 
möglichst ausgedehnten Gebrauch von Zusam mensetzungeu 
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machten und etwa iiueh durch Praetigirung oder Sufligi- 
rung sekundäre Stämme schufen? Hierbei fiel aber gewiss 
dem /, dessen demonstrativer Wert uns noch in auffällig- 
ster Weise vor Augen gefuhrt werden wird, ein besonders 
grosser Anteil zu. Noch heute ist t bei Allem, was man 
VerbalHexion nennen kann, in erster Linie bevorzugt, und 
wir sehen es bei Participien und Adjeetivon und beim nega- 
tiven Imperativ als Praefix wie nicht minder bei deu En- 
dungen in reichlichstem Masse verwendet. 

Da findet sich nun eine Uberraschende Aufklärung. 

Die transitiven und intransitiven Verba sind im 
Hakairi nicht nur an ihrer Bedeutung, für die durch nicht 
genau deckende Uebersetzung viele Irrtümer unterlaufen 
könnten, sondern auch an bestimmten Formen der Abwand- 
lung mit Sicherheit zu erkennen. Alle transitiven Verba 
haben die Konstruktion 

1. fr/-mi-titi\mm-}>a oder Iry-ttn-Htamm-p/int 

2. M-an-Htsimm-)>(( oder tn-fm-HUimm-pürn 

3. //-Stamm-;"/ oder //-Stamm-/////// 

des negativen Praesens, alle intransitiven fehlt jenes -////-. 
alle transitiven Verba haben ferner einen anders gebildeten 
negativen Imperativ als die intransitiven. Von dieser Ivogel 
gibt es nicht eine einzige; Ausnahme, dagen wird sie bei 
dem Verbalstamm vyutn , der intransitiv „laufen* 4 , transitiv 
„erzählen" heisst, durch die entsprechend verschieden durch- 
geführten Formen bestätigt. 

Vergleicht man auf Grund dieses Merkmals die Stamm- 
anlaute der Verba miteinander, so ergibt sich: 

I. Alle transitiven Verba lauten mit« an, sei es, 
dass ä noch in mehreren Formen, sei es dass es nur 
in der praetixlosen ersten Person erhalten ist. 

II. Die Verba, die in der ohne Praetix ky- überliefer- 
ten ersten Person u oder tc haben und deren Stämme 
also nachweisbar in der Grundsprache mit p an- 
lauten, sind sämtlich intransitiv. 

III. Unter den intransitiven Verben finden sich auch 
einige Beispiele von Stammanlaut s = altem Es sind 
also nicht umgekehrt alle ^-Stämme transitiv. 
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IV. ky- der ersten Person, was zu bemerken viel- 
leicht nicht Überflüssig ist. kommt beliebig bei transi- 
tiven und intransitiven Verben und vielfach neben den 
praetixlos überlieferten Können mit t- oder ^-Anlaut vor. 
Doch scheint ky-, wo der Stammanlaut noch vorhanden ist, 
eben wegen des schon gegebenen konsonantischen Anlauts 
kein Bedürfnis zu sein , während bei den Intransitiven mit 
grosser Regelmässigkeit das ky- vor « verwendet, dagegen 
kyv und /■// vermieden wird und einem veränderten Anlaut 
// weicht, auf den ich noch bei Besprechung des /.• zurück- 
kommen werde. Bei allen Transitiven erscheint in 
der ky-tin-Stiimm-jfti- oder /^-c/iA-Staniin-^/mf- Konstruk- 
tion ky- der ersten Person ausnahmslos. 

Ich gebe zur bessern Uebersicht im Folgenden eine 
Liste aller der intransitiven und transitiven Verba, deren 
Unterscheidung durch die erwähnten Abwandlungsformen 
gesichert ist ; ich füge den Stämmen nunmehr die alten 
Anlaute an und vermerke besonders den in der ersten Per- 
son überlieferten praefigirten oder praefixlosen Anlaut. 

Intransitiv. 



Krste Person 


Erste Person. 


«teilte fliehen 




uiopo zurückkehren 




ai, ae kommen 




«ku steigen 




aetvi, etet kommen 


h- 


«so begegnen 


h- 


aipanakc erscheinen 


Iry- 


«sita wohnen 


h- 


ainakv erbrechen 


h- 


«sike sich verändern 


h- 


atakyopo gehen, wandern 


h- 


«seicam arbeiten 


h- 


atoni seufzen 


ii- 


«semake entwischen 




üti'he dick werden 


v- 


«smanayi vermissen, trau- 


- 


alicti springen 


h- 


rig sein 


1-7.- 


«hekakani sich kämmen 


h- 


«smomet« lernen 


h- 


ahitokf spielen 


h- 


äheti sich einschiffen 


h- 


ahina bleiben 


h- 


«Ii tanzen 


h- 


«lepaiye athmen 


h- 


oyoyiti heiraten 


h- 


«mitua speisen 


h- 


ttirama erkranken 


//• 


it 'tki kacken 


h- 


etrani Schmerzen haben 


?/- 


«pari schwimmen 


h- 


civirapa drohen Vokal, anlautd. 
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et'pa lachen 



Erste Person 



eparayu stillstehen y- 
etayinu flöten y- 
eyäiea eintreten y- 
eyatn laufen /,/-. y- 

eyase herauskommen y- 
eyctn sieh legen 1 
eka sieh setzen 
ekohchäye sieh ausruhen 
cresa leben 
gähnen 
iyatu schreien 
lyc sterben 
r/aye fallen 
ine ertrinken 



!/■ 
V- 
II- 
II 

h- 

Vokal anlautd. 

* * 

o- 
h- 



Erste Person 
*patuye brennen fehlt 

*pi baden w-, lr/- 

•••^r' sein 



l yi//a gehen 



*p'r/okahii ersticken n- 
*pikc sprechen (sagen) u- 
tsa-u aufstehen w-, Ä/- 

sntröyu fliegen //- 
suiromoyanu fliegen s- 
saiihc ausgleiten y- 
taanai ankommen lr/-, y- 
sitahe herabsteigen lr/- 
teiki schlafen J /-. lr/- 

setase spucken (Chayma yc... 
Stamm). 



Transitiv. 

Erste Person 
isa, dza, sa, ha mit- 
nehmen dz-, z-, h- 
sa, sö beissen $■ 
saukit pflücken, aufnehmen s- 



saunu heben 
satea, sturö fassen 
mtvohena zähmen 
saue fischen 
sawilr/one kehren 
snimii falten 
sapa füllen 
satana anbrennen 
satö schneiden 
sayai lecken 
sayu anfangen 
sakahe treten 



.v-, z-, h- 
s-, lr/- 
s- 
s- 
s- 
s- 
z- 

.'/- 

s-, Z- 
s- 
s- 
s- 



sakui säugen 
saköhi nähen 



Erste Person 

6'- 
S- 



tsalr/a, hake durchschreiten s- 
sakc ausreissen lr/-. z-, y- 



saseta aufhängen 



s- 



saroye zerreissen 

samuni verschwenden s- 

sunö tragen lr/-, s- 

sani verstecken 

same werfen s-, z- 

yjK t/u, tyjt, ya tödten /■ 

yjh.ee binden lr/-, /- 

yjdö aufspannen Iry- 



yo, zio finden 
'/uo schlucken 
•/ui suchen 



1- 



1) Stets mit ..yt'tn" verwechselt. Dass eyclu richtiger ist, wird 
wahrscheinlich, weil alle sicher //- anlautenden Vorba transitiv sind. 

2) p. II* fehlt Form k/-iku-räyi ich habe geschlafen, von einer 
Person gesagt. 
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Erste Person 

tsayc, yuye verbrennen y- 

ytikaka zerbrechen y- 

fytirti, yurn zeigen y- 

yumeke blasen, anhauchen ky- 

yuni berühren y- 
j«, hitu sann geben 

suyakei saugen s- 
yöye schaben y- 
yeivi glätten /,/-, y- 

yie, ye, ze stellen, legen y-,Z-,y- 
yitina untertauchen y- 
ze, esc, ehe sehen z- 
sewanike fertig machen s- 
seivuuihoku unterstützen 

(helfen) s- 
sepoke sehieben s- 
sepüua schenken s- 
sepeheni blasen z- 
setar pflanzen s- 
*scti ziehen Vokal, anlautd. 
*seyatu erzählen „ „ 
seyaku begleiten a- 
zekaana sammeln z- 
sekahike losbinden s- 
sekunö aufbewahren z-, s- 
seku messen z-, s- 

sekura passiren .s- 
seke weben s- 
sekiluna dörren y- 
semayahe stehlen s- 
sentake nehmen s-, z- 

senay u seh Hessen s- 
* senayuyeöftimx Vokal. anlautd. 



Erste Person 
senanaye sich erinnern ä- 
senananeho vergessen s- 
senoku betrügen s-, //- 

senomitn lehren 
siivcni bemalen v-, z- 

*sipayü verteilen Vokal, anlautd. 
sipüra beerdigen s- 
sita hören ky-, s-, z- 

s'rya machen ky-, s-, y- 

siya.se rufen .s- 
siyoke waschen s- 
siyono schicken s- 
zika umstürzen z- 
sikake, hikake rudern, 

rühren Vokal, anlautd. 

siyokahüne ersticken, er- 
drosseln v- 
siyoku beantworten (ant- 
worten) s- 
sene bringen 

seuf trinken s- 
sltvaiva erwarten (warten) s- 
siyoki durchbohren s- 
siyu braten ,s- 
*siyutaikc mit dem Fuss 

anstossen (stolpern) fehlt, 
*$izeyurike er- 
würgen Vokal, anlautd. 
sirayui drehen s- 
silaua trocknen y- 
l-imu loslassen 

sinn zurücklassen s- 
*sinetake abladen //- 



Bei den transitiven Verben linden wir ausser dem s- 
uud ^-Stammanlaut mit Vorliebe s- vor i und linden y in 
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der ersten Person bei solchen, die sonst // oder auch y oder 
/ mit ts, « wechselnd haben. 

Es ist klar, dass die lange Reihe der transitiven Ver- 
ba nicht nur aus Stämmen bestellen kann, die ein primäres 
t der ältesten Zeiten haben; es müssen auch solche darunter 
sein, die ursprunglich mit p oder /. angelautet haben und 
deren Anlaut durch das schon in der Grundsprache als tran- 
sitives Praefix vortretende t verändert worden ist. Das Ge- 
samtmaterial der transitiven Stämme kann nicht auf MJr- 
wörter zurückgehen, sondern es müssen sich ausser den 
letzteren auch p- und /-Stämme darunter befinden, die eben 
durch das vortretende / zum transitiven Ausdruck gelangt 
sind. 

Erfreulicher Weise besitzen wir ein Beispiel, das den 
Vorgang erläutert. Ersticken im transitiven Sinn heisst 
iyoladni mit einem u- in der ersten und einem o in der 
zweiten Person, was uns einen alten ^-Stamm gewährleistet, 
vgl. vgl. p. 119: uyokahu-U nra, oyohihn-lc dma ich ersticke, 
du erstickst, üyokabü-rdyi, cryokabä-rayi ich bin. du bist er- 
stickt. Neg. Imp. t-iryokabä-he-ba. Antonio machte mich 
selbst darauf aufmerksam, dass sich dies Ersticken auf eine 
Beengung der Brust beziehe und gab mir für das Erwür- 
gen an der Kehle ein anderes Wort (jzvyur'tkv). Es steckt 
in diesem Verbalstamm (i-yohu seine Brust) das jmpu Brust 
der Grundsprache: yoyii oder yuyo , huyo, ayo. Ersticken 
in transitivem Sinn heisst iyokabüne, ein zwar durch einen 
Zusatz -ne verändertes iyokabü. aber sonst mit ihm identisch 
und von ihm lauten die Formen: siyohthiim-tdhi ich habe 
erstickt, in-'ryokubiinc-tdli du hast erstickt. Neg. Imp. kyali- 
iynkabuuo-ta. Wir haben also gegenwärtig einen intransi- 
tiven Stamm, der mit u = )>- und einen transitiven Stamm, 
der mit * = /- anlautet. Nur an jenem können wir den Ur- 
sprung erkennen, während wir durch diesen, wenn er allein 
überliefert wäre, nie mehr auf das alte p verfallen könnten. 

An den transitiven Verben, muss leider ausge- 
sprochen werden, ist der ursprüngliche Stnmnianlaut 
nicht mehr festzustellen. Wir werden heute immer nur 
noch auf das t geführt und können selbst ein primitives ( 
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aus den Verbalformen allein nicht sieher stellen, sondern 
nur entweder aus andern Wörterklassen oder durch die Ver- 
gloichung mit den verwandten Sprachen. 

Wenn der heutige Stammanlaut s = t in der Grund- 
sprache ein transitives Praefix war. so muss die Probe auf 
das Exempel stimmen und müssen die transitiven Ver- 
ba auch der Nordsprachen den s-Anlaut besitzen. 
Das Umgekehrte braucht nicht zu sein: nicht alle s- an- 
lautenden Verba haben transitiv zu sein, doch wird man 
den Wunsch hegen müssen, dass die Zahl der s- anlauten- 
den Tntransitiva nur gering; ist, da ihr .v = / schon vor dem 
Gebranch des t «als transitives Praefix, also vor der Unter- 
scheidung von transitiven und intransitiven Ausdruck, be- 
standen haben inttsste, was höchstens für ein Drittel der 
verbalen Urstämme gelten sollte. 

Für das Galibi zeigt die folgende Liste, die alle bei 
La Sauvage mit s-, eh- beginnenden Verba enthält, dass sie 
offenbar reine Transitiva sind: 



sebegadi geben 
sibegati kaufen 
eiponime lieben 
cenehi herbeibringen 
1. seneboui 2. nieneboui herbei- 
bringen 
sene bringen, 1. senetagne 
secälissa, 2. »<-, 3. v- lernen 
sigariti sagen, Imp. igalique 
sibogaye. chioue tödten 3. n'und 
chimigue anbinden 
shieri trinken 
ehiqueriqne verbrennen 
soubi, sottpi .suchen 
satochey nähen 
eicote sehneiden 
saniotii bedeeken 
sijwti pflücken 

setaponri, sibouli. sabouli kochen 



m2)OHi wegnehmen 

sintero sehreiben, Untere malen 

setey hüren 

secouti hören 

seicapoui, ehieapoui machen 
sibogaye durchbohren. 
soiwui essen 
siri legen 

sepive fischen, oto Fische 
sare fragen 
ckouramouy flicken 
satainm-tague ich werde rudern 

(Hak. rudern = rühren) 
sene, eenet/ sehen 
mmlingnv. umdrehen 
sambo ut i zerbrechen 
chique. cheque ziehen 
cicotiramai „arbeiten" 
seboli finden 



Hierzu würde sieh noch rhicou, denn ..pissen" gesellen, 
auch v sicumbo(fut :u , das sich durch Urin Hak. kyc-luhu. In- 
selkar, i-clticou-lou, Kum. chuett, Karij. toumu, Tarn, eine als 
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ein altes Nomen Uhu, ttthi erweist. Daher sicombogue. Gal. 
bogur, Rouc. -poc entsprechen Kum. •pueque, Chayma -puec. 
Gal. äc-bogttc „que fais tu?" = wodurch, warum. Kum. t7 
pueqtte, Chayma cti-pucc. 

Mit den vokaliseh aulautenden oder durch 2. m- und 
3. die ftir Transitiv» und Intransitiv» gleichlauten, aus- 
gezeichneten Formen ist Nichts zu machen. Es dürfte ja 
auch Intransitiv» mit ältestem /-Anlaut gehen, »her es kann 
die Zuverlässigkeit der Deutung des t- als transitiven Prae- 
tixes nur steigern, wenn sie, wie die Liste zeigt, nicht vor- 
handen sind. 

Dagegen heisst gehen 1. aussa , 2. m-ossa, 3. n-isa-n, 
kommen 1. oboui, 2. m-oboui, 'S. n-oboui. 

Von Koucouyenne werden nur wenige Verha mit- 
getheilt davon 1. transitiv: chirapoui machen, sehü hören, 
schriet schneiden smv sehen, sont! essen, chapoui nehmen, 
alle mit s-, 2. intransitiv: n-issa, ita gehen, n-ompoui kom- 
men; beide n- gehören zur dritten Person; kein rh-issa oder 
s-ompoui. 

In dem unübersichtlichen Chayma entdecke ich keinen 
Widerspruch gegen das transitive s. Die von Lucien Adam 
zu Gunsten des Personalpraefixes vorgeführten Verba mit 
t/i-Stamm heisseu sehen, nehmen, hören, nennen. Am 
raschesten erkennt man das transitive s des Stammanlauts 
in den qnando-Formen des Tauste, die für jene Verba 
sehen, nehmen, hören lauten : vhene-mo oder chene-yao, cha- 
pue-chi-rao, chtüt-rao; sie fehlt bei nennen, dafür Imperativ 
chancfxjnv. Dagegen z. 11 fallen rma-mo oder guma-ruo 
(gu = p), gehen ute-muc-yao, eintreten egmmui-rao, ankommen 
aiMccu-rao, kommen gucycpui-rao. Eine Ausnahme bei 
gehen ist nur scheinbar: ch<-)>ra guuz ich gehe nicht: mit 
vorn abgefallenen /', Imperativ gehe. 

Das von P. Yangues überlieferte Knmanagoto ent- 
hält ohne Zweifel sehr viel wichtiges Material zur Ent- 
scheidung dieser und ähnlicher Fragen. Dasselbe aber 
freizulegen würde eine mühsame Arbeit für sich sein, weil 
das ganze liueh von Anfang bis zu Ende umgeschrieben, 
und jedes Wort kritisch zerlegt werden muss. Der Heissigc 
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Pater kennt keinen Organismus, sondern nur ein Mosaik der 
Sprache. 

Um nun doch einen kleinen Einblick zu erhalten, habe 
ich den /-Stammanlaut zunächst für den Teil der Verna, ge- 
prüft, die alle Sicherheit bieten, dass er noch unverfälscht 
vorhanden ist. In dem Wörterverzeichnis folgen „hinter 
jedem Praesens die Buchstaben, mit denen die zweite und 
dritte Person derselben Zeit anfangen, z. B. ycorocazt mu, 
mon = ycoroeaze ich wasche, mncorocazc du wäschst, mon- 
eoroe.au er wäscht/' Unter diesen willkürlich abgehackten 
Anfangssilben der zweiten und dritten Person gibt es eine 
Kategorie mit ma und mad, maiht: mo, mod: me, weile z. B. 
nehmen „huapnczaclic, ma, mad", finden „huopohuache, mo, 
mod", zustopfen Jiueutapiutehe, me, mede". 

In diesem d der dritten Person haben wir den alten 
Stammaulaut: 

1. hu-apue-z-a-che 2. m-apue-z-a-che 3. ma-dapue-z-a-n. 

2. hu-opo-hu-a-che 2. m-opo-hu-a-che 3. mo-dopo-hu-a-n. 

3. hu-euta-pu-a-ehe 2. m-euta-pit-a-che 3. me-deuta-jm-a-n. 

Da sind also gegeben dapite: Kum. dapue-r Arm, Bäk. 
sawö-ri, fassen saun, smrö; ferner dopo finden, das wir aus 
Bäk. tyo, tyio, yio, yo kennen und endlich denta, das Kum. 
cheuta Loch entspricht, wahrscheinlich mit dem Praefix / 
der dritten Person cheuta = i-deuta. Von dem Stamm dajnte 
haben wir nehmen, empfangen, umarmen 3. ma-dapue-za-n, 
über Jemanden herfallen 3. mu-dupur - na-u , handhaben 
3. ma-dapue.-ia-n, tasten 3. ma-dapne-da-n und sehen sämt- 
liche Verbalstämme in solchen Zusammensetzungen mit z. B. 
i-a-ze, p-a-chr, e-a-ehe etc. in der ersten Person, die den Sinn 
näher bestimmen ( — stellen, machen, wegnehmen etc.) und 
zum Teil noch der Zerlegung bedürfen; sie endigen auch 
sämtlich wie das 1 Hilfszeitwort 1. hu-a-ehe auf a-che. Da 
ich es hier nur mit dem Stammanlaut zu thun habe, gebe 
ich im Folgenden die Liste der in der dritten Person durch 
vorgesetztes ^mad" gekennzeichneten Verben ohne die un- 
sichere Analyse: 
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Transitiv. 



1. rna - d . . . . 

nia-dachipta-n aufhängen 
ma dachimea-n auftrennen 
ma-daehnea-n auslaufen lassen 
nia-dach tvra-n verengern 
ma-dachxptan zum zweiten Mal 
ma-dazpa-n drücken (säen 
ma- dat ikma-n drücken 
ma-datumunueua-n anfachen 
ma-datuma-n erwärmen 
ma-daturupta-n durchsetzen 
ma-dahuakizka-n kratzen 
ma-duhwi-n nachlesen 
nui-dttketa-n schneiden 
ma-daqueta-n mähen 
ma-daca p raca-n e n t waff neu 
ntu-dacapnorn breiter machen 
ma-dakpa-n tränken 
ma-daconomta-n begleiten, aussiih- 
■ma-daknaptn-n schmücken [nen 
ma-dticra-n gefallen 
ma-dacronm-n abschäumen 
ma-dacapica-n spannen 
ma-damapa-n spannen 
ma-dacromna-n q uetschen 
ma-dacuyupta-n übrig haben 
ma-dacupia-n befruchten 
ma-dacoreta-n übergeben 
ma-daihua-n rüsten 
ma-daica-n umwerfen 
ma-demerema-n lecken 
ma-danuoypa-n krümmen 
mu-damokma-n kneten 
ma-dttmomta-ii mit Erde belegen 
ma-ckioca-n zerstören 
ma-dapamea-n trennen 
mu-dapra-n spannen 
ma-rffl^o,?//)rt-Nschaukeln,sehwingen 
»ia-dfipocroca-n losmachen 
ma-dapoera-n ankleben 
ma-dnpoda-n graben 
nta-dapea-n rasiren 
ina-dapozma-n schelten 



ma-dapiaca-n umhauen 
ma-dapereplit-u befestigen 
nia-dapueda-n tasten 
ma-dnpueza-u greifen, nehmen, um- 
armen 

tua-dapunnia-v handhaben 
ma-dapnena-n herfallen über 
nui-dnpetapta-n breiter machen 
ma-daptepa-n decken lassen 
ma-daropa-n schicken 
mtt-darinm-n schicken 
ma-dara-n tragen 
ma-daremueda-n füllen 
ma-darnpta-n vertauschen 
ma-danimia-n lieben 
ma-danonua-n befehlen 
ma-dam>cua-n aufhängen 
ma-davanicra-n beschimpfen 
nui-diveyra-n klären, glänzen. 

2. mo -d 

mo-docromiquia-n auswinden 
mo-domoema-n rund machen 
mo-dunomea-n ausgraben 
mo-dopa-n einladen 
mo-dopohwi-n finden 
mo-doftma-n durchstreichen. 

3. me -de 

m e-deman ujria-n zufügen 
mc-demia-n einschliessen, loben 
me-dempa-n reinigen, Alkohol 
me-denepta-n herunternehmen, 
Hohes 

nu-denipta-ii erreichen, Hohes 
me-dvnocna-n schlucken 
me-depta-n herunternehmen 
me-deromia-n hineinthnn 
me-detapaq u in -n u m wer fe n 
nie-dt'tipta-H abmachen 
mc-deutapua-n zustopfen 
im-deya n trinken 
me-dezmareca-n besänftigen. 
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Intransitiv. 



ma-dacazpa-n n iesen 
ma-duchhu-n wandern 



ma-duchuaca-v aufhören zu trinken 
ma-ilaporopra-v verwelken. 



Mau kann nach der Uebcrsetzung ja nicht immer sicher 
sein, ob ein Verbuni transitiv und intransitiv ist und Yangues 
selbst hatte dafür keine Garantie, wenn nicht, wie im Bakairi, 
Unterschiede der Abwandluugsformen für die beiden Klassen 
vorhanden sind. Dennoch ist das Ergebnis in voller Uebor- 
einstimmung mit dem bei den übrigen Sprachen. Das Verbnm 
mc-dcrtuniiizr hineinthun ist spanisch „entrur", das vielfach 
transitiv gebraucht wird; es steht daneben ein anderes Wort 
„mirar-sr" als Intransitivum verzeichnet. Als sicheres In- 
transitivum sollte dachin . . wandern gelten, das also ein 
primärer /-Stamm ist.' Ferner die Wörter für verwelken 
und niesen. Dagegen wird die transitive Bedeutung des 
Wortes mu -durvyruzc glänzen gerettet dadurch, dass es 
ein zweites Mal übersetzt ist: das Trübe klären. Der 
Stamm duveyr ist abgeleitet von veyttr Glanz, vgl. die Feuer- 
Tabelle. 

So erhalten wir denn jetzt auch eine sehr schöne Er- 
klärung für das Nebeneinander von putti brennen und zu t u 
sieden im Bakairi, mit dem wir uns p. 280 beschäftigt haben. 
Das ;>-Wort ist das intransitive, das /-Wort das transitive. 
Wir Huden davon hier den abgeleiteten Stamm dutu in 
mu-datu-maze erwärmen und mu-dutu-munueuuze anfachen. 

Am wichtigsten ist die genaue Analogie mit dem 
Bakairi, die beweist, dass es sich um das gleiche Lautgesetz 
handelt, in dem Ueberwiegen der erhaltenen (/«-Stämme 
= Bäk. su. 

Viel weniger hat der abgeleitete /(-Stamm der Verän- 
derung des / widerstanden. Ich hebe aus den Beispielen 
mu-dey-u-n er trinkt, hervor, Imperativ cin-lr, das sentit der 
Koueouyeuue, sincri der Galibi und srni der Bakairi. 
mu-ihij-u-n ist = ma-dini-a-n; das deni erscheint also in 
der dritten Person mit dem alten / = d, s und macht den 

I) Vielleicht Bäk. ai kommen = tachi und aeu üe kommen: Zu- 
sammensetzung von tachi und pepui. 
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Glauben an ein s-Praelix der ernten Person: Hak. smi-raki 
ich habe getrunken, wenn derselbe noch immer nicht auf- 
gegeben sein sollte, vollständig unmöglich. 

Ein Teil der fr- Stämme ist in iwth, ein anderer noch 
in mryc der dritten Person bei Yangues erhalten; auch die 
letztem sind Transitiva. Aber wo bleibt der Kest und 
vor allem wo bleiben die abgeleiteten fr -Stämme? 
Von ihnen haben wir die geringste Widerstandsfähigkeit 
gegen den Mouillirungsproeess zu erwarten. 

ti erscheint bei Yangues als y-. 

Nehmen wir Verba, von denen wir einen zugehörigen 
Nominalstamm kennen : 

pata Haus, Dorf: bauen ypnta-ptazc, entsprechend Bäk. 
Uta Haus, bauen situ. 

Kum. puit Ehemann, /mit Gattin. Intransitiv sich ver- 
heiraten vom Mann puit -täte, von der Frau 1. uyr-tasc. 
2. lu-uyc-tasc. Transitiv verheiraten einen Mann y-jutit-juizr. 
eine Frau y-uic-maze. 

Hak. püi Heil, Kum. Schnitt parti-r, schneiden, fällen 
y-pu<-zachr, Hak. roden sipi, 1 ipi. 

In dem vorgesetzten transitiv machenden // ein ti zu 
erblicken, haben wir nach dem ganzen Zusammenhang der 
bei den verschiedenen Sprachen beobachteten Erscheinungen 
wohl ein volles Hecht, wenngleich klar ist, dass aus einer 
Sprache heraus der Gedanke kaum berechtigt wäre. 

Hei diesen y- — fr -Verben des Kumanagoto fällt auf, 
dass sie in der zweiten und dritten Person sehr häufig nach 
Yangues mit, mite haben. Wahrscheinlich ist mar = ma, 
wie die Diphtongirung des a zu nv. im Kumanagoto zahl- 
reiche Heispiele aufweist, das einfachste: er mdka — ■• m-uvk. 
Auch tic, wo Gal. o ist. z. H. -hog-ur, Hone, -poc: jmeum; 
sodass a vielleicht vorher o geworden ist, Gal. mar dieses. 
Wie nun bei den Verben, die in der dritten Person itui-d . . 
haben, die zweite Person ma hat, sich die ursprüngliche 

I) Leider ist (vgl. p. III) die erste Person, in der sieh das s- des 
abgeleiteten Stammes erhält, bei diesem Verbum nieht gefragt worden 
und sipi nur nach bereehtigter Analogie gebildet. 
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Form also in der dritten Person länger erhalten hat. so 
sehen wir bei den Verben mit mu~ der zweiten Person auch 
sehr häutig mue- der dritten, und dies steht damit in Ueber- 
oinstimmung, dass mite älter seiu sollte: fällen 1. ypuezaehe, 

2. iunpuc-dchc , 3. muepuezan aus: 1. tipnezache; 2. matipue- 
zuehc, muetipuezaehe, mucypuezachc = 3. muepuezan, 2. mu- 
puezaela: Die dritte Person wird von der zweiten unterschie- 
den durch das Suffix -n. 

So haben wir legen, machen 1. y-a-ze, 2. mu-y-u-ze y 

3. mu-y-a-n. Was ich entwickle: 1. ti-a-ze; 2. ma-ti-a-ze, 
mue-ti-a-ze, mue-y-a-ze, mn-y-a-ze; 3. ebenso, mit dem Suffix 

mu-y-a-n. 

Soweit ich die # = //-Verba durchgearbeitet habe, 
glaube ich ihren durchgeheuds transitiven Charakter ver- 
bürgen zu können. Gerade primäre -Stämme sind mit 
grosser Vorliebe mit dem //-Praefix transitiv gemacht worden, 
dennoch sehen wir bei kommen „Infinitiv" vepuir die erste 
Person des Präsens hu-epi-a-ze und nicht etwa y-pepi-u-ze, 
sehen bei gehen, dessen primärer j>-Stamm aus dem BakaYrf 
n- sicher ist, ntu-ze wie im Bakairi und nicht etwa y-pita-ze. 

Ein Beispiel möchte ich noch erwähnen. Lieben querer 
hat die Formen Kum. ypune hnaze, Freund puncto, Bakairi 
unuto. Also der abgeleitete Transitivstamm heisst tijmne 
und so dürften wir ihn auch in Gal. eiponime lieben, das 
La Sauvage durch alle Formen hindurch grob analytisch 
conjugirt, wiederfinden. Vgl. kxuno Blut = *puno. 



Es gibt hier noch viele Arbeit. Wenn mich nicht allerlei 
mir vorschwebende Beispiele täuschen, haben wir beim Nomen 
ebenfalls abgeleitete Stämme, die mit einem Demonstrativum 
zusammengesetzt sind. Es ist z. B. gewiss verlockend pota 
der Grundsprache Loch. Mund dem deuta, das im Kum. 
3. ma-deuta-pu-a-n er stopft zu. erhalten ist, so gegenüber- 
zustellen, dass pota das natürliche Loch, tepota das gemachte 
Loch ist, während ein anderes tepota in Chayma yeyut Haus, 
Ak. ye-outeh, Parav. eröde. Mak. ern te als Holz-Loch, ein ans 
Holz gemachtes Loch gegeben sein könnte. Ausserordentlich 
nahe liegt es ferner, das Proupminalpraefix i- der ersten 
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Person aus //-, si-, hi zu erklären; allein ich möchte mich 
nicht in Hypothesen verlieren, wo es vorher noch langer 
peinlicher Sichtung bedarf, und ein gründliches neueres Ma- 
terial einer nordkaraibisehen Sprache leider noch fehlt. 

Für das Bakairi und. soweit es möglich ist, auch für 
die verwandttiii Sprachen, meine ich erwiesen zu haben, dass 
alle transitiven Verba mit t- der Grundsprache anlauten. 
Jeder Verbalstamm kann durch Vorsetzen eines Demonstra- 
tivs transitiv gemacht werden, 1 sodass die heute noch zu 
recoustruirenden Stämme der transitiven Verben entweder 
abgeleitete Stämme sind oder, wenn sie primäre Stämme 
sind, auch von Haus aus selbst schon Demonstrativa sein 
können. 

Was den ersten Fall betrifft, so ist der Vorgang recht 
verständlieh. Dem Verbalbegriff wird eine Richtung an- 
gewiesen und zwar, wie man sich leicht vorzustellen ver- 
mag, auf das Object. „Ich brenne" — dazu bedarf es, 
abgesehen von Pronomiualpraetix und Flexion nur des 
Verbalstamms, der einfach der Nominalstamm „Feuer" pafn 
sein kann; tritt zu letzterm nun das Demonstrativ hinzu und 
wird es in datu verwandelt, so haben wir „da brenne ich" 
= „ich erhitze". Ich brauche jetzt das Stuck Fleisch oder 
das Wasser im Topf gar nicht zu erwähnen, denn durch das 
Demonstrativ ist der Hinweis auf ein Objekt in den Verbal- 
begriff selbst übergegangen; nenne ich dies Objekt, so tritt 
zu der bereits angewiesenen Richtung noch die Fixirung auf 
tauen bestimmten Gegenstand hinzu. 

Ks ist zweitens genau derselbe Weg, wenn unmittelbar 
aus dem Demoustrativum ein transitiver Verbalstamm ge- 
bildet wird: Demoustrativum + Flexion ~ transitivem Ver- 
bum, dessen Sinn der des jedesmaligen Demonstrativunis 
ist. Auch für diesen Vorgang fehlt es nicht au deutlichen 
Beispielen, wie ich au den bekanntesten demonstrativen 
Ortsadverbieu, wenn mau sie so nennen will, im Einzelnen 
darthun möchte. 

1) Natürlich kann er auch nebenher durch eine Endung z. B. -na 
erweitert werden, wovon ich hier immer absehe. 
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IX. Ortsadverbien mit f- der Grundsprache. 

1. tu. 

Ein altes demonstratives Ortsadverb tu = 5« ist nach- 
weisbar erhalten in su-ye auf etwas deuten, hinweisen, einem 
Compositum von ye stellen, legen. Wie die Formen p. 128 
darthun, wird nur das ye abgewandelt, während su unver- 
ändert bleibt, und die Praen'xe ihm nachgestellt werden. 
Es liegt also kein Stamm „suyc u vor, sondern die Zusam- 
mensetzung von ye mit einem adverbialen Ausdruck 
su = tu. 

Dasselbe su begegnet uns in zu, zunu, zutu, sutu, yutu 
geben, wissen und in x urn zeigen. Eine Durchsicht der 
Formen p. 150 — 153 erweist, dass der Anlaut, wo er erhalten 
ist, «s, z, x oder y lauten kann. Er verschwindet in utu-he- 
ura ich gebe, das neben k%-utu-he-ura mit dem Praefix ky- 
und den praetixlosen Formen mit erhaltenem Stammanlaut: 
sutu-he-ura, zutu-he~ura vorkommt. 

Die Vergleich ung zeigt uns das su und sutu bei den 
Kumanagoto und Inselkaraiben. Am schönsten sind die For- 
men des Chayma Tauste p. 97, 98 tu-chin ich werde geben, 
tu-c gib, tu-ta geh geben, tu-pra, i-tu-yao etc. mit erhaltenem 
reinem t der Grundsprache. 

Dem xuru zeigen entsprechen, vgl. p. 130, bei den 
Inselkaraiben Ausdrücke des „Benachrichtigens" (adver- 
tir), bei den Tamanaco juru geben und bei den Galibi oru, 
wo der konsonantische Anlaut abgeworfen ist, wissen. 

Der demonstrative Ortsadverb tu ist also verwertet 
worden für die Begriffe zeigen, geben, wissen: su-tu = 
Bäk. geben, wissen, su-ru = Bäk. zeigen, Tarn, geben, lusel- 
kar. benachrichtigen, Gal. wissen. Die Grund vorstell ung wird 
sein: da ist es, man kann darüber verfügen, man kann es 
vorweisen, auweisen, beweisen. 

2. to. 

Der reine Anlaut t- hat sich erhalten in td-re hier. 
Ich habe schon bemerkt, dass ich tydre „hierher" als iden- 
tisch mit td-re auffassen möchte, wo dann der reine /-Anlaut 

20 
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auch schon nicht mehr vorhanden wäre, td-re ist, wie alle 
Pronomina, zusammengesetzt mit -re und nur eine Erweite- 
rung des ursprünglichen ta. 

Wenn wir nun den Verhalstamm sa mitnehmen durch 
die Formen tsd-ka, dzd-kö deutlich aus einem ta entstammen 
sehen, wenn wir den Verbalstamm desselben Sinns im Kum. 
und Chayma chare llevar wiederfinden, so ist es wohl eine 
sehr nahe liegende Vermutung, dass wir in beiden Fällen 
nur das mit Verbalflexionen ausgestattete Ortsadverb ta, td-re 
vor uns haben. Ich erinnere an das erhaltene Stamm -t in 
Kum. 3. nia-dar-a-n er trägt, 3. ma-dare-chim Futurum, 
3. ma-dare-pa-n, 1. ure dare-che etc. Uebereinstimmend 
haben wir auch Mak. yare, Gal., Rouc. sare tragen. Gal. 
Imperativ aUtangue = ale itangne geh tragen! (Im Bakairi 
haben wir ausser sa mitnehmen von derselben Wurzel sanö, 
sana tragen.) Endlich Tarn, tarn ich habe getragen. Im 
Kechua beispielsweise ist der Vorgang, aus den Ortsadverbien 
Verba zu machen, bekannt und anerkannt, und dass er in 
unsern Karaibensprachen vorkommt, wird durch tu = su 
völlig sichergestellt. Der Sinn spricht keinesfalls dawider, 
wenn aus einem „hier" ein „geben" wird, so kann aus einem 
„hier" auch ein „mitnehmen, tragen" werden. 

Doch möchte ich durch Vermittlung des Bakairi nicht 
nur das chare im Kumanagoto und Chayma aus diesem Ur- 
sprung erklären, sondern dort auch das einfache cha wieder- 
finden. Von tsa, sa, za, ha, die sämtlich nebeneinander im 
Bakairi vorkommen, heisst die Form der Vergangenheit hd-ni 
ich habe es mitgenommen und d-ni? vgl. p. 148, ist die am 
Kulisehu sehr gewöhnliche, am Paranatinga weniger ge- 
brauchte Frage = hast du das? hat (der Karaibe) das? 
gibt es dasV 

Wir haben also innerhalb des Bakairi den Stamm ta 
zum einfachen a verändert. Sinngemäss, etwa von dem 
Grundbegriff „halten" aus, und lautlich berechtigt wäre es 
somit, das Hülfszeitwort im Kumanagoto und Chayma auf 
diese Quelle zurückzufahren. 

Es würden sich entsprechen: 
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Bäk. 

zli-te 
m-ä-te 
n-d-te 



Knm. 
hu-a-che 
m -a-che 
n -a-ehe 



Chayma 

gn-a-z 
m -a-z 
n -a-z, 



ferner Bäk. d-ni, Chayma \.gu-a-ni, 3. n-a-ni, 1. gti-a-n, 
2. m-a-na, 3. n-a-u. Der im Futurum von Tauste angeführte 
Stamm agua (2. agua, 3. u-agua), der einem Bäk. atva ent- 
sprechen köunte, gehört natürlich nicht hierher, ebensowenig 
wie die aus den Stämmen eckt, guechi gebildeten Formen. 
Wir werden dem ani endlich noch im Bakai'rf begegnen in 
dem negativen Modus der transitiven Verlm nach dem Schema 
l.lcy-an- Stamm -pa, ky r an- Stamm -püva, 2. »«-««-Stamm 
-pa oder -püra. 



Auf ti und te der Grundsprache zurückgehende Wörter 
sind die verbreitetsten Demonstrative aller Karaibenidiome. 
Es wird nicht immer sicher zu entscheiden sein, ob die Form 
auf ti oder te zurückgeht wenngleich ich vorläufig an der 
ursprünglichen Trennung der Vokale festhalten und nur 
glauben möchte, dass sie erst allmählich aufgegeben worden 
ist oder europäischen Ohren öfters entgeht. 

Im Bakairf haben wir die verstärkte fr-Form in M-va, 
zi-va, lii-ra (C. Sil), die nebeneinander gebraucht werden. 
Vgl. Rouc. seve, hele hier. Gal. ievi, ferner Kum. chia, chiave, 
chiamä hier, Krisch, chivetd hier. 1 Dagegen scheinen 
te- Formen in Wörtern für Jetzt" zu stecken: Kum. eitere, 
eveve, Krisch, sevo, Mak. severe. 

Am meisten passen hierher die Verbalstämme für 
stellen, legen sowohl dem Sinn nach wie phonetisch. 
Wir begegnen sowohl dem Stamm //, /, als dem verstärkten 
tile, ile. 

Auch da ist bei der Dürftigkeit des Materials nicht 
immer zu sagen, ob das -ve zum Stamm gehört oder Flexion 
ist. Neben Gal. »in j'ai mis, je mettrai wird angeführt 

1) p. <i*> irrtümlich den Maktisi zugeeignet. 



3. ti und te. 



•20* 
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ique 1) mettre, mets und 2) lä, en ce lieu-la. Hier ist also 
der Stamm si- vorhanden, denn ique ist = i-ka, si-ka (Bäk. 
ye-kä) ein regelrechter Imperativ. Dasselbe ist von Kouc. 
chiri wahrscheinlich, das geben heisst — der beste Beweis 
für den demonstrativen Ursprung — von dem aber nur zwei 
gleichartige Beispiele tiberliefert sind: eou amolita chiri 
vas-tu me donnerV chiri oua je ne donne pas. 

Im Chayma und Kumanagoto gehen die Stämme / = ti 
und tile, ile ganz durcheinander. Es ist dabei als altes t- 
nur das der ersten Person zu rechnen, während in t-i-che 
und t-iri-che das gewöhnliche Participialpraefix, ein jüngeres 
t-, das bei allen Verben gebraucht wird, vom Stamm ab- 
getrennt werden muss. Ich stelle die einfachsten Formen, 
indem ich sie im Kumanagoto und Chayma (Ch.) mit voller 
Flexion gebe, in einer Uebersicht zusammen: 

ti i tile ile 

Gal. « Kum. 1. y-a-zc ^ j ) tiry-a-z Kum. iri-a-ce 

Rouc. si ' ' l tir-a-z Kum. Imp. er-ke 

Bäk. %ie Kum., Ch. t-i-che Kum. t-iri-che 



Der Sinn von Bäk. yie, vgl. p. 127 ye, ist genau der der 
Kumanagoto- und Chayma -Stämme: legen, stellen, thun, 
machen. Die kräftigeren Formen, die das alte t sichern, 
sind erhalten als %ie, ye, ze in den praefixlosen ersten Per- 
sonen des Verbums und seiner Composita. Die zweite und 
dritte Person lauten m-ie-ta, n-ie-ta. 

Ich möchte Bäk. ye wegen dieser i und weil dem Kum. 
t-i-che puesto Bäk. „t-i-se", (das ich in der negativen Form 
„t-i-se-ni nicht gelegt" aufgezeichnet habe,) unmittelbar ent- 
spricht, trotz der Differenz der Vokale auf ti und nicht auf 
te zurückführen; man scheint tyi, X'j } ß überhaupt vermieden 
zu haben, da es keinen so beginnenden Verbalstamm gibt. 
Knochen iipü-ri, tepi der Grundsprache, erscheint in yewi, 
yewi glätten, auch wiederum mit dem Stammvokal e, eine 
Entsprechung, die gestützt wird durch Kum. yep Knochen 
(3. che))) und yeptaze glätten, spitzen. 



Kum. i-tono 
Kum. i-r 



Kum. yri-tono 
Kum. iri-r. 
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Das alte tc dürfte in to-rö dort, das flir weitere Ent- 
fernung stets in Parallele mit tn-lc hier gebraucht wird, er- 
halten sein. Einen Verbalstamm wtisste ich, falls nicht doch 
yc hier angeschlossen werden mtisste, für tc nicht vorzu- 
schlagen, dagegen liegt es nahe, die Flexion -sc, -he, der wir 
bei allen transitiven und intransitiven Verben im Praesens 
begegnen, und deren Suffigirung einen Stamm recht eigent- 
lich zum Verbum umwandelt, von tc abzuleiten. 

Es sei endlich noch auf die Demnnstrativa hingewiesen : 
Hak. tinc hier, Kum. chen, en, ch nitre, enire dieses, Chayma 
chen, zen, in, Tain, cene questa cosa. Bäk. sinn, ztna, hinn 
„wir u ist von Haus aus nicht die erste Person Pluralis, als 
die wir es übersetzen müssen, denn es wird mit der dritten 
Person des Verbums, die für eine wie fUr mehrere Personen das 
Praefix in-, n- hat, verbunden und ist wol = si-ina hier-hin. 

X. Schlu8sbemerkung. 

Es hat sich ergeben, dass bei allen Stämmen, soweit 
man zu urteilen vermag, derselbe Process der Mouillirung. 
der den vor dunkeln Vokalen stehenden /-Anlanteu ein 
längeres Dasein beschied als den te- und //. die s, h, y, / 
geschaffen hat. aber auch hier können wir wie beim p nur 
die gleiche Kichtung des Entwicklungsganges und nur deut- 
liche Entsprechungen bei den verschiedenen Stämmen fest- 
stellen, während die genaue Deckung fehlt, wir müssen also 
der Grundsprache noch den reinen /-Anlaut zuweisen. Ganz 
gewiss ist dieser, wo er als transitives Praefix erscheint, 
schon in frühester Zeit verwendet worden und mit dem ab- 
geleiteten Wortstamm innig verschmolzen gewesen; denn es 
ist nicht anders möglich, als dass ein solcher Modus auf die 
ersten Stufen einer Verbalbildung zurückreicht. 

Es ist wohl nur ein scheinbarer Widerspruch, wenn wir 
bei allen Stämmen übereinstimmend ein wohlerhaltenes parti- 
cipiales und adjektivisches Praefix /- finden und auch dieses 
somit schon der Grundsprache zuzurechnen haben. Denn 
dieses t- brauchte nicht mit dem Stamm zu verwachsen 
und gehört einer jüngeren Gruppe von Demonstrativen 
an, die sich mit sämtlichen Verbalstämmen verbinden, 
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bei denen sich der Sprechende bewusst blieb, mit einem 
Demonstrativum zu operiren und es mit dem Verbalstamm 
zusammenzusetzen; es geht den Konstruktionen mit ta-hcba, 
ta-heni parallel, die das Bakairi besitzt. 

Das Eine ist freilich nicht zu bestreiten; leichter wären 
die .v, h, x lautlich zu erklären, wenn sie hinter Praefixen 
im sekundären Inlant entstanden wären. Von dem, wenn auch 
jüngeren partieipialen t- würde man dann annehmen, dass es 
sich erhalten habe, weil die Verbalform, die es bildet, selbständig 
bleibt und nicht mit Praefixen zusammentritt. Dann aber ent- 
steht eine andere Schwierigkeit. Ist die .s-Form nicht die ein- 
fach praefixlose, so muss es im Bakairi neben dem Uy- noch ein 
anderes Praefix der ersten Person gegeben haben, etwa ein 
u aus pu = Kum. hu, ('hayma yu, das verloren ge- 
gangen wäre, sich bei den ^-Stämmen noch als w oder u 
erhalten und die /-Stämme zu .v etc. verändert hätte. 
Ferner muss auch vor dem Imperativ ein Praefix, wie heute 
öfter das der zweiten Person vorgesetzt wird, regelmässig 
gestanden, seinen Einfiuss ausgeübt haben und später ver- 
loren gegangen sein. Und endlich muss der a- Stamm am 
Schluss dieser Vorgänge als das, was er heute ist, als schlecht- 
hin praefixloser Stamm freigeworden sein, der sich z. B. in 
suicä-se mit jedem Personalpronomen zusammensetzen lässt. 

Gern will ich diese Möglichkeiten einräumen, da sie 
mir selbst die Aussicht auf eine grössere Gleichförmigkeit 
der lautlichen Veränderungen des konsonantischen Stamm- 
anlauts zu eröffnen scheinen, und sie deshalb für spätere 
Untersuchungen offen lassen. Ich möchte jedoch darauf hin- 
weisen, dass die Neigung zu erweichen oder zu mouilliren, 
sich ja keineswegs auf den zum Inlaut werdenden Anlaut 
beschränkt. Denn in sau a Arm ist nicht nur das $ ein ver- 
ändertes t, sondern auch das tv, zwar zwischen zwei Vokalen, 
aber durch keinen äussern Vorgang herausgefordert, ein altes p; 
das praefixlose titi Sonne ist tstsi geworden, tc Holz sc, tjc etc. 
Jedenfalls aber hoffe ich, es werde als sicherer Gewinn be- 
stehen bleiben, dass ein Praefix s- der ersten Person nicht 
vorhanden ist. Vorläufig haben wir deshalb den «-Anlaut 
als den des Stammes gelten zu lassen und einem alten t- 
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entsprechend, sei es eines von ITaus aus demonstrativen oder 
sonstwie primären /-Stammes, sei es als eines abgeleiteten, 
transitiv gemachten Stammes von beliebigem Ur-Anlaut. 



k der Grundsprache. 

Wo die mit k- anlautenden Verbalstämme der Grund- 
sprache geblieben sind, darüber vermag ich nur einige Ver- 
mutungen auszusprechen. Ganz aussichtslos scheint vorläufig 
der Nachweis bei den Transitiven. 

Fragt man sich, was aus dem Anlaut /,- geworden sein 
könnte, so sollte man nach den Erfahrungen bei p und / an 
Umwandlung in y, y, h denken. Ich habe statt kyopö 
Hegen einmal hopö gehört. Da wir ferner nun wissen, dass 
die erste Person, wenn praefixlos, den lautlich umgewandel- 
ten Stammanlaut erhält, und da die f-Verba in Folge dessen 
ein s-, /-, z-, s-, i-, die ^-Verba ein w autweisen, so blieben 
für die A-Verba die //-Stämme übrig oder doch ein Teil der- 
selben. Es sind davon die folgenden Formen zur Prüfung 
gegeben: 

Transitiv. 

yaicöyu fliegen yckuda erlauben yeuoku betrügen 

Intransitiv. 

yatihe dick werden 2. ätilw, Imp. hafUtc-ya 

yeparuyu stillstehen 2. ip-, Imp. ip- 

ydayimt pfeifen 2. U-, Imp. it- 

yercse leben 2. ir-, Imp. ir- 

yeyatu laufen 2. iy-, Imp. ey- 

yiyätco eintreten 2. iy-, Imp. iy- 

yekobuye ausruhen 2. ik- 

yeku sich setzen 2. nick-, Imp. ek~ 

y eye tu sich legen 2. nur/-, Imp. iy- 

yvyasc herauskommen 2. mey, mahcy-, Imp. cy- 

Bei den Transitiven brauchen wir uns nicht aufzu- 
halten ; das // entspricht hier einem s, wie statt sutn-hv-ura, 
XÜtU'hv-uru auch yutu-he-ura , wie yanai-dile neben zanai- 
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düi', das auch ^«««/-Formen besitzt, vermerkt wurden. 
Denn neben yawöyu-dile, das mit sawö-ri Flügel eines Ur- 
sprungs sein muss, haben wir einen zweiten Verbalstamm 
saicomöyanH fliegen; neben yekuda-ta ist sekndd-ta , neben 
yenoku-ta ist senoku-ta aufgesehrieben. 

Diese drei Verba gehören also unter die /-Stämme, 
ebenso wie die ye legen, yvtri glätten, yitni berühren, die 
gewöhnlieh mit dem //-Anlaut erseheinen, aber in der prae- 
fixlosen ersten Person den kräftigeren /-Anlaut bewahrt 
haben. 

Sonach gäbe es kein Transitivum mit echtem //-Anlaut. 

Bei den Intransitiven habe ich ausgelassen yapäno 
zittern, yutoni seufzen, ycuano Schmerzen haben, yenamu 
krank werden, yeko , yekoze müde sein, weil sie substanti- 
vischen oder adjektivischen Charakters sind und keiue rich- 
tige Verbalflexion haben. Auch yafihe dick werden ist 
nicht regelmässig. 

Auffallender Weise setzt sich die Zahl der aufgeführ- 
ten Intransitiva mit einer einzigen Ausnahme ans Stämmen 
zusammen, die mit ye.. heginnen, und von diesen 9 zeigen 
0 die Unregelmässigkeit , dass die zweite Pereon statt mit 
a- oder m- und meist auch der Imperativ mit i- beginnt. 
Es gibt dafür beim Nomen die Analogie: yeti meine, dma 
iti deine Hängematte, yeti mein Haus, iti (auch äti) dein 
Hans vgl. p. 21. Ich weiss nicht, was dem zu Grunde liegt. 
Laufen, eintreten, müde sein (abgelaufen), und ausruhen 
{yebtbiiye muss nach seiner Endung biiye — priri den Sinn 
„müde vorbei* 4 haben) könnten auf ein gemeinsames yeya 
laufen zurückgehen, wovon noch der Imperativ t-öya-se-ba 
vgl. p. 93. Alle diese haben in der zweiten Person wäh- 
rend z. B. yeka sich setzen m- hat. Auch aus Mak. h'ka- 
(nun rennen, Kum. yecacnaze, sowie aus den adjektivischen 
oder partizipialen Formen Gal. tnyane, Inselkar. tikeune. 
Kouc. takane erhalten wir keine Aufklärung. 

Mit einiger Wahrscheinlichkeit ist ein A-Stamm in <tti- 
he dick werden, vorauszusetzen mit kati Fett der Grund- 
sprache. Fett: Tarn, catti, Bäk. iyadi, mit kj- kyeyddi, Kum. 
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cati und offenbar davon das transitive schmecken ycate- 
mache. 

In dem h des Imperativs hatihe-ya dürfen wir den 
Rest des Reibelauts erblicken. Solch ein verdächtiges h ist 
auch vorhanden in ma-heyase-le du gingst aus neben m-eya- 
se-rdyi Wir hätten dann die Reihenfolge: k, (*/), A, und 
Abfall. 

Die sonst eventuell mit ka- beginnenden Verbalstämme 
mttssten unter den Intransitiven p. 81 — 85 des Verzeichnisses 
gesucht werden; doch ist hier überall kein konsonantischer 
Anlaut mehr vorhanden und lässt uus die praefixlose erste 
Person, die uns sonst eine Andeutung gab, im Stich, da 
diese Verba, wohl um den in der ersten Person ungewohn- 
ten vokalischen Anlaut zu meiden, sämtlich mit dem Prae- 
fix lj- versehen sind, also in der ersten Person mit An- 
beginnen. Man kann in Folge dessen nicht unterscheiden, 
wo das Jr/- Praefix und wo es Stammanlaut ist. Von ata- 
k/opo wandern, das auch auf die Jagd, auf der Spur gehen, 
verfolgen heisst, habe ich einmal den Imperativ kflatakobd- 
ka statt ata/r/opö-ka aufgeschrieben. Vielleicht ist dies kein 
Irrtum gewesen, wie ich geglaubt habe. Verdächtig sind 
ferner die mit as-, as- gebildeten (Komposita emuke nehmen, 
äsemakv entwischen, enometa lehren, äsenometa lernen, eti 
ziehen, äheti, ätye entladen u. s. w., wenn wir an das ca-ze 
oder c-a-ze der Nordsprachen denken, mit dem die Verbal- 
stämme zusammengesetzt werden, um einen entgegengesetz- 
ten Sinn gleich unserm ent- oder dem spanischen des- zu 
erzielen, und das Tauste mit quitar wegnehmen übersetzt; 
beim Bakai'ri ist es dann auch im negativen Imperativ 
der Transitiva erhalten, wie wir sehen werden. 

Sind wir schon mit den Ayi-Stämmen so übel daran, so 
braucht man sich wenig zu verwundern, dass die ke- und 
//- verschwunden sind. Der Name des Stammeshelden der 
Hakairi kyvr't . dessen Uebereinstimmung mit den Mond- 
wortern der Nu-Aruak zunächst Befremden erregt, ist also 
auch rein von phonetisehen Standpunkt als Fremdwort ver- 
dächtig. Diese Sagen oder wenigstens der Name, an den 
sie sich anlehnen, sind wohl erst nach der Trennung der 
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Karaibenstämme entstanden, woher sich die selbst bei der 
Dürftigkeit des mythologischen Materials auffallende Ver- 
schiedenartigkeit erklärt. Vielleicht sind diese phonetischen 
Verhältnisse des k auch für die Mandioka-Wörter, vgl. p. 47, 
48 in Erwägung zu ziehen, und ist ein Durcheinandergehen 
von Stammanlaut und Praefix nicht ausgeschlossen. 

Jedenfalls kommen wir auch hier zu dem Schluss, dass 
die Zeit der Grundsprache in weiter Ferne zurückliegt. 



., n und Nasalirung. 



I. Im Bakairf finden sich einige tv, die einem tu der 
andern Stämme entsprechen. Die Schulter motu heisst Bäk. 
b/lwatä-ri ; Bäk. iwcnn Bemaltes = Mak. immu -Farbe, Bäk. 
ttiuwni bemalen : Chayma, Kum. ymcnucrase, Gal. simero, Ip. 
seminyai, Inselkar. chemercre, in denen allen also ein sime, 
seme steckt und deren m Bäk. w ist. Bäk. iwelu der dumpf 
und fernem Donner täuschend ähnlich brausende Katarakt 
dürfte gleich Kum. meru Donner, Lärm sein. Vielleicht ist 
dieser Gang durch eine Nasalirung vermittelt: motu Schulter 
mit Praefix i-motu-ri wurde nasalirt l-motd-ri; in Folge der 
Nasalirung wurde der Verschluss aufgelöst, die Lippen- 
stellung aber blieb und mit ihr erschien der labiale Reibe- 
laut w. So haben wir Bäk. trfwi, tdwe Tabak, wo die na- 
salirte Form als die ältern zu gelten hätte, gegenüber Kum. 
tamo etc. vgl. p. 50. Chayma azanm Weg , Rouc. oma = 
Bäk. diva, oa, ein Wort, das sieh zuweilen derartig in Na- 
saltönen verlor, dass es mir nicht möglich war, die einzel- 
nen Buchstaben klar aufzufassen. 

II. Die Trio und Pianoghoto haben Feuer, mato, matto 
== vitato der Uebrigen . pato der Grundsprache. Hier 
wechseln, da es sich nur um das eine allgemein vorhandene 
Wort handeln kann, also m uud w = p. Es gibt eine Reihe 
sehr merkwürdiger Fälle, wo Wörter desselben oder sehr 
verwandten Sinns, bald mit p, bald mit m erscheinen, und 
zwar sowohl innerhalb derselben Sprache als auch von 



Digitized by Google 



m, n und Nasalirung. 



315 



einer Sprache zu einer andern. Man kommt unwillkürlich 
auf den Gedanken, dass sich von einem Grundwort aus eine 
Differenzirung des Sinns zusammen mit einer lautlichen 
Differenzirung vollzogen hat. Da eine so weit in die Ur- 
zeit zurückgreifende Voraussetzung vorderhand aber nur in 
der Luft schweben kann, müssen wir uns begnügen, die 
auffälligsten Beispiele zu verzeichnen und anzunehmen, dass 
sinnverwandte Wörter mit m und p gegenüber den Prozes- 
sen der Erweichung Und Nasalirung ihre Verschiedenartig- 
keit einbüssen und ineinander übergehen können: 

Honig. Chayma nianc Wachs, guane Honig, letzteres 
= pane der Grundsprache, denn: Kum. huane, Tain, vanv, 
Mak. wang, Bäk. pena, in 0 mit nasalirten ä, X statt n und 
reducirtem Schluss-a! Krischana dagegen pand Wachs, 
Honig uanim, Ipur. Honig uania. 

Weibliche Brust: Bäk. 1. /r/_inuand-ri, C. kxitjiiä?]d~Z 
weibliche Brust, 2. a-nand-ri, 3. inuna-ri , Warze pdna, 
Milch pänu , ponu — alle'n Anschein nach 2. von pdna, 1. 
und 3. von einem in-pana oder wohl von t-mana. Denn 
Mak. mand, Gal. etc. manati Das 7>cwa-Wort bei den In- 
selkaraiben i-bandti-ri, Kum. y-pana-pia-r Busen neben Brust 
und Brustwarze mati-r. Während die übrigen Stämme pana 
Ohr haben, heisst Bäk. pdna Warze und Ohr panata-ri: 2. 
a-unatd-ri 1. 3. i-wanatd-rl 

Thür: Gal. pcna, Inselkar. bena, Bäk. pündta, pindta, 
Krisch., Ipur. ttnatd, dahingegen Mak. minaid, Chayma ma- 
natu. Da die Thür häufig nur eine vor den niedrigen Ein- 
gung des Hauses gestellte Matte darstellt, ist auch zu er- 
wähnen manarc Sieb bei Bakairi und Nordstämmen, das 
wiederum eine Matte ist. 

Wurzel: Bäk. se-müe,sc-hvite, Heilmittel itvitv; C. 78 iitinte 
Wurzel mit einem vielleicht auf Nasalirung deutenden n. Heil- 
mittel = miti haben wir, nun vgl. p. 45, in Kum. y-miz, y-mity, 
Tarn, i-mitti, Chayma -mit, Inselk. -miti und dagegen piü in 
Kum. ge-pit, ye-pichy, Chayma chc-pit, Inselkar. i-Uti. 

Blut und Fleisch: Bäk. kxünu Blut, 1. fmu, 2. aünu, 
3. yünu aus punu? und luno Fleisch aus muno? Kum. y-pun 
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Fleisch, Tarn, punu Fleisch. Chayma Fleisch man, pun 
(1. u-mu, u-pun). Rouc. munu Blut. Gal. mmmi-ru Blut. 

L i p p e und M und. Kum. pota-r Lippe, Tarn. pota-r i Lippe, 
Ak. anboda-ri Mund, Gal. cmbata-li , emhato-r't , yepotd-li 
Mund, Karin, outa-ri Mund, Inselkar. tibouta-li Mund. Ap. 
ounta-U Mund, Mak. mtttta, mcnta Mund, nndd Mund, Krisch. 
utuno Mund, undano Lippen, Parav. 2. nntdlö Mund, Kum. 
w/fl-r Mund, Tarn. w«/«-/v Mund , Chayma umpta-r Mund, 
Karibisi cnda-ri Mund, Maquir. inta-rri Mund, Bäk. itd-ri 
Mund. Wenn man dazu bedenkt, dass Loch Tarn, jotta, 
Kum., Chayma cheitta. deuta, Bäk. ctd-ri, Mak., Krisch. Han- 
ta, Ipuc. itanata ist, der Wörter für „Haus" nicht zu ge- 
denken, so ist es schwer, in den verschiedenen Formen et- 
was Anderes zu erblicken als verschiedene Arten von 
Löchern, die durch den Anlaut oder eine vorgesetzte Silbe 
näher bestimmt werden und in der Lippe das p- loch , in 
dem Mund das m- oder u- loch zu sehen. 

III. Wie schon aus dem letzten Beispiel erhellte, sind 
auch die Grenzen zwischen m und n unklar: 

Hand Kum. amia, Krisch, an na, Ipur. eid. 

Nase. Ap. yaoma-li '., Rouc. yemna, Kum. cuna, Mak- 
u-yauua , htnd gegenüber den jonnä-ri, yoana-ri, ana-ri der 
Uebrigen vgl. p. 2. 

Igname und Batate. Bäk. ndwi Igname, Karij. nahi 
Batate, Gal. napi und mapi Batate, Palm, napiha Batate, 
Chayma, Kum. mapuay Batate, Inselkar. mabi Batate, Paria 
innamc, inhama „Igname". 

Vater Bäk. yiune, iäa, ny/ia, Chayma yum etc. vgl. p. 15, 
Mak. ytinykuny. 

Lanzengras Bäk. marnpa, Inselkar. ndUouboui. 

Haar Rone, yemcvtti , yomset, Motil. mnsata, Karibisi 
yomnisati, Ak. aiusetti gegenüber den „donsat" Formen Karin. 
a-donset, Gal. yoncatt't, iouncato, ionce, Mak. untse, ttnze, Ap. 
yonfdou. 

IV. Die Vergleichung zeigt, dass m und n zwischen 
zwei Vokalen verschwinden können und eine Verkürzung 
des Wortes stattfindet: 
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Bäk. k'xaheü-ru Knie, Krisch, jazetnu, l\)ur.jozemu vgl. p. 1. 

Bäk. diva, Sa Weg, Chayma azama, Tam. accema, Kum. 
ezema; verkürzt auch Rouc. oma , Inselkar. ema, Krisch. 
iemä, Mak. iema-ry. 

Bäk. Jr/opö Regen: Nordstämme vgl. p. 30 konojw; Mak. 
kono, Rouc. capo. 

Bäk. ülu meine Zunge aus i-nü-lu; Wort der Grund- 
sprache nu: Gal., Tam. nu-ru, Pim. nu-ri, Parav. 2. a-nu-lu 
(Bäk. a/ff), Mak. hü-nü, Krisch, nuiä, Palm. nuo. 

Rouc. ycou-rou Auge gegenüber dem allgemeinen yc»«- 
n< vgl. p. 3. 

Bäk. tsiki, ftükü , ito schlafen aus tinike: Ap. sinikne, 
Kum. hu-cniqui-r, Chayma (ju-cniqui-a-z, Pim. inig-za vgl. p. 118. 

Bäk. sc sehen entspricht so vielleicht auch unmittelbar 
dem sene der Uebrigen vgl. p. 87. Allerdings kommt neben 
e, ee, die dann = me wären, unter den Formen des Ver- 
bums auch ehe vor, das zunächst einem Stamm ese oder 
sese entspräche z. B. Imperativ ehe-ka neben Iw-ka, o-ka. So- 
mit müsste das h zwischen den beiden e der Rest eines ver- 
schwundenen n sein. 



Uebersicht der heutigen Bak.-Konsonanten nach 

ihrem Ursprung. 



Dem p 

n t 

r> kX> k 

n * 

n d 

„ ty-, te-, dz 

n S > S > z 



entspricht immer p der Grundsprache. 



rt v t * ii 

n n h n n 

n n P r n 



„ pu, po „ 





„ r+ Vokal,, 
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Dem n entspricht immer n der Grundsprache. 

w kann sein = p der Grundsprache 

tr n „ = m der Grundsprache 

yn „ = }m der Grundsprache 

yn r ,. = su = tu der Grundsprache 

h ,. „ = z, s t der Grundsprache 

hu „ = yn = pu oder fr/ der Grundsprache 

ho ,. „ = yo — ko der Grundsprache 

ha „ „ = Äa der Grundsprache 

y n „ = /t der Grundsprache 

/?< „ = w = p der Grundsprache 

/ „ = »■ der Gmndsprache 

V n » = S z — * der Grundsprache 

ya „ = der Grundsprache 

yo „ ,, = £ö = der (Grundsprache 

t/M „ „ = x« = i>w oder frt der Grundsprache 

f/ „ „ = y vgl. dieses. 



Habitus der Sprache. 



Das Bakai'n ist aus Silben zusammengesetzt, die aus 
je einem Konsonant und einem Vokal bestehen. Es unter- 
scheidet sich dadurch vor allem von dem Chayina und Ku- 
managoto,die von Doppelkonsonanten wimmeln, in auffälligster 
Weise. 

Ich habe in C einige wenige inlautliehe Konsonanten- 
verbindungen angeführt, die ich nicht aufrecht erhalten kann: 
kypntdX Nagel statt kyonutdri, pakdnyo Löffel statt pakdiyo. 
In dem onomatopoetischen taania-ye auf eine Thure oder 
dgl. aufhauen, ist ein vereinzeltes nt vorhanden. 

Ziemlich zahlreich sind diphthongische Verbindungen. 
In ihnen wird jedoch jeder Vokal deutlich für sich gehört 
mit Ausnahme von bakdiri, wenn es den Aceent auf der vor- 
letzten Silbe hat. Vielfach haben sie nur den Wert zu- 
sammengerückter Vokale, zwischen denen ein Konsonant 
ausgefallen ist, gewöhnlich h oder w: Jrydu Himmel, aus 
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hyalin, l'xaxu, l'apu; yui suchen, aus supi, subi; euno Rauch, 
aus ehuno, cchuno. Oder es liegt Zusammensetzung vor: 
ta-i-se-ba bade nicht! Viel heisst t'r/i, doch hört man fast 
häufiger adyi und einmal findet sich ein deutlich aus- 
gesprochenes ahdyi = zwei ahdye, asdke. 

Die Doppelkonsonanten der Nordstämme sind umgekehrt 
durch Ausfall eines Vokals zwischen zwei Konsonanten ent- 
standen: Bäk. pnlm Pfeil, Kum., Tarn, preu, Krisch, upreu, 
Gal. pikt. 

Der Auslaut ist vokalisch. Davon machen eine Aus- 
nahme nur X und Ten habe das Dorf am Rio Novo, in 
dem ich 1884 die vielen X gehört habe, nicht wieder besucht, 
und jetzt meist an seiner Stelle r + Vokal gefunden, ent- 
sprechend den Aufzeichnungen der Autoren im Norden. In 
Kumanagoto und Chayma ist gewöhnlich nur ein -r erhalten, 
im Makusi verschwindet auch dies, das Bäk. X ist die Mittel- 
stufe. Ebenso erscheint ?/ als eine reducirte Silbe; es ist 
eine adjektivische Endung, die sich noch häufig neben e?, 
ehi findet, im Norden e, cm, vielleicht aus einem -cm-i hervor- 
gegangen. Dass X und i\ auch heute noch als Silbe em- 
pfunden wird, beweist der Accent. 

Im Anlaut kommen von Vokalen verhältnissmässig 
selten vor o und u. Von den beiden Halbvokalen ist das 
aus sehr verschiedenen Quellen stammende y häufig, w ziem- 
lich selten, offenbar, weil es oft verloren gegangen ist. 

Von Konsonanten fehlen X, ry, wie nach dem Vorher- 
gehenden natürlich. Selten /, zuweilen sicher mit y ver- 
wechselt; ziemlich selten ty cbr, z, die mit /* wechseln 
und das verschwindende t der Grundsprache darstellen; b nur 
in dem Stammesnamen und in portugiesischen Wörtern der 
Paranatinga-Bakairi ; /, r nur in dem Tier- und Eigennamen 
Aüxu. in dem Flussnamen ronüro, in loynma-Ule er weint 
von unsicherm Anlaut, endlich in der Partikel des Nach- 
drucks W, wo sie selbständig und nicht als Suffix auftritt. 
Die übrigen hierher gehörigen Verhältnisse sind bereits 
p. 257 — 259 besprochen. 
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Accent. 



Der Accent ruht durchgängig auf der vorletzten Silbe. 
Wörter, die auf -X oder -y endigen, haben den Accent auf 
dem letzten, diesen Lauten vorangehenden Vokal, der aber 
in Wirklichkeit, da X und ?/ nur reducirte Silben sind, der 
Vokal einer vorletzten Silbe ist. 

Wenn die vorletzte Silbe einen Diphthong enthält, so 
hat der zweite Vokal den Accent: Imperative hanai-ka, 
ae-ka, sakut-ya, aü-ka, die Formen n-anai-ta, t-cn-se, k%-an- 
akm-ba, y-aü-ta. Doch sayai lecken: saydi-ya, iwai kratzen 
iwdi-ya. 

Tritt ein Personalpronomen mit vokalischem Anlaut zu 
dem vokalisch auslautenden Verbalstamm, so wird fast immer 
der erste Vokal betont und man könnte sagen, dass die dritt- 
letzte Silbe den Accent habe: eni-he er trinkt und eni-hc-ura 
ich trinke und in dieser Weise sämtliche -he-ura oder -&e-ura 
des Zeitwörterverzeichnisses; doch kann man das Verhältnis 
auch so auffassen, dass der entstehende Diphthong die vor- 
letzte Silbe bildet und sein erster Vokal den Accent erhält. 
Dasselbe findet nach dem mit den Negativen -pa oder -püra 
zusammengesetzten Verbalstamm statt: uta-pd-ura ich gehe 
nicht, kx'än-ita-pürd-ura ich verstehe nicht. Soll aber das 
üra ich hervorgehoben werden, so erhält es den gewöhn- 
lichen Accent utd-pa üra, ky-än-ita-püra üra. 

Bei den Compositis von i gelten ebenfalls beide Mög- 
lichkeiten: täU-i-ka, töre-i-ka, yond-i-ka, tusö-i-ka neben dem 
analogen toho-i-ka, bö-i-ka, wenn nicht drittens die beiden 
Vokale zu einem einzigen betonten verschmelzen: al-t-ka, 
tir-i-ka. 

Andere Ausnahmen von der Grundregel sind nicht minder 
harmlos. So kann sich der Accent verändern, wenn damit 
eine grössere Deutlichkeit erreicht oder im Affekt kräftiger 
ausgedrückt wird, besonders bei der Negation: die Uhr 
schläft nicht während der Nacht n-iki-hc-pd; er ist noch 
lebendig und nicht etwa todt: n-iye-pd. Mit Nachdruck 
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Ragt man ehe ja und ihe ich will, neben dem gleichmütigeren 
ihe. Die Partikel -lö, -le hebt nachdrücklich hervor: üra 
ich, urd-le ich! ich selbst, und wenn man noch etwas kräf- 
tiger sein Recht will, auch nra lö, wo das -lö wie ein selb- 
ständiges Wort erscheint oder auch für unsere Ohren ein nur 
undeutlich hörbares Anhängsel wird, während der Ton voll 
auf der somit drittletzten Silbe ruht: dma ale-ni-üye-räki-ro 
du! hast gesprochen, kyopalekero = Jryopaleka - ro gestern! 
tördne-kymdko-ro er fürchtete. 

Bei Stammesnamen steht der Accent häufig nur auf 
der letzten Silbe, bei andern bald auf der letzten, bald auf 
der vorletzten. Einmal sind es Fremdwörter und dann werden 
sie gewöhnlich auch mit besonderm Nachdruck aufgezählt, 
gerufen und geschrieen. Man hört bakairi wohl häufiger 
als bakdiri, beide aber allerdings nebeneinander in der ge- 
wöhnlichen Rede. Bei dem prahlenden Empfang ertönt der 
laute Ruf: bakairi oder gar bd-ka-iri; als ich den ersten 
Bakairi einsam und allein antraf, schrie er mit grosser Aengst- 
lichkeit und grade so grosser Geschwindigkeit: „bakdiri, ba- 
kairi, bakdiri." 

Ich habe den Accent möglichst gewissenhaft wieder- 
gegeben, wie ich ihn auffasste. Man braucht sich deshalb 
nicht zu wundern, wenn man im Wörterverzeichnis auch 
betonten Endsilben begegnet. Nach einzelnen gefragten 
Wörtern, bei denen sich der Examinand besonders plagte 
und oft unnatürlich betonte, darf mau den Accent nicht be- 
stimmen wollen. Da wird zuweilen gesprochen wie einem 
Schwerhörigen gegenüber. 



Partikel und Suffix lö. 

Als der auffallenee Umstand erwähnt wurde, das Vor- 
kommen des Anlautes sich auf zwei Eigennamen beschränkt, 
wurde auch bereits auf die dafür um so grössere Häufigkeit 
der Partikel lö hingewiesen. Sie spielt eine so wichtige 
Rolle, dass es nötig ist, Einiges über sie bereits an erster 
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Stelle zu sagen. Sie erseheint entweder selbständig oder 
ist als Suffix an der Wortbildung beim Substantiv, Verb, 
Adverb, Pronomen und Zahlwort beteiligt. 

Wenn irgend etwas hervorgehoben werden soll, wird 
ihm das lö angehängt. Es ist eine Art Ausruf ungszeichen. 
Behält das durch Nachdruck auszuzeichnende Wort seinen 
Accent auf der Penultima, so wird lö für sich betont und 
die Aussprache „lö u ist klar und deutlich. T. 70 dma lö 
grade Du! eben Du! hast meinen Braten gegessen. Ich 
wusste! t-utu-he lo-ura. Man kann also in solchen Fällen 
lö als eine selbständige Partikel auffassen. Oder aber der 
Accent des hervorzuhebenden Wortes wandert auf die ur- 
sprünglich letzte Silbe und -lö wird unbetont angehängt, 
sodass jene zur vorletzten wird: urd-le hd-ni (nicht sie,) 
ich habe mitgenommen; statt t-uM-he er wusste, hervor- 
gehoben t-utu-he-le. 

Wo die freie Partikel aufhört und das Suffix anfängt, 
ist nicht immer leicht zu sagen. Bei dem selbständigen 
Personalpronomen, bei dem Adverb, bei dem Zahlwort han- 
delt es sich um eine Partikel, die vorhanden sein oder fehlen 
kann. Doch ist sie hier bei einigen Wörtern bereits inte- 
grirender Bestandteil geworden; das -le auf das sie endigen 
und das ursprünglich einen Zusatz zum Stamm bedeutet, 
wird als solcher nicht mehr empfunden und kann durch ein 
neues lö verstärkt werden. So zeigt die Sprachvergleichung, 
dass ura ich, kyüra, k-yure wir, ein durch unsere Partikel 
verstärktes u und kyu darstellen, was aber den modernen 
Bakairt nicht verhindert, nun urd-le und k)rurd-le zu sagen. 
Wir finden bei dem einen Stamm der Nordkaraiben Prono- 
mina, die auf -re, -le, -ro, -ru ausgehen, während andere 
dieselben Pronomina ohne diese Endigung haben und im 
Bakairf beide Formen nebeneinander als einfache und ver- 
stärkte Form nachweisbar sind. Wir können von dem tdle 
4 hier ' mit allem Grund vermuten, dass es sich zusammensetzt 
aus dem beim Verbum noch als demonstratives Praefix er- 
haltenem ta -f- le, ebenso wie die genug, in den Verben 
ale-ke und ale-ye mit a-ke und wechselnd, sich gleich 
a + le erweist. 
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Wo dem lö die Beweglichkeit einer Partikel zukommt, 
lautet es, sofern es den Aceent nicht trägt, gewöhnlich 'le- 
ine ine-le, ine-pa fnepd-le, fokale tokalö-le, mala makd-le, 
dra ard-le, tore törö-le. mura m ard-le. Doch finden wir auch 
bereits das unbetonte lö als -la, -ro: äyi viele ayi-la, iwera 
jetzt iuerd-la, ale-ke-ni er sagte ale-ke-ni-ro, kyopalcka ge- 
stern kyopaleke-ro, tipahe-hd-i-ka schäme dich nicht, tipahe- 
ba-i-kö-ro, wie denn auch in den beiden letzten Beispielen 
die Endung -ka zu einem -ke oder -kö verdorben wird. 

In ausgedehntem Masse tritt lö zum Verbalstamm, 
indem es die Flexion -le, auch ri bildet, während vorn 
ein Pronominalpraefix steht oder auch fehlt. Das Nähere 
wird beim Verbum besprochen werden. 

Eine ganz regelmässige Zusammengehörigkeit mit dem 
Pronominalpraefix hat lö als Suffix des Nomens; hier aber 
ist es nichts mehr als r oder / + Vokal, wir finden -n", -Ii, 
-ro, -ru und an ihrer Stelle -L Doch wird sich zeigen, dass 
es von dem Stammauslaut abhängt, ob das Suffix einen 
hellen oder einen dunkeln Vokal enthält. Stammauslaut 
öf, e, i bewirkt ein folgendes -ri, Stammmanslant o, u ein 
-ro, -ru. In dem -X ist der Vokal nicht mehr zu unter- 
scheiden. Es braucht uns also keineswegs zu widerstreben, 
das lö in diesen verschiedenen Lautgebilden wiederzuerkennen; 
die Verschiedenheit ist eine gesetzmässige Wirkung des aus- 
lautenden Stammvokals. 

Auch ist selbst in der rein formal gewordenen Anwen- 
dung des lö bei Nomen und Verbum noch der alte Sinn des 
Nachdrucks wohl zu verstehen. Man darf nur nicht ver- 
gessen, dass in beiden Fällen ein pronominales Praefix vor- 
hergeht: es handelt sich um das ich oder um das du oder 
um das er, um das mein oder um das dein oder um das 
sein, deren jedes einzelne im bestimmten Fall die andern 
ausschliessen will, und die alle darum der Natur der Sache 
nach die verschärfende Partikel herausfordern. 
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Das Substantivum hat kein Geschlecht. Kind heisst 
hneri, Knabe im/ri uyuroto, Mädchen itneri prkoto und so 
werden nyuroto Mann und iwkoto Weib auch bei Tiernamen 
zugefügt, wenn die Unterscheidung gewünscht wird. 

Es gibt weder Dual noch Plural. Dass man beginnt, 
den letztern zu bilden, geht aus dem Verhalten des Praefixes 
ky- hervor, das beim Nomen = unser ist. 

Einige Eigennamen zeigen die unverständliche Besonder- 
heit, dass zuweilen ein oder mehrere Vokale vor das Wort 
treten: A. 61 Yaptt gab dem Luchu Beile: o-lukyii-na. Von 
einem Personalpraefix kann hier keine Rede sein. A. 154 
ich ging zu den Mehinakü: a-minakü-na, A. 164 wir trafen 
keinen Mehinakü: a-mmdkn. Die Nahuqua erhalten vorne 
1) ein e- vgl. A. 120 wir sahen keinen Nahuquä: c-nahueud; 
A. 142 e-nahnkud-na ich sagte zu den Nahuqua; A. 153 zwei 
Gefährten blieben bei den Nahuqua e-nahueud. Sie erhalten 
vorne 2) ein ia in A. 149 die Nahuqua sind viele Leute: ia- 
nahueuä, ebenso A. 130 als er sie begrtisBte, und A. 1 18 wir 
fanden keine, endlich A.117 wir gingen zu den Nahuquä: 
ia-nahuküa-dna. Also in ganz gleichwertigen Fällen bald 
e-, bald ia-, bald a-. 

Casus sind nicht vorhanden. Die Beziehungen werden 
ausgedrückt durch die Stellung und durch Postpositionen. 

In dem Genitivverhältnis geht der bestimmende Aus- 
druck dem zu bestimmenden voraus: bakdiri itdno Bakairf- 
Sprache, andyi i-tayo-ru Jemandes sein Messer, unöto ett-na 
zum Hause meiner Verwandten, ipend-ri i-pu-re Schenkel- 
knochen, kyiino-ctdri = Blut-Röhre, Vene erscheint fast als 
ein zusammengesetztes Substantiv, kynrenokuro Galle = kyalt-H 
fküro Leber-Saft, hyaheureladu-ru = kyahm-ni-oladn-m Knie- 
Schüssel, kyafoiti = k/dto-eti Flötenhaus und viele Beispiele 
des Wörter -Verzeichnisses oder der Texte. Der Saudfloh 
pohiyöri scheint der Gras -Stecher zu sein aus pöhi Kamp 
und r/üri Dorn. 
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Dagegen acta ätakxera eine Hängematte aus Baumwolle, 
okoriha mi eine Faserhängematte aus Buriti, vgl. A. 353, 854. 

Die Zusammensetzung von Substantiven durch einfache 
Nebeneinanderstellung ist nicht selten; stossen dabei voka- 
lischer Auslaut und Anlaut zusammen, so verschmelzen sie. 
Das einfachste Beispiel bieten die Pflanzenteile, die durch 
ein vorgesetztes se- Holz bestimmt werden. 

Einzelne Substantive sind so zusammengesetzt, dass in 
ihnen eine Art beschreibenden Satzes geliefert wird: Wittwe 
isoyeripe = tso-iye-U-pe der Ehemann ist gestorben; das 
erste Dorf am Kulisehu maiyere = mde-iye-le Tapir starb; 
A. 521, 522 Meer parätdpa = pdru-äta-pa Wasser- Haus- 
nicht = nur Wasser, kein Haus, ein Ausdruck, der nicht 
gerade dafür spricht, dass die Bakairf einmal am karaibi- 
schen Meere gewohnt hätten und nach dem Süden gewan- 
dert wären. Der ein Lehmnest bauende Töpfervogel heisst 
öno-itdni = Lehm-sprach, Lehmredner vgl. Brehnvs Tierleben 
1891, IV. p. 541, wo die unangenehme Eigenschaft erwähnt 
wird, dass das mit einer gellenden Stimme ausgestattete 
„Vogelpaar einem stets in die Rede fällt, d. h. zu schreien 
beginnt, wenn man irgendwo stehen bleibt und laut sprechend 
sich unterhält. Im Garten Lunds geschah mir (Burmeister) 
dies täglich, und oft äusserte mein freundlicher Wirt, wenn 
die Vögel ihre Einsprache begannen: , Lassen Sie die nur erst 
ausreden; wir werden doch daneben nicht zu Worte 
kommen.'" — Jedenfalls sind manche Tiernamen Sätze. 

Personalpraeflxe. 

Das gewöhnliche Schema lautet: 

i — X mein 

a — X dein, euer 

i — X sein, ihr (d'elle, d'eux) 

h% — X unser 

t — X sein (reflexiv). 

Der Wortstamm wird also eingeschlossen durch das 
Praefix und ein Schluss-Jl. 

Auf die Veränderung des somit zum sekundären Inlaut 
werdenden Stammanlauts gehe ich nach den früheren Er- 
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örterungen nicht weiter ein und hebe nur noch einmal her- 
vor, dass p- regelmässig zu tv erweicht wird und verschwinden 
kann, und dass t der Grundsprache als s oder y erscheint. 

Das Suffix ist in der Regel bei den Körperteilen vor- 
handen, doch nicht ausnahmslos, bei sehr vielen Besitzgeräten 
und bei den meisten Verwandtennamen wird es nicht mehr 
gebraucht und damit auch die lautliche Nachlässigkeit, die 
uns in dem reducirten X entgegentritt, verständlich. Der 
Bakairt scheint des Suffixes nicht mehr zu bedürfen. Es 
entspricht einem r -\- Vokal und zwar hängt die Wahl 
dieses Vokals von dem Stammauslaut ab: bei Stamm- 
anslaut a, a, i ist das Suffix -ri, bei Stammauslaut 
o, u ist das Suffix -ro, -ru: 

*tapa Arm: ley-awd-ri 
*tc Zahn: fy-ie-ri 

pepi Kanu: i-icepii-ri 
*potu Rippe: i-yotü-ro 
*pupu Fuss: ky-uyü-lu. 

Ausnahmen von dieser Regel scheinen auf fehlerhafter Auf- 
zeichnung zu beruhen: Ir/uyotü-ri Rippe, daneben 3. i-yotü-ro 
Rippenstück, -yu wird mit -ru verwechselt: ky-ascmuyu p. 1 
— h-y-asemü-ru — ky-ahm-ru Knie? 

Die erste und dritte Person. 

Heute ist das Praehx der ersten und dritten Person 
übereinstimmend ■/; t-tayo-ru mein oder sein Messer. Es ist 
nicht gut denkbar, dass dieses immer so gewesen ist. So 
nahverwandte Sprachen wie Chayma und Kumanagoto unter- 
scheiden sieh wesentlich bei den Personalpraefixen des 
Nomens; Chayma hat 1. u- 2. a- 3. fehlend, Kum. 1. fehlend, 
2. a, 'S. /-. Ich möchte glauben, dass beides combinirt das 
alte Verhältnis ergibt: 1. u-, 2. a-, 3. i-. Unklar bleibt dann 
/#-, dem ein sehr verschiedener Wert in den verschiedenen 
Sprachen zukommt. 

Für ein altes «■- der ersten Person spricht das selbstän- 
dige Personalpronomen, das u- und verstärkt ü-re lautet; es 
wäre in Kum. hu- und Chayma yn- beim Verbum erhalten, 
wie in Chayma u beim Nomen. Auch im Tamanaco ist jetzt 
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das Nomen ohne ein Praefix der ersten Person, doch heisst 
Mutter: 1. occiu, 2. acciänv, Ü.jane, was 1. u-, 2. a-, 3. ? ist. 
So sind auf ein altes «- zu deutende Spuren in den Bakairf- 
Wörtern gegeben, die ein u in der ersten Stammsilbe 
haben und die in der Ä/ -Verbindung sämtlich mit Icyu-, die 
in der ersten Person = mein, soweit die Beispiele vorhanden 
sind, meistens mit u- beginnen: 

*2>upu Fuss 1. uxu-ni 3. ixü-rn 

*nu Zunge 1. it-lu 3. i-lu 

*punu Blut 1. fmu 3. y-tw« 

(Kum. puit) Ehemann 1. üso 3. tiä. 

Dagegen hat yuto Haar 1. und 3. i-yuto. Es scheint ein 
yuto und ein xuyßto zu geben, wofür yuxüto Deckfedern und 
kxuzüto Körperhaar spricht. Für „mein Arm ;< habe ich ge- 
hört ycivo-ri und yuwd-ri, ersteres von kxawd-ri, letzteres von 
kxupä-ri? , 

Nun kann z. B. Zunge 1. ü-lu ebensogut aus i-nu-lu als 
u-nü-lu entstanden sein, aber man begreift nicht recht, warum 
die erste Person m- und die dritte /- hat, wenn es nach der 
heutigen Methode gegangen wäre und i- für 1. und 3. gleich- 
wertig gebraucht worden wären wie in i-wmiatd-ri mein oder 
sein Ohr. Auf der andern Seite spricht dafür, dass das u 
der ersten Person in den angeführten Wörtern nur das u 
der Stammsilbe ist, ganz abgesehen von einem Praefix m 
oder /, der Umstand, dass das aus p erweichte w auch vor 
a und c ganz gleich u werden kann: ihr Fluss i-päru wird 
i-ivdlu und ein deutliches yu-ivdlu; an seinem Oberschenkel 
T. 91 yuett- tu statt i-wvti-ta von kylivcti Es wird also / - p 
= yu, sodass man begreifen kann, wie ein einmal vorhan- 
denes Stamm - u sich schwer verdrängen lässt — auch hinter 
einem 

Es ist bemerkenswert, wie rücksichtslos sich das i der 
dritten Person geltend macht. In *-/m seine Zunge, ist von 
dem Wortstamm nu nichts mehr erhalten. Dieses i- hat 
also jedenfalls mehr Kraft als das der ersten Pereon, was 
darin begründet sein könnte, dass das Praefix in der ersten 
Person gleichgültiger behandelt wird wie auch beim Verbum. 
Auch möge darauf aufmerksam gemacht werden, dass das 
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/ aus einem ine = der dritten Person beim Verbum zu- 
sammengezogen sein könnte; dafür wären anzuführen die 
nasalirten Formen inyüc, ytle, nyffe sein Vater. 

Zweite Person. 

Das Praefix der zweiten lautet a- oder o-. Wo 
o- vorhanden ist, kann man sicher sein, dass eine Zusammen- 
ziehung stattgefunden hat, während a- dieselbe nicht ans- 
schliesst. 



*jjmjm Fuss 


2. 


a-yuyu-ru 




o-yü-ru 


*nu Zunge 


2. 


a-nü-lu 




ä-lu 


*punu Blut 


o 

4». 


a-ivunu 




a-ünu 


*jmto Gatte 


2. 


Ü-U'/lSO 




äso 


*te Zahn 


2. 


a-sc-ri 




a-e-ri 


tse ihe Mutter 


2. 


arihe 




ähc 


peto Feuer 


2. a-ivctö-ru 






imeri Sohn 


2. 


ameri 







izemu-ru Kehle 2. ähemü-ru. 

Bei einigen Wörtern haben wir auch ein i der zweiten 
Person: *to Oheim yo-ru, yo-yu dein Oheim. 

Es tritt dann gewöhnlich das selbständige Pronomen 
dma du vor das Substantiv: dma W deine Hängematte, 
ama ind-ri deine Nase, ama im/t-ri deine Hand. 

Schon wegen dieses besondern Zusatzes vermag ich 
nicht zu glauben, dass es sich hier um ein wirkliches Prae- 
fix ■/- auch der zweiten Person handelt. 

unser. 

Beim Verbum heisst ky- ich und auch wir, beim No- 
men bezieht es sich wohl bereits immer auf alle Anwesen- 
den. Es ist recht einleuchtend, dass die Pluralbildung zu- 
nächst bei dem Possessivpronomen einsetzt. Doch sind mit- 
ten unter den Körperteilnamen aufgenommen und unter 
ihnen verzeichnet mehrere ky- Formen, die richtiger Ver- 
balformcn sind : ukobihe schwitzen, ky-ukofnhc-le „Schweiss" 
= ich oder wir schwitzen, setase speien, kyädase'-ri Speichel 
= ich oder wir speien, äise pissen kyäisc-ri Urin (neben 
dem wirklichen Nomen kyvhiku) = ich oder wir pissen. 
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Da nnn alle diese Formen beim Verbnm mit Bestimmtheit 
vorwiegend = ich gebraucht werden, und wir sie doch, 
soweit sie als Nomen gelten sollen, mit „unser" übersetzen 
müssen, so wird es uns schwer, uns in diesen verschwom- 
menen Zustand, in dem die klare Unterscheidung von Ein- 
zahl und Mehrzahl fehlt, hineinzudenken. 

Wir haben die ky- hauptsächlich bei den Namen der 
Körperteile; eine geringe Anzahl ist aufgezeichnet von Ver- 
wandten und Besitzgeräthen. Es ist kaum noch möglich, 
das Verhältnis von ky- und Wortstamm zu verstehen. Wir 
haben kya . . , kyä . • , kyu ■ . , kye . . , kyi . . . 

Eins scheint zunächst sicher zu sein: wenn die erste 
Stammsilbe ein u oder 0 enthält, heisst das Praefix kyu: 
kyutüpi Haut, kyuyotu-ro Rippe, Icyuyü-ru Samen, kyukobihe- 
le Schweis», kyuyohu Brust, kyüyu Hinterer, kyuyüto Körper- 
haar, kyuyü-m Fuss, kyü-lu Zunge, kyunu Blut. Setzen wir 
aber für die Grundsprache gemäss der Vergleichung Rippe 
potu, Brust popuj Fuss ptqm, Zunge nu, Blut ptmu, so se- 
hen wir, dass das u des Praefixes kyu aus dem erweichten 
Stamm herrühren kann: pu wird yu, äm, u, po wird «70, 
das n verliert sich in einem nasalirten Laut. Wir hätten 
dann Rippe ky-uyotü-ro, Brust ky-uyoyu = ky-uyohu, Fuss 
ky-huyü-ru = ky-uyü-ru, Zunge ky-ii-lu = ky-ü-lu, endlich 
Blut by-hünu = kyunu oder wenn die Grundform mitnu 
heisst: ky-finu = l-yunu. 

Auch yüto Haar, Feder zu /ryityiito Körperhaar beweist 
nichts für ein vortretendes kyu-, da wir auch die Form yu- 
yiito haben; kyutüfn Haut ist wohl zusammengesetzt aus 
yüto Haar und pi Haut, und lautet in der dritten Person 
ausser itupi. das ich 1887 aufgezeichnet, auch, vgl. p. 351: 
i-utüpi, sodass auch in ky-utübi kein vorgesetztes kyu ent- 
halten ist. 

Ich glaube deshalb vorläufig, dass wir den zu ky- ur- 
sprünglich gehörenden Vokal nicht mehr feststellen können 
und annehmen müssen, dass er wie beim Verbum von dem 
Vokal der Stammsilbe unterdrückt worden ist. Eine Regel 
ist an den gegebenen Beispielen nicht zu erweisen, da man 
immer auf den einen oder andern Widerspruch gerät : War- 
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um hat paytito Bart Ijuaxuto und panata Ohr liyjwanatd-rü 
Wiederum motu Schulter kyltvatd~ri? 

Noch merkwürdiger ist das Jcya.., das uns bei vielen 
/-Stämmen mit einem c der Stammsilbe, das allerdings in 
andern Sprachen oft durch einen dunkeln ersetzt ist, be- 
gegnet: 

*tapa Ann kxawd-ri 

•*taito Kropf Icytiito-lu 

*tazemu Knie kyuheu-ru 

*tere Leber hyaU-ri 

*tema Hand kjamd-ri 

*timo Hoden kydmu 

*tena Nase fr/and-ri 

*tcnu Auge hydnu 
Dagegen tii Zahn: leyie-ri. 

Das Unglück ist, dass wir nur die Aufnahme aus der 
heutigen Zeit haben, in der schon viele alte und junge 
Bildungen einander stören. Die schon vorhandene Unsicher- 
heit erhellt aus dem Nebeneinander von hyamd-ri, kyäma-ri, 
Jr/omd-ri, Jcyemd-re Hand. Man muss sich beschränken fest- 
zustellen, dass Jcya . . ., hye . . ., IcyJ . . . niemals ein Wort be- 
ginnen mit einem u in der ersten Stammsilbe, dass umge- 
kehrt kyu . . . niemals ein W r ort einleitet mit einem e und i 
in der ersten Stammsilbe. Von der ersteren Regel braucht 
hyjivimc Hals keine Ausnahme zu sein, wenn man verwerten 
will, dass wenigstens auch die Chayma pemm-r haben 
vgl. p. G. 

£ sein (reflexiv). 

Das Possessivpronomen der dritten Pereon, das sich 
auf das Subjekt zurttckbezieht, ist t — X und in zahlreichen 
Fällen ohne das Suffix t-. Da sina „wir' (= hier-hin, die 
Leute hier) mit dem Verbalpraefix der dritten Person kon- 
struirt wird, ist t- in dieser Verbindung mit unser zu über- 
setzen: A,101 wir erzählten mit unserer Sprache t-itanü-yc 
htna m-eyatü-le, also wörtlich : mit ihrer Sprache die wir- 
Leute erzählten. A. 102 dasselbe t-itanu-yc auf die auch 
für uns als dritte geltende Person bezogen: sie benannten 
in ihrer Sprache. 
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Es scheint eine jüngere Bildung zu sein, denn wir 
sehen nirgends, dass es den vokalischen Stammanlant, dem 
es vortritt, uniwandelnd beeinflusste. Bei Körperteilen: 

t-ömd-ri ihre (der Frauen) Hände A. 174, 
t-äntali-ye mit unserer ßina) Hand, 
t-iivhm-öna auf ihren (der Frauen) Hals A. 95, 
t-inaydxu-icnya über ihren (der Männer) Kopf A. 146, 
t-tqiä-ri-iväya über ihren (der Männer) Arm A. 14(5, 
t-ipcMi-i i-wuya auf ihrem (der Frau) Oberschenkel A.350, 
t-uyu-ru-otd an ihren (der Männer) Füssen A. 140, 
t-ehiku sein (des Ameisenbären) Urin T. 35, 
t-ieti sein (des Ameisenbären) Koth T. 5. 

Beispiele von Verwandten: 

t-ihe seine, ihre Mutter S. 21, 42. 
t-iwiti seine Gattin S. 19. 

t-iinntu-na zu ihrer Grossmutter (gingen sie) 8.35. 
f-imt'-n sein (Reh) Sohn R. 29, ihr (Frau) Kind A. 260. 
seine (Mann) Kinder A. 249, S.28, ihre (Frau) Kinder A. 174. 
t-äe ihr (Pluralis) Vater S. 42, 49. 

Andere Beispiele: 

t-iicdi seine (Ehemann) Hängematte A. 291. 

t-äti-na nach seinem Hanse R. 12, 27, S. 8, nach ihrem 
(Frau) A. 497, nach ihrem (Pluralis) R. 30. 

t-na-ina sich vornehm (zur Wange pa\ t-ikar-ina sich 
hintenhin A. 296. 

Die Reuse heisst tükyöhi vgl. nun die beiden Formen 
eins und gutta : S. 78 i-tökyö-U-na Keri und Käme gingen 
zu seiner, des Fuchses Reuse, und S. 81 te-tekyö-li-na der 
Fuchs kam zu seiner Reuse. Das -hl von tökxohi ist in dem 
ri verschwunden. Wir haben vor dem konsonantischen An- 
laut des Wortes te- in Uebereinstimmung mit dem Vokal 
der ersten Stammsilbe. 

Unregelraässig zeigen sich die Wörter für Hänge- 
matte uwctUy acta, aidd, dita und Haus ata-, deren Formen 
einander teilweise zum Verwechseln ähnlich sind. Es 
scheint neben den beiden jedenfalls noch ein drittes Wort 
äi im Spiele zu sein. Endlich ist yeti Kothhaufe (T. 4, T. 5, 
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T. 7) durch ähnliche, aber besser zu unterscheidende Formen 
ausgezeichnet : 

Hängematte Haus Kothhaufe 

1. ydti ycti, nra ycti — 

2. iti, äma iti äti, iti, ihm iti — 

3. cdi, mdka eti iti, eti, mdka eti ycti 

3. tacdi täti ticti 

4. kyaiti kydti, kyüra faäti kyicti, facti 
4. sina tacdi Hna täti Hna ticti. 

Auch bei den nördlichen Stämmen ist der vokalische Aus- 
laut unklar und wir haben nebeneinander Rouc. pata, pati 
Dorf; der alte jp- Anlaut für Haus, ob es nun auf pota Loch 
zurückgeht oder nicht, steht fest: Chayma yegut, Parav. 
cvödc, Mak. eucte, die = tc-pota, tc-potc sind. Kothhaufe 
ycti habe ich zuerst von ye legen ableiten 1 zu sollen ge- 
glaubt, doch wird es wegen Kum. huet, vctc Koth = pcti 
zu setzen sein; ycti = i-tceti mit ausgefallenem w. Da- 
neben Koth 'jcucwi — puepi,. 

Reverentialsuffix -go_ und die „Guckstämme". 

Hei einigen Verwandtennamen erscheint teils für die 
allgemeine Beziehung, teils ftir die Kindersprache eine Suf- 
lix -go -yn, -ko: tdfao Grossvater, niyo Grossmutter, tsoyo, 
tsoyu Papa, Oheim, tscko, tse'yo, scko Mama, Tante, pariyo 
älterer Bruder. Es bezieht sich also nur auf die Uberge- 
ordneten Verwandten. Dem pa-r, i-pa-ri begegnen wir bei 
den Nordstämmen als Neffe und Enkel vgl. p. 17; ich habe 
einmal auch fUr den altern Bruder i-wd-ri aufgezeichnet. 
Iiier ist -go an die volle Pronominalforin getreten. 

Mama tsc-ko hat einen deutlichen Zusammenhang 
mit tee, dessen .s oder in ihc h, wie wir wissen und die 
Vergleichung auch bestätigt, aus einem ty, t hervorgeht. 
Dasselbe Wort dient dem Kinde auch für die Tante väter- 
licher oder mütterlicher Seite. 

Am wichtigsten ist das Onkel-Wort. Wir dürfen uns 
nicht wundern, demselben Wort für Onkel und Papa zu bc- 



1 ) In der Interlinearübersetzung T. 4, 5, 7 stehen geblieben. 
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gegnen, da, genau genommen, das Onkel-Wort das ältere 
ist. Die ursprüngliche Einrichtung des Matriarchats ist bei 
den Bakairi noch nachweisbar; Kinder eines Bakairi und 
einer fremden Indianerin gehören von Rechtswegen zum 
Stamm der Mutter. Der Beschützer des Kindes ist, ehe es 
der Erzeuger geworden ist, der Bruder der Mutter gewesen. 
Für den Bruder der Mutter haben wir: 

1. üra zöyn, 2. üma zöyn , yöytt, yöru, 3. zöyn, zom, 
3. täyu, 4. kyüre kxoyu, l^uyn, kxüyo. 

Der Stammanlaut ist also ein altes dagegen ist 
nicht zu ersehen, ob das -yu, -m dem zum Possessi vpraetix 
gehörenden -rte entspricht oder = Suffix -go ist. Von 
gleicher Wurzel ist: zo-puri , yo-puri meine, ama zo-püri, 
ä-püri deine, zo-pnri seine, Ir^o-pnri unsere Tante = Vater- 
schwester. Dieses -pilri kann nicht gut etwas Gewesenes 
ausdrücken wie in hviti-püri Wittwe von iwite Gattin, son- 
dern erinnert eher an die Bildung cydtu laufen: cyato-pure 
Schatten, (Seele). Jedenfalls ist an den Wörtern für Oheim, 
Papa , Tante das to , t$o gemeinsam, und der Stammanlaut 
bei allen ursprünglich t-. 

Auch aus den Wörtern des Nordens Chayma zan-r, yau-r 
„Schwiegervater", Gal. yau Oheim und Tante, Inselkar. 
ia-Oy Schomburg - Karaiben yumcu, Ak. yuauh für Oheim 
geht hervor, dass das Wort mit s = t anlautete und auch 
wohl zweisilbig war. Und das ist aus einem besondern 
Grunde, bei dem ich hier nicht ausführlicher verweilen darf, 
sehr interessant. Marti us hat bekanntlich eine grosse 
Gruppe der Guck-Stäinme geschaffen, die alle den Oheim 
„guck" oder „cocco u nennen. Ich glaube, diese Hypothese 
(vgl C. 291 — 293) beseitigt zu haben, doch lernen wir erst 
jetzt, wie vorsichtig man auch bei der linguistischen Beur- 
teilung eines Wortes wie „cocco u , wenn nur diese eine 
Form überliefert worden ist, zu sein hat Auch die Ba- 
kairf waren mit ihrem k%üyu voll berechtigt, der Gruppe 
zugerechnet zu werden; dennoch ist ky- nur das Personal- 
praefix und das Bäk. Onkel -Wort, ob dasselbe nun to, 
teo oder toko lautet, hat nur unter Anderen auch die zu- 
fällige Form kynyu, die bei den Nordkaraiben gar nicht zu 
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erkennen ist. Somit muss die Gruppe der Guckstänime, die 
sehr verschiedenartige Stämme umfassen sollte und zwar 
hauptsächlich Nu-Aruak-Stämme , schon ans dem Grunde 
anfgegeben werden, weil das Characteristicum r coceo u keinen 
einheitlichen Wert besitzt. 



Postpositionen. 

ina zu, nach. 

parn-ina (sie gelangten) zum Fluss, pari* tal-ind (tdrv 
hier) diesseit des Flusses A. 215. 
pahikä-na = pahihi-ina zum Ameisenbär (sagen) T. 53, 70. 
hdizehu-ina (wir gingen) zum K uliseh u A. 1. 
l'XamÖ-ina zu Käme (sprach er) S. 123, 126. 
atü-na = dtä-ina nach Hause K. 4. 

In diesen Beispielen steht, abgesehen vielleicht von 
tal-ina, ein sicheres -ina. Gewöhnlich geht das anlautende 
i in den Stammauslaut über. 

-ana zu, nach. 

ianahuh\a-dna (wir gingen) zu den Nahuquii A. 117. 

kulncne-una (gehen) nach dem Kulnenc A. 151. 

Wohl auch poyd-na im Kam]). R. 31 (fällten sie Holz), 
R. 32 (gab er keine Mandioka) als -ana = poy-dna aufzu- 
fassen, da Kamp pohi, pose heisst und mit einfachen -na 
poht-na stehen musste. 

•ona, -yöna auf C. acc. 

Wir finden diese Postposition nach Art eines Adverbs 
in dem Compositum yo na-i, vgl. p. 106, anlehnen und yona-ye, 
vgl. p. 128, (das Ziel) treffen, ersteres intransitiv, letzteres 
transitiv. 

Auf einen Baum (klettern) sc-6na und T. 50. 56 äwari- 
yona auf einen Jatoba-Baum (klettern). 
poh-dri-y6na (er legte) auf grüne Blätter S. 115. 
t-twime-öna (binden Perlen) auf ihren Hals A. 05. 
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imeri-öna auf den Sohn (geht die Seele des Vaters Uber) 
A. 277. 

tnxö-na = tir/u-ona auf den Felsen (klettern) S. 172. 
pUnvnanit-una auf einen Faden (aufreihen) A. 95. 

-na nach, zu, auf. 

In den folgenden Beispielen ist nur das einfache -na 
vorhanden, und man weiss nicht, ob man sich mit diesem 
begnügen oder, wie wahrscheinlicher, ein früheres -ina und 
stellenweise auch -ona voraussetzen soll. Die vielen lang 
gewordenen Schlussvokale sprechen für eine häufigere Ver- 
schmelzung mit -ina. Ebenso das ganz gleichwertige Vor- 
kommen , von z. B. paru-tna und parü-na, pahikd-na und 
pahikd-na. 

pimd-na dem Häuptling (geben) A. 173. 
mahukud-na zu den Nahuqud (sagen) A. 142. 
sekd-na nach dem Bratgertist (kam er) T. 51. 
kxohckd-na zum Reh (sagen) R. 3, 23. 
pahikd-na zu dem Ameisenbär (sagen, geben) T. 10, 19. 
apükä-na (auch apük-ona) auf die Bank (legen) A. 78. 
ätä-na nach Hause (gehen) A. 212, R. 18. 
ätä-na nach dem Dorf (gehen) A. 119, 163. 
ahiki-ho-na zu den Kackenden (kam er) T. 11. 
eydseho-na nach Osten (zurückkehren) A. 519. 
eydootö-na nach Westen (sinkt die Sonne) A. 518. 
ittotö-na zum Jaguar (sprach er) T. 7, 9, 54. 
p6-na zur Eidechse (gingen sie) S. 64. 
ono-na, on-6na auf den Boden (legen) A. 84. 
pet-ona auf das Feuer (Topf stellen) A. 541. 
ünotö-na zu meinen Leuten (mitnehmen) A. 344. 
täü-na an den Wasserfall (gelangten sie) S. 129, 131. 
minaku-na zu den Menihakü (ging er) A. 160. 
inarutü-na zu deiner Schwester (sprechen) A. 456. 
ronuru-na nach dem Ronuro (ging er) S. 109. 
kulizeu-na nach dem Kulizehu (zurückkehren) A. 34. 
parü-na zum Fluss (gehen) S. 156. 

eti-na nach seinem Hause (mitnehmen, gehen) A. 314, 332, 
398, 495, 499, T. 99. 
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t-äti-na, t-ati-na nach seinem, ihrem Hause K. 1, 11, S. 8, 
146, T. 03. 

kyuta-di-na nach dem Flötenhaiis A. 168. 
iyueti-na nach dem Sperberdorf A. 70. 
euakt-na zu Evaki (gingen sie) S. 50, Gl, 75. 
amcri-na deinem Sohn (gib) A. 250. 
tsiqri-na zur Ente (sprach er) S. 121, 
t-e-tökxö-li-na nach seiner Reuse (kam er) S. 81. 
i-töhyö-U-na nach seiner Reuse (gingen sie) S. 78. 
pvlip-ina zu Felipe (kamst du) A. 326. 
ahiftkc-ho-piili-na zu dem Erbrochenen (ging er) F. 18. 

-aye mit (begleitend). 

lyvri-dyc mit Keri F. 10, utoto-dye mit dem Jaguar T. 1, 
poroyu-äya mit dein Fuchse F. 1, hyaraih-dytt mit dem 
Fremden, nahuhn-dye mit den Nahuqua A. 135, tuma- 
ydwa-dyc mit Tumayaua A. 154, 155, pim-dyv mit 
dem Häuptling A.B. t-unut-dyc mit ihren Leuten, 
Verwandten S. 163, muhay-äyc wegen der Moskitos 
A. 199, rapadur-dye mit Zucker A. 298, iyati-dye 
mit Fett A. 540, pelco-äyr mit Salz A. 300, tan-dye 
mit einem Schnabel S. 40, ivariyö-lu-dyc mit dem 
Hruder A.434, u-lu-dyc mit meiner Zunge (schmecken). 

-ye mit, mittels. 

atö-yr mit der Angel, fischen A. 22, 109, 110. 

pülvH-ye mit Pfeilen, Fische schiesseu A. 109. 1 10. 

tokyd-yc mit Bogen, schiessen A. 109. 

tiiyu-yc mit dem Steinbeil, fallen A. 54, 55. 

pohl-ye mit Gras, rasiren A. 297. 

palteya-ye mit dem Paheko, kratzen V. 24. 

päne-yeri-ye mit Piranhazahn, Haar schneiden A. 297. 

bald-ye mit einer Kugel, tödten A. 529. 

pdc-ye mit der linken Hand, fassen A. 286. 

paru-ye mit Wasser, einen Kürbis füllen. 

Mo-ari-ye mit Acuriblatt, einen Verschlag abstecken A. 289. 

poäri-yc, päwarl-ye mit Zweigen geschmückt A. 146. 

inolayu-yv mit Oel (sich einreiben). 
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(örami-yc aus Furcht A. 7(3. 

um itanü-ye iu meiner Sprache, mcnoU-ye (V) in der Luft 
(der Vogel ist in der Luft, der Fisch im Wasser). 

t-vMkn-yv-le (Verstärkung durch -lc!) mit seinem Urin (wusch 
er sich) T. 37. 

-uäya auf c. dat., über, an. 
se-iväya auf dem Baum. 

äwari-n üya T. 52 auf dem Jatobsi-Baum (fand er den 

Ameisenbären). 
tw/u-uäya, hc/u-oya S. 172 oben auf dem Felsen, auch 

auf den »Steinen des Flusses = in der Stromschnelle. 
ätn-uaya A. 208 auf dem Haus (sitzt ein Arara). 
m/nv-oya auf dem Schemel. 

t-inaydyu-icaya A. 140 auf ihren Kopf (haben sie Feder- 
schmücke gethan). 

t-vpmi-icäya A. 14G auf, über ihre Arme (haben sie Zweige 
gesteckt). 

t-ijHwm-iraya A. 350 auf ihrem Oberschenkel (rollt die 

Frau die Spindel). 
bdizchn-wdyc A. 24 (es gibt drei Dörfer) am Kulisehu, 

A. 68 (es gibt viele Stromschnellen) im Kulisehu. 
ktilHvru'-u'aya A. 150 (Leute wohnen) am Kuluene. 

(wr-dth'-iväya S. 156 bei Tagesanbruch. 

■ölte auf c. dat. an, durch. 

jmnt-ohc an dem Fuss: A. 8, S. 128 schlafen, bigern, A. 116 
stirbt man nicht vor Hunger; in dem, durch den 
Flnss: A. 216 schwimmen; 

tamitotoalo-ohe an dem Tamitotoala, 

puhiner-ohe an dem Paranatinga S. 103. 

ronur-ohe am Ronuro S. 102. 

pozi-6hc in dem, durch den Kamp (gehen) A. 163, 

yal-at-ohe A. 116 im Sertao. 

tftea-ohe, air-öhe auf dem Wege unterwegs, S. 60, 01, 175. 

A. 1 64, 334. Geschrieben ätcäc, (iwa-äh: 
vntvAiU-ohe A. 80 während des Tages, am Tage (besuchten 

wir die Häuser). 

22 
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ita-yo-püri-ohv (er ging) dorthin, wo (der Ameisenbär) ge- 
gangen war T. 86. 

-ose an (= oke). 

Nur am Kulisehu aufgezeichnet: 

kulucn-ozr am Knluene (wohnen die Suva), 
ronur-ozc am Konuro (wohnen die Kamayura), 
tmnttotual-nsv, = tamiiotudla-osc am Tamitotoala (wohnen 
die Waurä). 

-/««•/, -«/« an, auf, bei. 

äpd-hdhi (mitnehmen) auf die Pflanzung zur Mandioka 11. 15. 
pvpi-hdsi zu den Kanus = nach dem Hafen (zurückkehren) 
A. 153. 

pcpi-hdsi in dem Hafen (anlangen) A. 161. 

pvpi-hdi A. 118, pvpi-ha A. 119 bei den Kanus = im Ha- 
fen (lagorten, fanden wir). 

ohdsi (er kam) zum Lagerplatz T. 38. 

t-ic/u-dhi auf seinem Kücken (tragen) S. 29. 

tasi r-dhi, tascr-dhc auf dem Dorfplatz (tanzen) S. 148, A. 144. 

pinat-dhv an die Thtire (kam er) T. 89. 

i-ivcnat-dhc an seine Thüre (nahm er mit) T. 99. 

pahnmr-dsc an dem Paranatinga, ich passire A. 40. 

(uz-dhi = art-dhi in die Hängematte (ich gehe) A. 07. 

cmcl-dhi zum Ufer (mitnehmen) K. 0, (niedersteigen) K. 9, 
am Ufer geboren sein A. 246. 

~otd-X in. 

yeti-otd-X in meinem Hause, iti-otd-X in deinem Hause. 
tfcti-otd-X in meiner Hängematte, aeto-otd-X in einer 
Hängematte. In dem Topf drinnen (ist Wasser) j>o- 
ydno-otd-X S. 93, kyutüpi-otd-X in einer Kürbisscbale 
A. 210. 

-ota, ata, Itata in. 

mnny-otd im Topfe . töhi-hätd in einer Muschel S. 80; 
kyimoyor-otd in einer Maus F. 4. pvpi-otd in dem 
Kanu A. 106, i-wepü-rt-otd in unserm Kanu A. 14, 



» 
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nyu-ru-otd in meine Fttsse (zwischen sie Messer legen) 
A. 80; ät-'äta im Hause, im Dorf A. 122, 128, ät-otd 
im Hause K. 19, cti-otd in ihren Häusern A. 88, kya- 
toefi-otd im Flötenhaus A. 17,87, imä-atd in dem 
grossen (Hause) A. 28, ito-otd im Wald R. 33. 
iyua-otd in der Nacht kyur-otd Mittags A. 518 vgl. tküra 
passiren = heim Durchgang (der Sonne durch den 
höchsten Punkt), pctöi-otd den Tag hindurch S. 153, 
tokdle enic-to an einem Tage. 
Zu beachten ist der Acccnt auf der letzten Silbe, der 

durch das vorhergehende otd-l verständlich wird. Aus 

otd-ri ist otd-k geworden und -X abgefallen. 

-Ja fauch -itc'Q in, an, bei. 

atä-ta in den Häusern (waren sie) A. 122, 

ijrti-ta in meinem Hause, bei mir A. 835, 

a-unota cti-ta im Hause deiner Verwandten A. 501, 

Uoyu-tc bei meinem Vater, kulihrw-itc am Kulisehu (habe 

ich gesammelt A. 374, 
kid'tzeic-itu (baden) im Kulisehu, 
ywti-dn (er frass) an seinen Schenkeln T. 91. 

(Sie wohnen) in der Stromschnelle itrclu-tc A. 70, 
(fischen) nedu-ta A. 109, (wohnen) am Wasserfall tüuta A.180. 

Zusammensetzungen mit -Ul 

iyü-te am Hintern = hinter: 
apük-iyj'i-te hinter der Bank. 

inaya Oberes (hiaydyit Kopf): 
inaya-td oben auf. So apnka-inaya-td oben auf die Hank 
(heben) A. 85. 

-hatdsi, -hotdhi, -otdsi , -otdhe in-hincill. 

porm-hütas-i in einen Jejum-Fisch (ging Keri) hinein S. 79, 
kyutH]d-hotMi in eine Kalabasse hinein (legte mau) 
S." 17, 

drt-otdsi in die Hängematte S. 66, iti-otdsi in deiue Hänge- 
matte, it-otdsc iu den Wald hinein A. 126. 137, 163, 
maydkti-atdhe in den Tragkorb hinein T. 49, ät-ätdhe 

22* 
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(ich ging) in die Häuser hinein A. 174, ät-otdhe in 
das Haus hinein (tragen) K. 20, Ir/ato-ite-otdhc zun» 
Flötenhaus (sie kamen) S. 157. 
A. 272 n-eya-sc-pa ät-utähe er geht nieht aus; im Haus 
drinnen (ist er). Oder wohl besser: er geht nieht heraus 
(aus dem Verschlag, der Wochenstube für Vater und Mutter,) 
in das Haus hinein. 

T. 87 kvi-oddhe in dem Berg drinnen (sang er), oder 
auch: in den Berg hinein, da er der Thtire den Rücken zu- 
wendete. 

Interessant A. 108 ito-hotdi (nimm mit) in dein Hans 
hinein, wegen des ito, dass zu ata passt, statt //■/ oder ati. 

-ota -+- -dye? 

Tu den beiden Beispielen A. 209 äta-at-dye = Haus 
mit Haus: zwischen den Häusern (kommt der Weg heraus) 
und A. 580 mn-otdyv zwischen die Augen (trat die Kugel 
ein) ist es nicht ausgeschlossen, dass es sich um otdhc han- 
delt, doch könnte auch eine Verbindung von -otd und -dye 
vorliegen. 

-na + ätdhc. 

T. 88 (ti-n-ütdhc = t fi-nrt- oder rti-ina-nfdhr (er ge- 
langte) zum Haus hinein. 

-ana -f- asi. 

A. 102 eti-andst = äi-ana-dsi (wir gelangten) zu den 
Häusern, in das Dorf. 

-tonomthc um. 

sc'donomtltc um den Baum herum, äta-dnnmmhe um das 
Haus herum (tanzen) A. 217; iivi-tonomihv utd-le ich 
umgehe den Hügel. 

-pahi nahe bei, znr Seite. 

ju'to-pdhi (den Kostbraten) dicht an das Feuer (stellen) 
A. 538; cyo-pdhi (die Holzklötze) an den Mörser 
(stellen, anlehnen) K. 5, 21, 22, 23. 

iyd-X unter. 

api'ihhiyd-X unter der Bank, amüya-iyd-X unter dem Topf 
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(ist Feuer A. 210; kyohtw-iyd-X unter der Bacayuva- 
Palme A. 210. Auch kyokUvi-iptpa-X. 

-ydsj = rya 4- aäi nnter-hin. 
nioto-ydxi unter den Jaguar (legte er den Kothaufen) T. 5. 

-yena hinab, hinterher. 

ynm allein ist schon zusammengesetzt = yc-na, wie ans 
den Formen ye-td flussabwärts (auf die Frage wo) 
und yetria vgl. p. 72 hervorgeht. Es wird selbständig 
etwa als wenn es ,,Spur" hiesse, gehraucht: T. 52 
yena-älw der Jaguar ging) auf seiner Spur, R. 15 n-iyena- 
pilye (das Reh ging) auf der (Spur des Bagadn), hin- 
ter ihm her. Regelmässig steht es für „ Aussah wärts u 
S. 103. yäm sitaki-le sie stiegen flussabwärts. So 
als Fostposition pdru-yma den Fluss hinab (schickte 
ich die Sachen); pdru hiyniu-pi'tyc hinter dein Wasser 
her und rom'troycua den Ronnro abwärts, hinter dem 
Ronuro her (ging Käme) S. 104. 

Seltenere Postpositionen: 

pm-ik6-ba (mit Negation -ha) aus dem Fluss heraus 
(steigen) R. 24. 

pant-ka.<f in den Fluss hinein (Gefangene werfen). 
pur-ik-dhc in den Fluss hinein (stürzten sie sich) R. 10. 
t-chikii-ikd-le in seinem Urin drinnen (fing er einen Fisch) 

T. 30. «tä-ika-l-ina hinter dem Hause, draussen 

A. 205. 

kulilwu-täna vom Kulisehu her (kommt der Bakai'rf). 

Nicht =■- zu ihm hin (kam)V A. 300. pakuner-aUnio- 

bärc vom l'aranatinga her A. 343. 
k'/Ht-ininatd-). unserm Hause gegenüber (steht eine 

Fahne): i-trinatd-X seine Thure, A. 2(W5. ätu-tnatd 

draussen vor den Häusern, pindta Thure, A. 00. 
yeti-cyanapvd hinter meinem Hause A. 207. 
uyji-r-oyd pde inono-yd-ri unter meinem linken Fuss A. 82 

(ono Boden). 
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vno-kueyopa vom Roden empor (heben) A. 86. 

pekoto-na naräyud über der Frau (Hängematte aufspan- 
nen); pekot-ona? A. 291. 

aptihü-deiU-ta neben der Bank A. 83. 

peJcoto-indma neben der Frau A. 212, b/iäüpi-mdina 
neben dem Trinkkürbis, amitya-mdina neben dem Topf. 

pdru-kxunaina jensei t des Flusses A. 214. 

apiiku-xiiamaina vor, an der Vorderseite der Bank A. 83. 

täu-tdle (tale hier) diesseit des Wasserfalls S. 132, 164. 

■ 

Pronomen und Postposition. 

1. Pronominalpraefixe. 
-ina zu, für (mit gehen, geben, sagen u. dgl.): 

1. Um, iiina (lang gezogenes ü mit erhobenem vorge- 
stossenem Kinn) zu mir, 

2. 5. ä-ina, a-üna, a-hina, a-ina zu dir, zu euch, 

3. 6. he-ina, e-ina, e-ena zu ihm, ihr, ihnen, 

4. ky-ina zu uns. 

-aye mit, in Begleitung von (gehen, kommen, sprechen etc.): 

1. i-dye mit mir, 

2. 5. a-dye mit dir, mit euch, 

3. 6. zdye mit ihm, ihr, ihnen 

4. ky-dyc, ya-dya (ya-dye) mit uns. 
Ohne dich: ayc-pa A. 299. 

•and-X -and-ri bei, zu Hause, zu Lande: 

1. y-und-X bei mir zu Hause, in meiner Heimat A. 3.*>9, WM. 

2. mm-ri bei dir, bei euch zu Hanse, 

3. (mdka-and-ri) bei ihm zu Hause, 

4. ky-and-H bei uns zu Hause, 

5. (amarcm-aud-ri) bei euch zu Hause. 

So ist auch der Ausdruck A. 40 y-cti-andyi iu dyv 
..meine Heimat ist weit"' besser zu lesen y-fti-and-ri, da 
„mein Haus jedes'' nicht gut stimmen kann. 
•an-dsi = -mm + hast nach Hause: 

1. y-andsi nach meiner Heimat (nehme ich mit) A. 374. 
•ydsi unter-hin: 

t-iasi unter sich hin (legte der Ameisenbär den Koth des 
Jaguar) T. 4. 
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2. Selbständiges Pronomen. 

■ina, -na zu: 

1. urd-ina, T. 101 üra-na zu mir, 

3. 6. mahn -na = mdka-ina zu ihm, zu ihnen, 

4. s-ind-na zu uns, 

5. ö-ina-tna — ä-lna-ama zu euch = zu dir und dir. 
Auf das alte u ohne die Verstärkung; -re, -ra könnte man 
beziehen u ana kx-ahituyiiri-düe ich öle mich ein, schmiere 
mir Oel auf: icäna = u-ana. Oder pa Wange i-tvd-ma 
in mein Gesicht? 

-aye mit: 

2. 5. am-dye mit dir, mit euch, 

3. (5. mak-dye mit ihm, mit ihnen, 

4. incl. k%ur-dye mit uns, excl. zin-dye, 

5. amarem-öye mit euch. 

■ahc für, auch in Verschmelzung mit dem vokalischen Aus- 
laut der Pronomina als -e aufgefasst; doch habe ich mehr- 
fach das h deutlich gehört und auch langen «-Auslaut: 

1. ur-dhe, urä-e, urd-e für mich, 

2. 5. am-d/te, amä-e, amd-e für dich, für euch, 

3. o*. mak-dhc, makd-e für ihn, für sie, 

4. incl. kyur-dhe, kyum-e, kyurd-e für uns, 
excl. sin-dhe, yind-e für uns. 

Ursprung der Postpositiouen. 

Die Vergleichung der Sprachen ist für die Postposi- 
tionen nicht sehr ergiebig. Verbreitet ist -ye als -ke der 
Galibi, Tamanaco, Chayma und Kumanagoto. Dass -ayc ei- 
nem alten take entspricht, geht hervor aus Chayma a-yaque-r mit 
dir, 3. cltaqite-r = i-taque-r, Tarn, jachere, Kum. dake-r, Bäk. 
zdye. Ks wird uns noch beim Zahlwort zwei und den Wör- 
tern Gefährte, für viel etc. begegnen. Im Inselkaraibischen 
Huden wir Überrascheuder Weise oüayo über, hueyou-oiidyo 
über der Sonne = Bäk. ivuya'f Sinn und Form stimmen 
für diese Entsprechung besser als Chayma, Kum. -pueke, 
Gal., Roue. -poe, deren Zusammenhang mit -näya , -ivaye zu 
erwägen wäre. In Chayma, Kum. -pona gegen, Gal. -bona 
in der Richtung nach, in dürfen wir wol Bäk. -ona auf, hin- 
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auf, wiederfinden, -ta in besitzt auch das Galibi. Man 
könnte diesen Fällen noch mehrere« hinzufügen, allein das 
Ergebnis bleibt bestehen, dass nur wenige Postpositionen 
aus der Erbsehaft der Grundsprache tiberliefert sind. 

Was sie von Hause aus bedeuten, ist schwer festzu- 
stellen, da ihr Staramanlaut durch das Zusammentreffen mit 
dem Nominalauslaut meist verloren gegangen ist. Einige 
lauten noch gelegentlich mit Ii- an zum Beweis an, dass hier 
früher etwas anderes stand. An einzelnen Beispielen sehen 
wir, dass der gewöhnliche Weg, Substantiva zu verwenden, 
auch hier beschritten worden ist. So heisst fr/-iyä-ri Bauch 
und tyd-X unter. Man sollte denken, dass -otä, -ätä in ent- 
weder unmittelbar ätä Haus oder dem älteren allgemeinen 
pota Loch entspricht, doch müsste dann yotäse (S. 134 yotäse 
ifd-le sie gingen hinein) schon eine Zusammensetzung (mit 
-otasc) sein. Auf den substautischen Ursprung eines Teils 
der Postpositionen weist auch die Verbindung mit den Per- 
sonalpraefixen hin. Wenn mit dir im Chayma a-ya<juc-r 
heisst = a-take-ri, so ist das doch eine Bildung wie mit 
einem Substantivum, also etwa ,.deine Gesellschaft". 

Dass auch das Verbum zur Postposition werden kann, 
ergibt sich aus dem Gebrauch von -esc, -sc und -yosc = 
nach etwas gehen, holen, suchen, gehen: sc sehen 
e-sc-ura ich sehe, yo finden, yo-sc-ura ich linde. Er geht 
nach Wasser pdru-c-sc, nach Wildpret poto-c-sc, vgl. p. 88; 
nach dem Vetter, um ihn zu treffen lyono-to-sc 

Wenn man die Verba nicht kennt, wird man sicherlich 
-vsv und -yosc als Postpositioneu noch aufschreiben, da sie 
ganz in derselben Weise wie -ina, -ayc etc. gebraucht werden. 

1 »ost position und Partikel pc, pc-pu. 

Eine eigentümliche Stellung nimmt die Partikel -pc ein. 
negativ -pc-pu. Bald meint man es mit einer Postposition, 
bald mit einer Art Verbum, bald mit einem Suffix zu thun 
zu haben. 

Vom Galibi sagt La Sauvage: ,,la particule Be marqne 
labondancc et la plcnitude; seule eile ne siguifie rien kt : 
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auto huene-be ein Haus voller Holz; aou aeeoleou he moi 
ficvre plein. 

Im Bakairf heisst -pe es ist da. es gibt, und der Gegen- 
satz -pe-pa: Es ist Wasser im Kürbis parii-jie lryutupi-otd-l, 
es ist kein Wasser da pdru pe-pa, es sind keine Kanus da 
pe'pi pe-pa. Es gab dort Einen, der alt war A. 1(30 tokahi-pe 
ayaitio. In den bejahenden Fällen wird also -pe wie ein 
Suffix oder eine Postpositiou angehängt, und der Accent 
wandert gewöhnlieh auf die letzte Silbe des Substantivums. 
Dagegen steht pe-pa ftir das Gehör unabhängiger, doch in- 
sofern nur scheinbar, als es auch nicht ohne Substantivuni 
vorkommt. Man kann eine Frage: „ist Wasser da?" nicht 
beantworten ,.es ist nicht da pe-pa'\ sondern muss sagen 
„pdru-pv-pa u oder Jpd u . 

Ferner wird pe so gebraucht, dass es unserm ..haben" 
entspricht, wo es denn bald dem Subjekt, bald dem Objekt 
angehängt wird. Hat der Bruder ein Messer uariyö-lu tayo-he? 
Hast du viele Bataten? nahöto pe uma ayi'f Haben die Ba- 
kai'ri Baumwolle? baldiri pe atakyeraY 

Endlich erscheint -pe-pa wiederum ganz als eine Post- 
position = ohne vgl. A.300: der Fremde isst Fische mit 
Salz peho-dye, der Bakairf isst Fische ohne Salz peko-be-lui. 
Dennoch könnte letzteres auch wie ein selbständiger Satz 
stehen: peho pe-pa es ist kein Salz da. 

Beispiele: A. 125 pühereyo pe-pa Pilserego gab es nicht. 
A. 128 andyi pe-pa utä-ta es war nichts in den Häusern. 
In A. 270 doppelte Verwendung: es ist eine Hängematte da 
zum Schlafen aetd-pe totihehä-bc, A. 271 es ist keine Hänge- 
matte da.zum Schlafen aefa-pe-pa totihehä-be-ba. A.2<t0, 207 
beim Hans steht eine Bacayuva- Palme: lr/oziwt-pe. K. 10 
keine Frauen waren es. die er zuerst gemacht hatte pehöto 
pe-pa zayuy-ohe in-iyu-dtle. A. 191c. ich habe Niemandes 
Messer ura andyi i-tayö-ru pe-pa. A. U)3 ich habe nicht (die 
Pfeile, die) du (mir) gegeben hast m-an-u-ripi pe-pd-ura. 

An -pe und -pepa können noch Suffixe herantreten. 
T. 32 es gibt dort (wilde) Buritipalmen: hyairi pe- no. In 
T. 31 pdru Iii pe-pd-ni-ra da gibt es kein Wasser, ist pepa 
wie ein Verbalstamm behandelt = pepd-ni es gab nicht, aber 
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die Verbalendnng -ni ist wider den Gebrauch beim Verbnm 
verstärkt durch -ra. 

Wir werden uns bei den Verbalflexionen noch mit -pc 
zu beschäftigen haben und auch dort den Sinn wiederfinden: 
„es ist da". 

Negative Suffixe -pa_ und -püri. 

Dass sich parätdba Meer zusammensetzt aus pdru-äta-ba 
= Meer-Haus-nicht ist bereits erwähnt worden. Die Nega- 
tion -pa wird angehängt, um den Sinn des Substantivs zu 
verneinen, ätä Haus: äto-pa, ätd-pa („Unnaus") eine Schlitz- 
oder Jagdhütte im Walde, eine Tapera, Tapeira nach dem 
in Südamerika weitverbreiteten Ausdruck der Lingoa gcral 
für eine verfallene Ansiedlung, deren Spuren oft schwer noch 
zu erkennen sind. Für die Tapera sollte man eher -püri 
erwarten, -püri = pü-ri? ist insofern eine Art Negation, 
als es besagt, dass es nicht mehr ist. vorbei ist, wie wir bei 
den Adverbien der Zeit sehen werden. Es wird dem Sub- 
stantiv um suffigirt, wenn das. was der Nomiualstamm aus- 
drückt, als ein Rest oder eine Hinterlassenschaft bezeichnet 
werden soll. Gattin iuiti, Wittwe itrifi-püri. In A. 3 „wir 
fanden eine Schntzhütte und die Reste eines Bratständers 
(tsc/.a)'' haben wir nebeneinander ütu-pa und tseka-puri. Vgl. 
ferner A. 29: von dem verstorbenen Häuptling ist noch eine 
■iwiti - püri und eine imeri-püri da = Wittwe und Waise 
(imvri Kleines, Tochter oder Sohn). Beachtenswert ist T. 41 
i-Jr/aua-pürc (Jc/dna Fisch). Der Ameisenbär zeigt mit diesem 
Wort den Fisch, den er eine Weile vorher in seinem Urin 
gefunden hat = der Fisch, den ich gefangen habe, oder, 
wenn man will, meine Fischleiche. 

Hierher gehören auch sdyupa-büri Capoeira, Capu- 
eira, der Nachwuchs auf einer alten Rodung im Urwald, 
serivti-büri Canga, schlackenartige Konkretionen von eisen- 
haltigem Gestein, die den unfruchtbaren Kamp bedecken. 
Doch reicht die Definition von -püri nicht aus. Vgl. 
tr/atu laufen und ryato-püre Schatten, Seele, hyoru waono-püri, 
die ältere Schwester äyenono-püri die jüngere Schwe- 
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ster, zo-puri die Tante, die eines Stammes sein muss mit 
tsoyo Papa, zoyu Oheim. 

An eine Zusammensetzung mit -pa könnte man denken 
bei k/atopa Gespenst, doch ist es wohl von dem Verbalstamm 
ätopo zurückkehren abzuleiten und = frz. rerenant. Fremder 
Ijardpa = 1%-ara-pa „nicht wie wir* 4 und kyua-kvba (kyura- 
ktba) „nicht von uns* 4 gehen, dieses auf ein Fronomen, jenes 
auf ein Adverb zurück. 



Pronomen. 



Die Demonstrati va sind p. (59 aufgezählt. Sie können 
allein stehen oder in Verbindung mit Gegenständen und Per- 
sonen. Keins derselben ist ausschliesslich für Personen be- 
stimmt. Häufig ist nur sira, zira, iura, und auch dieses wird 
weit weniger gebraucht als man erwarten sollte. Antonio 
setzte es nur, wenn es wirklich auf einen Hinweis ankam, 
und so hörten wir das Wort allerdings am Kulisehu in der 
Frage 6ti Iura? was ist das da? tagtäglich, weil man sich 
nach unbekannten Dingen, auf die man hindeutete, zu erkun- 
digen hatte. 

Auch zu den fragenden Fürwörtern vgl. p. 70 ist 
nichts von Belang zu bemerken. Sehr gewöhnlich sind andyi 
wer, oti was und das vieldeutige atnra wie, wieviel, wann. 
andyi heisst zuweilen auch was? und wird nicht minder «als 
unbestimmtes Pronomen „irgendwer, irgendwas" gebraucht; 
um „Niemand, nichts*' auszudrücken, wird das zu andyi ge- 
hörende Verbum verneint. Auch atnra kommt ausserhalb 
des Fragesatzes vor. A, 'J45 ich nehme die Hängematte mit. 
um meiuen Landsleuten zu zeigen: atüra bakdiri eivdno — 
wie Bakai'ri Arbeit (nicht: arbeitet;. 

Die Personal praefixe werden beim Substantiv und 
Verbum behandelt. 

Die selbständigen Personalpronomina sind p. (39 auf- 
gezählt. 
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Es wäre eine falsche Vorstellung:, wenn man die Prae- 
fixe als die rein possessiven und die selbständigen Prono- 
mina als die rein personalen auffassen wollte. Possessi v- 
und Personalpronomen sind im Bakain noch identisch. 
Beim Verbum gentigen die Praefixe, solange nicht ein Nach- 
druck auf die bestimmte Bezeichnung einer Person gelegt 
ist, für den gewöhnlichen Gebrauch vollständig, und selbst 
ihrer bedarf man vielfach gar nicht. Das Verzeichnis der 
Verhalformen kann in dieser Beziehung leicht einen ver- 
kehrten Eindruck hervorrufen, wie das auch wohl bei den 
Grammatiken der Karaibeusprachen des Nordens geschieht. 
Wenn man von. dem Indianer ausdrücklich verlangt, dass 
er die Formen für alle verschiedenen Personen angebe, so 
thut er das getreulich, wie er es ja mit den Mitteln seiner 
Sprache vermag, aber seine natürliche Redeweise ist anders. 
Auch die Sätze des Antonio sind in diesem Sinn Kunst- 
prodncte. Dagegen zeigen die Sagentexte, in denen allein 
das echte Bakam überliefert wird, einen weit spärlicheren 
Gebranch der selbständigen Pronoraina (wie auch der Prae- 
fixe) und nur in einer Geschichte, wie der des Ameisenbären 
und Jaguars, wo der Witz auf der Gegenüberstellung der 
beiden Personen beruht, häufen sich die ausdrücklichen ich 's 
und du 's. Nur weil die Leute keineswegs so verschwende- 
risch mit üra ich und dma du umgehen, ist die Begrüssungs- 
scene nicht ganz so lächerlich als sie uns erscheint: „dma!" 
ruft der Eine, „um!" erwidert mit dem Brustton der Ueber- 
zeugung der Andere = „was ich bin und was ich habe," 
meine ganze anerkannte Persönlichkeit. 

üra heisst nicht nur ich, sondern auch: meines, das ist 
mein, das gehört mir, und ebenso heisst dma deines, mäka 
seines. Das kommt nur deshalb selten vor, weil gewöhnlich 
der Gegenstand selbst mit seinem Personalpraehx genannt 
wird; zur Verstärkung kann das selbständige Pronomen hin- 
zutreten üra i-ta%6-ru mein! Messer. Dieses vra ist streng 
genommen nicht = ich, sondern = mein. Wird der Gegen- 
stand nicht genannt, «o steht üra = das gehört mir, und 
ein „ich" hätte hier keinen Sinn. Vgl. A. 193 ich habe nicht 
(die Pfeile), die du mir gegeben hast, ich habe nur die meinen: 
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m - an - u - rip* pr-pu-ura: aru ntla. 
«lu gegeben hast habe-uieht-ioh meine nur 

Daher das Gegenstück zu den Begrüssungsworten. Wenn 
ein Indianer ein Ding von mir wünschte, so frrirt* er danaeh 
nnd sagte: üra! und machte ich dasselbe mit einem ihm 
gehörigen Gegenstand, so erwiderte er dma! = das soll 
mein sein, das soll dein sein. 

Ebensowenig wie beim Substantiv gibt es einen Unter- 
schied der Casus beim Pronomen. Die Beziehungen werden 
durch Postpositionen ausgedrückt: vgl. p.342; nra. Oma, mdka 
können auch ..mich, dich, ihn** bedeuten. Die Snya haben 
mich gefangen, dich gefaugen: üra suyd ti-aua-kih, ama wn/a 
n-aua-kth. Ich tödte ihn tyu-lu-ura mdka. Dasselbe werden 
wir von den Verbalpraefixcn erfahren. 

Personal praefixe und selbständiges Pronomen sind wahr- 
scheinlich von Haus aus eins. Von ama du finden wir beim 
Verbnm am-, m-, a-, beim Nomen nur a-. Das -ma in a-ma 
dürfte dasselbe sein wie in md-rc. mdka jener. Antonio Hess 
mit h anlauten hamartmo A. 224. 

Ueber das alte pu ich = Kum. hu, Chayma yu. u, Bäk. 
*ytt habe ich p. 268 gehandelt. Die ursprüngliche Form des 
selbständigen Pronomens der ersten Person dürfte im Bakairf 
yu-re gewesen sein. In dieses pu re wurde der Substantiv- 
stamm eingeschlossen, daher Chayma u-pana-r mein Ohr. 
u-yapue-r = u-dapa-r mein Arm. Wir sehen auch deutlich, 
woher pn — ich stammt. Denn pu ist die Wurzel für die 
wichtigsten Körperteile. Bäk. kyuyü-lu Fuss, kyupd-ri 
Oberarm, kyuyouu Brust, kyuyu Hinterer, kyuyüto Körperhaar 
gehen aus der Wurzel pu hervor und /ry-inayd-yit Kopf heisst 
nur: mein oberes jm. 

Der Plural beginnt sich für die erste und zweite Person 
zu bilden, am-dye heisst noch ebenso gut mit euch als mit 
dir, makä-na heisst zu ihm, zu ihr, zu ihnen, kyüra wir kann 
den inclusiven Plural = alle Anwesenden bedeuten, das ge- 
wöhnliche „wir" aber heisst sina, zina, hina, und dieses kann 
exclusiv sein, d. h. wenn dieses Verhältnis besonders 
ausgedrückt werden soll, lu A. steht für das gewöhn- 
liche „wir" auch dort, wo es sich um alle beteiligten Per- 
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äonen handelt, durchgängig sina; doch werden kyüra und 
&wa in A. 224 mit deutlicher Unterscheidung gebraucht Es 
heisst vorher, dass ein Teil der Leute später angekommen 
ist und Hunger haben wird; sie sollen jetzt an dem gemein- 
samen Essen teilnehmen, das die früher Eingetroffenen durch 
Fischfang vorbereitet haben. „Wir kxnra essen jetzt sofort 
die Fische, die wir sina nahebei gefangen haben." Der Gegen- 
satz von kyura ist ein Einzelner, vgl. A. 238, 239, 240. Jeder- 
mann muss sterben oder schlafen = einer stirbt und Alle, 
ich schlafe und Alle; in A. 239 steht itand-ri Alle für kxnra. 

Beim Verbuni wird sina ebenso wie mdka mit dem 
Praefix der dritten Person verbunden; es bezeichnet eben nur 
die Leute hier, während sich mdka auf eine oder mehrere 
entferntere dritte Personen bezieht, kxüra, kxüre steht wie 
nra, ama frei bei dem praefix losen Verbum: amitua-hc-ura 
ich esse, amitud-ltc kxnra wir Alle essen. Es wird ganz 
allgemein = Jedermann, „man" gebraucht, z. B. 
Nachts schlafen alle Menschen. Und keineswegs nur dort 
wo der Redende selbst eingeschlossen ist! Vgl. A. 383, 384 
ich sah die ßororo hier in der Stadt, es sind grosse und 
starke Leute: kxnra ima tamoto, also der fremde Stamm 
ebenfalls = kyüra. Auch in A. 532 „kranke Leute essen 
kein Schweinefleisch" hat der Sprecher wohl kaum sagen 
wollen ..wir kranken Leute". Am auffälligsten tritt das 
Verhältnis hervor in A. 357 sie (die Deutschen, meine Lands- 
leute) sind gute Leute, aber sie kennen nicht die Bakairf: 
kxnra Makula n-e-püra baka'iri. 

Die Pluralform der zweiten Person r amar< : mo u hat An- 
tonio, wie ich fürchte, für meinen Privatgebrauch geschaffen. 
Er sagte sonst immer zu mehreren gewendet einfach r anta u 
uud brachte sein amaremo erst nach langem Besinnen vor, 
als ich ihm klar gemacht hatte, dass ich ein „ihr" in dem 
Sinn von du und du und du etc. verlange. Am K uliseh u 
habe ich amu-ru als „ihr" aufgefasst, doch heisst es im 
Norden „du" vgl. p. 68 unter ama und wird nichts Anderes 
gewesen sein als ein dialektisches amu-ru — amd-rc oder 
eine zweite Form dmu neben ama. Die Makusi haben auch 
nebeneinander ame-rc und hamo-rc. 
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Die Negation ist das Suffix -kcba = -kc-ba ».nicht mit": 

1. nra-kcba nicht ich, nicht mich, nicht mein. 

2. 5. ama-kcba nicht du, nicht ihr, nicht dich, nicht euch, 

nicht dein, nicht euer, 

3. 0\ mala -kcba nicht er, nicht ihn, nicht sie, nicht sein, 

uiclit ihr, 

4. kyura-kcba nicht wir, nicht uns alle, nicht unser. 
kyura-kcba heisst Fremder (auch kynakcba). 

A. 472 du und nicht er will es zerschlagen dma mdka- 
kt'ba. Das ist nicht euer Flnss pdru ama-kcba. 

Auch das mit dem Prouominalpraefix versehene Sub- 
stantiv wird durch -kcba verneint : y-vti, Iti-kcba dies ist mein 
Haus, uicht dein Haus iti, y-cti-kcha dies ist dein Haus, nicht 
mein Haus. 

Zahlwörter und unbestimmte Pronomina. 

Der Bakairf hat besondere Zahlwörter für 1, 2 und 3. 
Er bildet 4 aus 2, 2; 5 aus 2, 2, 1 ; G aus 2, 2, 2 und beschränkt 
sich fernerhin darauf, zunächst alle Finger, deren er sich 
auch schon bei den ersten Zahlen zu bedienen pflegt, und 
dann alle Zehen nacheinander Stück für Stück zu betasten 
und bei jedem ein Augenblickchen zu verweilen. Auf der 
ersten Heise ist mir das Wort für 3 aheudo nicht genannt 
worden, sondern an seiner Stelle ahayc- tokd-le, 2, 1. Auch 
habe ich bei den vielen Zähl versuchen, die ich 1887 mit den 
Indianern angestellt habe, bald das eine, bald das andere 
gehört. Jedenfalls ist ahewdo aber schon eine alte Form, 
wie die Vergleichung ergibt, und wird auch in den Texten 
gebraucht. Vgl. auch ahewöto A.202. 

tokd-le eins erfreut sich nur einer geringen Verbreitung, 
während 2 und 3 in veränderten, aber noch klar erkennbaren 
Formen allen Karaiben gemeinsam sind. In Kum. tocacne 
„allein" haben wir wol eine sichere Entsprechung; auch 
lokale wird häufig in dem Sinn von „allein" gebraucht, vgl. 
A. 9 ich war allein, als ich den Häuptling traf. 

Wie üra ich = u-rc ist und dennoch heute wieder 
durch -re = urd-lc verstärkt werden kann, so ist das Wort 
für eins tokd-le, hervorgehoben toka-lö-le, ursprünglich töka 
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= Kum. tocuc-ni'. Die Bakairf und Kumauagoto (Krischand, 
Ipurucoto, Arekuna vgl. p. 70) scheinen also diesen BegriflF 
von dem Gegenstand, der sieh am natürlichsten dazu eignet, 
von dem Bogen tok%a abgeleitet zu haben. 

Jeder Mann hat in seinem Gebrauch unterwegs im Wald 
und auf dem Fluss, bei Jagd und Fischfang, im Kampf, bei 
vielen Tänzen neben seinem Bündel Pfeilen einen Bogen; 
es kommt nur gelegentlich vor, dass Jemand mehr als einen 
Bogen überhaupt besitzt, und dieses Stück Eigentum hat des- 
halb bei den in einem Hause zu mehreren Familien wohnenden 
Menschen, die ihr Gerät gemeinsam benutzen, eine ganz be- 
sondere Bedeutung für die einzelne Person. Ein Mann ist 
ein Bogen, ein Bogen ein Mann. Dem Bogen ist in diesem 
Sinn nur die Hängematte an die Seite zu stellen, ein viel 
jüngerer Erwerb. Wollte der Indianer ohne Worte die 
Zahl 1 ausdrücken, so läge ihm nichts näher als in der einen 
Hand ein Bündel Pfeile und in der andern seinen Bogen 
emporzuhalten. Addiren kann er dann an den Fingern und 
allmählich lernen, die ganze Hand = 5 zu setzen. So lange 
also nicht für das Wort tokd-lc ein anderer Ursprung nach- 
gewiesen wird, scheint mir die Beziehung auf den Bogen 
berechtigt und uatürlich zu sein. Wie die Sonne oder bei den 
Inselkaraiben die Plejaden = Jahr sind, der Mond = Monat 
ist, so war Bogen = 1. 

Leicht verständlich ist auch das Wort für 2 atsdke, 
am/ce, ahdke, ahdye vgl. p. 70. Wir wissen, dass „mit" 
take in der Grundsprache geheissen hat, mit dir a-take-rr, 
Chayma a-yaque-r, Bäk. mit „ihm" — - dem Stammwort zdyr, 
hdyv. Das karaibische 2 ist also = mit dir gewesen. Wohl- 
verstauden gewesen. Denn gegenwärtig ist längst eine 
Differenzirung der Form wie der Begriffe eingetreten, — der 
Form, indem sich das alte t besonders in Tain, ntsakv (Ac- 
cent! = a-tsükc'h), Chayma utsak etwas besser gehalten hat, 
obgleich wir immerhin auch noch Kum. duh-r, Bäk. edyc 
„mit "haben, und eine Ditferenzirung der Begriffe ist wol in- 
sofern anzuerkennen, als das heutige „mit dir, mit dem 
deinen" sich strenger an die angeredete Person oder die 
angeredeten Personen wendet, während das Wort für die 
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zweite Person der älteren Zeit wol noch einen allgemeinen 
demonstrativen Sinn besass. Man mnss sich immer wieder 
vorhalten, dass Einzahl und Mehrzahl nicht unterschieden 
werden und dass „du" noch heute = „ihr" ist. Daher konnte 
sich auch Bäk. ahdyi, adyi, ayi „Viele" entwickeln, das 
wegen dieser sehr häufig gehörten Uebergangsformen un- 
mittelbar auf ahdye 2 zurückgeht. 2 ist, wofür das neben 
ahewrio gebrauchte ahdye toMle 2, 1 = 3 deutlich spricht, die 
Grenze der alten Arithmetik gewesen, 2 war die Vielheit. 
Oder richtiger, es gab gar keine strenge 2 — ebenso- 
wenig, wie es ein strenges „du" geben kann, wenn dasselbe 
Wort „ihr" bedeutet. Es gab nur ein „Ausserdem", innerhalb 
dessen keine Zerlegung nach der Stückzahl stattfand. Ein 
Bogen! und — das Uebrige, so zählten die alten Rechenkünstler. 

Sehr stark variirt bei den verschiedenen Stämmen die 
Zahl 3, vgl. p. 70, und dennoch ist deutlich zu sehen, dass 
es sich nur um lautliche Differenzirung handelt, die wahr- 
scheinlich eintrat, als man sich des alten Sinns nicht mehr 
bewusst und der Zusammenhang mit dem Wortursprung auf- 
gehoben war. Auch an Bäk. ahcwdu, azeivdv, ozeivdo wage 
ich mich nicht heran und glaube nur, da ahayc-tokdle = 3 
Zeugnis dafür ablegt, dass 3 als 2, 1 aufgefasst wurde, in 
dem -ivao des Wortes etwas Gemeinsames mit waöno, wavno 
„erster" vermuten zu sollen. 

Die noch in asdyc 2 und zdye damit erhaltene Wurzel 
tak . . ist der Ausgangspunkt für eine Reihe quantitativer 
Ausdrücke gewesen, ayi, adyi, ahdyi Viele war identisch 
mit asdyc 2, wenn nicht älter als dieses; wir haben daneben 
adyo, hadyo, ayo vieles, ayö-pa wenig, ayo-pd-le sehr wenig, 
und zayö-no, ayöno ein Anderer, Gefährte, Bruder, ayo-kuro 
zu viel, ayo vieles wird nicht von Personen gebraucht. Von 
ayi sind abgeleitet ayt-pa wenig, ayi-pd-lc sehr wenig, ayi- 
nöhc viele Leute. Da hayo-i vgl. p. 108 wachsen = viel 
werden heisst, geht das Wort hayaitio, zayaitio alt = er- 
wachsen, gewachsen, mehr geworden auf denselben Ursprung 
zurück. Ueberall können wir in den r-, /<-, die neben dem 
vokalischen Anlaut vorkommen, den alten konsonantischen 
t- Anlaut noch gerade abfassen. 

23 
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Der erste ist ausser waono (tvdnolo, wdnolÖ-U einige) 
noch sayüxo, sayüyo. Dazu gehörig Verbalstamm sdyu „an- 
fangen"; die von diesem Verbum aufgezeichneten Formen 
stimmen mit denen des Verbums sayu essen = kauen über- 
ein. Der letzte heisst sipü-ri, sijm-X. Dieses Wort stimmt 
lautlich Uberein mit sipu-ri Knochen, Ferse, tepi der Grund- 
sprache. Ich weise auf diese Uebereinstimmungen hin, ent- 
halte mich aber gänzlich des Urteils, ob der Baka'iri seine 
Begriffe vom Ersten und Letzten seinen Mahlzeiten entlehnt 
hat, die er kauend begann und erst beim Knochen be- 
endigte. Ab ovo usque ad mala! Ab ovo wäre dann sa%uy- 
öhe zuerst, zum Ersten. Vgl. A. 252 zuerst kommen beim 
Kind die Zähne, A. 262 zuerst geht es auf allen Vieren, 
K. 10 keine Frauen waren es, die er zuerst gemacht hatte, 
S. 85 zuerst briet er den Fisch. 

iuiku viele, Vieles von Personen und Sachen vgl. A. 397 
viele Lebensmittel, A. 458 viele Gefährten mit Gegensatz 
ayi-pd-lc wenige. 

itnndra, itandri, ItandX Alle von Personen A. 74, 122, 
166, 239, 346; von Sachen „Alles" A. 113, 194, 232, 402. 

Ausschliesslich für Sachen scheint nur ayo viel und das 
entsprechende ayö-pa wenig (A. 100, 469, 540) oder ayo-pd-h 
(A. 230) bestimmt zu sein. Auch zayono bezieht sich auf 
Dinge und Personen in gleicher Weise. S. 140 er baute ein 
anderes Haus. 

Ich füge hier einige Beispiele für nela, ncle nur an, 
das dieser Ueberstrtzung gut entspricht. Vgl. K. 14 nur 
Männer (keine Frauen), F. 12 nur eine Ratte (keinen besseren 
Braten), A. 9 um nvla tol'dlc nur ich allein; vgl. ferner 
A. 113, 193, 254, 275, 365, 369, 370. 
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Der Aufzählung der Ortsadverbien p. 72 ist kaum 
etwas hinzuzufügen. Für die wichtigsten und einfachsten 
rein demonstrativen vgl. p. 305 ff. Wie das verbale „hier 
sein" und r dort sehr ausgedruckt wird, ergibt sich aus der 
Aufzählung der Formen talv-i p. 107, töre-i p. 108. /<//<•, tint\ 
töre p. 130. Es ist für die p. 305 ff. erörterte Frage, inwie- 
weit demonstrative Yerbalstämmc auf Ortsadverbien zurück- 
geführt werden dürfen, zn beachten nötig, dass ta-lv hier 
mit der Verbalflexion -ni: hile-ni es gab. unmittelbar ver- 
bunden wird, und dass auch ein Futurum durch Znsatz von 
-tsc gerade so wie bei den eigentlichen Verben gebildet wird. 

Die Ortsadverbien werden durch -ta (Frage wo?) und 
-na, -ina (Frage wohin?) näher bestimmt. 

Für die Bestimmungsausdrücke der Zeit ist her- 
vorzuheben, dass sie sich durch eine grosse Unbestimmtheit 
auszeichnen, itrc-ra heute, jetzt hat zum Gegensatz iwcro-pa, 
iwcrä-pa, das gewöhnlich: ziemlich lange, einige Zeit be- 
deutet. A. 387 es ist schon lange her, dass die Indianer 
sich keine Glatze mehr scheeren. p. 99 vrcsc-he-nra ich werde 
lange Zeit leben . dennoch soll von der Seele A. 280 gesagt 
werden, dass sie in verhältnismässig kurzer Zeit grosse 
Strecken wandert. 

kyopalvka heisst ebensogut gestern wie morgen, kyopalvka 
utd'le kann je nach der Gelegenheit bedeuten: „ich ging ge- 
stern" oder „ich gehe morgen". A. 431 scwanike hyppalvka 
ich wurde gestern fertig, A. 461 wann brechen wir auf, heute 
oder morgen: iwera kyopaUka? In beiden Sätzen ist ein 
Misverständnis bei dem Hörenden ausgeschlossen. Die hin- 
zugefügte Verbalform kann ihm nicht vorbeugen, da sie den 
Unterschied wenigstens von Gegenwart und Vergangenheit 
nicht ausdrückt, sondern nur der Inhalt des Gesprächs. 
Wird das „morgen" ausdrücklich hervorgehoben, aber nur 
dann, so wird mit isc das Futurum des Verbums gebraucht. 

23* 
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Man Ubersetzt also am genauesten: anderen Tags. Vgl. K. 2, 
R. 20, A. 119. Die Bedeutung = morgen seheint mir weitaus 
häufiger zu sein. 

mära, male, märe, das wohl mit md-re jener identisch 
ist, wird in vielen Wendungen gebraucht und ist nicht immer 
leicht zu verstehen. In örtlichem Sinn haben wir mär-andsi: 
A. 247 ich ging anderswohin aufzuwachsen, A. 492, 493 
anderswohin reisen. Dies ist also mit märe jener in guter 
Uebereinstimmung. Zeitlich heisst es mit verschiedenen Ab- 
leitungen: dann, demnächst, später. So mit -pürihe, wo jedoch 
das „vorUber" in dem Zusatz stecken sollte. A. 252 zuerst 
zayux-öhe bekommt das Kind Zähne, A. 253 darnach mära- 
püri'he, sagt es Papa und Mama. Vgl. ferner A. 249, S. 92. 
Und dieses selbe mära-pürt-he heisst auch vorgestern und 
mära-püye-tuho Ubermorgen. Es wird demnach durch 
mära nur der Abstand der Zeit ausgedrückt, sei es in die 
Zukunft, sei es in die Vergangenheit hinein. Eine einfache 
Form in: A. 466 anai-ta märde (= mär-dhe oder märä-he?) 
eyase-lc du kamst an, da er ging = sobald als du ankamst, 
ist er weggegangen. 

Ausschliesslich auf die Zeit bezieht sich forte vorher, 
bevor. A. 425 utd-le ume bevor ich weggehe, (kehre ich das 
Haus). A.113 heisst es „zur Zeit, wenn" nyew'd-üme wenn 
ich hungrig bin, (schmeckt mir Alles). A. 180 täle-umc vor- 
dem, in alter Zeit. Es steckt in Ijopome Regenzeit: kxopö 
Regen, otapik/üme Trockenzeit: otapiko heiss. 

märe und ume vereinigt ergeben mehrfache Zeitbestim- 
mungen. A. 153 mare - ume „am nächsten Tag" (kehrte ich 
zu den Kanus zurück), eine durch den Sachverhalt völlig 
gesicherte Uebersetzung. A. 261 mar-öme „um jene Zeit" 
(wenn das Kind sprechen lernt, lernt es auch gehen). Höchst 
umständlich wird die Bezeichnung von „jeden Tag", „den 
ganzen Tag", „jede Nacht" u. s. w., wo zu dem mar-üme, 
das den Zeitabschnitt in sich einschliesst, noch nelo-pa — 
nur -nicht hinzugefügt wird: mar-emedüe ume nelo-pa = jeden 
Tag A. 91, 400, 401, 412. Dies muss doch etwa heissen: 
nicht nur vor, sondern auch nach jenem Tag oder nicht nur 
an jenem Tag = alle Übrigen Tage. Jedenfalls drückt mära 
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vorwiegend das Später und ame das Früher aus. Ebenso 
jede Naelit iyuätlle A. 00. In dieser Konstruktion kann üme 
fehlen: mära Ir/opdi nelö-pd jede Naeht A. 515, mära kyoho- 
nc'ka nclö-ba jeden Nachmittag A.514, mära kyopalcka nolö-ba 
jeden Morgen A. 513, und andrerseits genügt mära-ume ohne 
bestimmten Zeitabschnitt A. 51 2 mära-ume-neU-pa jeden Tag 
(gehe ich auf die Jagd). 

Die Verbindung märc-neU-pa beschränkt sieh nicht 
auf die Zeitabschnitte: märe ewile nelo-pa = dazu die an- 
dern Früchte A. 93 (ausser Mangaven). 

Unter den übrigen Adverbien lässt sich eine Gruppe 
mit dem Suffixen -püri-he, püri-k abscheiden. Sie bedeuten 
alle mit Nuancen, die uns entgehen, darauf, desgleichen, 
ebenso, auch älc-päri-he, ale-pün-le vgl. S. 40, 102, K. 22. 
ebenso (wie Keri) hatte Käme einen Sehnabel, ebenso sprach 
Käme, ebenso stellte er zwei andere Hölzer an den Mörser. 
In ilö-pärüw ist pürihe als zeitliches „vorbei" deutlich aus- 
gesprochen. Vgl S. 12, 18, 61, 126, 147, 160, K. 3, T. 59, 05, 
75, 79, 84, A. 204, 382, R. 29, 31, wo es immer eine neue 
Handlung einleitet = darauf, dal Vielleicht ist ilö = §ira, 
Iura dieses. Ib-piirt-le, = auch vgl. A. 89, 103, 134, 150, 
18, S. 106. mär-ard4c-pnrt-le bei Aufzählungen = wie das 
vorige , so auch. S. 159 (wie sie die ganze Nacht getanzt 
hatten) , so tanzten sie auch den ganzen Tag ; S. 100 (wie 
das erste Wasser gelaufen war), so lief auch das andere; 
S. 104 (wie Keri flussabwärts ging), so auch Käme. Hier 
ist also das gewöhnliche mära-püri-hc darauf erweitert durch 
ard-le, das einen Vergleich enthält. 

Vergleichung und Steigerung. 

„Wie" heisst ara, verstärkt ard-le. Sie werden ganz 
wie eine Postposition behandelt. So haben wir mit dem 
selbständigen Pronomen: ur-dra wie ich, am-ära wie du, 
ihr, mak-dra wie er, sie, sin-dra wie wir, atnarem-dra wie 
ihr oder ura-ard-le A 171 wie ich, zin-ard-le, hin-ard-le 
A. 222 wie wir. Mit Pronominalpraefixen: iy-dra wie ich, 
kx-ard-le wie wir A. 245. Das Gegenstück ky-ard-pa wie 
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wir „nicht" — ersteres substantivisch = Landsmann, letz- 
teres = Fremder — enthält die negative Form ara-pa. 

Mit Substantiven: A. 98 Niemand band Cigarren gleich 
dem Paleko paUk/p-dra, A. 250 das Kind schreit wie eine Katze 
tsiwi-dra, A. 264 es geht wie ein Mann uyuröto-dra, A. 74 
sie passiren die Stromschnellen wie die Yuruna yurun-dra. 

Die Sprache besitzt kein anderes Mittel, einen Unter- 
schied im Grade auszudrucken als das unvermeidliche lö 
und jenes dra, ard-le, ard-pa nnd etwa noch die Wort- 
stellung. 

A. 231 ich esse mehr ayo ky-amitua-tüe ist einfach = 
vieles ich esse. 

A. 230 ich esse wenig, ihr weniger kx-cunitna-tüc ayo- 
pd-le amaremo ard-pa = „ich esse wenig! wie ihr uicht" 
ist wohl kaum eindeutig, wenn die Situation nicht den ge- 
wollten Sinn von selbst liefert. Man muss sich ergänzen: 
wie ihr nicht einmal esst. 

A. 227 skia n-dmitua-tdi amaremo ard-pa soll hei ssen: 
ihr habt weniger gegessen als wir. Wörtlich: wir assen 
wie ihr nicht (gegessen habt). 

Allein mit lö: A. 522 ein Baumblatt ist gelber als 
Meerwasser se-äri tapadurc lö paratäba. Wörtlich: ein 
Baumblatt ist gelb ! . . . Meerwasser (kann da gar nicht mit- 
reden). In A. 30 „die Tochter Tumayauas ist hübscher 
■ewakülu lö (sehr! hübsch) als die Tochter des andern Häupt- 
lings" ist wenigstens dieser letzteren ein -dye mit (nicht 
«V«) nachgesetzt sodass man übersetzen kann: ist sehr hübsch 
neben der andern. Belehrend ftir diesen armen Ausdruck, 
der der Geste bedarf, ist A. 406 m-an-ene-läle dpa anahi-la du 
brachtest Mandioka statt Mais = du brachtest Mandioka 
Mais!!! (kann ich nicht gebrauchen, wurde doch nicht verlangt). 

Mit ard-le und zum Teil auch lö: A. 111 isst du lieber 
Bagadü als Piranha b/dto ard-le päni ehupäye ? = schmeckt 
Pirauha im Vergleich mit Bagadii V A. 222 amaremo ayt-la 
zin-ard-le ihr seid mehr als wir = ihr viele!! mit uns ver- 
glichen. A. 429 hyardiba in-eni-le bahüri in-eni-le ard-le 
der Fremde trinkt mehr als der Bakai'rf — der Fremde 
trinkt, der Baka'iri trinkt im Vergleich dazu, was ohne Be- 



Digitized by Google 



Adverb. 



359 



tonung und Wortstellung dunkel bliebe. Aber man beachte 
den gewiss nicht zufälligen Accent auf dem ersten in-vm-le 
er! trinkt; das heisst also: der Fremde, er! trinkt und, nun 
ja, der Bakairi trinkt auch. A. 524 tapekvq iivakyuruv-lö 
tamayvq ard-k der Weisse ist gut! neben dem Schwarzen 
= ist besser als der Sehwarze. A. 520 iwakxuruc-lö tape- 
ktrj ard-k tapaicilet) hübsch! ist der Weisse neben dem 
Roten = ist hübscher als der Rott?. Wenn man hier ard-k 
als Postposition auffassen wollte, käme der entgegengesetzte 
Sinn heraus. 

Einen wirklichen Komparativ könnte man noch am 
ersten in mär-ard-k erblicken, das man mit „mehr — im 
Vergleich" Ubersetzen mag. Allein streng genommen ist 
mära keineswegs ein eigentliches „mehr", wie wir oben 
gesehen habeu, sondern höchstens ein „dabei" „ausserdem", 
in dem das Demonstrativum stärker ist als die Hinzufttgung. 
A. 110 ato-ye äma awe-k mär-ard-k pukü-yc in-id-k 
wir fischten mehr mit der Angel als sie mit den Pfeilen 
tödteten. Hier könnte, wie. das Beispiel vom Trinken des 
Fremden und des Bakairi lehrt, mära fehlen, aber mit ihm 
haben wir statt „im Vergleich": „im Vergleich da! -zu" 
und, wenn man will, „mehr im Vergleich." A. 420 ze-ta 
m-e-td-ma mär-ard-k ich sah ihn, du erst! sahst ihn im 
Vergleich dazu = ich sah ihn weniger als du. A. 419 
ze-ta makd-la m-c-ta mär-ard-k ich sah ihn!, du sahst im 
Vergleich dazu = ich sah ihn mehr als du. Mein Sehen 
wird hervorgehoben im Vergleich zu deinem Sehen, während 
in dem vorigen Satz umgekehrt dein Sehen hervorgehoben 
wird im Vergleich zu meinem Sehen. Wurde mär-ard-k 
wirklich „mebr im Vergleich" sein, so sollte man wenigstens 
diesen Ausdruck in A. 419 vor m-c-ta erwarten, damit nicht 
der entgegengesetzte Sinn herauskomme d. h. derselbe wie 
in A. 420. Allein es wird wohl nicht so genau zu neh- 
men sein. 

In A. 228 wird atiira wieviel zur Vergleichung benutzt: 
tarn opd ayi ätura töra hier ist soviele Mandioka wie dort, 
wörtlich: hier viel Mandioka wieviel dort. 



Digitized by Google 



- 

360 



Verbum. 



Verbum. 



In dem Kapitel über das t der Grundsprache bin ich 
ausführlich auf den Unterschied der transitiven und intran- 
sitiven Verbalstämme eingegangen. Alle transitiven Ver- 
balstämme lauten mit einem dem t der Grundsprache ent- 
sprechenden Konsonanten der s-Gruppe an, sei der Stamm 
nun primär oder abgeleitet. Ich habe auch schon erwähnt, 
dass sich die transitiven Verna in ihrer Konjugation von 
den intransitiven unter andeim dadurch unterscheiden, dass 
in der ersten Person des negativen Praesens dem Verbal- 
stamm kx-an- vorgesetzt wird, in der zweiten m-an-, in der 
dritten in-. 

Die Sprache unterscheidet jedoch noch in einer andern 
Hinsicht sämtliche Verba in zwei grosse Klassen und zwar 
derart, dass jede sowohl transitive als auch intran- 
sitive Verba umfasst. Die eine Klasse hat ein Perfec- 
tum mit der Endung -taki und die Negation -püra, die an- 
dere ein Perfectum mit der Endung -raki und die Negation 
-pa. Vereinigen wir diese Unterschiede mit dem erwähnten, 
die transitiven Verba auszeichnenden Merkmale, so erhalten 
wir folgendes Schema von 4 Verbalklassen: 

-taki -raki 
Transitiv: kx-an — püra kx-an — pa 
Intransitiv: — püra — pa. 

Ich möchte, um ganz objektiv bleiben und doch be- 
queme Ausdrücke handhaben zu können, diese Schemata 
zu Namen verwenden und demgemäss unterscheiden: 

\ . die Taki- Verba, die sich gliedern in a) die transitiven 
kxanpüra -Verba und b) die intransitiven püra -Verba, 

2. die Raki- Verba, die sich gliedern in a) die transi- 
tiven kxanpa- Verba und b) die intransitiven pa- Verba. 

Man kann, wie das Schema beweist, einem jeden Ver- 
bum in der ersten Person des negativen Praesens sofort 
ansehen, welcher der 4 Klassen es angehört, ob es ein Taki- 
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oder ein Raki-Verbum und gleichzeitig, ob er transitiv oder 
intransitiv ist. Für andere Tempora gilt Aehnliehes, nnd 
zwar kann man nnter den Abwandlnngsfonnen zwei Hanpt- 
gruppen unterscheiden, deren jeder entweder nur Taki- 
Verba oder nur Raki-Verba angehören, nnd vier Unter- 
gruppen. 1. die transitiven. 2. die intransitiven Taki-Yerba, 
3. die transitiven, 4. die intransitiven Raki-Verba, wo je 
2 und 4. die beiden intransitiven Untergruppen, einander 
parallel gehen, wo also z. B. in der ersten Person des nega- 
tiven Praesens 1. und 3. k%-an- haben. 2. und 4. es vermis- 
sen lassen. 

Vor weiterem Eingehen auf diese Konjugationsreihen 
kommt es aber darauf an, sieh eine Vorstellung Uber den 
Unterschied der Taki- und Raki-Verha zu machen und nach- 
zusehen, welche Verhalstämme der einen und welche der 
andern Klasse angehören. 

Die Taki-Verba werden mit -piira. die Raki-Verba 
mit -pa negirt. Ich stelle die verschiedenen Reihen im 
Folgenden zusammen. Da ich den konsonantischen Stamm- 
anlaut, soweit er meiner Meinung nach gesichert ist, in die- 
sem Teil der Arbeit nicht mehr unberücksichtigt lassen 
kann, zähle ich die Verbalstämme in derselben Reihenfolge 
auf, wie sie das Verzeichnis der Verba p. 75—149 enthält, 
und füge die Seitenzahl bei, sodass man die verzeichneten 
Formen sofort zu finden im Stande ist. Umgekehrt findet 
man nach der Seitenzahl von jenem Verzeichnis der Formen 
aus leicht den hier gegebenen Stamm mit konsonantischen 
Anlaut. 



Taki-Verba. 

Transitiv (k%- an — piira). 



scpiiwa bezahlen 
sipüra beerdigen 
seta pflanzen 



*setata aufbewahren 
seyaku begleiten 



zc, esc, che sehen 
*scpayato einrammen 



Seite 

87 sekauna sammeln 

90 sekanö aufbewahren 

91 sehn messen 

91 *scknpäye gern essen 

92 sekuda erlauben 
92 sekura passiren 
94 x e ^ an(l dörren 
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*c, ^/c, /c, stellen 


126 


isciiuti Ii itv- ll llgtjll 




yppana anzünden 


135 


SCUUlUt 111111111^111 




yukaka zerbrechen 


136 


fiCIliJUHlU' ICllltU 


IVO 


/jf/t'rtA u abbrechen 


136 


.>C/#C Dringen 




tyuru, yjtru zeigen 


136 


oin utl ll Gl >v«ll Itrll 


10Q 


yit'ma nntertauchen 


137 


olj/Uyil »CTlClliJll 


1 1 1 

III 


siya, yjya machen 


137 


i>/f«, ^«i« noren 


1 1 'i 


sä, sa beissen, essen 


138 






sauna aufheben 


140 


titln lcfu»}ipn 


11t 


saua fassen, fangen 


140 


bljUbil 1 UIcIl 


1 1 \ 


sawohena zähmen 


141 


otyOHO BCIllCKL'Il 


1 1 


sapa füllen 


143 


~i/v/ limstttrvpti 

«iftW UUJDl Ul ACH 


117 
ii i 


sapömi mahlen 


143 


othUiHt 1U11C11 


1 1 8 

HO 


satohtt ausweiden 


144 


*tt*//)].'/lJif/l)i' ol"läf'1i~ , lroil 
of/UnUlJllillt l 1 nlltMIl 


110 


sukya durclischreiten 


145 


^ ! Ü'/iitn il'fi mii" dpm Kurs 




sasvta aufhängen 


146 


austossen 


1K) 


sanö tragen 


146 


/tfawa trocknen 


122 


säni verstecken 


147 


*s«jj<>, yaj>o giessen 


124 


/s«, ika, sa mitnehmen 


147 


#afo', yafo" aufspannen 


124 


zaicota zurechtmachen 




yanuyu riechen 


125 


(Pfeile) 


148 


~ ? ">, y° ""den 


125 


sanu braten 


150 



Taki-Verba. 

Intrausitiv (—püra). 
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sawöyu fliegen 


75 


äsmomcta lernen 


85 


awine fliehen 


75 


ähcti sich einschiffen 


85 


ai, ac kommen 


75 


all tanzen 


85 


ataJcyopo gehen, wandern 


77 


oyumu weinen 


86 


ahituyuri sich einölen 


80 


ewakmie scherzen 


88 


am'dua speisen 


81 


ewama erkranken 


8S 


apiita heiraten 


82 


civipa sich schämen 


89 


ätopo zurückkehren 


82 


cmrapa drohen 


90 


ätuyo schwanger werden 


83 


dpa lachen 


90 


äso begegnen 


83 


cparayu stillstehen 


90 


äsita wohnen 


84 


etayinu flöten 


92 
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/♦v/i/zvi «»int r<*t«»n 

l/Hil U UHU villi 


93 


iviitu sehrpien 


115 


*'V/l/i/ Iii 11 ff »11 
IJUltl 1(1 U IUI 


93 


Henne anekeln 

(n f /Iii (luv IVvllJ 


110 

11»' 


pvt'fii sii»li lpp*i»ri 


05 


iräitu träumen 


122 


eka sich setzen 


95 


ila verwelken 


122 


ckana sieh setzen 




Ina sieh ekeln 


123 


ewe tagen 


100 


A/ii« ertrinken 


124 


*w< baden 


105 


yama dunkel weiden 


125 


*pi sein 


106 


yewirapa zornig werden 


120 


/tet* gähnen 


113 


soaye erwaehen 


137 



Raki-Verba. 

Transitiv (ky-an — pa). 





Seite 




Seite 


*sayateki aufhäufen 


79 


*sf ivike befeuchten 


110 


*$eum yent se h ttt t el n 


88 


*sii)i roden 


III 


sewanike fertig machen 


80 


*s?tuye abhäuten 


114 


sewanihoku unterstützen 


80 


siti spielen 


114 


*sctce raachen 


89 


sidatike aufhäufen 


114 


sepoke schieben 


00 


siyaiikn seihen 


115 


sepeheni blasen 


Ol 


siyokc waschen 


116 


*scti ziehen 


02 


sikake rühren, rudern 


118 


*seyatu erzählen 


04 


siyoku beantworten 


120 


*sekaheni einsammeln 


06 


siyoki durchbohren 


120 


sekahike losbinden 


06 


siyu braten 


120 


sehe weben 


98 


*Hzeyurike erwürgen 


122 


semake nehmen 


90 


siniyui drehen 


122 


*semakeneho tauschen 


100 


*$i»utti zerschlagen 


123 


senayu sehliessen 


101 


simo loslassen 


123 


^senayuye öffnen 


101 


sino zurücklassen 


123 


*senasike auslöschen 


102 


yäwe binden 


124 


smanayi sich erinnern 


102 


yoke, yoheke, aufhacken 


125 


senananeho vergessen 


102 


yuni berühren 


126 


*senctvi bringen 


104 


yewi glätten 


120 


sent trinken 


104 


ty/t, yä tödten 


133 


shvai kratzen 


107 


yno schlucken 


135 


shveni bemalen 


109 


yuyc verbrennen 


135 


ziwiye wählen 


110 


yumeke anhauchen 


136 
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XÖye schaben 


1 3ti 


sako stampfen 


145 


suyakei saugen 


137 


sakui säugen 


1 15 


sauku vom Boden auf- 


saköhi nähen 


145 


nehmen 


140 


saroye zerreissen 


IM 


saicavt* runfen 


141 


samuni verschwenden 


140 


wi-rre fischen 


142 


samiu mischen 


Uli 


sawikyone kehren 


142 


*zatu, yatu rösten 


Li8 


.Vif Ut;t 11111,11 


L42 


*zatuhe, yatuhe sieden 


140 


.• Ii 

siuttui taiten 


142 


sake, zakc aufreissen 


149 


satö schneiden 


14:; 


same, zame werfen 


149 


sayat lecken 


144 


zu geben 


Iii 


sayu kauen, essen 


144 


Sutitj httu geben 


IM 


suye fallen 


14a 


sunu geben 


158 


suhuoc Treten 


Uh 




• 




Raki-Verba. 






Intransitiv ( — pa). 
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sawomöyann fliegen 


1h 


ästke sich verändern 


84 


aetvi kommen 


Zü 


äsetcani arbeiten 


84 


aipanake erscheinen 


TL 


äsctäkyn besuchen 


84 


yatoni seufzen 


zs 


äsemake entwischen 


81 


*patuyc brennen 


zs 


äsenanaye traurig sein 


84 


hatihe dick werden 


za 


oyitne weinen 


m 


ahme beiwohnen 


zu 


oyoyui heiraten 


8ü 


aheti springen 


Zü 


ukobihe schwitzen 


m 


ahekakani sich kämmen Z2 


ötayjt sich kratzen 


m 


ahitani plaudern 


m 


etäkxu besuchen 


02 


ahttoke spielen 


m 


*sctase spucken 


02 


ahina bleiben 


8Q 


eyase herauskommen 


94 


aleparye athmen 


Bl 


ekofwbüye ausruhen 


öß 


arasiluye sich eine 


Glatze 


erese leben 


9_9_ 


scheeren 


81 


cnarama aufwachsen 




diki kacken 


H2 


iwc anschwellen 


109 


äise pissen 


82 


Iwi hineingehen 


Uli 


apai'i schwimmen 


82 


*pita gehen 


Iii 


äku steigen 


82 


itani plaudern 


Iii 
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iye sterben 


117 


bitake herabsteigen 


137 


tsiki schlafen 


118 


saue sinken 


142 


*piXokabü ersticken 


110 


sasihc ausgleiten 


146 


ixuyv fallen 


120 


zaloku heraussteigen 


149 


yekoze müde sein 


129 


tsanai, zanai ankommen 


150 


*pikc sprechen 


131 


hoxonuyc brliteu 


153 



Wenn man diese Verba nach ihren Bedeutungen ver- 
gleicht, so sieht man zunächst gar nicht ein, warum die einen 
in diese und die andern in jene Klasse gehören. Da ist 
sutu geben ein kyanpa- Verbum und saica fassen ein kyanpüra- 
Verbum, semake nehmen ein h^anpa -Verbum und setnayahe 
stehlen ein kyanpiira -Verbum. Dennoch muss der Unter- 
schied in den Bedeutungen begründet sein, weil dieselben 
Verbalwurzeln in beiden Klassen vorkommen. So gehen auf 
*tcma Hand das Raki- Verbum semake nehmen und das Taki- 
Verbum snnayahe stehlen zurück, wenn der Verbalstamm 
bei letzterem auch eine, doch nur auf den Sinn zu beziehende 
Erweiterung erfahren hat. So ist das intransitive Taki- 
Verbum tsau aufstehen offenbar eine Wurzel mit dem tran- 
sitiven Raki -Verbum sauna aufheben. Möge letzteres ein 
abgeleiteter Stamm sein, so ist doch dieselbe Wurzel tsau 
bereit, sich hier oder dort einzuordnen. In lautlichen Unter- 
schieden kann die Ursache nicht liegen; denn was die An- 
laute angeht, so sind sie auf beide Klassen verteilt und 
namentlich für die Transitiva bereits gegeben. Für den 
Auslaut kann man vielleicht beobachten, dass einzelne En- 
dungen bei der einen, andere bei der andern Klasse vor- 
wiegen, aber er ist überall vokalisch und bietet keinen An- 
halt, warum bei dem einen Teil eine andere Negation 
phonetisch bedingt sein sollte als bei dem andern. 

Aus den beiden negativen Suffixen -pa und -püra er- 
halten wir unmittelbar keine Aufklärung. Denn -püra 
kommt nur beim Verbum vor. Allerdings haben wir -püri 
beim Nomen kennen gelernt und wissen, dass solche Begriffe 
wie „nicht mehr", „gewesen*, ,.ex-", ,,-rest" u.dgl. in ihm 
enthalten sind; es ist nur wahrscheinlich, dass -pari und 
-püra nächstverwandt sind. 
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Nim, wenn man sich aus den beiden Klassen die Verba 
auswählt, deren Begriffsinhalt am klarsten begrenzt ist, und 
über deren Bedeutung zwischen dem Bäk am und uns eine 
Meinungsverschiedenheit unmöglich ist, wenn man sich diese 
Verba in Gedanken verneint, so findet man in der That einen 
bestimmten Unterschied. Raki-(kyanpa- )Yerbum Sutu geben, 
aus dem alten Demonstrativ tu ist in seiner Negation ein- 
deutig: ich gebe nicht d.h. ich habe keinerlei Veranlassung 
zu geben, ich unterlasse eben das Geben. Unter den tran- 
sitiven Taki -Verben bemerken wir sc sehen, Uta hören. 
Hier, bei „ich sehe nicht, ich höre nicht" kann ich nicht 
sagen: weil ich keine Veranlassung habe, denn ich sehe und 
höre ja immer, sehe und höre nur vielleicht grade nicht 
irgend ein bestimmtes Ding oder Geräusch — falls ich 
nicht blind oder taub bin. Und da liegt die feinsinnige 
Unterscheidung des Indianers. Wären diese beiden Taki- 
Verba Kaki -Verba und würden sie mit -pa verneint statt 
mit -püra, so würde die Verneinung lauten: ich bin blind, 
ich bin taub. 

Durch das -pa des Kaki- Verbums wird schlechthin die 
Verneinung ausgesprochen, man thut es nicht man „lässt es 
bleiben". Würde dasselbe -pa auch bei dem Taki -Verbuni 
angewandt, so könnte der Sinn entstehen, dass mau die 
Fähigkeit oder Eigenschaft nieht besitzt, ohne welche die 
durch den Verbalstamm ausgedrückte Thätigkeit unmöglich 
wäre. Bei den Raki -Verben gibt es für den ßaka'frf nur 
ein Ja oder Nein, ein Thun oder Nicht-Thun, bei den Taki- 
Verben kommt auch ein Können in Frage und wird durch 
die besondere Negation -püra das Nicht -Können aus- 
geschlossen. 

Man kommt am besten zurecht, wenn man sich die 
Gegensätze bildet, die vermieden werden sollen. Taki- 
Z^ai^Vra- Verba: ich sehe, ich bin ja nicht blind, habe doch 
Augen; ich höre, ich bin ja nicht taub, habe doch Ohren; 
ich beisse, ich habe doch noch Zähne; ich rieche, ich habe 
doch keinen Stockschnupfen; ich finde, ich bin doch nicht 
kurzsichtig; ich fasse (sawa = *tapa Ann), ich habe doch 
meinen Arm, kann also greifen, packen, fangen; ich schenke. 
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meine Mittel erlauben mir das doch ; ich mache = verfertige, 
ich stelle, lege = ordne, richte ein, ich baue ein Haus, ich 
koche, ich messe — alles das verstehe ich, und was dazu 
von geistigen Eigenschaften oder physischer Kraft gehört, 
besitze ich. 

Bei den transitiven Raki -Verben sind keine Stämme, 
die Sinnesthätigkeiten ausdrücken, umsomehr aber solche 
vorhanden, die sich auf die einfachsten Thätigkeiten der 
körperlichen Organe beziehen: saugen, sängen, kauen, lecken, 
schlucken, blasen, anhauchen, berühren, kratzen, (davon be- 
malen mvai: siweni), schaben. Hier entscheidet die Formel: 
ich thue es oder thue es nicht; ich blase oder blase nicht, 
dazu bedarf es keiner besondern Eigenschaften oder Gelegen- 
heit. Denn auch die Gelegenheit scheint bei diesen Unter- 
schieden in Betracht zu kommen. Ich nehme oder ich nehme 
nicht, aber von dem Stehlen kann man das doch nicht jeden 
Augenblick sagen. Ich kann immer kratzen oder nicht 
kratzen, zerreissen oder nicht zerreissen, werfen oder nicht 
werfen, aber von den Taki -Verben mitnehmen, tragen, auf- 
bewahren, sammeln, aufhäufen, pflanzen, trocknen, dörren, 
erlauben, betrögen ist wohl zu verstehen, dass dort das Thun 
oder Nicht -Thun von den Umständen abhängig ist und 
nicht immer ohne weiteres, wenn ich so sagen darf, aus dem 
freien Handgelenk abgemacht wird. Verba wie ein Instru- 
ment spielen und weben würden wir nach unserm Gefühl 
wohl nicht in der Raki - Kategorie suchen, doch mag der 
Indianer von den Künsten bescheidenere Vorstellungen haben 
als wir und das Weben, Flechten mit dem Binden, Losbinden, 
Durchbohren, Oeffnen, Schliessen, Nähen, Waschen, Abhäuten, 
Schneiden zu den Handgriffen rechnen, die ihm so geläufig 
sind wie Geben und Werfen. 

So haben wir auch unter den intransitiven Raki -Verben: 
gehen (= fortgehen), steigen, fallen, ausgleiten, sprechen, 
schlafen, erwachen, sterben, erbrechen, pissen, kacken, 
schwimmen ( = sich im Wasser fortbewegen z. B. von einem 
Kürbis), wo überall das Entweder -oder, das Ja oder Nein 
sich für jeden Augenblick von selbst entscheidet. Am 
schwierigsten erscheinen mir die intransitiven Taki -Verba 
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unserm Gesichtspunkt unterzuordnen. Doch sieht man wohl, 
dass es sich bei ihnen nicht so sehr um Thun oder Lassen 
handelt, als um Thätigkeiten, hei denen man eine Zeitlang 
verweilt und deren Negation eher ein „nicht mehr" als ein 
blosses „nicht" ist: wandern, fliehen, laufen, tanzen, sich 
legen, sich setzen, zurückkehren, ankommen, kommen, speisen, 
gähnen. 

Wir müssen uns wohl darauf beschränken, im Groben 
zu erkennen, warum der Bakairi die eine Klasse der Verba 
mit -püra und die andere mit -pa negirt. Die feineren 
Nuancen können wir unmöglich nach den verdeutschten 
Bedeutungen bestimmen, da sie sich dem Sprachgefühl von 
Menschen, die nicht einmal transitive und intransitive Verba 
durch die Form unterscheiden, notwendig entziehen. Keiner 
von uns wird, wenn er sagt „ich sehe nicht", zu fürchten 
haben, dass man ihn für blind hält. 

Betraehten wir die beiden Klassen nuu von der posi- 
tiven Seite. Die Taki -Verba. die sich durch die Negation 
-püra auszeichnen, haben eine besondere Konjugation 
derart, dass der Verbalstamm in den meisten positiven 
Formen durch ein hinten angesetztes -ta, -te erwei- 
tert wird. 

Ebenso wie die transitiven Stämme abgeleitet werden, 
indem in alter Zeit ein Praefix t- vorgetreten ist, sind die 
sämtlichen Stämme der Taki -Verba zur Zeit ihrer Entstehung 
mit einem ta, te versehen worden, das auf das innigste mit 
ihnen verschmolzen und in einer Anzahl von Konjugations- 
formeu noch erhalten ist. Die Kaki -Verba dagegen 
haben dieselbe Konjugation minus jenes -ta, -te. 

Ohne das ta würde der Verbalstamm, der z. B. dem 
heutigen Takiwort „sehen" entspricht, nur die allgemeine 
Fähigkeit des Sehens bedeuten; das Demonstrativum tu aber 
praecisirt für den bestimmten Fall und Augenblick. Diese 
Präeisirung hat mit dem Umstand, ob sich die Thätigkeit 
auf ein Objekt richtet, nichts zu thun und wurde für tran- 
sitive und intransitive Verbalstämme in gleicher Weise voll- 
zogen. Wir lernen also daraus, dass für die Taki -Verba 
der einfache Stamm dem Bakairi noch nicht als Verbalstamm 
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gilt, sondern eine allgemeinere Bedeutung besitzt, die noch 
durch einen Demonstrativ- Ausdruck bestimmt werden muss, 
damit Fähigkeit, Gelegenheit, Dauerzustand oder, was immer 
noch zu Grunde liegen mag, aktuell werden. 

Es gibt in Wirklichkeit in dem BakaüH nicht zwei 
Konjugationen, sondern nur eine einzige. Doch scheiden sich 
die Flexionen in harte und weiche Formen und zwar sind 
die harten diejenigen, in denen das alt** -ta, -te die hier wie 
in der ganzen Sprache aufgetretenen Erweichnngsvorgänge 
aufgehalten hat. Wir haben bei den Kaki-Verben ein Tempus 
= Pronomiualpraefix + Stamm, bei den Taki -Verben da- 
gegen Pronominalpraefix + Stamm -f -ta, -te. Wir haben 
bei den Kaki-Verben das Tempus Stamm + he und selb- 
ständigem Personalpronomen oder beliebigem Subjekt, hei 
den Taki-Verba dasselbe, aber in einer grossen Reihe von 
Fällen -sc statt des -he. Unzweifelhaft ist he aus einem 
alten se = tc hervorgegangen, aber diese Erweichung ist 
bei den Taki -Verben noch nicht vollendet, und dort wird 
uns das sc, das bei keinem Raki -Verbum vorhanden ist, 
noch vielfach Uberliefert, Der Imperativ hat flir die Raki- 
Verba die Endung -ya, für die Taki-Verba -In und nur in 
einer kleinen Zahl von Ausnahmen -ya, während -ha bei den 
Kaki-Verben so gut wie fehlt. Diese -se und -ka der Taki- 
Verba werden verständlich, wenn man sie ansieht als den 
Rest von tse und von tka, während die -ka und -sc 
bei den Raki- Verben auch vorhanden gewesen, aber nicht 
durch ein davorstehendes -ta, -tc geschlitzt worden sind. 

Das -ta, -te der Taki-Verba, das dieses Erhalten der 
harten Formen bewirkte, ist selbst noch erhalten in der er- 

f 

wähnten Stamm - ta - Fonn und in den Endungen - dile oder 
■tih; - taki oder -täyi oder -tat, -tipe oder -tibi. Das Raki- 
Verbum hat statt -dile einfach -le, also Stamm + le, wäh- 
rend das Taki -Verbum Stamm te + lc — - tilc. besitzt. 
Das Raki -Verbum hat ferner --raki und -rihi = Stamm 4- 
le -f- aki oder + pc, während das Taki -Verbum flektirt 
Stamm + te -\- aki oder Stamm -f te + pe = - taki und 
- tibi. 

24 
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Taki-Verba. 



a) Positiv. 



* 



I. - he 
II. Stamm 

III. — lc 

IV. — lc + aki — rnki 
V. — le + pc = ribi 

VI. Imp. — ya 



— ta, — tc 

— tc + /c = dilc 

— tc + aki = taki 

— tc + j)c = tfft/ 

— Ä7* 



.st, — /tc 



b) Negativ. 



Transitiv Intransitiv 
VII. — pa — pa 

VIII. Imp. /#«? — fr/ — hcba 
kxdh — 



au — pura 
lyat — ta 
k'/ah — ta 



Transitiv 



— para 
ta — scba 
ta — hcba 



Intransitiv 



Auf Wort und Bedeutung der Endungen kann ich erst 
bei der Besprechung: im Einzelnen eingehen, hier kam es 
mir nur darauf an zu zeigen, dass die beiden Konjugationen 
nur parallele Reihen harter und weicher Formen darstellen, 
die eine lautliehe Wirkung des die eine Klasse auszeichnenden 
Demonstrativums sind. Für das Schema können wir nicht 
anders als zwei Konjugatioueu unterscheiden, die sich je in 
eine transitive und intransitive Unterabteilung spalten. 



In nicht geringe Verlegenheit gerate ich. wenn ich die 
„Tempora'' des Bakairi -Verbums in zuverlässiger Weise be- 
handeln soll. Ich habe früher gelegentlich von einein Praesens 
und einem Perfekt gesprochen, allein diese unsere Begriffe 
treffen nur in sehr ungenügendem Masse zu. Gegenwart 
und Vergangenheit werden durch die verschiedenen Formen 
höchstens insofern ausgedrückt, als sich z. B. -rnki und -taki, 
•ribi und -tibi fast ausschliesslich auf die Vergangenheit be- 
ziehen. Aber auch das ist nicht sicher. Die -.st, -/«'-Form 
gehört vorwiegend der Gegenwart und Zukunft an; bei der 
Stamm- und Stamm + ta -Vorm, bei -lc und -dilc, den in der 
Erzählung gewöhnlichsten Formen, ist ein Unterschied von 
Gegenwart und Vergangenheit nicht vorhanden. Eine noch 



Tempora." 
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nicht genannte Endung -ni scheint meistens dem Aorist zu 
entsprechen, doch zeigen einige Beispiele, dass sie ebensogut 
Praesens ist. Eindeutig ist das Futurum, das mit ize wollen 
gebildet wird, aber dies ist eben eine Zusammensetzung, 
keine Flexion, und in dem ize steckt doch auch nur das 
-zc der -.sv -Form. Es wird ize auch zum Beispiel mit den 
negativen Formen von 1. ky-an—pu und ky-nn — püra fin- 
den Ausdruck des Futurums zusammengesetzt, obgleich diese 
Formen wiederum in gleicher Weise fttr Gegenwart und Ver- 
gangenheit dienen. 

Auch Yangues erklärt p. 15, dass „jedes Praesens 
des Indikativ desgleichen ^preterito perfecta* ist." Was ihn 
nicht hindert, die sämtlichen griechischen und lateinischen 
Tempora und noch einige darüber im Kumanagoto wieder- 
zufinden. 

kyopalt'ka, (in dem wohl kyopdi Nacht steckt,) heisst 
gestern und morgen, also andern Tags. Nun sollte man 
glauben, dass gegenüber dieser Zweideutigkeit die Zeit- 
bestimmung um so deutlicher in der Verbalform zum Aus- 
druck käme. In Wirklichkeit kommt aber nur die Thatsache 
zum deutlicheren Ausdruck, dass der Mangel beim Adverb 
mit dem Mangel beim Verbum identisch ist. 

uynroto he-ta (Stamm -f tu) ich sehe einen Mann, 
iwvra hc-ta ihdna heute sah ich einen Alligator, kyoptdcka 
hv-ta ihdna gestern sah ich einen Alligator, iivi'ra ntd-Jr 
ett-nti heute ging ich nach seinem Hause, kyop<dvka utd-lc 
vtt-na gestern ging ich oder morgen werde ich nach 
seinem Hause gehen. Vorgestern mura - pürt - hv , nachdem 
du mitgenommen hast: märv-piirt-liv m-mi-a-dilv. Ich nahm 
heute nicht mit hn : ra ky-tm-a-püra, gestern ky-an-ti-puia 
kyopult'ku. Ich werde mitnehmen dzd-te ruara, ich habe 
geschnitten sdto mära: beides dieselbe Verbalforni und das- 
selbe Zeitadverb. 

Ich möchte deshalb glauben, dass die Bakairt die Tem- 
pora in unserm strengen Sinn entschieden nicht besitzen, 
modale Ausdrücke für ihre Verbalflexioneu verwenden, deren 
genauer Wert aus dem vorliegenden Material nicht bestimmt 
werden kann und einem Europäer vielleicht Uberhaupt un- 

24* 
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zugänglich bleibt, und dnss durch diese modalen Ausdrücke 
mittelbar von selbst auch gewisse Zeitbestimmungen geboten 
werden, wodurch dann bei einigen, aber nur sekundär, eine 
Art Deckung mit ungern Tempora zu Stande kommt. Gehen 
z. H. die Formen -rihi und -tihi, wie ich wahrscheinlich machen 
werde, auf eine Zusammensetzung mit -pe, das mehrfach noch 
rein erhalten ist, zurück = ,.es ist da, vorhanden", ,,ich habe 
es", so begreift man, dnss sich jene Ausdrücke beim Verbum 
auf etwas Fertiges beziehen können und darum überwiegend 
für die Vergangenheit gebraucht werden. Die Zeitadverbien 
kyopalrka, mitru bedeuten nur einen Abstand, dessen Rich- 
tung in die Zukunft oder die Vergangenheit sich aus der 
Situation ergeben muss. Aber wir wissen ja, wie das Denken 
des Naturmenschen au der Anschauung haftet, und können 
uns nicht wundern, wenn er auch das Vergangene und Zu- 
künftige als gegenwärtig behandelt und in die Zeit hineiu- 
rückt, in der er spricht. 

Transitives Raki -Vernum. 

1. 1. — hv-iim 2. — hr-anm 3. — he 4. — he-sirm 

II. 1. ky — ; Stamm 2. m — 3. n — 4. mm n — 

III. \.ky-an — le 2. in -an — (r 'S. in — le 4. mm in — le 

IV. I. k% — -raki; — rdki 2.m — rdki 3.w — rdki 4.mia n — rdki 
V. X.kyan — rihi 2.m-an — rihi 3.m — rihi. i.stna in — rihi 

VI. — rihi; —rihi-he (1, 2, 4 vgl. I.) 

VII. Imp. — yd. 

VIII. 1. ky-an — pa 2. m-an — pa 3. n — pa 4. mm n — pa 

IX. Ng. Imp. kyat — . kyah — 

Intransitives Raki -Verbum. 

I. 1. — he-nra 2. — he-ama 3. — he 4. — he sinn 
II. 1. ky — ; Stamm 2. tn — 3. n — 4. sinn n — 

III. l.ky—le; —le 2. m—le 3. —Je 4. mm —le 

IV. 1. ky — raki; — raki 2.m — rdki 3.« — rdki 4. mm n — rdki 
VI. —rihi; —rihi-he (1, 2, 4 vgl. I.) 

VII. Imp. — ya 

VIII. 1. ky — pa; — pa 2. m — pa 3. n — pa 4. sina n — pa 
IX. Xg. Imp. ta — heha 
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Transitives Taki-Verbum. 

I. 1. — ml- um (hv) 2. — sv-ama 3. — 4. — sc hina 
II. ].fr/ — te, ta; — fc, /« 2. «* — /<\ /« 3. h — fr, f« 
4. sina n — tc, tu 

III. 1. kx-an — dllv 2. m an — dilv 3. in — dilc 4. sina 

in — tUlv 

IV. 1. hj—taki; — tdki 2. m — tdki 3. n — tdki 4. sinn 

n — tdhi 

V. l.ky-an — Uli 2. m-an — tibi 3. in — tibi 4. sina in— tibi 
VI. — M/; — tibi-hv (1. 2, 4 vgl. I. mit hv statt .sc) 
VII. Imp. — /.« (/«) 

VIII. 1. l%- an — pilm 2. m-an — pilm 3. h — ^«?ra 4. sina 
n — />«>« 
IX. Ng. Imp. kxat—ia, Jcyah—ta 

Intransitives Taki -Terbium 

I. 1. — sv- um 2. — sv-ama 3. — sc 4. — se hina 
II. 1. — ti\ ta; — tv, ta 2. m — tv, tu 3. n — fr, 
4. .s/h« « — fr, tu 

III. \. ky— dilc; —dilv 2.m—dilc 3. — «7fr 4. sina —dilc 

IV. 1. /,/ — friVr/; — fr'/./ 2. m — fr'/.v 3. h — tdki 4. .v/h« h — hihi 
VI. —tibi; — tibi-hv (1, 2, 4 vgl. I. stets mit hv statt sy) 

VII. —ha 

VIII. I. Ä7 — j;rtr«; — pam 2. m — pilm 3. n — pilm 4. sina 
n — pilm 
IX. Ng. Imp. ta — svba. 

Pronominalpraeflxe. 

Jc% ist das Praefix der ersten Person. Es wird nur in 
einer geringeren Zahl von Fällen ausdrücklich für den Plural 
gebraucht. Offenbar ist dem IJakairf dieser Unterschied noch 
gleichgültig; in ky-ita wir gehen, „lasst uns" ist wohl in 
Folge der für dieses Verbum so häufig dargebotenen Gelegen- 
heit eine bestimmte Differenzirnng von nta ich gehe zu Gun- 
sten des Plurals erfolgt. Der gewöhnliche Ausdruck des 
Plurals ist sina, hina wir, das ursprünglich den Sinn eines 
demonstrativen „die Leute hier* haben muss. Denn es wird. 
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wenn die Verbalform ein Praefix erhält, mit den Praefixen 
in-, n- der dritten Person (für Singular und Plural) verl)iinden. 
Mittels hjüra Alle, die Leute, wir Alle und .sinn kann, wie 
p. H49 dargethan, ein inclusiver und exclusiver Plural gebildet 
werden, wo Jr/nrn jenem und sinn diesem zukommt vgl. A. 224. 

Die zweite Person hat das Praefix m-, das wir beim 
Nomen nicht kennen gelernt haben, oder auch am- und ma-, 
sodass an seiner Entstehung aus nmn du nicht zu zweifeln 
ist. nmn selbst dürfte ein zusammengesetzter Ausdruck sein, 
von dem bei dem Nomen die erste Hälfte vorkommt. Beim 
Verbum haben wir ein ä der zweiten Person in Fällen, die 
ich unter den Formen aufführen werde. Wir sind p. 811 
auch bereits einem i der zweiten Person begegnet. 

Die dritte Person hat in- und n-, beide auch neben- 
einander, sodass ersteres als das ursprüngliche gelten darf. 
In den Texten erscheint es sehr bäufig als hin-. Vielleicht 
geht es auf tin- zurück, vgl. linc hier. So haben wir von 
sinn „wir" nebeneinander tsinn. sinn, zinn, hina. 

Das traditionelle s- der ersten Person findet sich 
im Wörterverzeichnis bei den transitiven Verben, die sonst 
vokalisch anlauten, in der ersten Person vom Stamm abge- 
trennt. Ich habe ausführlich zu erweisen gesucht, dass es 
zum Stamm gehört, und mich nicht entschliessen können, 
dieses s- auch bei den auch ausserhalb der ersten Person 
noch mit s- anlautenden Verben abzutrennen: der Grund aber, 
warum das s- sich verschieden verhalten hat, ist, wie ich 
behaupte, ein rein phonetischer. Das ganz analoge Verhalten 
im Kumanagoto ist augenfällig und für mn-dry-n-n = mn- 
scni-n-n er trinkt ist jede andere Erklärung als dass trinken 
svni und nicht cni heisst, meines Erachtens ausgeschlossen. 

Ob es früher ein Praefix h- — Kum. hu. Chayma yu- 
gegeben hat, ist aus den BakaTri -Verben ebensowenig als 
aus dem Nomen noch klar zu erkennen. Das in der ersten 
Person erhaltene tr- beweist vorläufig nur den alten Stamm- 
aulaut p; es ist möglich, dass sich hier noch ein n der ersten 
Person erhalten hätte: 1. iita, ja nntn ich gehe, das sich besser 
aus jm-pita, /n-witu. hit-utn. als aus tciüi. ulu allein ver- 
stehen lässt. 



Digitized by Google 



Verbum. 



375 



Als Objektpronomen der ersten Pereon kann man 
beim Vernum ky und #/-, wenn man will: da« Prnetix 
des Nomen», auffassen. Da der Fall nur bei transitiven 
Verben möglieb ist und bei diesen y mit dem transitiven 
Praefix des Stammes wechselt, ist ein Zweifel nicht aus- 
geschlossen. Doch scheint auch das beim Verbum seltenere 
einfache a der /.weiten Person, das regelmässige Praefix 
des Nomens, statt m- als Objektpronomen gewählt zu wer- 
den. Für die dritte Person dient in-, das gewöhnliche 
Verbalpraefix der dritten Person. Für den Plural finden 
wir Je/- und Variationen. 

Trage sanö-ka, ham'-ka, trage mich y-anv-ka, trag „uus*' 
ky-anc-ka. Sie fassten mich y-airö-dilc , sie nehmen mich 
mit y-a-dih. von saivö , sa. Von smoJcu: er betrügt mich 
y-cnoku-he, er betrügt dich inoku-hc, er betrugt uns kyono- 
ku-he, wir betrügen ihn nicht ky-in-un-enoku-btim (wir be- 
trügen nicht /ry-an-rnoko-biha). Da hätten wir / als „dich" 
und in- (dritte Person) als „ihn u . S. 120, T. 21 hhi-d-ni 
(von sa essen) kann einfach heissen: „er k< hat gegessen. 
Jeder von uus würde an diesen Stellen aber erwarten „er 
hat dich gegessen' 4 und man könnte dann hier „h/n-" = 
dich setzen, obwohl es sonst stets der Praefix der dritten 
Person ist. A. H40 uyasc-ta ich rief dich von iyasc rufen, 
m-iyasc-tdki du riefst; aber dieses a ist bei andern Verben 
das Praefix der zweiten Person, wo von einem „Objekt*' 
keine Rede sein kann. So das sinn- und stammesverwandte 
iyatu rufen: Imperativ äyatu-ka — du schreie und gewiss 
nicht =- schreie dich, zumal das Verbum auch im lJakain 
intransitiv ist. A. 489 ilte-pd-ura aduna-tisv-ba ich will (dich?) 
nicht verbrennen als Antwort auf A. 488 y-atuna-dtse dma 
willst du mich verbrennen V 

Das Material reicht nicht aus, um Uber diese Fragen 
zu entscheiden : es muss aber betont werden , dass die 
Sagentexte eine Entbehrlichkeit der Pronominalpraefixe beim 
Verbum erweisen, wie wir sie nach den Antonio-Sätzen nie- 
mals erwarten würden. Ich glaube, wir dürfen uns vor- 
läufig mit der sichern Regel begnügen, dass jedes Prouo- 
minalpraefix in gleicher Weise Subjekt- und Ob- 
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jektpronomen sein kann, ebenso wie das selbständige 
Personalpronomen keinen Unterschied zwischen Subjekt und 
Objekt macht. Besondere Feinheiten mögen durch seltenere 
Praefixe erreicht werden. 

I. — sc, — he. 

Nur bei den Taki-Verben kommt — sc vor: machen 
1. siyase-ura 2. siya-sc-ama 3. siyd-sc 4. siya-se-kma. Das 
— .sc geht nicht etwa parallel dem erhaltenen konsonan- 
tischen Anlaut, da nicht nur eine Reihe von Raki- Verben 
den Anlaut der s- Gruppe bewahrt haben, sondern auch da- 
hin gehörige Taki-Verba — he haben: sduohcHti-hc-ur« ich 
zähme. Die intransitiven Taki-Verba haben das — sc am 
treulichsten bewahrt. Doch finden wir neben ai-sc-ura ich 
komme ai-ze-ura und einen dem englischen th ähnlichen 
Laut, hitü-he ich weiss von sutu geben häufig t-utä-zc. 

Diese Form folgt regelmässig den Wörtern des Sagens 
und Gehens: ita-hc-ura kc-le ich gehe, sagte er; ixu-he ke-lv 
ich will braten sagte er, sc aye-hc itd-lc er ging Holz fällen. 
Doch entspricht sie nicht einem Infinitiv: die Frau macht 
einen Topf peköto amuya iyd-sc. 

Das selbständige Personalpronomen wird nach Bedarf 
nachgesetzt oder ausgelassen. 

Die Form wird vorwiegend fitr die Gegenwart und 
die nahe Zukunft gebraucht. 

II. Stamm-Form der Raki-Verba, Stamm -f- te, ta 

der Taki-Verba. 

Transitives Raki-Verbum: siyoke, siyoki durchbohren 

1. ky-iyoke, siyokc 2. m-c/ßk* 3. n-iyßke 4. sina n-iyßkc. 
Intransitives Raki-Verbum : ainakc erbrechen 1. ky-aindke 

2. m-aindke 3. n-uindke. Transitives Taki-Verbum: siya 
machen 1. ky-iyd-te. siyd-te 2. lu-iyd-tc 3. n-iyd-te. Intransi- 
tives Taki-Verbum: afojw zurückkehren: 1. ky-iitopo-Ui 
2. -m-ätopo-ta 3. n-utopö-ta. 

Diese Form besteht also aus dem mit dem Personal- 
praefix versebenen Stamm, dem wir das -ta, -tc der Taki- 
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Verba zurechnen kannten. Man dürfte mit nicht geringem 
Recht den Stamm siyate ansetzen statt siya; denn das -te 
ist ausdrücklich erhalten: in dieser Form, in -taki, -tibi, 
■d/le in kxat-ta, kyuh-ta des negativen Imperativs der transi- 
tiven Taki- Verba nnd ist latent, aber lautlich wirksam er- 
halten in den harten Formen -se und -ka. Tritt an die 
tibi- Form wieder ein -he heran iyd-tipi-he ich habe gemacht, 
so ist dieses -he niemals ein -w, ein Beweis, dass das sc 
in siyd-se aus tc-se entstanden ist. Wir könnten also schrei- 
ben: k^-iydte ich mache statt ky-iyd-tc, iyuH-bi , iyat-dki, 
' iyadi-le, kyut-iydte und müssen annehmen dass siyd-ka = 
siydt-ka, siyd-se = siyut-se ist. Doch haben wir vor der 
Negation püra das einfache siya: ky-un-iyu-püra und eben- 
so vor -ni: siyd-ni machte. Bei diesen Formen niuss die 
Erweiterung des Stamms durch -te unnötig sein, und der 
Grund dafür muss in Sinn und Wesen von -piira und -ni 
liegen. Wir vermögen der Ursache nur soweit nachzugehen, 
dass wir in beiden einen negativen Sinn erkennen, denn 
auch 11/ wird in bestimmten Verbindungen (Y«~ se-ni, ta — he-ni) 
rein negativ (wie tu — se-ba, ta — he-bu). Es bleibt deshalb vor- 
läufig empfehlenswerth das -te, tu, abgetrennt vom Stamm 
darzustellen, wobei man aber nicht vergessen darf, dass die 
Endungen der Taki-Verba -tibi, -taki, -dilc wie auch noch 
-ka und -se mit te, tu zusammengesetzt sind. 

Die ursprüngliche Endung scheint te und nicht ta zu 
sein, nach den Ableitungen zu urteilen. Man hört, da das 
auslautende « unrein ist, nebeneinander -te, -ta, tö, -de etc. 

In der praefixlosen ersten Person ist der Stammanlaut 
erhalten bei den Transitiven mit altem t- als v, s (vor / und 
u), Xy bei den Intransitiven als tr, ?/, doch wird hier meist 
das Praehx ky- verwendet und zwar nahezu regelmässig bei 
allen heute mit a vokalisch anlautenden Stämmen, wie ein 
Blick über die erten Seiten des Verbalverzeichnisses be- 
weist, iye sterben 1. byjnye, ö-iye, *j>i (i) baden ivt-ta, *pita 
(itu) gehen nta, natu, *]>ikc. u/e-pikc (ke, ale-ke) sprechen 
al-nye. 

ä in der zweiten Person bei den Taki-Verben Oyase-ta 
(iyiise) = ich rief dich; 6yumd-de du weintest (*poyuma? 
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mit unsicherm Anlaut), bei den Raki-Verben u-Uci du schliefst 
(Wh, iki), u-t'ye du starbst (iye), üUhe du wurdest dick. 

/ der zweiten Person vgl. p. 311. 

n- der dritten Person regelmässig. 

Die temporale Bedeutung ist im Allgemeinen die des 
Praesens und der nahen Vergangenheit. Durch Zusatz von 

* 

wäre kann, wie ich bereits erwähnt habe, sowohl die Ver- 
gangenheit als die Zukunft ausgedrückt werden. 

Wenn man sich zu dieser Form in alter Zeit ein -te 
hinzugetreten denkt und statt der Praefix die selbständigen 
Pronomina nachsetzt, so erhält man die — se, — //e-Form 
(I). Setzen wir für diese Ableitung das dem Takiwort zu- 
kommende -te unmittelbar an den Stamm, so haben wir 
z. B. die ursprünglichen Stämme tikate machen (siyate) und 
tut ii geben (mihi): 



So sieht man deutlich, wie das te des Taki-Verbums die 
Erweichung aufhält, und dieses letztere um eine Stufe zu- 
rückbleibt. 

Diese Betrachtung ist wichtig, weil man darauf ver- 
fallen könnte, die Form 11 uuraittelbar = 1 zu setzen und 
den Unterschied nur auf die Wahl das eine Mal des Prae- 
fixes, das andere Mal des selbständigen Pronomens zu be- 
schränken: 1. k%-iyd-te = siya-se-ura, 1. kx-ütu = sutu-he- 
ura. Das ist aber unter allen Umständen falsch, weil man 
nicht weiss, wo das bei sutu-he-ura eingeschmuggelte -hc 
herkommen soll, während das -se (und nicht -he) von siya- 
se-ura sich allein durch das frühere Taki -te erklärt. 

Wenn ich also p. 307 Bäk. zd-te , m-d-te , n-dt-te — 
Kum. hu-a-ehe, m-a-ehe, n-a-che, Chayma yu-a-z, m-a-z, n-a-z 
setzen durfte, so entsprechen in diesem Fall Kum. -che und 
Chayma -z dem te des Bäk. Taki-Verbums zu und nicht dem te 
in za-se-ura, za-se-ama, hd-.se. Daraus soll aber nicht folgen, dass 
sich sonst nicht Bäk. -se und Kum. -ehe oder Chayma -z unmit- 
telbar entsprechen können. Wir haben ja bei allen bis- 
herigen Vergleichungen gesehen, dass die Erweichungsvor- 



tikate-te-ura 

siyut-se-ura 

siya-se-ura 



tutu-te-ura 
sutu-se-ura 
sutu-he-ura. 
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gänge in den verschiedenen Einzelspraehen sieh zwar in 
ähnlicher Richtung bewegen, niemals aber vollständig decken. 

III. Kaki: ky-an—le; ky — le. 
Taki: ky-an — düe; k% — dile. 

Die das Transitivum auszeichnende Form ky-an- der 
ersten Person geht auf den Verbalstamm tsa, sa, za. ha 
mitnehmen zurück, denselben Stamm, der auch im Kumana- 
goto und Chayma das Hülfszeitwort geliefert hat vgl. p. 307. 
1. ky-d-ni ich nahm mit, 2. m-d-n-i du nahmst mit ist = 
ich halte, habe. Wir haben p. 300 gesehen, wie sich auch 
bei den nördlichen Karaiben die Begriffe des Fragens, Hal- 
tens, Mitnehmens von dem demonstrativen tu ableiten lassen. 
Wir haben, wenn za, ha in dieser Weise als transitives 
Hülfszeitwort gebraucht wird, in ihm ein Wort wie die auf 
teneo oder habeo zurückgehenden Httlfszeitwörter der romani- 
schen Sprachen. Das Schluss -/ von hd-ni oder dem am Kulisehu 
mehr verbreiteten d-ni ist weggefallen. Es liefert uns jetzt 
jedoch eine ungezwungene Erklärung, warum ein dem ky-an- 
folgendes e des Verbalstammes so häufig als / erscheint. 
So finden wir in diesem Fall ikahiyc statt ckahiye, inasike 
statt enasike, i statt c sehen, ine, ini statt eni trinken, Hei- 
land statt ekilana, ein reines i statt y in io statt i/o finden. 
ihe statt ye stellen, iatö aufspannen statt yatö und sehen 
wieder einmal, dass die Verwechslung von i und e kein 
Fehler des Hörens zu sein braucht. 

Die Konstruktion mit a-ni beschränkt sich auf die 
erste und zweite Person der Transitiva, die dritte hat in- 
oder das Praefix fehlt : 

Kaki-V.: mtu geben, wissen Taki-V.: siya machen 

1. ky-an-utu-le ich wusste 1. ky-an-tya-dtle ich machte 

2. m-an-ntu-le du wusstest 2. m-an-iya-düv du machtest 

3. in-ntu-le er wusste 3. in-iya-dile er machte 

sein messen : \.ky-an-eku-dür. 2. m-an-ekn-dtle, 3. eku-dile. 

Die Intrausitiva haben kein ani und das Personal- 
]>raefix nur der zweiten Person regelmässig m-\ das Prae- 
fix der dritten Person fehlt immer, das der ersten 
Person gewöhnlich: 
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Raki-V.: *pita geben Taki-V.: ätopo zurückkehren 

1. utd-lv ich gehe, ging 1. ky-dtopo-dile 

2. m-üitd-lv du gehst, gingst 2. m-dtopo-däv 

3. itd-lv er ging, ging 3. ätopo-dilv. 

Diese Form ist die gewöhnliche der Erzählung; daher 
auch wohl die Gleichgültigkeit gegen die Praefixe. Prae- 
sens und Vergangenheit sind nicht auseinanderzuhalten. 
Man kann die itd-lv. kv-lv. in-iv-dih\ in-iya-dilv der Texte 
nach Belieben auffassen. 

Die Raki- und Takiform unterscheiden sich wiederum 
nur dadurch, dass bei dem Taki-Verbum das -Iv an den mit 
-tv erweiterten Stamm tritt: in-iya-tv-lv = in-iya-d'dv. 

Wir haben in dieser Form ursprünglich dieselbe Kon- 
struktion wie beim Nomen d. h. den Stamm eingeschlossen 
zwischen das Personalpraefix und das Suffix -U\ lex — 
Auch beim Verbum habe ich häufig genug das -lv = „ri u 
(wie Tain, itv-ri gehen) aussprechen hören, und so hat sich 
-ri erhalten bei den Verbalformen, die unter die Namen 
von Körperteilen geraten sind: Speichel ky-ädaav-ri = ky- 
vtasv-lv ich spucke, Urin ky-aisv-ri = ky-äisv-lv ich pisse. 

So vollzieht sich die Differenzirung zwischen Nomen 
und Verbum, aber die Stufe, auf der sie eins waren, ist 
noch deutlich zu erkennen. Das steht in Uebereinstimmung 
mit der noch vorhandenen Identität des Possessiv- 
und Personalpronomens. Das älteste Schema: Prae- 
fix-Stamm -lv vereinigte Verbum und Nomen. 

IV. raki und taki, 

Raki-Verbum Taki-Verbum 
Transitiv: yvai (yvivi) glätten sanö tragen 

1. Iry-vivi-rdki,yrwi-rdki 1. Jry-anö-tdki, sanö-tdki 

2. m-vwi-rdki 2. m-anö-tdki 

3. n-vwi-rdki 3. n-anö-tdki 

ich habe, du hast, er hat ich habe, du hast, er hat 

geglättet getragen. 
Intransitiv: aipanakv erscheinen asvnomvta lernen 
1. kry-aipanaJcv-rdki 1. ky-asenomvtn-tdki 
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2. m-aipanakv-rdki 2. m-asvnometa-tdki 

3. u-aiftanakc-rdki 3. n-asmomrta-tdki 

ich bin, du bist, «>r ist er- icli habe, du hast, er hat 
schienen gelernt. 

Transitiv» und Intransitiv» sind also nicht unterschie- 
den. Die erste Person ist gewöhnlich praefixlos. 

Die Endungen werden vielfach zu -»Y/7? und -tdyi, 
-ddyi. -fdhi, -ridit/, -tdi, -ddi erweicht. 80 finden sie neben- 
einander bei demselben Verbum. 

IV stellt bei rdki nur c^ine Erweiterung von III. Stamm 
+ //• durch -(d,i dar: ky — le-aki = Icy — rdki, während die 
Taki-Verba nicht -dilaki zu bilden brauchen, sondern -aki 
unmittelbar an den durch ihr t<> erweiterten Stamm treten 
lassen: ky — fr-aki = ky—idki. So ist in einem fall auch 
-aki in der ersten Person mit Vermittlung des -fc und in 
der zweiten und dritten Person ohne seine Vermittlung an 
den Stamm eines Kaki-Verbums getreten, vgl. p. 122 izeyu- 
riyr erwürgen: 1. izr^urr/r-rftki = iziyuriyeAv-aki, 2. ni-ize- 
ynrry-dki, 3. n-izrxan'y-dki. 

Ich glaube, es steht nichts im Wege, in dem -aki eine 
der aus dem alten takc , zaye, -aye dazu, mit hervorge- 
gangenen Können zu erblicken , mit deneu wir uns p. 353 
beschäftigt haben, und die alle ein Mehr, eine HinzufUguug 
bezeichnen. Zeitlichen Abstand drücken, von der räum- 
lichen Anschauung ausgehend, auch die aus dieser Quelle 
stammenden Wörter für „alt", „wachsen" aus. — Beispiele 
aus den Texten: T. 23, 30, 40, F. 23, S. 118, A. 84, 192, 218, 
220, 321, 430. 400. Ueberall handelt es sich um ein«? vol- 
lendete Vergangenheit und so scheint dies«; Form gegenwär- 
tig — einerlei, auf welchem Umwege sie dazu gelangt ist — 
vor allen andern unsern Ansprüchen an ein Tempus am 
besten zu entsprechen. 

V. ky-an — ribi, ky-an — tibi. 
Nur bei Transitiven. Erklärung der am- Konstruktion 
vgl. III. 

Raki-V.: zu geben Taki-V.: hiya machen 

1. ky-an-u-rtbi 3. ky-an-iya-tibi 
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Raki-Verbum Taki-Verbum 

2. m-an-u-ribi 2. m-an-iya-tibi 

3. in-u-ribi 3. in-iya-tibi 

ich habe, du hast, er hat ich habe, du hast, er hat 
gegeben gemacht 

Vereinigen wir hiermit die Besprechung von 

VI. ribi und tibi; ribi-he und tibi-he . 

In gleicher Weise bei Transitiven und Intransitiven. 
Die Endung tritt an den praefixlosen Stamm: iweni herna- 
hm iweni-rthi bemalt, afat steigen ahi-rtbi gestiegen, sanü 
tragen sanii-tfbi getragen, (auch mit Abfall des .<?: siya 
machen iya-ttpi gemacht), ae kommen <ie-tibi gekommen. 

Wir können die Form als ein Partieipium des Porfee- 
tums ansprechen. Tritt die uni- Konstruktion bei den 
Transitiven hinzu, so haben wir ein regelrechtes Perfectum 
mit dem Httlfszeitwort za „halten". 

Das Particip kann durch -he erweitert werden, ohne 
dass sich der Sinn sichtlich änderte. Nur kann dann wie- 
der das selbständige Personalpronomen nach dem Schema I 
hinzutreten und wieder eine mit dem Pronomen versehene Form 
entstehen: ainitke-ribu-he, gebrochen, meine-tibi-he geflohen, 
und passiv etur/ii-ribi-he geschlossen, e-tibi-he gesehen, die alle 
mit dem Zusatz von üra und dma für die erste und zweite 
Person verwendet werden. Auch zu dieser Erweiterung 
kann die ani- Konstruktion treten ky-an-e4ibu-he ich habe 
gesehen: activ. Es ist zu beachten, dass in diesem Fall auch zu 
allen Taki- Verben nur -he und niemals -sc tritt , ein un- 
mittelbarer Beweis, dass in dem -se noch das -te des Taki- 
Stammes steckt; sobald dieses nicht vorhergeht oder rich- 
tiger, da es schon in -tibi enthalten ist, hat es bei dem -he 
sein Bewenden. 

Die Endungen ribi und tibi sind = -Je + pe und -te 
+ pc> Das -pe wird zu -he, -Im, -bi im unreinen Auslaut. 
Es ist erhalten z. B. in hy-an-ene-U-pe vou sene bringen, 
in-iya-U-pe von siya macheu, in-awb-ti-be von satvö ergrei- 
fen, ihi-H-be von tsili, «7.7 schlafen, ky-an-aidxa-) i-be von 
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saukn aufnehmen. Nebeneinander fritu-riki, zutu-n'be, yutu- 
ribu-he, ky-an-u-ribü A. 102, kx-an-u-Upc A. 221 und m-an- 
u-rlpi A. 103 von §nto, hi geben. 

Die Form wird somit erzengt durch Hinzutreten der 
Partikel oder Postposition -pc vgl. p. 344. Sie bedeutet in 
gleicher Weise bei Nomen und Verbuni: es ist da, es ist 
vorhanden. ky-an-n-U-pc = ich halte mein Geben vor- 
handen = ich habe gegeben. 

VII. Positiver Imperativ -ka, -ya, (-he, -yc). 

Die Imperativendung tritt an den praefixlosen Stamm. 
Nur zuweilen findet sich das Praetix der zweiteu Person 
bei Transitiven und Intransitiven hinzugefügt = du thue 
das. Die Pronominalpraetixe können ferner bei Transitiven 
das personale Objekt der Tätigkeit ausdrücken vgl. p. 375. 

Für Trausitiva und Intransitiva besteht kein Unter- 
schied der Form. 

Sämtliche Kaki-Verba haben die weiche Form -ya 
mit Ausnahme von sayn anfangen myh-ka und iwo loslassen 
imo-ka, während das vielleicht mit ihm identische ino zu- 
rücklassen regelmässig ino-ya hat. 

Wir sind daher berechtigt, in dem -/,*<* der Taki-Ve r- 
ba den lautlichen Einfluss des früher vorhergehenden -tv 
zu erblicken: siyä-ka — tikat-ka, während sutu-ya aus lulu- 
ka rascher erweicht werden konnte. Die Erweichung ist 
bei den Taki-Verben zum weit überwiegenden Teil noch 
aufgehalten. Es rindet sich -ya bei smokn betrügen, sekitra 
passireu, seku messen, sekanö aufbewahren, sekaune sammeln 
(wohl identisch mit dem vorhergehenden), srnomi umringen, 
senomita lehren (abgeleitet von dem vorhergehenden), *sipa- 
ya verteilen, yjlana trocknen, yukaka zerbrechen. Alle in- 
transitiven Taki-Verba haben -ka. 

Hemerkenswert ist der Imperativ Ha geh statt itä-ya. 
Ebenso Kum. yte, ychc, Chayma ychc. 

Neben -ka, -ya vielfach -kö, -kr, -yc. Vielleicht ist 
-ke älter als -ka nach Analogie von -te zu -ta, rc zu -ra, 
-aye zu aya und der Imperativ geht auf die Postposition 
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-kc mittels zurück, würde also ursprünglich eine Anwei- 
sung gewesen sein, dass mit diesem oder jenem Thun ver- 
fahren werde. Daher auch t-mmii-ka er ist bemalt = mit 
Bemaltsein. 

VIII. ky-an — pa. ky-an — püra , ky — pa, ky — püra. 

Auf den Unterschied der Negationen -püra und -pa 
nach ihrer Bedeutung bin ich ausführlich p. 305 eingegangen. 

T r a 11 s i t i v. 

liaki -Verbum sntn. Taki-Verbum sita. 

1. ky-an-atu-pa 1. ky-ün-ita-piir(i 

2. m-an-atn-pa 2. m-an-ita-pi'ira 

3. n-ntu-pa 3. n-ita-pära 

ich gebe, gab nicht etc. ich höre, hörte nicht etc. 

Intransitiv. 

Raki -Verbum <5£«. Taki-Verbum r/r. 

1. ky-äkn-ba 1. ky-af-pnra 

2. m-akn-ba 2. m-ac-para 

3. n-äku ba 3. n-ac-pura 

ich steige, stieg nicht etc. ich komme, kam nicht etc. 

Die Praefixe sind gleiehinässig 1. /,/-, 2. w-, 3. Das 
//- der «wz-Form bleibt niemals aus, das der Intransitivst 
steht regelmässig nur bei den vokalisch r<- und «- anlautenden 
Stämmen. Für die zweite Person a- in Fällen, wo dies auch 
sonst geschieht: ä-iynyc-ba du tieist nicht. 

Dsis selbständige Personalpronomen erscheint bei dieser 
Form häufig, herausgefordert durch den Gegensatz der Ver- 
neinung. Es wird nachgesetzt. 

eyatn ist transitiv in der Bedeutung „erzählen", intran- 
sitiv in der Bedeutung ,. laufen". 1. yeyatu-b/ira ich laufe 
nicht, 1. ky- an -eyatn - pa, 3. n-eyatn-pa ich erzähle nicht, er 
erzählt nicht. 

In a-kyj-u'a-pürn du hast ganz und gar nicht geschlafen 
sind die beiden Negationen, wie es scheint, vereinigt, um die 
Verneinung sehr kräftig zu gestalten = a-iki-pa-püra F. 24, 
S. 119. 
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IX. Negativer Imperativ. 

a) Transitiva. 

1. Alle Transitiva setzen vor den Stamm kxäh-, kyah- f . 
Iqitz-, wenn derselbe seinen konsonantischen Anlaut nur in 
der praefixlosen ersten Person bewahrt hat und sonst voka- 
lisch anlautet; sie setzen vor den Stamm ky/it-, kyäd-, kyat-, 
kyad-, wenn derselbe sein transitives t- auch noch ausserhalb 
der praefixlosen ersten Person besitzt, also mit .syi-, sn-, yd, 
yu und in siya machen auch si beginnt. Es haben also 
kyat-, kyad- die transitiven Verba des Verzeichnisses von yä 
tödten ab bis suttt geben. Das weichere Iryml- beschränkt 
sich auf die und sn- Stämme. 

2. Die Taki -Verba suffigiren dem Stamm ihr -tv, -ta, 
während dies bei den Raki -Verben fehlt. Die Formel der 
Taki -Verba lautet also I. kynt—ta, II. Iryah — ta, die der 
Raki -Verba I. kyat — , II. Ir/ah — . 

Taki -Verba: I. mwö fassen kyat-awd-ta, siya machen 
kyat-iyd-tc, yuni zeigen kyud-nru-da, za mitnehmen kyad-d-tr. 
II. zc(c) sehen kyäh-f-ta, sekura (ekura) passiren kyah-ekurd-da, 
Mtvan a (iwawa) erwarten hyahiwdtrd-ta, senc (cnr) bringen 
hyah-mr-da, yo (yo) finden Iryä-yä-te, yje (ye) stellen kyä-yi'-ta, 
kyo-yi-da, kya-yc-ta. 

Raki -Verba: I. satö schneiden kyat-dtö, sayai lecken 
kyat-aydi, sutu geben kyad-iitu, yä tödten kyäd-ta, yuo suchen 
kyäd-üho. II. svpeheni (epehmi) blasen kyah-epehvni, senayn 
(enayn) schliessen kyah-mdyu, smi (eni) trinken kyßh-hii, 
yewi (yewi) glätten kyä-yewi, ywni (yuni) berühren kyä-ymii. 

Taki -Verba und Raki -Verba unterscheiden sich dem- 
gemäß ftir die Bildung dieser Form gar nicht, sondern jene 
bringen nur ihre Erweiterung des Stammes mit. 

Die Vorsilbe kyat-, kyat- fällt zunächst auf, weil man 
das ky- der ersten Person — das einzige zu Anfang irgend 

eines Stammes stehende ky nicht beim Imperativ erwartet. 

Es lässt sich diese Form jedoch mit aller Sicherheit zurück- 
führen auf 1. ky-ähcti von äs — eti ent- ziehen, Compositum 
von eti ziehen. Wir haben analoge Zusainmenziehuugen in 
dem Compositum von yo finden as- oder äs-yo: /cy-äsö-te ich 

25 
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begegnete. Die zahlreichen Varianten in der Aussprache 
von kyät- sind durch die Zusammenziehung verschuldet. 
Das zu Grunde liegende Verbum ist uns, vgl. p. 85, in den 
Bedeutungen: entladen, sich ein- oder ausschiffen, als Intrau- 
sitivum überliefert, und schwankt der Stamm hier zwischen 
aheti, aheti, ätye, äse, «sc in genauer Uebereinstimmung mit 
der Vorsilbe der negativen Imperative + ky- ich. Von yui 
suchen haben wir den negativen Imperativ: kyahet-iti, die 
ursprüngliche Form. 

Der Bakairi konstruirt sich den negativen Imperativ 
der Transiti va also sehr einfach, indem er sagt: ich ent- 
ziehe, ich nehme weg. Er hebt die Thätigkeit des Angere- 
deten auf. Dass das im Bakairf so häufige Kompositionen 
bildende äs-, as- seinerseits dem -ea-z der Kumanagoto ent- 
spricht, das in sinnentsprechender Weise verwandt wird, und 
also einen k- Anlaut verloren hat, ist nicht ganz unwahr- 
scheinlich, aber nicht zu entscheiden. 

ky-äh-eti verliert das Schluss-/ und wird kyät-, Jcyäd-, 
kyfiz-, kyah. Das t oder d hält sich dort, wo das transitive 
t- des Stammes sich als s oder / erhalten hat, während die 
se-, si- Verba kyah-, kyah- haben. Dass nun etwa zu schreiben 
wäre kya-dütu statt kyad-ütu und kya-hepeheni statt kyah- 
epeht'ni ist nicht zulässig. Denn z.B. die ta -heni- Form: 
t-utu-heni „uicht gegeben" aus ta-tutu-heni , t-sutu-heni be- 
weist, dass, wenn zwei t in dieser Art zusammenstossen, das 
vorgesetzte t sich erhält und das t des Stammes sich nach 
gewohnter Weise erweicht. Die Konstruktion gehört zu den 
neueren Bildungen, die erst entstanden sind, als die Erwei- 
chung oder Mouillirung der Stammanlaute schon im vollen 
Gange war. Vgl. p. 394 genau dasselbe bei fcyit—ne. 

b) Intransitiva. 
Die gewöhnlichere Formel ist ta — heba\ eine Anzahl 
Taki -Verba hat tu — seba. Die Endung setzt sich zusammen 
aus -he oder -sc und der Negation -pa. ta — se-ba bei Taki- 
Verben: sawöyti fliegen t-awöyu-se-ba, meine fliehen t-awine- 
se-ba, *pi baden ta-i-se-ba, ai kommen t-ai -se-ba. Die beiden 
letzteren Formen lauten gleich, und man erkennt an der ersten 
von beiden, dass das demonstrative Praefix ta- lautet. Daher 
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auch emnua erkranken t-ätramti-si'-ha. ryo laufen t-öya-st-ba. 
tu — Iu'-Imi bei Taki -Verben: ntakiopo wandern tutaxopo-ht-lm, 
rpmayu stillstehen t-upärayn-hc-ba ; bei Kaki -Verben: iyc 
sterben tti-iyr-hr-bn, t.iihi (ihi) schlafen iu-ihi-ht'-ba. cynsr 
herauskommen t-ihuse-fa'-ba , */»'/,> sagen t-ahi-hc-lni. *pita 
gehen t-nta-ht-bu. 

Dieser ..Imperativ ist genau genommen kein Imperativ. 
Die Form ist eine verneinte Aussage, der das Praefix ta- 
einen allgemeinen Charakter gibt, etwa = man thnt das 
nicht. Dies geht aus den Sätzen hervor, wo dieselbe Forin 
erscheint, aber ohne eine Aufforderung zu enthalten. So 
A. IT>2 ( wenn kein Kanu vorhanden ist.) lässt sich die Lagune 
nicht passiren zmnm t-ökura-hv-pa von svfatra. das als wirk- 
lich negativen Imperativ lr/ah-vhnrä-tUi hat. Es Hesse sich 
übersetzen: man passirt nicht, unpassirbar. Die positive 
Form tu— he wird adjeetivisch gebraucht: von nrsc leben 
t-arist-he lebendig, t-arisr-hv-hn er lebt nicht, nicht lebendig. 
Ein anderes Beispiel eines Transiti Vinns: siyusc rufen, nega- 
tiver Imperativ Ir/ah-iyasc-ta und A. 281 t-iyasr-hr-b« man 
rufe einen Schlafenden nicht, was man als Imperativ Über- 
setzen kann, aber besser heisst: „man ruft nicht." 

Während die ta — - Form allgemein verneint, geht 
bei den Transitiven die negative Aufforderung von dem 
Redenden mit ,.ich" aus. Du sollst das nicht haben, ich 
will es haben, ich nehme es für mich in Anspruch, ist wohl 
der ursprüngliche Sinn gewesen. Doch konnte vielleicht in 
einer Sprache, die genau unterscheidet, ob sie einem Verbal- 
stamm, der au und für sieh weder transitiv noch intransitiv 
ist. transitive oder intransitive Form geben soll, noch ein 
anderes Moment wirksam sein. Willkürliche Thätigkeiteu 
kann man durch Transitiva und Intransitiv« ausdrücken, 
unwillkürliche nur durch Intrausitiva, da alle auf ein Objekt 
gerichtete Thätigkeit willkürlich ist. Bei keinem Transi- 
tivum, auch durchaus nicht bei allen, aber doch bei sehr 
vielen Intransitiven ist deshalb ein negativer Imperativ, mit 
dem eine Person etwas verbieteu wollte, überhaupt unsinnig, 
und es ist gewiss richtiger, im Allgemeinen zu mahnen „man 
lebt, erbricht, stirbt, schläft etc. nicht" als nach dem Modus 

25* 
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des negativen Imperativs der Transitiv« zu erklären ,.ich 
entziehe dir Leben. Erbrechen. Sterben, Schlafen" — falls 
der Redende nicht statt seiner Thätigkeit eine Thätlichkeit 
in Aussicht stellen will. 

X. — ni, — nipnrihf'. 

Die Endung -ni, die wir in dem ly-d-ni der Transit! va 
bereits kennen gelernt haben, ist fast ausschliesslich für 
Formen der dritten Person verzeichnet, wo kein Praefix vor- 
handen ist und -ni dem Stamm angehängt erseheint. Sie 
fügt sich Transitiven und Intransitiven an: r-rri er sah T. 83, 
yr-ni er setzte ein T. 84. itd-ni er ging A. 22, 225, ihr/r -ni 
er häutete ab A. 21. /utü-ni er gab A. 324, er wusste A. 138, 
b 'r/d-ni, hiyä-ni, iyd-ni er machte S. 135, A. 138. 

Gewöhnlich bezeichnet -ni die reine Vergangenheit und 
tritt in der Erzählung nach Art des Aorist für eine momen- 
tane Handlung auf, während -U und -düc mehr nach Art 
des Imperfectums gebraucht werden. Dennoch hat es mehr- 
fach Praesens-Hedeutung wie momedd-ni er lehrt A. 260, 2G7. 

Bei Verstärkung durch — piiri-lie: — ni-pari-hr kommt 
ein Plusquamperfeetum zu Stande: in-mi-püri-lu' er hatte ge- 
trunken; gewöhnlich fehlt jedes Personalpraefix und man 
kann Ubersetzen „nachdem": aimeJcc-ne-hiiri-hr nachdem er 
erbrochen hatte, (deim-ni-büri-he. nachdem er geflochten hatte 
und zahlreiche Beispiele in den Sagen. Doch ist die Kon- 
struktion nicht partieipial, sondern immer mit einer be- 
stimmten Person verbunden. 

XL — tnho, t — tüho. 

Ein zweites Plusquamperfeetum, das aber weniger weit 
in die Vergangenheit zurückreicht und das, wenn man — ni- 
pürthe mit „ nachdem " übersetzen will, durch „als" wieder- 
gegeben wird, ist -tüho. Es ist eine der häufigsten Formen 
in der Erzählung und dient zur Verknüpfung zweier auf- 
einander folgenden Handlungen. Satz 1: „er that dies oder 
jenes" (-le oder -düc); Satz 2: „er hatte es gethan" oder, 
wenn man vorzieht, „als er es gethan hatte": folgt eine 
neue Handlung {-Je oder -düc). 
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Bei Transitiven wird 1) -duho an den Stamm gehängt 
und die Form hat passiven Sinn: emah'-düho „es war ge- 
nommen, als es genommen worden war" oder es kann 2) die 
ani- Konstruktion erseheinen: 1. ky-an-rmoh-düho, 2. m-«»- 
vmakc-dnho, 3. in-cmah-düho ich hatte, du hattest, er hatte 
genommen. S. 08 darauf zerschlug er den Topf: hhi-imutt-le, 
S. 00 hiu-imatt-dt'iho pdru cyatn-dtlc er hatte (ihn) zer- 
schlagen [oder als er (ihn) zerschlagen hatte], das Wasser 
lief. In S. 00 ist das Subjekt ein anderes fttr zerschlagen 
als für laufen. 

Hei Intransitiven: ätopo-düho er war zurückgekehrt, 
ae-tüho er war gekommen, iye-düho er war gestorben. 

Vor die beiden Formen des Transitivunis wie vor die 
Form des Intransitivums kann das Demonstrativum ta-, t- 
treten, wenn das Subjekt der lu/jo-Porm und das des 
nächsten Verbums dasselbe ist, 

T. 38 der Ameisenbär kam zum Lager, T. 30 er war 
gekommen ae-tüho und der Jaguar fragte ihn: Subjektwechsel. 
S. 20 Oka kehrte heim, S. 27 Oka war angekommen t-ae-tüho, 
weinte: dasselbe Subjekt. 

S. 1U> Keri blies hin-epeliem-le, S. 117 er (Käme) war 
geblasen worden (oder, als er geblasen worden war.) ta-pehene- 
düho erhob sich = der angeblasene Käme erhob sich: das- 
selbe Subjekt. 

S. 30 Oka zog Keri und Käme auf emiramä-ni; S. 31 
als sie aufgezogen worden waren endrama-duho, richtete er 
Pfeile her: Subjektwechsel; S. 32 als Keri und Käme auf- 
gezogen worden waren t-endrama-düho fragten sie etc.: das- 
selbe Subjekt. 

Von der am '•- Konstruktion sind nur Fälle der dritten 
Person aufgezeichnet; hier tritt tu- vor das Praefix in-: 
t-in-c-tüho er hatte gesehen, t-in- da-däho er hatte gehört. 
t-in-a-tüho er hatte gebissen, t-ön-yo-tnho er hatte gefunden. 

S. 10 Dass stduer Gattin Augen ausgerissen waren, sah 
Oka nicht n-e-pi'im; S. 20 t-in-c-tuo cicirapa-dtlc als er es 
aber gesehen hatte, wurde er zornig: dasselbe Subjekt. 

Ein stärkerer Ausdruck der Vergangenheit ist -piiye- 
düho ( = päri-duho): t-iin-ii-püye-düho (t-un- = ta-hi-) von 
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zu geben = er hatte gegeben, nachdem er gegeben hatte; 
man-iä-jmye-düho du hattest getödtet, nachdem du getödtet 
hattest. 

XII. ta — se, ta — he etc. 

Die Konstruktionen ta — se, ta — /«', jene nur bei Taki- 
Verben vorkommend, drucken eine Gewohnheit aus oder 
legen eine Eigenschaft bei. Vgl. den negativen Imperativ 
der Intransitiva p. 386. 

ta — se: A.277 von eyäwo eintreten t-öyäwä-sc (die Seele) 
tritt ein (in den Leib). A. 287 von sawö ergreifen t-awö-sc 
(der Sohn) erhält (den Namen des Vaters). T. 8, T. 17, A. 302, 
303, 305, 307 von sa, sö essen t-ä-$c-ura. t-ä-se ich esse, er 
isst = pflege, pflegt zu essen. 

ta — he: A. 71 t-aheti-he man steigt aus, t-uH-he man 
schiebt (das Kanu); A. 295 t-u/oJä-he (iyoke) man durch- 
bohrt; A. 255, 250 t-iyatu'he das Kind schreit , pflegt des 
Nachts zu schreien. A. 252 t-iahe-he k%üra t-at-se ta-iye-he 
die Menschen werden geboren, leben, sterben. Daher leyura 
wir = Alle häutig mit dieser Konstruktion. Bei utoto ta- 
iyv-he der Jaguar ist todt oder, wenn A. 29 mit derselben 
adjektivischen Form von dem „verstorbenen" Häuptling ge- 
sprochen wird, handelt es sich nicht um eine Gewohnheit, 
sondern um eine Eigenschaft. 

Bei häu geben t-utu-hv-ura ich weiss, von Sita hö- 
ren t-ita-sc-ura ich verstehe lernen wir, wie diese Kon- 
struktion zur Bildung höherer Begriffe verwertet wird. 
Wer immer geben kann, die Eigenschaft zu geben besitzt, 
ist einer, der „weiss"; wer die Eigenschaft zu hören besitzt, 
„versteht". 

ta — düe: A. 251 imeri t-atab/opo-düc n-otü-pa das 
Kind kann noch nicht gehen. 

Andere Formen: iyase rufen t-iyau-nc (?) Jcycri .td-U 
Keri ging rufend. S. 105 cyätu singen t-öyato-ne (er kam) 
singend S. 81. Ohne t- eyado-nu er war am Singen T. 87. 
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XIII. ia — heni , fa—seni. 

Durch das Hinzutreten zu ta—he, ta—se, von -ni, das 
die Vergangenheit bezeichnet, drückt die Sprache, wie das 
Vergangene dem Bakairi vielfach zum Negativen wird, das 
negative Particip der Vergangenheit transitiver Verna aus. 
Kaki- und Taki-Verba: shceni bemalen t-iwcni-hc-ni (zu- 
sammengezogen t-hvcnrni) nicht bemalt; sipiba beerdigen 
t-apüra-k&ni nicht beerdigt; seta pflanzen t-äta-lu-ni nicht 
gepflanzt ; siyohu beantworten t-ir/ohu-he-ni nicht beantwor- 
tet; siyase rufen t-iyase-hö-ni nicht gerufen. Diese Klasse 
ist besonders lehrreich für die aus a + anderem Vokal ent- 
stehenden Veränderungen. 

Nur hei Taki- Verben ta—se-ni: sene bringen t-äne-se- 
ni nicht gebracht; *%o (i/o) finden t-ä-sc-ni nicht gefunden ; 
%ie (ye) stellen t-ic-sv-ni nicht gestellt, *)>i baden t-i-sr-ni 
nicht gebadet. 

XIV. —tanl 

Die intransitiven Verba bilden das Particip der Ver- 
gangenheit mit — tü-ui: ae kommen, ae-td-iii nicht ge- 
kommen; äilci kacken, äili-td-ni nicht gekackt; «/.«steigen 
ithu-dd-ne nicht gestiegen ; aipanahe erscheinen, aipanalce-dd- 
ni nicht erschienen; uheti-tü-ue nicht gesprungen; o%oyui- 
tä-ne nicht verheiratet, asenometa-tä-ni nicht gelernt (intran- 
sitiv); eydua-tä-ni nicht eingetreten ; ine-td-ni nicht ertrunken; 
sasihe-ta-ni nicht ausgeglitten. 

Vereinzelt von den transitiven sa essen A. 114 hj-an- 
a-td-ni ( Ameisenbär) habe ich nie essen mögen. 

XV. Futurum. 

1. Mit ise, ihe 

Wollen ise, ihe bildet das Futurum in Zusammen- 
setzung mit verschiedenen Formen. 

Allein mit dem Stamm : satö-ise-urn ich werde schnei- 
den; von ali tanzen al-ise-ura ich werde (/.xojxih'ia morgen) 
tanzen (nicht zu unterscheiden von uli-se-ttra ich tanze). 

— he-ise, — se-ise : iye-he ise-ura ich habe Lust zu ster- 
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ben, t-utu-he-ura ise ich werde wissen; 1. siyd-se 7se-nra 
ich werde machen, 2. siyd-se isc-ama, 3. Styd-se ise. 4. siyd- 
se ise-hina. 

Futurum exaetum : zanai-tilä-he tse A. 370 (die Sachen) 
werden schon angekommen sein, (wenn ich abreise). 

— le-ise, — düe-ise: Ue utd-le ich will gehen A. 299; 

1. ky-ätopo-düe ise ich werde (ine-lu bald) zurückkehren, 

2. ise m-ätopo-düe A. 318; ine- ise ky-an-a-düe (von za mit- 
nehmen) ich werde sogleich (ine) mitnehmen. 

Negirtes Verbum + ise: Jcy-akn-pa-ise-ura ich werde 
nicht steigen, kx-ätrypo-pür-ise-iim ich werde nicht zurück- 
kehren; kx-an-imake^ba-ise-Hra ich werde nicht zeigen A. 438 
kx-an-aivö-pura ise-nra ich „kann" nicht spinnen (satvö). 
Diese Form ist öfter als negatives Praesens angegeben. 

2. Mit tihe, tise, tihe-pa, tise-pa. 

Während die vorhergehende Form ein wirkliches Futu- 
rum und besonders in der Negation auch ein Praesens aus- 
drückt, ist in der Konstruktion mit -tise das Wollen schär- 
fer ausgedrückt, und ein Futurum in einzelnen Textbei- 
spielen ausgeschlossen. Nicht selten tritt ausserdem ihe hinzu. 

uta-dtse ich will gehen A. 07 und Negation uta-dise-ba 
A. 500; ül-uye-tise-um ich will sprechen A. 442, 450: Ijäto- 
po-dthe ich will zurückkehren A. 34, 43, 44. 

A. 488 yatuna-dise äma willst du mich verbrennen ? 
A. 489 ihe-pd-ura aduna-tise-ba ich will dich nicht ver- 
brennen. 

kx-an-eni-Uhe ich will trinken, m-an-u-tihe-dma du 
willst geben (zu); ky-an-eui-tihe-pa ich will nicht trinken, 
m-an-u-tihe-pa ich will nicht geben. Dieses wiederum mit 
-he : ly-an-ii-lihe-jjd-he. 

t—tihe mit Personalpraefix: t-in-ee-dlse sie will sehen 
A. 504, t-in-eyatu-dthe sie wollen erzählen A. 172, t-eu-imu- 
te-dihe A. 472 und ihe t-en-imate-<lthe A. 471 er will zer- 
schlagen. Ebenso A. 484 t-in-auo-dihe und A. 485 ihe t-in- 
ano-dihe er will tragen (sanö). A. 487 ihe-pa t-iu-atö-dihe-ba 
er will nicht abhauen (satö). A. 498 t-in-a-dise-ba sie will 
nicht mitnehmen (za). 
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Von zu geben: t-un-u-Uhe er will geben, t-un-u-tihe-pa 
er wollte nicht geben S. 54 (t-un- = ta-in-). In letzterem 
Satz ist der Sinn eines Futurums ausgeschlossen. Wir wollen 
nicht geben Sina t-un-u-tihe-pa. 

Von äutu geben: t-uii-idu-dihc isc A. 351 sie wollen 
wissen = sie fragen. 

A. 257 t-aki-dihe (ta-iki-) allgemein: (Leute, die) 
schlafen wollen. Ebenso A. 45 t-ätopo-tdiv-to in allgemeinen 
Satz = wenn er zurückkehren will. 

Seltenere Formen. 

Zuweilen wird das Futurum ausgedrückt, indem die 
gewöhnliche — se- oder — he - Konstruktion durch -le ver- 
stärkt wird: sutü-he-re üra ich werde wissen = ich kann 
(es machen); eni-he-re-ura ich werde trinken, atopa-he-le-ura 
ich werde zurückkehren. Von ac kommen 1. ai-se-lö-ura ich 
werde (morgen) kommen, 2. ai-se-l-dma, 3. ai-se-le. 

Dieselbe Konstruktion dient auch der Vergangenheit: 
d-idd-sedö-ura ich hörte, t-utü-ke-W-ura ich wusste. Oder 
dem Präsens: eke-he-lö-ura ich bin am Weben, epehem-he- 
Id-ura ich bin am Blasen. 

Vereinzelt: yä tödten 1. yä-he-kd-ura ich werde tödteu, 
2. yädie-k-dma, 3. yä-he-ka. A. 439 saive-sc-ka sie „können'' 
spinnen ist ähnlich. Wahrscheinlich wie Imperativ = -he mit. 

XVI. — kile. 

Wie mit — düe = te + le, werden auch zuweilen Formen 
mit — kde gebildet, die einer Erweiterung des Stammes durch 
■ke 4- le entsprechen müssen. Sie beziehen sich auf Gegen- 
wart und Vergangenheit. 

sanö tragen ky-un-anö-küc ich habe gekauft A. 148. 

sä essen 1. ky-an-a-kilc ich esse nur Termiten T. 22, 
ich habe gegessen F. 12. 2. m-an-a-küe F. 11 du hast ge- 
gessen. 

za mitnehmen : (ich gehe Proviant zu kaufen, den) ich 
mitnehme 1. ky-au-a-küe A. 390, 397. 

saica ergreifen üra suyd u-awa-kUe mich haben die Suya 
gefangen, äma suyd in-aua-küe dich haben sie gefangen. 
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ale-ye benutzen 1. ale-ky-an-ie-kile a-wdö-ru ich pro- 
fitire von deinem Feuer. 

A. 501 2. alc-m-an-ee-ktk du siehst von ale-zc, falls 
nicht Lesart 2. (üe-mHin-k-küc = dem Vorigen besser ist. 

(Ich fand nicht, was) ich suchte ky-an-tti-htse-kik. 

- 

XVII. ky it — ne, kyih — ne. 

ky-tta wir gehen: ky-'d-amitnä-ne lasst uns essen A. 30(>, 
ky-it-asenomctd-nc lasst uns lernen, ky-it-ahitd-nv lasst uns 
plaudern, ky/tt-adryj-nv lass uns kacken T. 2. ky-id-d-nc lass 
uns mitnehmen (zu) S. 12(3. 

In ky-it-ascmukc-ne und der negativen Form ohne -ne 
ky-it-asemakv-ba lass uns tauschen, nicht tauschen haben wir 
wohl das Compositum as-tmakc von enutke nehmen, das sonst 
entwischen heisst, und nicht mit entukc ein ky-it-d-sc anzusetzen. 

Bei allen diesen Beispielen ist der Vokal der ersten 
Silben des Verbalstamms ein a, sei es dass der Vcrbalstamm 
jetzt vokalisch anlautet: amitua, sei es dass er den konso- 
nantischen Anlaut erhalten hat: tm, zu mitnehmen. Vor 
diesen Stämmen erhält sich das t von ky-ita. Dagegen wird 
kyit- zu kyih- vor den Stämmen, die ihr s- nur noch in der 
praetixloson ersten Person besitzen: kyih-c-nc wir wollen be- 
sehen T. 7 von zc (e) sehen, htöro kyih- cm- ra wohlan lasst 
uns trinken von seni (eni). Auch kyih-e-tu lasst uns sehen, 
suchen von ze(e) sehen. 

Da nun das t von kyita sicher ist und geschrieben 
werden muss kyid-d-nc und nicht kyi-dd-im lasst uns mit- 
nehmen, kyih-c-ne und nicht kyj-hc-ne, so erhalten wir auch 
einen Beweis flir die richtige Abtrennung bei dem negativen 
Imperativ der Transitiva: kyad-utu „gib nicht 1 ' und nicht 
kyit-dtttu, sowie Jcyah-cpehmi und nicht kya-hvjwhcni. 

XVIII. — to, —ho, -tohe, -hohe. Postpositionen. 

Die Endung der Taki-Verba — to und der Raki-Verba 
— yo, — ho gibt dem Verbum einen substantivischen oder 
adjektivischen Charakter. 

Die untergehende Sonne tsthi eyäu'6-to (eyäuo-düe), die 
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aufgehende eyase-ho (eyasc-le). Vom Taki -Verbum sakya 
durchschreiten zakyd-to A. 74 (sie wissen) das Passiren (der 
Stromschnellen). Auch von ize wollen ihc-to willig. Von 
dem Raki -Verbum ahitoke spielen ahitokil-ho Spielzeug 
A. 365. (Was) gehst du (kaufen) (öti hund-se) m-itd-yoY 

Fttr die Vergangenheit Erweiterung durch -püri, -b'ülc: 
eyäwo-to-bäle, eyase-ho-bäk untergegangene, aufgegangene 
(Sonne). Von iyase rufen ky-an-iyasc-to-piiri = (die) ich ge- 
rufen hatte (kamen nicht an, die Antwort ist noch nicht ein- 
getroffen). 

Wie das letzte Beispiel zeigen auch andere, dass die 
Formen keine Partizipien sind: ale-kv sprechen 1. hra al~uyc- 
ho-püri-hc ich habe einen Vertrag abgeschlossen, 3 mdka 
ali-ke-ho-püri-he. 

An -yo, -ho der Raki-Verba und -to der Taki-Verba 
tritt die Postposition -ohe (beim Nomen auf c. dat.) = um 
zu, damit; -tohe = - te -f ohe. T. 10 (er schickte ihn,) „da- 
mit er gehe (den Tapir) zu tödten : yd-he itu-yü-öhe — zum 
Gehen tödten. So t-atakyopo-d-6he (er lernt) sein Gehen 
A. 261 ; fälle Holz zum Pflanzen m-an-etö-t-öhe R.22; y-um-toe 
— y-anö-t-ohc fttr mein Tragen, um mich zu tragen R. 4. 
Sag ihm, dass er komme: ai~t-6hc. 

Wahrscheinlich ist auch zu trennen ätüra kc-y-6hc statt 
ke-yö-he = warum A. 326, 5 1 1. Vgl. A. 356 auch al-üye-y-öhe 
atvi'le = es kam zu meinem Sprechen. 

Auch andere Postpositionen treten an wie wäya vgl. 
p. 387, -na T. 11 ahiki-ho-na (äiki) der Tapir kam „zu den 
Kackenden" oder „zu dem Gekacke,'* F. 16 ainiüce-ho-püU-nn 
= dahin, wo er erbrochen hatte. Ferner -pe A. 44U se-atö-hö-bc 
(dein Bruder ein Messer) zum Holzschneiden hat er? A. 270, 
271. Dass die so gewöhnlichen Postpositionen -dyc und -yc 
allein fehlen, unterstützt die Vermutung, dass sie zu den 
„Flexionen*' -aki des Perfectums und -kc des Imperativs 
verwendet sind. 

XIX. — tono-, — täneye-, — no-, — nono. 

Zum Ausdruck der Wiederholung wird - tono- bei Taki- 
Verben zwischen Stamm und Endung eingeschaltet: siya 
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machen in-iya-tono-tile K. 16 er machte noch einmal, sanö 
tragen in - ano - fono - tile T. 80 er trug noch einmal, iyono 
schicken m-iyono-tonn-tile 8. 80 sie schickte ein anderes Mal. 
Sie hielten sich am Tanzen ali-tono-dile. 

Aehnlich Einfügung von -no-: aäo-no-dile er begegnete 
wieder F. 10, und -näno-: atd-nono-pure ich gehe niemals 
wieder A. 30, 37. Während sdye fällen sonst Uaki-Konstruk- 
tion hat, erhält es die Negation -pära in dem Ausdruck 
n-aye-no-pilra sie fällen nicht mehr. 

taneye heisst etwa „gründlich", „ordentlich": A.n-eni- 
täneye-rdki, 2. m-eniddneye-rdh', 3. n-enidäneye-rdki ich habe, 
du hast, er hat ordentlich getrunken. Auch hier Einfluss 
auf die Raki -Taki -Auffassung: sekanödnneye-rdki ich habe 
- ordentlich aufbewahrt bei dem Taki -Verbum sekanö, das 
sonst die Form sekanö-ddi = sekanö- tdki besitzt. 

A. 428 andyi enidoney-dni wer trinkt tüehtigV A. 234 
amitua-töneye-ura ich esse tüchtig. 

Hier anzuschliessen: ita-l-ima 8. 127, 163 sie gingen weit, 
eyatu-dd-ima F. 14 sie liefen stark von ima gross. 

Verbale Konstruktion von Adverbien und die 
Hülfszeitwörter. 

Adverbia (tdle, tine hier, torö dort) und Adjektiva (töranc 
furchtsam, tlwaye stinkend) werden konjugirt: Praesens 
1. — üra, 2. — dma, 3. — mdka oder beliebiges Subjekt. 
Futumm — ise. Negation — pa. Vergangenheit — ni. Für 
die erste und zweite Person nach Bedarf — ist- um, — ise- 
ama, — pd-ma, — pd-ama, — m-ura, — ni-ania. „Negativer 
Imperativ" häufig nur die einfache Negation — pa. 

Für die nahe Vergangenheit wird allgemein verwendet 
l.wakine, 2. m-akine, 'S.kyendka, kyendki, kyendke mit unreinein 
Auslaut. Der Zusatz zu der ersten und zweiten Person scheint 
also ein sonst unbekanntes Verbum *paktne zu sein. 1. tdle 
wt deine ich war hier, 2. tdle m-akine, 3. tdle leyendke, 4. tdle 
kyendlr hina. Häufig wird kyendke durch -lö verstärkt: 
törane k^endkb-ro er war furchtsam. T. 70 dma lö natu 
d-ni m-akine-ro grade du hast meinen Hraten aufgegessen. 

Diese Verbindungen erscheinen sehr häufig auch beim 
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gewöhnlichen Verbum A. 341 hy-an-Ha-para waltine ich habe 
nicht gehört, (dass du mich gerufen hast). Dort erhellt auch, 
dass sie sich auch auf die Zukunft beziehen können. A. 34 
kx-utopo-th'he waltine ich möchte (nach dem K uliseh u) zurück- 
kehren und A. 35 tördne atopu-he. waltine ich fürchte nicht 
zurückzukehren, während mit demselben Wort tördne A. 506 
lautet Ir/opaleka fördnc waltine gestern hatte ich viele Furcht. 

lyendle ist sehr häutig in der Erzählung, und Antonio 
beginnt A.l mna itd-le Ir/endlm hili-ehu-ma etwa: da gingen 
wir also zum Kulisehu. Vgl. A. 3, 4, 8, 11. 13, 15, 10, 20, 30. 
31, 00, 106. 

Die Adverbin bilden intransitive Verba durch Verbin- 
dung mit dem Hulfszeitwort i, *pi und transitive Verba durch 
Verbindung mit ye, yje stellen, legen. 

*pi wird koujugirt wie eiu Taki -Verbum: 

I. 1. i-sc-ara 2. i-se-amu 3. t-se (bin, werde) 
II. 1. wt-ta 2. m-i-ta 3. n-i-ta (war, wurde) 

III. i-tile, i-düe (bin, war, wurde) 

IV. 1. wf-tdlti, wi-tdyi 2. m-i-tafti, nt-i-tdyi 3. n-i-tdlti, n-i-ta'yi 

(bin gewesen) 
VI. i-tfhi (gewesen) Negativ: i-idni (nicht gewesen) 
VII. /-/,« (sei) 

VIII. 1. wi-phra 2. m-i-püra 3. n-i-piera (bin, war nicht) 
IX. ta-i-svba (sei nicht) 
XI. i-tulw (war gewesen, als gewesen war) 

Vgl. hierzu die Beispiele p. 106 — 108. Dort gehen 
mehrfach Zusammensetzungen mit / und mit ye durcheinander, 
jenachdem sie von dem Bakairf als intransitiv oder als tran- 
sitiv aufgefasst waren. Die Uebersetzung könnte diesen 
Umstand schärfer zum Ausdruck bringen und Imperativ 
hü- t-l{a mache „höh"! höh-ie-ka lulle ein! wiedergeben. 
Streng geuommeu heisst nur ab -ye, a-ye p. 127 benutzen 
und ale-i p. 106 so etwas wie „geschehen 4 '. Ich habe in 
praxi, da Antonio die Formen fortwährend vermengte, ganz 
gewiss dem Geist der Sprache Gewalt angethan, möchte 
aber die Original -Aufnahme nicht verändert darstellen. 
se yond-i-lca lehne an den Baum an kann nur intransitiv 
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heissen „lehne dich an", während yona-ye-ha triff"! erreiche! 
neigst. 

„Nicht geworden'' ist regelrecht i-tdni, „nicht gelegt" 
t-i-scni , das häufiger vorkommt als t-ie-seni. Entweder ist 
nun ye, yie überhaupt = ti, wofür die Sprachvergleichung 
spricht, vgl. p. 308, und t-i-seni ist = t-ie-seni, oder, was eben 
wegen des regelrechten i-tdni unwahrscheinlich ist, t-i-seni 
ginge auch auf i, *pi zurück und dieses hätte die beiden 
Formen i-tani, t-i-seni. Statt yona t-i-seni nicht angelehnt 
p. 100 mtisste wohl yona-i-tdni stehen und ersteres zu yona-ye 
p. 128 gehörend „nicht getroffen" heissen. 

Bei dieser passiven Form würde aber die Verwechslung 
leicht begreiflich sein, und alle Schwierigkeiten würden 
schwinden, wenn man mit mir annimmt, dass sich von 
altersher ein transitives ti (— yiv, yc) und ein intran- 
sitives (tvi-ta, ivi-tdki, wi-pnra) entsprechen. Ob man 
ti gemäss der Sprachvergleichung als primären Verbal- 
stamm betrachten, vgl. p. 308, oder als ein mit dem tran- 
sitiven Praefix /- versehenes *jw ansehen soll, hängt viel- 
leicht noch davon ab, ob das transitive Praefix allen Karaiben- 
idiomen gemeinsam ist, aber in beiden Fällen ist der transitive 
Verbalstamm ein Demonstrativum ti. 

Wenn heute noch ein Stamm eyatu sowohl in der Taki- 
als auch in der Kaki-Koustruktion vorkommt und eine An- 
zahl Stämme in verschiedenen Ableitungen ohne jeden Zweifel 
nur ihrer Bedeutung gemäss sich bald hier, bald dort an- 
schliessen, so steht zu erwarten, dass auch ein vielfach zu 
nuancirender Begriff wie der dem *pi zu Grunde liegende 
sich nicht auf die Taki -Konstruktion beschränkt. Doch ist 
nur in dieser eine reichere Anzahl von Formen gegeben. 
}-)>((, i-pd es nicht da, nicht vorhanden wird wie tale oder 
torö als ein Adverb behandelt vgl. p. 105, wobei nicht zu 
vergessen ist, dass auch die beiden letztern bereits mit -re 
zusammengesetzt sind. Der Bedeutungsuuterschied der Taki- 
uud Raki - Konstruktion ist klar ausgeprägt, i-pa verneint 
schlechtweg und wurde von uns nicht unzutreffend gern mit 
„is nicht" Ubersetzt; dagegen S. 50 n-iyua-pura i-äile es war 
keine Nacht mehr, S. 70 n-iihi-jm i-tüe es wurde nichts aus 
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ihrem Schlafen, sie kamen nicht zum Schlaf, S. 41 thn-aya-pn 
i-tilr sit' hatten keinen Schnabel mehr, wurden ohne Schnabel, 
S. 79 porßi-hatasi ky/ri iti-la Ken „wurde in einen Jejum- 
fiseh hinein", begab sich hinein, verwandelte sich — das 
alles sind Beispieles wo es sich nicht um Sein und Nicht- 
sein, sondern um ein Werden und eine Veränderung der 
Eigenschaften handelt. 

Bilden wir uns entsprechend dem 1. w -l-ta, 2. m-i-ta, 
3. n-i-ta der Taki-Konstruktion die Kaki-Formen, so erhalten 
wir 1. tri, 2. m-i, 3. n-i. 1 und 2 sind nicht vorhanden, auch 

3 nicht in selbständigem Auftreten, aber das heutige Suffix 
-ni, das sowohl an Adverbia wie an Verbalstämme tritt, 
könnte mit dieser Herleitung erklärt sein. Es dient zur Be- 
zeichnung einer momentanen Handlung der Vergangenheit, 
wie ich p. 388 dargethan habe; das ist aber ja nur wieder 
der charakteristische Gegensatz zu i-ttJc oder der entsprechen- 
den negativen Taki-Form n-i-pnra. 

Dann verstehen wir vielleicht auch i-zr, i-ha wollen, 
das in» Bakain, wenn es ausgesprochen „wollen", „lieben" 
heisst und selbständig steht, in dieser weichem -Ar-Form der 
Raki-Verba erscheint, das die Negation i-zä-pn. i-hr-pa und 
die Bedeutung y.ax t§oy?)p eines Raki -Verbums hat. Nur 
ein Psychiater kann die Form isa-pfirn bilden = er ist nicht 
im Staude zu wollen, er leidet an Aboulie. 

Im Chayma und Kumanagoto haben wir die Ent- 
sprechungen: Chayma \.yn-iz, 2.m-iz. m-az, 3. ?>, az ich 
werde, du wirst, er wird sein, (daneben 1. yn-achin y 2. m-cchin f 
3. n-rchin, Kum. 1. ku-ac/iiin, 2. tn-arhim, 3. arhim). 

Preterito Perfecto Chayma 1. ncha yn-aehi oder yurchi, 

2. anmarv m-achi, 3. n-achi. Kum. l.hn-achy, 2.m-cchy, 'S.n-echy. 
Bäk. 1. iri-fi\ 2. m-i-ta, S.n-i-tr. Ob yu- und hu- zum Stamm 
zu rechnen sind, lässt sich in der ersten Person nicht ent- 
scheiden; dass aber wie im Bakairf ein p- anlautender Stamm 
vorhanden ist, beweist Kum. \.hnccki-r, 2.a-vechi-i\ S.y-vachi-r, 
\.rach-topo, 2.a-raeh-topo, 3. y-rech-topo, Chayma 2.e-yuazitpo, 

3. y-ynezitpo. wo tiberall *prchi-r = Bäk. n-i-ta + la. Man 
sollte im Bakairl *pcte statt *pitc gemäss dieser Vergleichung 
erwarten und könnte dann einen Zusammenhang zwischen 
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der Partikel pc und einem Takiverbalstamin petr voraus- 
setzen. 

Von Hülfszeitwörtern haben wir bereits kennen gelernt 
ahcti entziehen znr Bildung des negativen Imperativs der 
Transitiva, za mitnehmen zur Bildung der ./«/-Konstruk- 
tion, *pita gehen zur Bildung der Autforderung „lasst uns" 
mit k/jt- oder Jr/ih-, endlich * pakine, das die Vergangenheit 
auszudrücken scheint. 

Es ist ausserdem zu erwähnen aeiri und ae, ai kommen. 
Als Zusatz bei Ausdrücken des Wollens lindet sich häufig 
waui-lc. dessen Zugehörigkeit zu aciei unsicher ist: ihr 
traut -1c uta-disc A. 499 ich will gehen, nta-disc wam-le 
A. 154 ich wollte gehen, m-üta-disc n airi-lc A. 492 willst du 
gehen, also auch w- Anlaut in der zweiten Person. A. 502 
ihr iratri-Ic äri-sc ich will tanzen, A. 495 ky-an-a-tüc waui-lc 
ich will mitnehmen. 

In den Texten kommt nicht selten ein ani-lc vor, das 
zuweilen „kommt" heisst, in andern Fällen aber „zu Stande 
kommt", „passt" u.dgl. und nicht immer gut zu Ubersetzen ist. 

Die tu— sc- Konstruktion von ai. ac kommen t-ai-sc wird 
— würde sein, hätte sehr häufig verwendet, kyopalrka 
t-ai-sc uakinc heisst einfach: gestern bin ich gekommen. 
Aber A. 342 ky-an-ita-tiiho t-ai-sc uakinc wenn ich gehört 
hätte, wäre ich sogleich gekommen. Ein Verbuni erhält 
durch Zufttgung von t-ai-se conditionalen »Sinn, indem es 
ebenfalls in der Form t— sc oder t—he erscheint: äiya 
machen 1. t-iyd-sc t-ai-se-ura ich würde machen, wohl = 
ich käme dazu, 2. t-iyd-se t-ai-sc äma, 3. t-iyd-sc t-ai-se, 
4. t-iyd-sc t-ai-sc sina. Auch ky-an-iya-tuho hrakurc-pa t-ai-se 
wenn ich es gemacht hätte, wäre es schlecht gewesen. 

Während beim Verbum die uuserm „wenn" oder „wäh- 
rend" entsprechende Konstruktion mit -tuho gebildet wird, 
geschieht dies bei Adverbien und der Partikel -pc oder 
-pc-pa durch eine Postposition -utd-X, -ata: A. 32 iyamüto- 
pc-ba-atd-X iwaküru t-ai-sc wenn keine Kinder dagewesen 
wären, wäre sie hübscher gewesen. S. 13 poto-isc-atä-X mrro 
ewi-lc heisst einfach: während er auf der Jagd war, kam 
Mero. Ich würde trinken, wenn Wasser da wäre: t-ani-he 
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t-ai-sc-ura pdru-pc-atd. Wenn dn dagewesen wärest, wür- 
dest du getrunken haben: tüla-atd t-ai-s-dma t-ani-he t-at-sr. 
Ich wäre dort gewesen, dorthin gekommen, wenn es Kehe 
gegeben hätte: tola t-ai-sa-ura kyohcka-pe-atd. Wenn nicht 
da wäre, auch: i-p-atd = i-pa-atd. Statt -atd-X in A. 1">2 
-ata- ha: pvjd-pc-pa-atd-hc zaimo t-ökitra-ha-pa falls keine 
Kanus da sind, ist die Lagune unpassirbar. 

Verbalstamm und Nominalstamm. 

Wir haben gesehen, dass die einfache Form des Ver- 
bums, die den Stamm zwischen das Pcrsonalpraefix und das 
Suffix -fc einseh Messt, sich von einem Nomen höchstens da- 
durch unterscheidet, dass das Suffix beim Nomen mehr wie 
-ri klingt, liei der Taki-Konstruktion. die nur darin besteht, 
dass der Stamm den Zusatz eines Demonstrativums erhält, 
werden Nomen und Vernum wohl auseinandergehalten. 
Daher denn satra ergreifen, sö beissen von *tapa Arm, */r 
oder *tö Zahn in keiner Form mit dem Nomen zu verwechseln 
sind. Wenn ytivi glätten, wie nach der Vergleichung mit 
Kinn, yeptazc wahrscheinlich ist, auf *tcpi Knochen, heute 
sipä-ri zurückgeht, so sind Verbal- und Nominalstamm schon 
an und für sich erheblich diftercnzirt. 

Das Material reicht nicht aus, um iu diese Fragen 
tiefer einzudringen. Doch möchte ich noch auf eine Anzahl 
Raki-Verba aufmerksam machen, die einen mit der Post- 
position -lc. -yc .mit, mittels' zusammengesetzten Nominal- 
stamm als Verbalstamm aufweisen. So von *tcina Hand 
semah'c nehmen = trma-Lr mit der Hand, von *M Zahn 
'/oye schaben, eine mit Fischzähnen ausgeübte Thätigkeit. 
Von *pa(u Feuer patir/c brennen, und von kati Fett *hatiyi 
dick werden, falls die Lesart attya. die neben atihv vorkommt, 
richtig ist. Von *fapa: mwo-ri Flügel saaaya rupfen. Mit 
Ir/'nvbne Hals (Mak. hama, Tain, punw-ri) scheint yumchv 
anhauchen, blasen verwandt zu sein. 

Es fällt auf. dass mehrere Verbalstämme, die heute 
ein /' in der ersten Silbe haben, mit Nominalstäinmen überein- 
stimmen, die ein u in der ersten Silbe besitzen und dieses 
in der dritten Person durch ein / ersetzen* iyjr/a fallen geht 

26 
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doch, ob es nun mit kyuyu Hinterer oder kyuyü-lu Fuss zu- 
sammenhängt, auf ein pupu-kc, link, yiiyu-yc zurück: \.nyii-rn, 
3.iyü-rH Fuss, ebenso 3. tyu Hinterer. Ebenso sollten das 
intransitive p'ryokabü ersticken und das transitive siyokab/'ine 
zu einem *popu Brust, 8. iyöivu gehören. Nahen wir etwa 
in iyokv. durchbohren den Stein tüyu ? Der Sinn würde nicht 
dawidersprechen, da spitze Steine, die in einen rasch zu 
quirlenden Stock eingeklemmt sind, zum Durchbohren dienen. 



Adjectivum. 

Ein grosser Teil der Adjektiva beginnt mit einem 
demonstrativen Häufig bestehen sie aus /«-, te- -f Verbal- 
stamm: eparayu stillstehen, t-äpardye aufrecht, ewani weh 
thun, t-awdm schmerzhaft, yuo schlucken, tuölc geschwollen. 

Eine andere Klasse hat die Formel t— c?) und in ent- 
gegengesetztem Sinn t—mi: tuosebiUtj spitz, tuosebilrui stumpf, 
tadiyctj fett, tadiyeiii mager, tiserckohcrj schnell, tiserekohhii 
langsam. -J// ist zusammengezogen aus -ei: towanci krank 
(von saua = besessen), totvant>ni gesund; tinei faul, timni 
fleissig; toyonei stark, toyonrm schwach. Welcher Konso- 
nant in dem Diphthong ei ausgefallen ist, lässt sich nicht 
mehr erkennen. Dagegen scheint -vni aus heui entstanden 
zu sein: t-iweni-lieni nicht bemalt oder auch tiuenmi, wäh- 
rend bemalt tiivenü heisst; wir finden hier also die ta — smi, 
ta —hcni- Konstruktion des Verbums wieder, vgl. p. 391. 
Rauh titawercseni , glatt titmceiesetj. Mit ewirapa drohen 
hängt zusammen tewiraseij zornig. 

In dem Verzeichnis p. 04 — 08 ist den einzelnen Adjek- 
tiven beigefügt, welcher Verbal- oder Nominalstamm etwa 
in ihnen vermutet werden kann. Interessant sind in dieser 
Beziehung die Farbenadjectiva, von denen weiss tapekeij 
wohl sicher auf pvko Salz, tamayenerj schwarz auf emaymo 
Russ zurückgeht. 

Sehr häufig wird -he, -c angesetzt, Verneinung -he-pa, 
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-('ha: mwkürit, iwakitrue gut, hcakuru-lu'ba* hcaknr-tfm ab- 
scheulich, schlecht. Negation -pa: Ir/nra gut, k/urd-pa 
schlecht, itcdyc entfernt, iuayc-pa nahe. Negation -kcbu: 
iudku gut, iiraku-k/ba schlecht; tetubouc/} Stotterer, tctdbont- 
kcba (ich bin) kein Stotterer. 

Das Adjectivum hat wie das Substantivum weder Genus 
noch Flexion. Es hat auch keinen Oomparativ und Super- 
lativ, sondern wird durch -Ic oder lö hervorgehoben. A. 30 
sie war sehr hübsch iirakülu lö. Vgl. p. 358. Eine Ver- 
doppelung wurde in dem Wort iwakülu gut, hübsch vor- 
genommen: hvakulukulu, um auszudrücken, dass etwas ganz 
besonders hübsch oder gut sei. Nannte man den piilteri'yo, 
das beliebteste Getränk, oder peköto, eine Frau „itvakulu- 
kuln*. so erregte man immer allgemeine Heiterkeit und Be- 
friedigung. Nichts hörten die Leutchen mit grösserem Stolz, 
als wenn ich erklärte: die Baku in -Sprache ist wunderschön 

bakdiri itdno rwakühtku lu. 
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p. 44 fällt Anmerkung zu itn Wald fort, vgl. p. 272 Fussnote, 
p. 59 Zeile » ^m' statt .im* Kulnene 

p. 03 tamitatotUa richtiger als tamitatot'da . der in 0. gebrauchten 

Schreibweise, 
p. 71 hriku statt iuiku. 

p. III und 155 . ipüra' beerdigen statt .fjnirn'. 

p. 12S IX kyura-ye-ka statt kyu-ra-i/e-ka. 

p. 185 unter yuo: Adjcctivuin statt Adjektionen. 

|>. 137 unter siya: Imp. yiyä-ke statt yiyä-ke. 

p. 142 unter sau ikyone zu streichen die beiden A. 3»o. 

p. 113 unter »a/d: ich fälle i einen" statt . meinen ' Raum 

p. 147, Spalte 2, Zeile >> zä-te statt z-ä-tc. 

p. 1<>3 A. 23 i-äye statt iu-ye. 

p. 171 A. »n rtme statt m/« : ; Acecnt: äta-inatä. 

p. 175 A. 13S hiyti-ni statt himi-ni. 

p. 1S4 A. 222 //(f-rt')T t uns -mit statt mir -mit. 

p. 21 S und 21» oben S statt A. 

p. 22» oben F statt K. 

p. 235 T. 4 t'idsi statt t-i-tisi. 

p. 254 Zeile 24 natu-libi? 

r 
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